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INHALT. 

Rathschlufs  der  gotter,  dafs  Odysseus,  welchen  Poseidon  ver- 
folgt, von  Katypso's  insel  Ogygia  heimhehre.  Athene  s  in  Men- 
tes  §  est  alt,  den  lelemachos  besuchend,  räth  ihm  in  Pylos  und 
Sparta  nach  dem  vater  sich  zu  erkundigen,  und  die  schwelgen* 
den  freier  aus  dem  hause  zu  schaffen*  Er  redet  das  erstemal 
mit  entschlossenheit  zur  mutier  und  zu  den  freiem.    Nacht. 


ODYSSEE. 


ERSTER     GESANG. 


•Sage  mir,  Muse,  vom  manne,  dem  vielgewandten,  der  vielfach 

Umgeirrt,  nachdem  er  die  heilige  Troja  zerstöret; 

Vieler  menschen  Städte  gesehn,  und  sitte  gelernt  hat, 

Auch  im  meere  so  viel  herzkränkende  leiden  erduldet, 

Strebend  für  seine  seele  zugleich  und  der  freunde  zurükkunft.        5 

Aber  nicht  die  freund'  errettet'  er,  eifrig  bemüht  zwar; 

Denn  sie  bereiteten  selbst  durch  missethat  ihr  verderben: 

Thö richte,  welche  die  rinder  dem  leuchtenden  söhn  Hyperions 

Schlachteten ;  jener  drauf  nahm  ihnen  dtti  tag  der  zurükkunft. 


4  ,  ODYSSEE. 

Hievon  sag'  auch  uns  ein  Weniges;  tochter  Kronions.  ^         10 

Schon  die  anderen  alle,  so  viel  dem  verderben  entrannen, 
Waren  daheim,  den  schlachten  entflohn  und  des  meeres  gewässern : 
Ihn  allein,  der  sich^sehnte  zur  heimat  und  zur  gemahlin, 
Hielt  die  erhabene  Nymfe,  die  herliche  göttin  Kalypso , 
In  dem  gehöhleten  fels ,  ihn  selbst  -zum  gemahle  begehrend.  15 

Als  nun  das  jähr  ankam  in  der  rollenden  zeiten  Vollendung, 
Da  ihm  die  götter  geordnet  die  Wiederkehr  in  die  heimat 
Ithaka,  jezo  auch  nicht  war  jener  entflohn  aus  den  kämpfen» 
Auch  bei  seinen  geliebten.     Es  jammerte  seiner  die  götter; 
Nur  Poseidon  zürnte  deni  göttergt*ichen  Ödysseifc  "  20 

Sonder-rast,  bevor' sein  vatergefild'  er  erreichet. 

Fern  war  dieser  nunmehr  zu  den  Athiopen  gewandelt: 
Athiopen,  die- zwiefach  getrieilt  sind,  äuss erste  menschen, 
Diese  zum  untergange  des  Heliojs,  jene  zum  aufgang; 
Dort  der  festhekatombe  der  stier'  und  widder  zu  nahen.  ä5 

Jezo  safs  er  am  mahl,  und  freute  sich.     Aber  die  andern 
Waren  in  Teus  paiast,  des  Olympiers,  alle  versammelt. 
Dortbeg'ann  das  gesprach  cjer  menschen  und  ewigen  vater; 

Denn  er  gedacht*  im  geiste  des   tadellosen  Agisthos, 

•     .  ......  ^ 

Welchen  Orestes  erschlug,  der  gepriesene  söhn   Agamemnons;    30 
Dessen  gedacht'  er  >  und  spracji  in  der  ewigen  götter  Versammlung  • 
Wunder,  wie  sehr  doch  klagen  ,die  sterblichen  wider  die  götter ! 
Nur  von  uns  sei  fcoses,  vermeinen  sie;  aber  sie  selber 
Schaffen  durch  Unverstand, -auch  gegen  geschik,  sich  das  elend. 
So  wie  jezt  Agisthos,  auch  gegen  geschik,  Agamemnons  35 

Eheweib  sich  vermählt',  und  jÄien  erschlug  in  der  heimkehr, 


ERSTER   GESANG.  5 

Kundig  des  schweren  gerichts ;  weil  wir  schon  laifg*  gewarriet , 
Hermes  hinab  ihm  sendend,  den  spähenden  Argoswiirger : 
Weder  ihn  selbst  zu  tödten,  noeh  werbend  das  weib  zu  versuchen; 
Denn  von  Orestes  gerächt  wiird'  einst  der  Atreid*  Agamemnon,    40 
Wann  er  ein  Jüngling  blüht',  und  jezt  verlangte  das  erbreich. 
Also  sprach  Hercneias;   doch  nicht  das  herz,  des  Ägisthos 
Lenkte  c^er  heilsame  rath;  nun  btissm  e*^  alles  auf  einmal.  " 

Drauf  antwortete  »Zeus  blauäugige*  tochtQr  Athene;: 
Unser  vater  Kronion,  o  du,  der  gebietenden -höchster,  -  45 

Wohl  ist  jener  fürwahr  der  gebührenden  strafe  gefallen. 
!     Also  verdarb'  auch  jeder  ,   wer  solcherlei  thaten  verübet '!    - 
Aber  mich  kränkt  in  der  seele  des  weisheitsvollen  Odysseus 
Jammergeschik ,  der  so  lange  den  seinigen  ferne  sich  abhärmt,    - 
Auf  der  umfluteten  insel,  in  einsamer  mitte  des  meetes.  50 

Rauh  ist  die  insel  von  wald,  und  der  g&tinnea  eine  bewohnt  sio ; 
Atlas  tochter ,  des  schädlich  gesinnten ,    welcher  des  meeres 
Tiefen  gesamt  durchschauet,  und  selbst  die  erhabenen  seulen 
Aufhebt,  welche  die  erd'  und  den  wölbenden  Himmel' sondern. 
Dessen  tochter  verweilt  den  ängstlich  harrenden  dulder?         /    55 
Immerfort  mit  holden  und  sanft  einnehmenden  Worten 
Schmeichelt  sie,  dafs  er  vergesse  der  Ithaka.    Aber  Odysseus, 
Sehnsuchtsvoll  nur  den  rauch  van  fexn  aufsteigen  zu  sehen 
Seines  lands*  zu  stechen  begehret  er.l .  Wendet  auch  dir  nicht 
Mildes  erbarmen  das  herz ,  Olympier?    Hat  nicht  Odysseus        €q 
Dir  bei  der  Danae*  schiffen  mit  heiligen  gabein  gewillfahrt 
Dort  im  Troergebiet?    "Warum  denn  zürnest  du  so,  Zeus? 
Ihr  antwortete  drauf  dtx  herscher;  im  donnetgewölk  Zeu&s 


6  ODYSSEE. 

Welch  ein  wort,  o  tochter,  ist  dir  aus  den  lippen  entflohen? 

Wie  vexgessc  doch  Ich  des  göttergleichin  Odysseus,  65 

Der  an  gejst  vor  den  sterblichen  ragt»  und  vor  allen  mit  opfern 

Stets  den  unsterblichen  nahte,  die  hoch  den  himmel  bewohnen? 

Poseidaon  allein,  der  umuferer,  zürnet  ihm  rastlos, 

Um  den  Kyklopen  entbrannt,  dem  Er  das  äuge  geblendet, 

Polyfemos  dem  riesen,  der  stark  wie  ein  gott  sich  erhebet  70 

Vor  den  Kyklopen  gesamt.     Ihn  gebar  die  Nymfe  Thoosa, 

Tochter  des  waltenden  Forkys  im  reich  des  verödeten  meeres, 

Die  im  gewölbeten  fels  sich  dem  Poseidaon  gesellet. 

Schaue,  Warum  den  Odysseus  der  erderschüttrer  Poseidon 

Zwar  nicht  gänzlich  vertilgt,  doch  irre  treibt  von  der  heimat.      75 

Aber  wohUn,  wir  wollen  vereiniget  all'  uns  berathen 

Wegen  der  Wiederkehr ;   und  Poseidaon  entsage 

Seinem  zorn:  denn  nichts  vermag  er  doch  wider  uns  alle , 

Uns  unsterblichen  göttern  allein  entgegen  zu  streben  ! 

Drauf  antwortete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene:  So 

Unser  vater  Kronion,  o  du,  der  gebietenden  höchster, 
Ist  denn  nun  ein  solches  genehm  den  seligen  göttern, 
Dafs  in  die  heimat  kehre  der  weisheitsvolle  Odysseus; 
Lafst  uns  Hermes  sofort,  den  bestellenden  Argoswürger, 
Zu  der  ogygischen  insel  beschleunigen:  dafs  er  in  eile  85 

Sage  der  lockigen  Nymfe  den  unabwendbaren  rathschlufs , 
Wiederkehr  sei  bestimmt  dem  harrenden  dulder  Odysseus.    - 
Selber  indefs  enteil'  ich  gen  Ithaka ,  wo  ich  den  söhn  ihm 
Heftiger  noch  anreizVund  mut  einhauch'  in  die  seele: 
Dafs  er  zu  rath  berufend  die  hauptumlokten  Achaier,  90 


•      ERSTER   GESANG,  7 

Allen  freiem  verbot  ankündige»  welche  beständig 
liegen  und  schaf 'ihm  schlachten,und  sein  schwerwandelndes  hörn vieh. 
Ihn  dann  send'  ich  gen  Sparta»  und  hin  zur  sandigen  Pylos, 
i  Ob  er  vielleicht  wo  erkunde  des  lieben  vaters  zurükkunft» 
!  Und  dafs  gutes  gerücht  ihn  unter  den  sterblichen  preise.  95 

Jene  sprachs ;  und  unter  die  filsse  sich  band  sie  die  solen , 
1   Schön,  ambrosisch  und  golden»  womit  sie  über  die  wasser 
Und  das  unendliche  land  hinschwebt»  wie  im  hauche  des  windes ; 
Nahm  dann  die  mächtige  lanze»  gespizt  mit  der  schärfe  des  erzes, 
Schwer  und  grofs  und  gediegen,  womit  sie  die  schaaren  der  helden  100 
Bändiget,  welchen  sie  zürnt,   die  tochter  des  schreklichen  vaters. 
Stürmendes  Schwungs  entflog  sie  dea  felsenhöhn  des  Olympos ; 
Stand. nun  in  Ithaka's  reich,  am  hohen  thor  des  Odysseus, 
Vor  der  schwelle  des  hofs»  und  trug  die  eherne  lanze» 
Gleich  an  gestalt  dem  gaste,  der  Taflet  könige  Mentes»  105 

Jezo  fand  sie  die  freier ,  die  üppigen ,  die  an  des  hauses 
Doppelter  pfort'  ihr  herz  mit  Steineschieben  erfreuten, 
Hin  auf  häute  der  rinder  gestrekt ,  die  sie  selber  geschlachtet. 
Herold'  eileten  auch  und  rasch  aufwartende  diener ; 
Einige  mischten  des  weins  in  mächtigen  krügen  mit  wasser ;      110 
Andre*  nachdem  sie  die  tische  mit. aufgelockerten  schwämmen 
Säuberten,  stellten  sie  vor,  und  zerlegeten  fälle  des  fleisches. 

Aber  zuerst  sah  jene  der  edle  Telemachos  annahn. 
Denn  er  safs  bei  den  freiem ,  das  herz  voll  grofcer  betrübnis , 
Denkend  des  vaters  bild,  des  herlichen:  oh  er  doch  endlich      115 
Käme,  den  schwärm  der  freier  umher  zu  zerstreun  in  der  wohnung» 
Selbst  dann  nähme  die  ehr\   und* die  eigene  habe  beherschte. 
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Also  gesinnt  in  der  freiet  Versammlung,  schaut'  er  die  gottin; 
Straks  dann  eilt'  er  zur  pforte;  denn  unanständig  erschien  es, 
Dafs  ein  gast  an  der  thuY  erst  harrete ;  nahe  nun  tretend,  120 

Fafst'  er  die  rechte  hand,  und  empfing  die  eherne  lanze? 
Und  er  begann  zu  jener,  und  sprach  die  geflügelten  worte:- 

Freude  dir,  gast ;  sei  herzlich  willkommen  uns.  Aber  nachdem  du 
Dich  am  mahle  gelabt,  verkündige,  was  du  begehrest.  - 

Sprachs,  und  eilte  voran;  ihm  folgete  Pallas  Athene.  125 

Als  sie  hinein  nun  kamen  zur  hochgewölbeten  wohnung 5 
Stellt'  er  die  lanz'  hintfagend  empor  an  die  ragende  seule, 
Drinnen  im  speerverschlofs ,  dem  getäfelten ,  wo  auch  die  andern 
Lanzen  gedrängt  aufstrebten  des  unerschroknen  Odysseus. 
Sie  dann  fuhrt*  er  zum  thron ,  und  seztp  sie,  breitend  ein  polste*,    130 
Schön  und  künstlich  gewirkt ;  und  ein  schemel  stüzt'  ihr  die  fasse. 
Nächst  ihr  stellt'  er  sich  selber  den  schöngebildeten  sessel^ 
Aufser  dem  schwärm  der  freier,  dafs  nicht  dem  gaste  verleidet 
Würde  das  mahl,    umlermt'  ihn  der  trozigen  schwelger  gctümrnel} 
Und  er  um  kund'  ihn  fragte  des  lang'  abwesenden  vaters,  135 

Eine  dienerin*  trug  in  schöner  goldener  kanne 
Wasser  auf  silbernem  becken  daher,  und  besprengte  zum  waschen 
Ihnen  die  händ',  und  stellte  vor  sie  die  geglättete  tafel. 
Auch  die  ehrbare  scha^nerin  kam,  und  reichte  des  Brotes, 
Viel  der  gericht'  auftragend,  und  gern  mittheilend  vom  vorrath.   140 
Hierauf  kam  der  zerleger ,  und  bracht*  in  erhobenen  schüstfeln 
Allerlei  fleisch ,  und  sezte  vor  sie  die  goldenen  becher. 
Und  sie  umwandelte  rasch  der  weineinschenkende  herold. 

Ein  auch  gingen  die  freier,  die  üppigen;  und  nach  der  Ordnung 
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Sexten  sich  alle  gereiht  auf  stattliche  sessel  und  throne.         '      145 
Diesen  auch  sprengeten  wasser  die  herold'über  die  hände; 
Brot  dann  reichten  die  mägd\  in  geflochtenten  körben  es  häufend; 
Jünglinge  füllten  sodann  die  krüge  zum  rand  mit  getränke. 
Und  sie  erhoben  die  hände  zum  leckerbereueten  mahle. 
Aber  nachdem  die  begierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt  war;  150 
Jezo  dachten*  die  freier  auf  andere  reize  der  seelen , 
Reigentanz  und  gesang;  denn  das  sind  zierden  des  mahles. 
Siehe,   der  heiold  reichte  die  zierliche  harfe  dem  sänger 
Femips,  der  vor  allen  an  kunst  des  gesanges  berühmt  war, 
Femios,   der  dort  sang,   von  den  trozigen  freiem  gezwungen;    155 
Dieser  rauscht'  in  die  sahen,  und  hub  den  schönen  gesang  an. 

Aber  Telemachos  sprach  zur  herscherin  Pallas  Athene, 
Nahe  das  haupt  hinneigend,  damit  nicht  hörten  die  andern: 

Wirst  du  mirs  auch  verargen,  o  gastfreund,    was  ich  dir  sage? 
Diese  freunsich  solches  geschäfts,  des  gesanges  undklanges,     160 
Leicht,  da  ein  fremdes  gut  ohn'  allen  entgeh  sie  verprassen, 
Jenes  manns,    dem  vielleicht  das  gebein  schon  modert  im  regen, 
Liegend  am  Strand',  auch  vielleicht  in  der  salzigen  woge  gewälzt  wird. 
Sähen  sie  jenen  einmal  gen  Ithaka  wiedexgekehret ; 
Vlehr  wohl  möchten  sie  alle  noch  leichtere  füsse  sich  wünschen,    165 
Ms  noch  reichere  last  an  gold,  und  köstlicher  kleidung,    . 
doch  ihn  rafte  so  hin  sein  böses  geschik ;  und  hinfort  nicht 
L.abt  uns  trost,  ob  auch  einer  der  erdebewohnenden  menschen 
Held\  er  komme  dereinst;  denn  vertilgt  ist  jenem  di?  heunkehr} 
\ber  sage  mir  jezt,  und  verkündige  lautere  wahrheit,         ^         i^q 
tVer,  und  woher  der  rnänner?  wo  hausest  du?  wcj  cUq  €?z,e.u.ger  ?\ 
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Welch  ein  schif,  das  im  mcerc  dich  trug?  wie  brachten  die  schiff 
Dich  gen  Ithaka  her?  und  welcherlei  rühmen  sich  jene? 
Denn  nicht  kamst  du  zu  fufs,  wie  es  scheint,  von  der  veste  gewandel 
Auch  erzähle  mir  dies  als  redlicher,  dafs  ich  es  wisse.  i* 

Bist  du  vielleicht  noch  neuling  in  Ithaka,  oder  des  vaters 
Gastfreund  schon?    Denn  viele  der  fremdlinge  grüfsten  von  jehei 
Unser  haus,  denn  auch  jener  war  sehr  umgänglich  91h  menschei 

Drauf  antwortete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene: 
Gern  will  Ich  dir  solches  verkündigen,  ganz  nach  der  Wahrheit.    18 
Mentes  ,  Anchialos  söhn,  des  weisheitsvollen  gebieters,  i 

Preis'  ich  mich,  und  behersche  die  rudei liebende  Tafos.  1 

Jexo  kam  ich  im  schif  hieher  mit  meinen  genossen ,  1 

Steurend  auf  dunkeler  fiut  zu  andersredenden  männern, 
Ij)af*  ich  in  Temesa  erz  eintauscht  um  blinkendes  eisen.  18 

Dorthin  steht  mein  schif  von  der  Stadt  entfernt  am  gefilde , 
In  der  rheithrischen  bucht,   an  des  Ne'ion  waldigem  abhang. 
Gastliche  freunde  zu  sein  aus  der  vorzeit  unserer  väter 
Rühmen  wir  uns;  wenn  du  etwa  den  greis  hingehend  befragest, 
Ihn  Laertes  den  held:  der  niemals  mehr  in  die  Stadt  kommt,    191 
Sagen  sie,  sondern  allein  auf  dem  land'  in  kummer  sich  abhärml 
Samt  der  dienenden  alten .  die  ihm  zu  essen  und  trinken 
Vorsezt ,  wann  er  die  glieder  sich  abgemattet  durch  arbeit, 
Schwach  im  gefikT  hinschleichend,  des  weinbeschatteten  gartens. 
Aber  ich  kam;  da  sie  sagten,  es  sei  nun  endlich  dein  vater      19J 
Wieder  daheim:  doch  hemmen  gewifs  ihm  götter  die  heimkehr. 
Denn  nicht  starb  auf  der  erde  bereits  der  edle  Odysseus; 
Sondern  er  weilt  wo  lebend  annoch  in  den  räumen  des  meeres, 
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Auf  umfluteter  insel;  es  halten  ihn  feindliche  niänner, 

ßrausame,  welche  mit  zwang  den  ungern  weilenden  hemmen,  200 

M>er  getrost  nunmehr  weissag'  ich  es,  wie's  m  die  seele 

Mir  die  unsterblichen  legen,  und  wie's  wahrscheinlich  geschehn  wird: 

twar  kein  kundiger  seher,  noch  vogelflüge  verstehend. 

Sicht  mehr  lange  fürwahr  vom  lieben  lande  der  väter 

ileibct  er,  nein  und  hielten  auch  eiserne  band'  ihn  gefesselt;    205 

timkehr  sinnet  er  aus ,  denn  reich  an  erfind  ungen  ist  er. 
er  sage  mir  jezt,  und  verkündige  lautere  Wahrheit, 
(ist  du,   ein  solcher,  gewiüs  ein  leiblicher  söhn  des  Odysseus? 
Vundergleich  an  haupt  und  lieblichen  äugen  erscheinst  du 
enem;  denn  oft  so  pflogen  wir  einst  mit  einander  gemeinschafr ,  210 
Ih  er  zum  troischen  land,  aufsteuerte  ,  wo  auch  die  andre 
leldenschaar  der  Achaier  in  xäumigen  schiffen  hinauffuhr, 
eitdem  sah'  ich  Odysseus  nicht  mehr ,   noch  sähe  mich  jener. 

Und  der  verständige  jüngting  Telemachos  sagte  dagegen: 
lern  will  Ich,  o  gast,  dir  verkündigen,  ganz  nach  der  Wahrheit.  215 
leine  mutter  die  sagts,    er  sei  mein  vater;    doch  selber 
tfeifs  ichs  nicht:  denn  von  selbst  weifs  nieinand,  wer  imV gezeuget. 
tfaY  ich  doch  viel  lieber  ein  söhn  des  beglükteren  mannes, 
)em  bei  eigener  habe  gemach  annahte  das  alter! 
>ochder  dem  traurigsten  loos' aufwuchs  vor  den  sterblichen  allen,  220 
5t,  wie  man  sagt,  mein  vater;   dieweil  du  solches  mich  fragest. 

Drauf  antwortete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene: 
ficht  doch  schufen  fürwahr  das  geschlecht  namlos  für  die  zukunft 
limmlische;  weil  dich,  solchen,  erzeugete  Penelopeia. 
iber  sage,  mir  jezt,  und  verkündige  lautere  Wahrheit.  225 
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Welch  ein  schmaus  und  gewühl?  Wai  feierst  du?  Etwa  ein  gastma 
Oder  ein  hochzeitfest?    Denn  keinem  gelag*  ist  es  ähnlich: 
So  voll  ungezähmter  vennessenheit  scheinen  mir  jene 
Schwelgend  den  saal  zu  durchtoben!    Es  eiferte  wahrlichvdes  anbli 
Jeder  gesittete  mann ,  zu  solcherlei  'gräuel  sich  nahend ! 

Und  der  verständige  Jüngling  Teiemachos  sagte  dagegen  : 
Gast»  dieweil  du  dock  dieses  erkundigest,   und  mich  befragest; 
Ehmals  mochte  dies  haus  wohl  angesehn  und  begütert 
Heifsen ,  da  jener  mann  noch  hier  im  lande  sich  aufhielt. 
Do€h.nun  haben  es  anders  gewollt  fluchsinnende  götter,  a; 

Die  in  dunkelheit  jenen  so  tief  einhüllten  vor  allem 
Menschengeschlecht !  Denn  auch  nicht  den  gestorbenen  trauert9  ich  als 
War'  er  bei  seinen  genossen  vertilgt  in  der  Troer  gefifden, 
Oder  den  freunden  im  arme,  nachdem  er  den  krieg  vollendet. 
Denn  ein  denkmal  hätten  gesamt  ihm  erhöht  die  Achaier ,         24 
Und  ihm  war*  auch  der  söhn  mit  ewigem  rühme  verherlicht,       , 
Aber  er  schwand,  unrühmlich  hinweg  von  Harpyen  geraubet,     ' 
Weder  gesehn  noch  gehört ,  und  liefe  nur  schmerz,  und  betrübni*. 
Mir  zum  theilJ    Nicht  jenen  allein  auch  klag*  und  bewein'    ich  ' 
Jezo,  dieweil  mir  die  götter  noch  anders  wehe  bereitet. 
Denn  so  viel'  in  den  insdn  gewalt  ausüben  und  herschaft , 
Same,  Dulichion  auch,  und  der  wälderreichen  Xakynthos  > 
Auch  $a  viel'  um  die  felsen  von  Ithaka  mächtig  gebieten : 
Air  umwerben  die  mutter  zugleich*,  und  zehren  das  gut  au$. 
Aber  nicht  ausschlagen-  die  schreckenvolle  Vermählung 
Kann  sie,  und  nicht  vollziehe  Doch  ganz  verwüsten  die  schwelg« 
Mir  mein  haus  j  und  sie  werden  mich  selbst  austilgen  in  kurzem! 
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Drauf  mit  zürnendem  schmerz  antwortete  Pallas  Athene: 
Vehe !  wie  sehr  doch  bedarfst  du  des  fern  abwesenden  vaters , 
Ms  er  die  hand'  an  die  freier,  die  schamlos -trozenden,  lege!  255 
fenn  er  doch  jezt  ankam',  und  vorn  in  der  pforte  des  saales 
lande,  mit  heim  und  schild  und  zwo  erzblinkenden  lanzen, 
b  an  gestalt ,  wie  jenen  zuerst  ich  kennen  gelernet , 
Us  er  in  unserem  haus,'  am  gastlichen  becher  sich  freute, 
leim  aus  Efyre  kehrend,  von  Hos ,  Mermeros  söhne:  260 

Penn  auch  dorthin  steurt'  im  hurtigen  schif  Odysseus, 
Kirze  des  männermords  zu  erkundigen ,  dafs  er  mit  solcher 
ich  die  ehernen  pfeile  vergiftete;   jener  indefs  nicht 
lab  sie,   dieweil  er  scheute  den  zorn  der  ewigen  gotter; 
ber  ihm  gab  mein  vater  davon,  denn  er  liebet'  ihn  herzlich:)  \  265 
rate  doch  so  an  gestalt  in  den  schwärm  der  freier  Odysseus ! 
aid  war'  allen  das  leben  gekürzt ,  und  verbittert  die  heirat ! 
ber  solches  ruht  ja  im  schoofs  der  seligen  götter : 
Ib  er  xur  heimat  kehr',  und  räche  vergelt'  in  der  wohhung, 
Wer  auch  nicht.     Dir  aber  empfehr  ich  wohl  zu  bedenken,     270 
fie  du  den  schwärm  der  freier  hinwegdrängst  aus  dem  palaste* 
no  -wohlan ,  merk'  auf,  und  nim  die  rede  zu  herzen* 
Jörgen,  nachdem  du  berufen  das  edle  geschlecht  der  Achaier, 
kede  das  wort  vor  allen,  und  heifs  dir  zeugen  die  götter. 
enen  freiem  gebeut,  zu  dem  ihrigen  sich  zu  zerstreuen;  275 

loch  der  mutier:  begehrt  ihr  eigenes  herz  die  Vermählung, 
K:hre  sie.  heim  zum  palaste  des.  weitgebieten  den  vaters; 
)afs  sie  die  hochzeit  ordnen,  und  brautgeschenke  bereiten, 
leichliche,  wie  es  gebührt  der  lieben  tochter  zur  mitgift. 
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Aber  dich  selbst  ermahn'  ich  aufs  fleifsigste,  wenn  du  gehorchest.    2 
Rüst'  ein  schif  mit  zwanzig  der  rüderer,  welches  das  beste , 
Gehe  dann  aas,  zu  erkunden  den  lang'  abwesenden  vater: 
Ob  dir  einer  es  sage  der  sterblichen,  oder  du  Ossa 
Hörest,  die  her  von  Zeus  das  gerücht  ausbreitet  den  menschen. 
Gehe  zuerst  gen  Pylos,  und  frage  den  göttlichen  Nestor;  2| 

Dorther  dann  gen  Sparta  zum  bräunlichen  held  Menelaos, 
Weil  er  der  lezte  gekommen  der  erzumschirmten  Achaier. 
Hörst  du  vielleicht ,  dafs  er  leb'  und,  wiederkehre ,  der  vater ; 
Dann,  wie  bedrängt  auch  immer,  erduld'  es  iurder  ein  jähr  nocl 
Hörst  du  jedoch,  dafs  gestorben  er  sei,  und  vertilgt  aus  dem  leben ;  2; 
Siehe,  sodann  heimkehrend  zum  lieben  lande  der  Väter, 
Häuf  ihm  ein  ehrenmal,  und  opfere  todtcnopfer, 
Reichliche,  wie  es  gebührt;  und  ein  anderer  nehme  die  mutter. 
Aber  nachdem  du  solches  hinausgeführt  und  vollendet ; 
Dann  erwäge  hinfort  in  des  herzens  geist  und  empfindung,      25 
Wie  du  den  schwärm  der  freier  umher  in  deinem  palaste 
Tödtest,  ob  etwa  durch  list,  ob  öffentlich!   Nicht  ja  geziemt  dir, 
Noch  als  knabe  zu  thun;  du  bist  dem  getändel  entwachsen» 
Hörest  du  nicht,  wie  erhabener  rühm  den  edlen  Orestes 
Preist  in  der  menschen  geschlecht,  seitdem  er  den  mörder  Ägisthos  30 
Tödtete,' welcher  ihm  tückisch  den  herlichen  vater  gemordet? 
Lieber,  auch  Du,  denn  ich  sehe  dich  grofs  und  stattlich  von  bildunj 
Halte  dich  wohl ;  dafs  einst  auch  spätgeborne  dich  loben ! 
Aber  ich  selbst  will  jezo  zum  hurtigen  schiffe  hinabgehn, 
Und  den  genossen,  die  schon  unwillig  vielleicht  mich  erwarten.   3&i 
Du  nun  sorge  für  dich,  und  nim  die  rede  zu  herzen. 
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Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen: 
ahrlich,  o  gast»   du  redest  mit  liebevoller  gesinnung, 
leich  wie  ein  vater  zum  söhn ,  und  niemals  werd'  ichs  vergessen. 
ber  verweil'  annoch,  wie  sehr  auch  die  reise  dich  dränget;     310 
afs  du ,   zuvor  gebadet ,  und  wohl  gelabt  in  der  seele , 
ach  ein  geschenk  mitnehmest  zum  schif,  mit  fröhlichem  heizen, 
üstlich  an  werth  und  schön,  ein  kleinod,  das  dir  ein  denkmal 
ä  von  mir ;  wie  es  liebend  ein  gastfreund  schenket  dem  gastfreund. 

Drauf  wtwortete  Xeus  blauäugige  tochter  Athene;  315 

icht  mehr  halte  mich  auf,  mich  drängt  die  begierde  des  weges. 
och  das  geschenk ,   das  etwa  dein  liebes  herz  mir  bestimmet , 
fonn  ich  zurük  vorkomme ,    dann  gieb  mirs ,  heim  es  zu  tragen , 
rst  ein  schönes  empfahend,  das  werth  dir  sei  der  Vergeltung. 

Also  sprach ,  und  enteilte  die  herscherin  Pallas  Athene ;       320 
chnell  den  kamien  durchflog  wie  ein  vogel  sie.  Aber  ins  herz  ihm 
egte  sie  kraft  und  mut ,  und  macht'  ihn  gedenken  des  vaters , 
leftigcr  noch,  denn  zuvor.     Doch  er,  im  geist  es  erkennend, 
fcunete  tief  in  der  seel' ;  ihm  ahndete ,  dafs  es  ein  gott  sei. 
chnell  nun  trat  zu  den  freiem  der  held,  gottähnliches  sinnes.  325 

Ihnen  sang  der.  sänger,  der  weitgepriesne:  doch  schweigend 
fcsen  sie  all',  und  horchten;  er  sang  die  traurige  heimfahrt, 
«e  den  Achaiern  von  Troja  verhängete  Pallas  Athene. 

Oben  im  söller  vernahm  den  himmlischen  laut  des  gesanges 
ftt  ltharios  tochter ,  die  sinnige  Penelopeia.  330 

Wend  stieg  sie  herab  die  erhabenen  stufen  der  wohnung ; 
"lcnt  sie  allein ;  ihr  folgten  zugleich  zwo  dienende  jungfraun. 
*«k  numrjehr  die  freier  erreicht,  die  edle  der  weiber; 
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Stand  sie  dort  an  der  pfoste  des  schöngewölbten  saaleS* 
Hingesenkt  vor  die  wangen  des  haupts  hellschimmernde  schleier;    335 
Und  an  den  seiteft  ihr  stand  in  sittsamkeit  eine  de*  jungfraun. 
Weinend  anjext  begann  sie,  und  sprach  zum  göttlichen  sänger: 

Femios ,  sonst  ja  genug  der  geisterquickungen  weifst-  da  * 
Thaten  der  mannet  und  gotter,   so  viel  im  gesange  berühmt  sind. 
Eine  davon  sing*  ihnen,  gesezt  in  der  mitte;  und  schweigend    340 
Trink*  ein  jeder  den  wein.     Doch  diesen  gesang  des  Jammers* 
Lafs  ihn  ruhn  ,  der  beständig  im  innersten  busen  das  Jierz,  mir 
Quälet;  denn  mich  vor  allen  umfing  unermefsliches  elend! 
Solch  ein  haupt  vermiss'  ich  mit  gram,  und  gedenke  beständig 
Jenes  manns,  defs  rühm  durch  Hellas  reicht  und  durch  Argos !     345 

Und  der  verständige  jiingiing  Teiemachos  sagte  dagegen: 
Meine  mutter,  was  tadelst  du  /doch,  dafs  der  liebliche  sänger 
Uns  erfreut,    wie  das  herz  ihm  entflammt  wird?    Nicht  ja  die  sänger. 
Dürfen  wir,  sondern  allein  leus  schuldigen,  welcher  es  eihgiebt     j 
Allen  erfindsamen  menschen,  und  so,  wie  er  will,  sie  begeistert«   350 
Nicht  seis  diesem  verargt ,  der  Danaer  wehe  zu  singen ; 
Denn  es  ehrt  den  gesang  das  lauteste  lob  der  menschen , 
Welcher  den  hörenden  rings  der  neueste  immer  ertönet* 
Dir  auch  stärke  vielmehr  sich  hetz  und  mut,  ihn  zu  hören.  . 
Nicht  ja  Odysseus  nur  verlor  den  tag  der  zurükkunft  355 

Fern  in  Troja;  es  sanken  zugleich  viel  ändere  mannen      / 
Auf,  zum  gemach  hingehend,  besorge  du  deine  geschäfte, 
Spindel  und  Webestühl ,  und  gebeut  den  dienenden  weiberri , 
Fleifsig  am  werke  zu  sein*     Das  wort  gebühret  den  mannen*  , 
Allen,  und  mir  am  meisten ;  dehn  mein  ist  im  hause  die  abmacht !   360 


i 
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Staunend  vernahmsdie  mutter,  und  kehrte  zurükindie  wohnung; 
Penn  sie  erwog  im  geist  die  verständige. rede  des  sohnes. 
Als  sie  nunmehr  den  söller  erreicht  mit  den  dienenden  jungfraun ; 
[Weinte  sie  dort  um  Odysseus,  den  trauten  gemahl,  bis  in  Schlummer 
Sanft  die  äugen  ihr  schlofs  die  herscherin  Pallas  Athene.  365 

Aber  die  freier  durchtobten  mit  lerm  die  schattige  wohnung; 
Jeder  wünscht'  und  gelobte ,  der  königin  lager  zu  theilen. 
Doch  der  verständige   Jüngling  Telemachos  rief  zur  Versammlung: 

Freier  der  mutter  umher,  voll  übermütiges  trozes» 
Jeio  halten  wir  mahl,  und  freuen  uns;  aber  kein  aufruhr  373 

Hersche!  Denn  das  ist  wonne,  mit  anzuhören  den  sänger , 
I Solchen,  wie  jener  ist,  den  unsterblichen  ähnlich  an  stimme* 
Morgen  wollen  wir  früh  in  rathsversammlung  uns  sezen, 
Alle,  damit  ich  das  wort  gerad*  und  frank  euch  verkünde,  < 

Weg  aus  dem  hause  zu  gehn*    Besorgt  nun  andere  mähier*      375 
Eigene  hab'  aufzehrend»  und  lafst  die  bewirtungen  umgehn. 
j  Aber  wofern  euch  dieses  behaglicher  scheint  und  erwünschter  * 
So  des  einzelen  manns  erbgut  ohn'  entgeh  zu  verprassen ; 
Schlingt  es  hinab!    Laut  werd'  ich  die  ewigen  götter  anrtehnj 
Ob  doch  einmal  Zeus  schaffe  die  wohlverdiente  bezahlung ,       380 
Dafs  auch  Ihr  ohn*  entgeh  in  unserem  hause  dahinsinkt! 

Also  sprach  er;  und  jene«  gesamt  auf  die  lippen  sich  beisseftd* 
Staunten  Telemachos  an,  der  so  entschlossen  geredet. 
|  Aber  Eupeithes  söhn  Antinoos  rief  ihm  die  antwo«  t 

Ei  fürwahr ,  dich  lehrten ,  Telemachos  *  selber  die  götter  *      38$ 
Hoch^u  führen  das  wort ,  und  so  entschlossen  zu  reden ! 
"*fc  dir  nicht  Kronion  die  herschaft  unseres  eilands 
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Anvertraue,  die  zwar  durch  geburt  dein  väterlich  erb'  ist! 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen: 
Wirst  du  roirs  auch  verargen ,  Antinoos  ,  was  ich  dir  sage  ?        $90 
Gern  wohl  möcht'  ich  dieses,  wenn  leus  es  schenkte,  mir  nehmen. 
Achtest  du  dieses  vielleicht  das  schlechteste  unter  den  menschen? 
Gar  nicht  schlecht  ist  wahrlich  dem  herschenden :  bald  ja  erfüllt  wird 
Ihm  von  schäzen  das  haus,  und  ehrenhafter  £r  selber. 
Aber  zur  herschaft  sind  der  achaiischen  fürsten  noch  andre        395 
Viel  im  umfluteten  reiche  von  Ithaka,  Jüngling'  und  greise: 
Deren  empfang*  es  einer,  ist  todt  der  edle  Odysseus, 
Nur  des  hauses  gebieter  zu  sein  behalt*  ich  mir  selber , 
Und  des  gesinds,  das  im  streit  mir  gewann  der  edle  Odysseus. 

Aber  Eurymachos  sprach,  des  Polybos  söhn,  ihm  erwiedernd :  400 
Dies,  o  Telemachos,  ruht  ja  im  schoofs  der  seligen  götter, 
Wer  das  umflutete  reich  von  Ithaka  künftig  beherschet. 
Doch  Dir  bleibe  das  gut,  und  im  eigenen  hause  die  herschaft. 
Nie  doch  komme  der  mann,  der  dir  dem  gezwungenen  trozvoll 
Irgend  ein  gut  abreifse,  da  Ithaka's  reich  noch  bewohnt  ist!      405 
Aber  ich  wünsche!  dich,  bester,  um  deinen  gast  zu  befragen. 
Sage,  woher  dei  mann?  und  welcherlei  landes  bewohner 
Preiset  er  sich?  und  wo  sein  geschlecht  und  vatergefilde? 
Bringt  er  dir  künde  vielleicht  vom  wiederkehrenden  vater; 
Oder  kommt  er  für  sich,  ein  eignes  geschäft  zu  bestellen?  410 

Wie  doch  so  rasch  auffahrend  enteilet*  er,  ohne  zu  warten, 
Bis  man  ihn  kennt'?    Unedel  ja  nicht  schien  jener  von  ansehn. 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen  a) 
Weg,  Eurymachos,  schwand  sie  fürwahr,  des  Vaters  zurükkunft. 
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Darum  trau*  ich  nicht  mehr,  ob  Verkündigung  irgendwoher  kommt,  4 15 

|  Noch  bekümmern  mein  herz  Wahrsagungen,  wenn  auch  die  mutier 
Einen  der  schiksaldeuter  ins  haus  berufet  und  ausforscht. 
Dieser,  ein  tafischer  mann ,  ist  scroti  vom  vater  mein  gastfreund. 

!  Mentes,  Anchialos  söhn,  des  weisheitsvollen  gebieters,' 
Preiset  er  sich,  und  beherscht  die  ruderliebende  Tafos.  420 

j        Jener  sprachs;  doch  im  herzen  erkannt'  er  die  ewige  göttin* 
Aber  die  freier ,  zum  tanze  gewandt  und  freudengesange  * 

;  Schwärmten  in  kst,  und  harrten,  bis  spät  ankäme  der  abench 
Als  den  belustigten  jezt  der  finstere  abend  herankam ; 
Gingen  sie  auszuruhn,  zur  eigenen  wohnung  ein  jeder.  425 

Doch  Telemachos  selbst,  wo  im  prangenden  hofe  die  kammer 
Hoch  erbauet  ihm  war  ,  in  weitumschauender  gegend , 
Dorthin  ging  er  zur  ruhe*  das  herz  voll  reger  gedanken. 
Auch  mit  brennenden  fackeln  begleitete ,  treu  und  sorgsam  * 
Eurykleia,  die  tochter  von  Ops,  dem  söhne  Peisenors:  43d 

Welche  vordem  Laertes  erkauft  mit  eigener  habe, 
Als  jungfräulich  sie  bläht' *  um  zwanzig  rinder  sie  nehmend; 
Stets  auch  ehrV  er  irri  hause  sie  gleich  der  züchtigen  gattin ; 
Doch  nie  rührt'  er  ihr  Jager,  aus  scheu  vor  dem  zorne  des  weibes : 
Diese  mit  brennenden  fackeln  begleitet'  ihn ;  immer  zumeist  auch    435 
Pflegte  sie  sein  vor  den  magden*  und  nähret'  ihn,  als  er  ein  kind  war» 
Auf  nun  schlofs  er  die  pforte  der  schöngezimmerten  kammer, 
Seite  sich  dort  aufs  lager,  und  zog  das  weiche  gewand  aus, 

i  Warf  es  dann  in  die  bände  der  wohlbedächtigen  alten. 
Sie  dann  fügte  den  rok  geschikt  in  falten,  und  hängt'  ihn  44o 

Auf  an  den  pflok,  tut  seite  des  schöngebildeten  bettes; 
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Ging  dann  hinaus,  und  zog  mit  silbernem  ringe  die  pforte 
Hinter  sich  an,  und  schob  den  riegel  davor  mit  dem  riemen. 
Dort  die  nacht  durchruhend ,  umhüllt  von  der  blume  des  schafes , 
Überdacht*  er  im  geiste  den  weg,  den  Athene  geboten.      x         44$ 


ODYSSEE. 


ZWEITER     GESANG. 


INHALT. 

Am  morgen  beruft  Telemachos  das  volk9  und  verlangt,  dafs 
die  freier  sein  haus  verlassen.  Antinoos  verweigerts.  Ein  vo- 
gelzeichen von  Eurymachos  verhöhnt.  Telemachos  bittet  um  ein 
schif,  nach  dem  vater  zu  forschen,  Mentor  rügt  den  kaltsinn 
des  volis;  aber  ein  freier  trennt  spottend  die  Versammlung. 
Athene  in  Mentors  gestalt  verspricht  dem  einsamen  schif  und 
begleitung.  Die  schafnerin  Eurykleia  giebt  reisekost.  Athene  er- 
hält von  Noemon  ein  schif ',  und  bemannt  es.  Am  abend  wird 
die  reisekost  eingebracht;  und  Telemachos»  ohne  wissen  der  mut- 
ier, fährt  mit  dem  scheinbaren  Mentor  nach  Pylos. 
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A. 


lIs  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingern  emporstieg, 
Sprang  aus  dem  lager  sofort  der  geliebte  söhn  des  Odysseusv^ 
Angethan  mit  gewanden,  und  hängte  das  schwert  um  die  schulter ; 
Unter  die  glänzenden  füfs'  auch  band  er  sich  stattliche  solen ; 
Trat  dann  hervor  aus  der  kammer,  geschmiikt  mit  göttlicher  hoheit.  5 
Und  ex  gebot  herolden  von  helkustönender  stimme» 
Rings  zur  Versammlung  zu  rufen  die  hauptumlokten   Achaier. 
Tönend  ruften  sie  aus,  und  flugs  war  die  menge  versammelt. 
Als  sie  nunmehr  sich  versammelt,  und  voll  die  Versammlung  gedrängt  war; 
Wandelt'  er  unter  das  volk  >  in  der  hand  die  eherne  lanze ;        10 
Nicht  er  allein;  ihm  folgten  zugleich  schneliftifsige  hunde* 
Wunderbar  umstralt'  ihn  mit  anmut  Pallas  Athene  Ä  t  s 

Dafs  ringsher  die  Völker  den  kommenden  all*  anstaunten. 
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Ihm  nun  wichen  die  greis* ,  und  er  safs  auf  dem  stuhle  des  vaters. 

Jezo  begann  der  held  Agyptios  vor  der  Versammlung  ,  15 

Der  von  alter  gebükt  schon  war,Hind  reich  afn  erfahrung, 
Denn  sein  theuerer  söhn  war  samt  dem  edlen  Odysseus 
Zur  gaultummejnden  Troja  gesteurt  in  geräumigen  schiffen , 
Antifos,  kundig  des  speers;  ihn  erschlug  der  arge  Kyklop  dann 
In  der  gehöhleten  kluft,  um  den  lezten  schmaus  zu  bereiten,      20 
Noch  drei  andere  hatt'  er:  Eurynomos  war  in  der  freier 
Wüstem  schwärm,  zween  Schäften  annoch  die  geschäfte  des  vaters. 
Dennoch  vergafs  nie  jenen  der  greis,   wehklagend  und.  jammernd. 
Dieser  begann  mit  thränen,  und  redete  vor  der  Versammlung: 

Höret  anjezt  mein  wort,  ihr  Ithaker,  was  ich  euch  sage,       25 
Niemals  ward  Versammlung  bei  uns  gehalten,  noch  sizung, 
Seit  Odysseus,  der  held,  ausfuhr  in  geräumigen  schiffen. 
Wer  denn  versammelte/jezt?  wen  treibt  ein  solches  bedürfnis, 
Sei  er  ein  jüngerer  mann,  und  sei  er  auch  höheres  alters? 
s  Höret*  er  botschaft  etwa  von  kriegsmacht,  welche  herannaht,       30 
Daß  er  sie  uns  ansage ,' nachdem  er  zuerst  sie  erkundigt? 
Oder  weifs  er  ein  andres  zum  wohl  deslandes  zu  rathen? 
Bieder  scheint  mir  der  mann,  ein  gesegneter!   Lasse. doch  solchem 
Zeus  das  gute  gedeihn,  was  auch  im  herzen  er  denket! 

Also  der  greis ;  und  Telemachos,  froh  des  glüklichen  Zeichens,    35 
Säumte  nicht  mehr  dasizend;  er  trat,  mit  begierde  zu  reden, 
Schnell  in  die  mitte  des  volks;  und  den  zepter  reichte  Peisenor 
Ihm  in  die  händ,  der  herold,    verständiges  rathes  erfahren. 
Drauf  zum  greise  zuerst  das  wort  hinwendend,  begann  er? 


ZWEITER   GESANG.  a5 

Edler  greis,  nicht  fern  ist  der  mann ;  bald  kennst  du  ihn  selber»  40 
Weh ,  der  das  yolk  herrief :  denn  zumeist  mich  dränget  der  kummer. 
(eine  botschaft  hört'  ich  von  kriegsmacht ,  welche  herannaht , 
Dafs  ich  sie  euch  ansage  ,  nachdem  ich  zuerst  sie  erkundigt  5 
Auch  nichts  anderes  weifs  ich  zum  wohl  des  landes  zu  rathen. 
Eigene  noth  nur.  red'  ieji,  die  schwer  mein  haus  mir  belastet,     45 
Lwiefach.    Erst  ja  verlor  ich  den  treflfehen  vater,  der  vormals 

Euch  hier  alle  beherscht' ,  und  freundlich  war ,  wie  ein  vater. 

1 

Aber  anjezt  weit  mehr:  mein  ganzes  haus  ist  vielleicht  bald 
Tief  in  verderben  gestürzt ,  und  all  mein  vermögen  zertrümmert« 
Meine  mutter  umdrängen  mit  unwillkommner  bewerbung  50 

Schaarweis  söhne  der  männer,  die  hier  die  edelsten  herschen. 
Jene  sträuben  sich  nun ,  zu  Ikarios  hause  zu  wandeln , 
Dafe  er  selbst,  der  vater,  mit  bräutlichem  schaze  die  tochter 
Gäbe,  welchem  er  wollt',  und  wer  gefällig  ihm  käme.  \ 

Nein  zu  unserem  haus'  an  jeglichem  tage  sich  wendend ,  55 

Rinder  zum  mahl  hinopfernd,  und  schaf  und  gemästete  ziegen, 
»alten  sie  üppigen  schmaus,  und  trinken  des  funkelnden  weines 
Sonder  scheu;   und  alles  wird  leer;    denn  es  fehlet  ein  mann  uns, 
°°  wje  Odysseus  war ,  den  fluch  von  dem  hause  zu  wehren ! 
Wir  vermögen  ja  nichts  zur  abwehr;  ach  und  hinfort  auch         6b 
'Verden  wir  hülflos  sein ,  und  niemals  tapferkeit  üben ! 
*wai  ich  wehrete  gern ,  wenn  genug  der  stärke  mir  wäre, 
kam  unerträgliche  thaten  geschehn,  ganz  wider  die  Ordnung 
"M  mein  haus  mir  zerrüttet!     Erkennt  doch  selber   das  unrecht 3 
Habt  auch  vor  anderen  schäm,  vor  alten  benachbarten  Völkern,   6$ 
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"Welch*  ringsher  wohnen;  und  bebt  vor  der  räche  der  göttei, 
Dafs  nicht  jene  vergelten  im  zorn  die  thaten  des  freveis. 
Freund'»  ich  flehe  bei  Zeus,  dem  Olympier,  flehe  bei  Themis,! 
Welche  den  rath  der  menschen  sowohl  zerstreut ,  wie  versammfl 
Haltet  euch  doch,  und  lafct  mich  allein  in  bekümmerter  trauet 
Schmachten!    Wofern  nicht  etwa  mein  treflicher  vater   Odysseu 
Einst  vorsäzlich  beleidigt  die  heliumschienten  Achaier, 
Dafs  ihr  mich  zum  vergelt  mit  vorsaz  wieder  beleidigt, 
Jene  dort  anreizend;  für  mich  zuträglicher  war'  es, 
So  ihr  selber  verschlängt  mein  liegendes  gut!  und  was  weidet! 
Hättet  Ihr  es  verzehrt ,  dann  hoft'  ich  vielleicht  noch  erstattung.  1 
Denn  wir  würden  so  lange  die  Stadt  mit  flehen  durchwandern, 
Fodernd  das  eigenthum ,  bis  ihr  uns  alles  vergütet ! 
Poch  nun  ladet  ihr  mir  unheilbaren  schmerz  auf  die  seele! 

Also  sprach  er  im  zorn,  und  warf  zur  erde  den  zepter, 
Mit  hinstürzender  thrän';  und  erbarmen  durchdrang  die  versammlun 
Schweigend  safsen  nun  alle  die  anderen;  keiner  auch  wagte, 
Gegen  Telemachos  red'  ein  heftiges  wort  zu  erwiedern. 
Nur  Antinoos  drauf  antwortete ,  solches  erwiedernd  : 

Jüngling  von  troziger  red',  unbändiger  !  welcherlei  schmänung    8* 
Sprachst  du  wider  uns  aus?     Du  entstelletest  gerne   zum  abscheu 
Doch  nicht  haben  die  freier  im  volk  dir  dieses  verschuldet ; 
Sondern  die  eigene  mutter,  geübt  in  den  ranken  des  truges! 
Denn  schon  sind  drei  jähre  dahin,  und  bald  auch  das  vierte, 
Seit  sie  falsch  verspottet  den  herzenswunsch  der  Achaier.  9: 

Allen  zwar  verheisset  sie  gunst,  und  jeglichem  manne 
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idet  sie  Botschaft  zu ;  doch  im  inneren  denket  sie  anders. 

feen  betrug  mit  andern  erspähte  sie  schlaues  gcistes. 

Ae,  sie  stellt'  in  der  kammer  und  wirkt"  ein  grofses  gewebe, 

k  und  ühermäfsig,  und  sprach  vor  unsrer  Versammlung:         95 

toglinge,  werbend  um  mich,  weil  starb  der  edle  Odysseus, 

artet  den  hochzeitstag  zu  beschleunigen ,  bis  ich  den  mantel 

Jrtig  gewirkt ,'•  ( damit  nicht  umsonst  das  garn  mir  verdetbe , ). 

or  den  held  Laertes  ein  leichengewand ,  wenn  dereinst  ihn 

ircklich  eieilt  die  stunde  des  langhinstreckenden  todes ;  100 

'au  nicht  irgend  im  volk  der  Achairinnen  eine  mich  tadle» 

äg'  uneingekleidet  der  mann ,  von  so  grofser  besizung. 

:ne  sprachs ;  uns  aber  gewann  sie  die  murigen  herzen. 

mo  sali  sie  des  tages ,  und  wirkt*  ihr  grofses  gewebe ; 

'rennt'  es  sodann  in  der  nacht,  bei  angezündeten  fackeln.  105 

k  drei  jähr*  entging  sie  durch  list,  und  betrog  die  Achaier. 

tah  wie  das  vierte  der  jähr*  ankam,  in  der  Hören  begleiturig, 

[tod  mit  dem  wechselnden  monde  sich  viel  der  tage  vollendet ; 

> 
to>  erzählt*  es  eine  der  dienenden ,  welche  sie  wahrnahm , 

W  wir  fanden  sie  selbst  ihr  schönes  geweb'  auftrennend.  nö 

to  vollendete  sies ,  zwar  ungern ,  aber  genöthigt. 
nun  geben  die  freier  zur  antwort ,  dafs  du  es  wissest , 
klkt  in  deinem  herzen ,  und  rings  die  Achaier  es  wissen. 

t°de  die  mutter  hinweg,  und  gebeut  ihr,  sich  zu  vermählen 
m>  wen  etwa  der  vater  verlangt,  und  selber  sie  auskohr.        115 
f*r  wofern  noch  lange  sie  höhnt  die  edlen  Achaier , 
|«nes  im  g^  auMinncnd,  was  reichlich  ihr  gab  Athenäa: 
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Werke  der  kunst  zu  üben,  voll  reiz  und  kluger  erfindung , 
Samt  der  list,  wie  sie  keine  gekannt  auch  der  vorigen  weiber, 
Alier ,  so  viel  auch  gelebt  schönlockige  töchter  Achaia's ,  i 

Tyro,  oder  Alkmen',  und  die  schöngekränzte  Mykenej  \ 

Deren  kejne  so  viel  anschläg'  als  Penelopeia  x 

Aussann:  doch  soll  dieses  zum  heil  ihr  nimmer  erdacht  sein! 
Denn  so  lange  verzehren  dein  gut  und  vermögen  die  freier , 
Ais  noch  jene  beharrt  bei  solchem  sinn,  wie  die  götter  ij 

Jezt  in  die  seel'  ihr  gelegt!  Zwar  schaft  sie  sich  selber  des  rühm 
Viel  umher,  dir  aber  verlust  an  grofsem  vermögen! 
Traun  nicht  weichen  wir  eher  zum.  unsrigen ,  oder  wo  anders, 
Ehe  sie,  welchem  sie  will,    sich  vermählt  hat,   aus  den  Achaien 
Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen:      r% 
Nimmer,  Antinoos,  kann  ich  mit  zwang  aus  dem  hause  verstofsei 
Die  .mich  gebar  und  erzog;    mein  vater  sei  in  der  Fremde 
Lebend,  oder  auch  todt.'    Schwer  würde  mir  auch  die  erstattung 
An  Ikarios  sein,  wenn  ich  selbst  wegschikte  die  mutter. 
Böses  ja  würd'  ihr  vater  mir  thun ,  und  andres  der  Dämon        i^ 
Senden,  nachdem  zu  den  grausen  Erinnyen  flehte  die  mutter, 
Scheidend  aus  unserem  haus' ,  und  verunglimpft  war*  ieli  bei  alle 
Sterblichen!     Nein,  nie  werd'  ich  ein  solches  WQrt  ihr  gebieten! 
Jezo  wofern  ihr  selber  gefühl  noch  habet  von  unrecht, 
Geht  mir  hinweg  aus  dem  haus',  und  besorgt  euch  andere  mähler,    14 
Eigene  hab'  aufzehrend ,  und  lafst  die  bewirtungen  umgehn. 
Abe*  wofern  euch  dieses  'behaglicher  scheint  und  erwünschter , 
So  des  einzelen  manns  erbgut  ohn'  entgeh  zu  verprassen  ,• 
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chlingt  es  hinab!     Laut  werd'  ich  die  ewigen  götter  anflehn, 
)b  doch  einmal  Zeus  schaffe  die  wohlverdiente  bezahlung,       145 
)afs  auch  Ihr  ohn'  entgeh  in  unserem  hause  dahinsinkt! 

Als  Telemachos  sprach,  da  sandt'  ihm  der  Ordner  der  weit  Xeuf 
loch  herab  xween  adler.  vom  felsenhaupt  des  gebirges. 
mfangs  schwebeten  beid'  einher  im  hauche  des  windes, 
Sner  nahe  dem  andern,  mit  ausgebreiteten  schwingen;  .    150 

tech  wie  xur  mitte  sie  kamen  der  stimmevollen  Versammlung , 
logen  sie  kreisend  herum  mit  häufigem  schwunge  der  fliigel, 
chauten  auf  alier  Scheitel  herab ,  und  drohten  verderben  ; 
bnn  sich  selbst  mit  den  klauen  zerkrazten  sie  wangen  und  halse» 
fnd  rechts  stürmten  sie  nun  durch  Ithaka's  häuser  und  Stadt  hin.     155 
11'  erstaunten  dem  zeichen  ,  nachdem  sies  gesehn  mit  den  äugen , 
fad  umdachten  im  geist,    was  doch  zur  Vollendung  bestimmt  sei« 
»o  begann  vor  ihnen  der  graue  held  Halitherses , 
lastors  söhn,  der  die  schaar  mitlebender  alle  besiegte, 
ogelflug  zu  erkennen,  und  schiksalworte  zu  reden;  160 

feser  begann  wohlmeinend,  und  redete  vor  der  Versammlung: 

Höret  anjezt  mein  wort,  ihr  Ithaker,  was  ich  euch  sage, 
beb  den  freiem  zumeist  ankündigend ,  red'  ich  ein  solches, 
inen  ja  wälzt  ein  grofses  verderben  sich!     Wahrlich  Odysseus 
feilt  nicht  länger  entfernt  von  den  seinigen  ;   sondern  er  ist  wo    165 
ahe  schon,    und  bereitet  den  tod  und  das  schiksal  den   männern 
Uen  dort;  auch  vielen  der  anderen  drohet  das  unheil, 
ie  wir  die  höhn  umwohnen  von  Ithaka.     Lafst  uns  zuvor  denn 
nnen  auf  rath,  wie  jene  wir  mäfsigen;  oder  sie  selber 
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Mäfsigen  sich;  denn  sie  müssen  es  gleich  zur  eigenen  Wohlfahrt! 
Nicht  ja  erfahrungslos  weissag'  ich  es ,  nein  wohlkundig !  j 

Denn  ich  mein',  ihm  werde  nunmehr  vollendet  das  alles,  | 

Was  ich  zuvor  ihm  gesagt ,  da  gen  Ilios  einst  die  Argeier  | 

Fuhren,  mit  ihnen  zugleich  der  erfindungsreiche  Odysseus:  j 

Erst  nach  unendlichem  Jammer,  entblöfst  von  allen  gelahrten,     i^ 
Allen  den  seinigen  fremd,  wü'rd'  einst  im  zwanzigsten  jähre 
Jener  zur  heimat  kehren.     Das  wird  nun  alles  vollendet! 

Aber  Eurymachos  sprach',  des  Polybos  söhn,  ihm  erwiedernd 
Hurtig  zu  haus',  o  greis ,  und  verkündige  deinen  erzeugten 
Dort  [ihr  'geschik,  dafs  nicht  ein  übel  sie  trefP  in  der  Zukunft  l  ift 
Dieses  versteh'  ich  selbst  und  richtiger  auszulegen!  * 
Viel  sind  zwar  der  vögel  umher  in  den  stralen  der  sonne 
Schwebend,  jedoch  nicht  alle  bedeutende.  Aber  Odysseus 
Starb  in  der  fern'!  O  wärest  auch  du  ins  verderben  mit  jenem  ! 
Hingestürzt!  Nfcht  schwaztest  du  dann  so  vieles  von  Zukunft;  18^ 
Nicht  den  Telemachos  auch,  den  zürnenden,  reiztest  du  also,  I 
Harrend ,  pb  deinem  haus'  ein  geschenk  darbieten  er  wolle.  | 

Aber  ich  sage  dir  jezt,  und  das  wird  wahrlich  vollendet.  I 

Wo  du  den  jüngeren  mann ,  mit  deiner  alten  erfahrung ,  | 

Durch' aufregende  worte  zum  ungestüme  verleitest;  i<j<j 

Selbst  dann  wird  er  zuerst  noch  mehr  versinken  in  drangsal,  | 

Und  nicht  Schaft  sein  thun  ihm  das  mindeste,  dort  vor  den  andern] 
Aber,  &  greis,  Du  sollst  es  mit  schwerer  bufs'  uns  entgelten,  | 

Unmutsvoll  in  der  seel',    und  mit  herbem  verdrufs  es  bereuend. 
Doch  Telemachos  höre,'was  Ich  vor  allen  ihm  rathe.  jg$ 
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Seils'  er  die  mutter  sofort  heimziehn  in  Ikarios  wohnung ; 
Dafs  sie  die  hcichzeit  ordnen ,  und  brautgeschenke  'bereiten , 
Reichliche,  wie  es  gebührt,  der  lieben  tochter  xur  xnitgift. 
Nie  doch,  mein'  ich,  ruhen  zuvor  die  edlen  Achaier, 
Werbend  das  haus  zu  drangen ;  denn  niemand  furchten  wir  wahrlieh !   200 
Selbst  den  Telemachqs  nicht ,  und  sei  er  noch  so  gesprächig ! 
Nicht  bekümmern  uns  auch  Weissagungen,  welche  du,  alter, 
Sonder  erfolg  biAredest!     Verhafster  nur  wirst  du  uns  immer! 
Schwelgender  schmaus  soll  fürder  das  gut  wegraffen ,   und  niemals 
Ordnung  bestehn,  weil  jene  die  hochzeit  noch  den  Achaiem      205 
Aufschiebt!    Fürdqr  auch  wollen  von  tag  zu  tag  wir  im  Wettstreit 
Ringen  um  jener  verdienst ,  und  nie  zu  anderen  Weibern 
Bingehn ,  die  zu  erwerben  vergönnt  ist  jeglichem  freier ! 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen  : 
Hör',  Eurymachos,  hört  es,  ihr  anderen  glänzenden  freier;        210 
Hierum  denk'  ich  vor  euch  nicht  ferner  zu  flehn  noch  zu  reden ! 
Denn  schon  wissen  es  alle ,  die  himmlischen  und  die  Achaier. 
Doch  nun  gebt  mir  ein  hurtiges  schif  und  zwanzig  genossen, 
Welche  mir  hin  und  wieder  den  weg  in  eile  vollenden. 
Denn  ich  wünsche  gen  Sparta  zu  gehn ,  und  zur  sandigen  PylOs,   215 
forschend  die  Wiederkehr  des  lang'  abwesenden  vaters : 
Ob  mir  einer  es  sage  der  sterblichen ,  oder  ich  Ossa 
"öre,  die  her  von  Zeus  das  gerächt  ausbreitet  den  menschen. 
Hör' ich  vielleicht,  dafc  er  leb'  und  wiederkehre,  der  vater; 
Dann,  wie  bedrängt  auch  immer,  erduld'  ichs  fürder  ein  jähr  noch,  aao 
Hör'  ich  jedoch,  dafs  gestorben  er  sei,  und  vertilgt  aus  ehern  lebert ; 
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Siehe,  sodann  heimkehrend  tum  lieben  lande  der  väter, 

Häuf  ich  ein  ehrenmal,  und  opfere  todtenopfer, 

Reichliche,  wie  es  gebührt;  und  ein  anderer  nehme  die  mutier. 

Also  redete  jener  ,  und  sezte  sich«    Wieder  erhub  sich  22J 

Mentor,  ein  freund  und  genofs  des  tadellosen  Odysseus» 
Dem  er ,  scheidend  in  schiffen  ,  vertraut  die  sorge  des  hauses , 
Dafs  er  dem  greise  gehorcht9«   und  im  Wohlstand'  alles  erhielte. 
Dieser  begann  wohlmeinend,  und  redete  vor  d«r  Versammlung: 

.    Höret  an jezt  mein  wort,  ihr  Ithaker,  was  ich  euch  sage.      23* 
Nimmer  hinfort  sei  gütig  und.  sanft  und  freundliches  herzens 
Ein  bezepterter  könig,  noch  recht  und  billigkeit  achtend; 
Sondern  er  sei  stets  heftig  gesinnt,   und  frevele  grausam! 
Also  gedenkt  nicht  einer  des  göttergleichen  Odysseus ; 
Unter  dem  volk,  wo  er  herscht',  und  freundlich  war,  wie  ein  vater!  43j 
Doch  nicht  gegen  die  freier ,  die  trozigen ,  eifer'  ich  jezo , 
Dafs  so  gewaltsame  thaten  sie  thun,  arglistiges  geistes; 
Denn  ja  selbst  darbietend  ihr  haupt,  verprassen  gewaltsam 
Jene  das  haus  dem  Odysseus,  im  wahn,  er  kehre  nicht  wieder- 
Nur  dem  anderen  volke  verarg'  ich  es,  dafs  Jhr  gesamt  nun     2^ 
Stumm  dasizt ,  und  auch  nimmer  mit  einigem  wort  es  versuchet 
Dort  di£  wenigen  freier  zu  bändigen ,  selber  so  viele! 

Aber  Euenors  söhn  Leiokritos  sagte  dagegen  1 
Mentor ,  du  schadenfreund ,  unsinniger ,  welcherlei  rede  * 
Dafs  du  uns  zu  bezähmen  sie  anmahnst?  Schwer  ist  es  wahrlich,  24J 
Männer,  und  mehrere  noch,  am  freudenmahl  zu  bekämpfen! 
Denn  wenn  Odysseus  auch/  der  Ithaker,  selber  erschiene, 
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Und  am  schmaus*  in  seinem  gemach  die  erhabenen  freiet 
Aus  dem  palast  zu  verstbfsen  in  mutiger  seele  beschlösse; 
|  Schwerlich  möchte  die  gattin,  wie  sehr  sie  schmachtet,  der  ankünft   250 
Froh  sein;  gleich  auf  der  stelle  vertilgt' ihn  das  Schreckenverhängnis» 
Wenn  er  mit  mehreren  kämpfte!    Du  hast  nicht  schiklich  geredet! 
Aber  wohlan ,   ihr  männer ,   zerstreut  tum  geschaft  euch  ein  jeder« 
Ihm  wird  Mentor  die  reise  beschleunigen ,  und  Halitherses  , 
Welche  von  alters  her  ihm  befreundete  waren  des  vaters.  255 

Aber  er  sizt  vermutlich  noch  lang',    und  spähet  sich  botschaft 
Hier  in  Ithaka  selbst ;  den  weg  vollendet  er  niemals. 

Also  sprach-  er ,  und  trennte  sofbtt  die  rege  Versammlung» 
Alle  zerstreueten  sich ,  zur  eigenen  wohnung  ein  jeder ; 
Doch  die  freier  gingen  ins  haus  des  edlen  Odysseus»  £60 

I  Aber  Telemachos  ging  abwärts  zum  gestade  des  meeres, 
Wusch  in  der  graulichen  woge  die  händ'  und  fief  zur  Athene: 

Höre  mich,  gott,  der  du  gestern  erschienst  in  unserer  wohnung, 
Und  mir  befahlst,  im  schif  auf  dunkele  meeresgewasser , 
Forschend  die  Wiederkehr  des  lang*  abwesenden  vaters ,  265 

Auszugehn  .*  das  alles  verzögern  nun  die  Achaier , 
Doch  die  freier  zumeist,  voll  übermütiger  bosheit! 

Also  sprach  er  flehend;  da  naht*  ihm  Pallas  Athene* 
Mentorn  gleich  in  allem,  sowohl  an  gestalt  wie  an  stimme; 
Und  sie  begann  zu  jenem  *  und  sprach  die  geflügelter!  wortei    Qr\o 

Künftig,  Telemachos,  wirst  du  nicht  zaghaft  sein,  ndch  vernqfiftlos ! 

Ward  der  erhabene  mut  dit  eingeflöfst  Vort  dein  Vater , 

Gleich  wie  jener  vordem ,  so  that  als  wort  zu  Vollenden  \ 
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Dann  wird  nimmer  umsonst  dein  weg  sein  /oder  vereitelt. 
Aber  wofern  nicht  jener  dich  zeugt*  und  Penelopeia;  275 

Niemals  heg'  ich  vertraun,    dafs  du  ausfuhrst»  was  du  gedenkest. 
Denn  nur  wenige  kinder^ind  gleich  dem  vater  an  tugend, 
Schlechter  nach  ihm  die  meisten,  und  nur  sehr  wellige  besser. 
Wirst  du  aber  hinfort  nicht  zaghaft  sein,  noch  vernunftlos, 
Und  verlieft  nichts  ganz  dich  der  *geist  des  klugen  Odysseus;    280 
Dann  in  hofnung  annoch,  dafe  dieses  geschäft  du  hinausführst. 
Drum  lafs  jezo  die  freier,  und  all  ihr  sinnen  und  trachten; 
'  l^ioren  sind  Jen' ,  und  kennen  gerechtiglgeit  weder  noch  Weisheit , 
Ja  nicht  ahnden  sie  auch  den  tod  und  das  schwarze  Verhängnis  , 
Das  schon  naht,  um  sie  all'  an  Einem  tage  zu  würgen.  285 

Nicht  soll  länger  die  fahr*  dir  entfernt  sein,  welche  du  wünschest. 
Denn  so  sehr  dir  befreundet  bin  Ich  vom  vater  Odysseus  , 
Dafs  ich  ein  hurtiges  schif  dir  rüst',  und  dkh  selber  begleite.. 
Kehre  denn  Du  nach  hause  zurük,  in  der  freie*  gesellschaft ; 
Scharfe  dann  reisekost,  und  verwahre  sie  all'  in  gefafses  290 

Wein  in  gehenkelte  krüg',  und  mehl,  das  mark  der  männer, 
In  dichtnäthige  schlauch'.     Ich  selbst  will  unter  dem  volk  dir 
Schnell  freiwillige  sammeln  zu  ruderern.    Sind  doch  der  schiffe 
Viel*  umher  an  der  küste  von;  Ithaka ,  neue  bei  alt^en ;  j 

Hievon  will  ich  dir  eins  nun  aussehn,  welches  das  bejte;  295 

Schnell  dann«rüsten  wir  solches ,  und  gehn  in  die  räume  des  nieeres.  I 

Also  sprach  Athenäa,  die  tochter  Zeus;  und  hinfort  nicht 
Säumte  Telemachos  noch,  da  der  göttin  wort  er  vernommen. 
Eilend  ging  er  zum  hause,  das  herz  voll  gro&er  betrübnis. 
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Jeio  rand  er  die  freier,  die  üppigen»  dort  in  der  wohnung,      306 
liegen  die  haut  abstreifend,  und  schweine  sich  sengend  im  vorhof. 
Aber  Antinoos  trat  dem  Telemächos  lachend  entgegen , 
Fakt'  ihm  freundlich  die  hand ,  und  redete ,  also  beginnend : 

Jüngling  voh  troziger  red',  unbändiger!  lafs  doch  in  Zukunft 
Nie  ein  böses  dein  herz,  nicht  that  hoch  woit,  dir  bekümmern ;    305 
Lieber  geschmaust  und  getrunken  in  fröhlichkeit,  so  wie  gewöhnlich! 
Dies  nun  werden  dir  alles  genau»Volliiehn  die  Achaier* 
Schif  und  erlerne  genossen  des  wegs ,  dafs  du  eilig  gelangest 
Hin  zur  göttlichen  Pylos,  den  herlichen  vater  dir  forschend. 

Und  der  verstandige  jüngiing  Telemächos  sagte  dagegen!      31a 
Nimmer,  Anrinoo»»   kann  ich  mit  euch  ausschweifenden  manncrrt 
Schweigend  am  mahl  dasizen»    und  stumm  im  taümel  det  freüde* 
Nicht  genug,  dafs  so  lange  bisher  ihr  vieles  und  gutes 
Meiner  hab%  o  freier,,  verwüstetet,  als  ich  ein  kind  war? 
Jeio,  da  gtofs  ich  bin,  und  anderer  rede  vernehmend   "  %  15 

Forschen  kann,  und  höher  der  mut  im  herzen  mir  steiget« 
Tracht'  ich  hinfort  *  wie  ich  euch  die  schteklichen  Kereti  errege  * 
Ob  ich  gen  Pylos  geh',  ob  bleib'  in  unserem  eiiand. 
Gehn  will  Ich,  nichts  soll  den  beschlossenen  weg  mir  vereiteln« 
Dingend  die  fährt;  denn  weder  ein  schif,  noch  rüderer  hab'  ich    300 
Selbst  in  gewakt  so  mocht4  es  für  euch  zuträglicher  scheinen. 

Sprachs,  und  xurük  die  hand  aus  der  hand  de*  Antiiioos  zog  cJr* 
Leicht.    Doch  die  freier  im  saale  bereiteten  amsig  das  gästmahL 
Sie  nun  spotteten  sein ,  und  redeten  kränkende  Worte. 
Also  begann  im  schwärm  ein  übermütiger  jüngiing  i  325 
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Traun ,  Telemachos  sinnt  auf  unseren  mord  sehr  ernsthaft  1 

Bald  aus  Pylos  daher,  der  sandigen,  führet  er  helfer, 

Oder  sogar  aus  Sparta ;  er  treibts  mit  gewaltigem  eifer ! 

Selbst  nach  Efyre  will  er  vielleicht,  dem  fruchtbaren  lande, 

Hingehn,  dafs  er  von  danneh  entseelende  würze  sidft  hole;         330 

Hiermit  fälscht  er  den  krugt  und  wir  sind  alle  verloren! 

Drauf  begann  von  neuem  ein  übermütiger  Jüngling:  | 

Aber  wer  weifs,  ob  er  selber  nicht  auch  mit  dem  leben  die  Schiffahrt  j 

Fern  von  den  seinigen  büfst,  umhergestürmt,  wie  Odysseus? 

Mehr  noch  möcht*  er  alsdann  uns  hier  anhäufen  die  arbeit.       335  j 

Alles  gut  ja  bliebe  zu  theilen  uns ;  aber  die  wöhnung 

Gäben  wir  seiner  mutter  zum  theil,    und  wem  sie  vermählt  ward. 

Also  der  schwärm;  doch  hinab  zur  geräumigen  kammer  des  vaters 

Stieg  er ,  der  hochgebühnten ,  wo  gold  und  erz  ihm  gehäuft  lag  , 

Kleidung  zugleich  in  kästen,  und  viel  wohlduftendes  Öles.  340 

Dort  auch  standen  gefäfse  des  alten  balsamischen  weines, 

Welche  süfs  und  lauter  das  göttergetränk  ihm  bewahrten, 

Nach  der  -reih'  an  die  mauer  gelehnt;  wenn  jemals  Odysseus 

Wieder  zur  heimar  kehrt',  auch  spat  nach  unendlicher  trübsal. 

% 
Riegelfest  verschlols  sie  die  dicht  einfugende  pforte ,  345 

Zweigeflügelt  und  stark ;  und  die  schaf^ierin  waltete  drinnen 

Tag  und  nacht,  und  hegte  das  gut  mit  wachsamer  klugheit, 

Eurykleia,  die  tochter  v0n*Ops,  dem  söhne  Peisenors. 

Ihr  gebot  Telemachos  nun ,  ins  ge wölbe  sie  rufend : 

Mütterchen, .  eile  mir  wein  in  gehenkelte  krüge  zu  schöpfen,    350 

Lieblichen ;  sei  er  nach  jenem  der  edlere ,  welchen  du  hegest ,    , 
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Sein  im  herzen  gedenkend,  des  elenden,  ob  er  doch  endlich 

Komme,  der  held  Odypeus,  entflohn  dem  todesverhängnis. 

Zwölf  nun  fülle  mir  an ,  und  spunde  sie  alle  mit  deckein« 

Dann  auch  schütte  mir  mehl  in  wohlgenähete  schlauche ;  355 

Zwanzig  sein  die  mafse  des  feingemahlenen  mehles. 

Aber  allein  nur  wiss'  es ;  gehäuft  dann  werde  mir  alles« 

Denn  am  abende  komm'  ich  >  und  nehm*  es  hinweg,  wann  die  mutter 

Schon  ins  obergemach  aufstieg,  und  der  ruhe  gedenket. 

Denn  ich  wünsche  gen  Sparta  zu  gehn,  und  zur  sandigen  Pylos,    360 

Ob  kh  vielleicht  wo  erkunde  des  lieben  vaters  zurükkunft. 

Also  sprach  er;  da  schluchzte  die  pflegerin  Emykleia; 
Und  mit  jammerndem  laut  die  geflügelten  worte  begann  sie : 

Wie  doch,  o  trautestes  kind,  wie  kam  ein  solcher  gedanke 
Dil  in  das  herz  ?  wo  willst  du  denn  hin  in  die  weite  weit  gehn,    36s 
Kniiger  söhn  und  geliebter?     Vertilgt  ist  fern  von  »der  heimat 
Jener,  der  held  Odysseus,  im  fremdgesitteten  volke ! 
Sie  auch  werden  sogleich  dir  gehenden  frevel  ersinnen, 
ms  dri  durch  list  umkommst,  und  sie  selbst  dies  alles  sich  theüen. 
Bleibe  denn  hier,  und  siz' auf  dem  deinigen!  Nichts  ja  bewegt  dich,  3*70 
Dafs  durch  die  wüsie  des  meers  du  in  noth  und  kummcr  umherirrst! 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen : 
Mutter,  getrost!  denn  nicht  ohn'  einigen  gott  ist  der  rathschlufs* 
Schwöre  demnach,  nicht  dieses  der  theueren  mutter  zu  sagen > 
ßls  der  eilfte  der  tag*  entflohn  ist,  oder  der  zwölfte,  375 

Wer  sie  selbst  mich  vermifst ,  und  hört  von  meiner  entfernung ; 
afr  »e  akht  durch  weinen  die  schone  gestalt  sich  verderbe.    , 
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Jener  sprachs ;  und  die  alte  besefrwurs  mit  dem  eide  der  gotter.  i 
Aber  nachdem  sie  gelobt,  und  ausgesprochen  den  eidschwur;  x 

Eilte  sie  jenem  dep  wein  in  gehenkelte  krüge  zu  schöpfen,         380 
Schüttete  dann  auch  mehl  iiu  wohlgenähete  schlauche. 
Aber  Telemachos  ging  zum  gemach  in  der  freier  gesellschaft. 

Jezo  ersann  ein  andres  die  herscherin  Pallas  Athene. 
Selbst  dem  Telemachos  gleich,  durch  die  Stadt  hin,  eilte  sie  ringsum, 
Trat  zu  jeglichem  mann,  und  sagte  das  wort  ihm  besonders;     385 
Abends  hiefs  sie  alle  zum  hurtigen  schif  sich  versammeln. 
Weiter  darauf  von  Noemon,  des  Fronios  glänzendem  söhne,  j 

Bat  sie  ein  hurtiges  schif;   und -mit  willigem  herzen  versprach  ers. 

Nieder  tauchte  die  sonn',  und  schattiger  wurden  die  pfade. 
Nun  zog  jene  das  schif  in  die  salzflut,  legte  hinein  dann  390 

Alles  geräth,  was  tragen  die  schöngebordeten  schiffe, 
Stellt'  es  darauf  ans  ende  der  bucht.    Auch  die  tapfern  genossen 
Kamen  versammelt  umher;  es  ermunterte  jeden  die  göttin. 

Wieder  ein  andres  ersann  Zeus  herschende  tochter  Athene. 
JEilend  ging  sie  zum  hause  des  göttergleichen  Odysseus.  ,    395 

Sanft  dort  über  die  freier  ergofs  sie  lieblichen  Schlummer, 
Irrte  der  trinkenden  geist,  und  warf  aus  den  händen  die  becher. 
fleim  durcheilten  die  Stadt,  die  ermüdeten ;  keiner  hinfort  noch 
Safs ,  als  ihnen  der  schlaf  die  augenlieder  bedekte. 
Prauf  zu  Telemachos  sprach  die  herscherin  Pallas  Athene,         400 
Als  sie  hervor  ihn  gerufen  aus  schöng^baueter  wohnung , 
Mentprn  gleich  in  allem,  sowohl  an  gestait  wie  an  stimme: 

Schon ,  Telemachos ,  sizen  die  heilumschieaten  genossen 
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Dir  am  rüder  bereit,  nur  deiner  beschleunigung  harrend. 
Gehen  wir  denn,  nicht  länger  annoch  zu  verspäten  die  abfahrt.  405 
Als  sie  solches  geredet,  da  wandelte  Pallas  Athene 

V 

Eilig  voran ;   und  er  folgte  sofort  dem  schritte  der  göttin. 
Aber  nachdem  sie  zum  schiffe  hinab  und  dem  meere  gekommen, 
Fanden  sie  dott  am  gestade  die  hauptumlokten  genossen. 
Drauf  vor  jenen  begann  Telemachos  heilige  stärke :  410 

sKommt,    o  freunde,   die  kost  uns  herzutragen;   es  liegt  schon 
Alles  im  hause  gehäuft ;  und  nichts  noch  hörte  die  mdtter , 
Oder  die  anderen  mägde;   nur  Eine  vernahm  das  geheimnis. 

Abo  sprach  er,  und  eilte  voran;  und  sie  folgten  zugleich  ihm. 
Alles  enttrugen  sie  dann,  und  im  schöngebordeten  schiffe  415 

Legten  sies  hin,  wie  befahl  der  geliebte  söhn  des  Odysseus. 
Auch  Telemachos  trat  in  das  schif ;  ihn  führet'  Athene, 
Ging  zum  hinterverdek,  und  sezte  sich;  neben  deV  göttin 
Safs  Telemachos  dann;  und  sie  lösten  die  seil  am  gestade, 
Traten  dann  selber  hinein ,  auf  ruderbänke  sich  seiend.  420 

Günstigen  hauch  sandt'  ihnen  die  herscherin  Pallas  Athene , 
Jrisch  anwehend  vom  west  auf  das  rauschende  dunkle  gewässer. 
Aber  Telemachos  trieb  und  ermunterte  seine  genossen, 
flugs  das  geräth  zu  ergreifen;  und  jene  beschleunigten  folgsam. 
&st  den  fichtenen  mast  in  die  mutiere  höhlung  des  bodens       425 
Stellten  sie  hoch  aufrichtend ,  und  banden  ihn  unten  mit  «eilen ; 
Rannten  dann  schimmernde  segel  mit  wohlgeflochtcncn  riemen, 
Voll  nun  schwellte  der  wind  des  segeis  mittV  und  umher  scholl 
Laut  die  purpurne  wog*  um  den  kiel  des  gleitenden  schiffes ; 
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Und  es  durchlief  die  gewässer,  den  weg  in  eile  vollendend«       430 

AU  sie  nunmehr  die  ger'äth  im  dunkelen  schiffe  befestigt; 

Stellten  sie  mischkrüg'  auf,  zum  fände  gefüllt  mit  weine; 

Und  sie  sprengten  des  trank*  den  ewigwaltenden  gottern, 

Doch  vor  allen  des  Zeus  blauäugiger  tochter  Athene. 

Ganz  die  nacht  und  die  frühe  durchschwebte  das  schif  die  gewässer.  435 
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Telemachos  von  Nestor ,  der  dm  gestade  opfert,  gastfrei  em- 
pfangen, fragt  nach  des  vaters  rMkkehr.  Nestor  erzählt ,  wie 
er  selbst,  und  wer  sonst,,  von  Troja  gekehrt  sei,  ermahnt  den 
Telemachos  zur  tapferkeit  gegen  die  freier ,  und  räth  ihm,  bei 
Menelaos  sich  zu  er  kundigem  Der  Athene,  die  als  adler  ver- 
schwand ,  gelobt  Nestor  eine  kuh.  Telemachos  von  Nestor  geker- 
bergt.  Am  morgen,  nach  vollbrachtem  opfer,  fährt  er  mit  Nestors 
söhne  Peisistratos  nach  Sparta,  wo  sie  den  anderen  abend  an- 
kommen. 
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/ 
JLlelios  strebte  nunmehr,  aus  dem  herlichen  teiche  sich  hebend» 
Auf  tum  ehernen  himmel,  damit  er  unsterblichen  göttern 
Schien',  und  sterblichen  menschen,  auf  nahrungsprossender  erde. 
Aber  die  schiffenden  kamen  zur  wohlgebaueten  Pylos, 
Neleus  Stadt.    Dort  weihte  das  volk  am  gestade  des  meeres  5 

Stiere  von  schwarzer  gcstalt  dem  finstergelokten  Posddon , 
In  neun  size  geschaart;  fünf  hunderte  safsen  auf  jedem, 
Und  neun  stier'  auf  jedem  gewährten  sie.     Alle  nun  feirten , 
Kostend  der  eingeweid',  und  dem  gott  anzündend  die  schenke!, 
Jen'  izt  landeten  an,  und  die  segel  des  schwebenden  schiffes       io 
Togen  sie  ein  aufhebend,  und  stellten  es,  ttaten  ans  land  dann« 
Auch  Telem'achos  trat  aus  dem  schif ,  ihn  führte  die  göttin« 
Jezo  gebot  ihm  Zeus  blauäugige  tochter  Athene; 
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Nicht,  o  Tclemachos,  ziemt  dir  noch  blödigkeit,  auch  nur  ein  wenig 
Darum  fuhrst  du  ja  kühn  durch  meerflut,  dafs  du  den  vater       i< 
Spähst,  wo  ihn  berge  die  erd',  und  welches  geschik  er  gefunden. 
Auf  denn,  gerad'  izt  gehe  zum  rossebändiger  Nestor. 
Lafc  uns  sehn,  was  rathes  in  seiner  brüst  er  bewahre. 
Anflehn  mufst  du  ihn  selbst,  untrügliche  worte  zu  reden. 
Teuschung  meldet  er  nicht;  denn  ein  viel  zu  verständiger  ist  er.  20 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen: 
Mentor ,  wie  soll  ich  denn  gehn ,  wie  zuerst  anreden  den  konig  ? 
Ungeübt  noch  bin  ich  in  wohlgeordneten  worten, 
Auch  zu  blöd',  als  Jüngling  den  edelen  greis  zu  befragen« 

Drauf  antwortete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene ;       x  25 

Anderes  wird  dein  herz,  Telemachos,  selber  dir  sagen, 
Anderes  dir  eingeben  ein  himmlischer.    Nie  doch  vermut'  ich, 
Dafs  zum  hafs  der  götter  geboren  du  seist  und  erzogen. 

Ais  sie  solches  geredet,  da  wandelte  Pallas  Athene 
Eilig  vcuran ;  und  er  folgte  sofort  dem  schritte  der  götrin.  30 

Und  sie  erreichten  des  Pyliervolks  Versammlung  und  size. 
Nestor  safs  mit  den  söhnen  zugleich;  und  es  rüsteten  freunde 
Amsig  das  mahl,  hier  bratend  das  fleisch,   dort  anderes  spiefsend. 
Als  sie  nunmehr  die  fremdlinge  sahn,  dicht  kamen  sie  alle, 
Boten  die  hände  zum  grufs,  und  nöthigten.  beide  zum  size.         35 
Nestors  söhn  vor  allen,  Peisistratos ,  ihnen  genahet, 
Falke  beid'  an  der  hand,  und  sezte  sie  freundlich  zum  gastmahl, 
Auf  dickwollige  vlie£s',  am  uüersande  des  meeres, 
Thrasymedes  dem  bruder  zunächst  und  dem  herlichen  vater. 
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Eingeweid*  izt  legt'  er  vor  jeglichen,  füllte  mit  wein  auch  40; 

Einen  goldenen  becber ,  •  und  drauf ,  zutrinkend  mit  handschlag , 
Sprach  er  zu  Pallas  Athene,  des  Ägiserschütterers  tochter: 

Bete  nun,  o  fremdling,  zum  meerbeherscher  Poseidon  $ 
ihm  ist  geweiht  dies  mahl,  woran  ihr  kommend  uns  findet. 
Aber  nachdem  du  gesprengt  und  angefleht,  wie  gebrauch  ist,     45. 
Dann  gieb  diesem  den  becher  des  herzerfreuenden  weines, 
Dafs  er  spreng';  auch  dieser,  vermut'  ich  ja,  werde  die  götter 
Gern  anflehn;  es  bedürfen  die  sterblichen  alle  der  götter. 
Jener  indefs  ist  jünger,  und  gleich  mir  selber  an  Jugend: 
Drum  sei  dir  am  ersten  gereicht  der  goldene  becher.  50 

Sprachs,  und  gab  ihr  den  becher  des  labenden  weins  in  die  hände. 
Aber  Athene  war  froh  des  gerechten  verständigen  mannes, 
Weil  er  ihr  am  ersten  gereicht  den  goldenen  becher. 
Schnell  dann  flehte  sie  vieles  zum  meerbeherscher  Poseidon-: 

Höre  mich,  Poseidaon,  umuferer,  achte  nicht  unwerth,        55' 
Uns  anbetenden  hier  ein  jegliches  werk  zu  vollenden! 
Nestor  vor  allen  den  greis ,  u*d  die  söhn'  ihm,  schmüke  mit  ehre ; 
Drauf  den  anderen  auch  gewähr'  huldreiche  Vergeltung, 
Allem  Pyliervolk,  der  herlichen  festhekatombe !. 
Gieb  dem  Telemachos  dann  und  mir,  als  Vollender  zu  kehren,   60 
Deft,  warum  wir  kamen  im  dunkelen  schiffe  des  meeres! 

Also  betete  jen',  und  selbst  erfüllte  sie  alles  j 
Gab  dem  Telemachos  dann  den  schönen  doppelten  bechflr. 
So  auch  betete  drauf  der  geliebte  söhn  des  Odysseus. 
Als  nun  jene  gebraten  das  fleisch,  und  den  spiefsen  tntzogen,    65 
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Theilten  sie  alles  umher,  und  feierten  stattlichen  festschmausV 
Aber  nachdem  die  begierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt  war 
Jezo  begann  das  gespräch  der  gerenische  reisige  Nestor: 

Nun  geziemt  es  ja  wohl  zu  erkundigen  und  zu  erforschen , 
Wer  die  frcmdlinge  sein,  nachdem  sie  der  kost  sich  gesättigt.       7c 
Fremdlinge,  sagt,  wer  seid  ihr?  woher  durchschiff  ihr  die  woge? 
Ist  es  vielleicht  um  gewerb' ,  ists  ohne  wähl ,  dafs  ihr  umirrt , 
Gleich  wie  ein  raubgeschwader  im  salzmeer,  welches  umherschweift, 
Selbst  darbietend  das  leben,   ein  volk  zu  befeinden  im  ausländ? 

Ufld  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen,      75 
Unverzagt;  weil  selber  das  herz  ihm  Athene  mit  kühnheit 
Kräftigte,  dafs  er  ihn  fragt'  um  den  lang'  abwesenden  vater, 
Und  dafs  gutes  gerücht  ihn  unter  den  sterblichen  priese: 

Nestor,  Neleus  söhn,  du,  erhabener  rühm  der  Achaier, 
Fragst,  von  wannen  wir  sein  ;  ich  will  dirs  gerne  verkünden.      8o| 
Her  von  Ithaka's  Stadt  am  Neion  kommen  wir  izo  ; 
Eigen  ist  dieses- geschäft ,  nicht  öffentlich,  welches  ich  rede.  I 

Meines  vaters  rühm  zu  erkundigen ,  Wo  ich  ihn  höre , 
Reis'  ich,  des  edlen  Odysseus ,  des  duldenden:  welcher,  so  sagt  man 
Ehmals,  kämpfend  mit  dir,  der  Troer  veste  zerstört  hat.  85 

Denn  die  anderen  alle,  so  viel  um  Troja  gestritten , 
Forschten  wir  aus',  wie  jeder  dem  traurigen  tode  dahinsank ; 
Aber  auch  seinen  tod  macht'  unausforschbar  Kronion. 
Keiner  ja  weifs  e*  genau  zu  verkündigen,  wo  er  dahinsank:  I 

Ob  er  auf  festem  land'  umkam  vor  feindlichen  männern ,  90 

Oder  auf  stürmendem  meer  in  den  brandungeit  Amfitrite's-  | 
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Darum  fass'  ich  nun  flehend  die  kniee  dir,  ob  du  geneigt  seist, 
Seinen  traurigen  tod  zu  verkündigen:  wenn  du  vielleicht  ihn 
Selber  gesehn  mit  den  äugen,   vielleicht  von  der  wanderer  einem 
Angehört;  .denn  vor  allen  zu  gram  gebar  ihn  die  muttex!  95 

Doch  sei  nicht  aus  Schonung  ein  milderer,  öder  aus  mideid*. 
Sondern  getreu  erzähle ,  wie  deinem  blik  es  begegnet. 
Ach  ich  fleh',  hat  etwa  rnein  tapferer  vater  Odysseus  , 

Wort  dir  oder  auch  that  verhelften  nach  wünsch  und  vollendet, 
Fern  im  troischen  lande,  wo  noth  umfing  euch  Achaier;  100 

Dafs  du ,  de£s  mir  gedenkend ,  untrügliche  worte  verkündest ! 

Ihm  antwortete  drauf  der  gerenische  reisige  Nestor : 
Lieber,  dieweii  du  gedenkst  der  triibsal,  die  wir  in  jenem 
Lande  vordem  ausharrten,  wir  mutigen  männer  Achaia's; 
Wann  wir  jezt  mit  schiffen  im  dunkelwogenden  meere  105 

Irrten  umher  nach  beute,  wohin  uns  führet'  Achilleus; 
Jezt  von  neuem  mit  krieg  um  des  harschenden  Priamos  veste 
Wüteten,  wo  nach  einander  die  tapfersten  alle  vertilgt  sind. 
Dort  liegt  Ajas,  ein  held  wie  der  kriegsgott;  dort  auch  Achilleus; 
Dort  sein  freund  Patroklos,  an  rath  den  unsterblichen  ähnlich;  110 
Dort  auch  mein  geliebter  Antilochos ,  tapfer  und  fehllos , 
Ich  mein  söhn,  der  im  laufe  so  rasch  war,  und  in  der  feidflJhlacht  i 
loch  viel'  andere  leiden  bestanden  wir !    Wex  doch  vermöchte 
Ule  sie  auszusprechen,  der  sterblichen  erdebewohner ? 
fein,  wenn  fünf  auch  der  jähr' und  sechs  nach  einander  du  bleibend  .115 
forschtest ,  wie  viel  dort  trugen  des  wehs  die  edlen  Achater ; 
äer  mit  überdrufs  in  die  heimat  kehrtest  du  wieder! 
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Neun  der  iahse  hindurch  ersannen  wir  weh,  sie  umringend, 

Stets  mit  allerlei  trug ;  und  kaum  vollbrachte  Kronion. 

Dort  war  keiner,  der  jenem  sich  gleich  xu  stellen  an  klugheit     iao 

Wagte;  denn  weit  besiegte  der  göttergleiche  Odysseus 

Stets  mit  allerlei  trug,  dein  vater;  wo  du  in  Wahrheit 

Seines  geschlechtes  bist.    Mit  staunen  erfüllt  mich  der  anblik! 

Traun  auch  selbst  in  den  reden  ist  ähnlichkeit !  Dächte  doch  niemand, 

Dafs  ein  jüngerer  mann  so  ähnliches  wüfste  zu  reden!  125 

Damals  sprachen  wir  nie.  ich  selbst  und  der  edle  Odysseus, 

Weder  in  Volksversammlung  verschiedenes,  weder  im  radie; 

Sondern  nur  Eines  sinns,  mit  verstand  und  bedachtsamer  klugheit, 

Sannen  wir  stets,  wie  amvbesten  das  wohl  der  Argeier  gediehe. 

Aber  nachdem  wir  zerstört  des  Priamos  ragende  veste ,  130 

Und  wir  von  dannen  geschift,  und  ein  gott  die  Achaier  zerstreuet; 

Damals  ordnete  Zeus  die  unglükselige  heimkehr 

Unserem  volk;  denn  mitnichten  verständig  waren  sie  alle, 

Oder  gerecht :  „drum  rafte  so  viel1  ein  Schreckenverhängnis  f 

Von  des  allmächtigen  Zeus  blauäugiger  tochter  gesendet,  135 

Die  voll  zorns  die  Atreiden  zu  feindlichem  hader  empörte. 

Jene  beriefen  das  volk-  zur  allgemeinen  Versammlung, 

Aber  verkehrt,  nicht  der  Ordnung  gemäfs,  da  die  sonne  sich  neigte  ; 

Und«ie  kamen  vom  Veine  beschwert,  die  mannet  Achaia's. 

Beide  nun  sprachen  das  wort»  warum  sie  die  völker  versammelt,    140 

Siehe  u  zuerst  Menelaos  ermahnete  alle  Achaier  > 

Dafs  sie  der  heimkehl  dächten  auf  weitem  rücken  4^s  meeres, 

Aber  der  rath  misfiel  Agamemnon  ganz;  denn  er  wünscht«, 
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Dort  zu  behalten  das  volk,  und  sühnhekatomben  zu  opfern, 
JDafs  ei  den  schreküchen  zorn  der  Athcnäa  versöhnte:  145 

Thörichter, 'nicht  ja  erkannt'  er,    wie  all  sein  flehen  umsonst  war; 
Denn  nicht  schnell  ist  gewendet  der  sinn  der  ewigen  göttcr. 
Also  beid'  in  Worten  des  Ungestüms  sich  ereifernd, 
Standen-  sie ;  doch  auf  fuhren  die  heliumschienten  Achaier, 
Lermend  mit  grausem  getönfdenn«s  trennte  sie  zwiefache  meiriung.  159 
Und  wir  ruhten 'die  nacht,  unheil  in  der  seele  bewegend, 
Beiderseits  5  denn  Kronion  verhängete  strafe  des  freveis. 
Früh  dann  zogen  wir  selber  die  schiff1  in  die  heilige  meerflut,, 
Jeder  sein  gut  einbringend ,  und  schöngegiirtete  weiber.  •    - . 
Doch  die  andere  hklfte  des  volks  beharrete  bleibend     .  155 

Dort  bei  Atreus  söhn,  dem  hirten  des  volks  Agamemnon. 
Wir  nun  betraten  die  schiff*,   und  entruderten;  hurtig  hinweg  dann 
Gings;  und  es  bahnet T  ein  gott  die  ungeheueren '«nasser. 
Als  wir  in  Tenedos  kamen,  da  brachten  wir  opfer  den  göttern, 
Strebend  in*  Vaterland;  doch  Zeus  versagte  noch  heimkehr,       160 
Grausames  sihns,  da  von,  neuem  er  zwist  aufregte  zum  unheil. 
Einige  lenkten  zuruk  die?» zwiefachrudernden  schiffe, 
Samt  Odysseus,  dem  klagen'  erfindungsreichen  gebieter, 
Wieder  mit  gunst  willfahrend  des  Atreus  söhn'  Agamemnon. 
Aber  ich  selbst  mit  den  schiffen  der  heerschaar,  welche  mir  folgte,  165 
Floh;  dieweil  ich  erkannt,  es  bereit'  uns  böses  ein  Dämon. 
Mit  mir  floh  der  starke  Tydeid' ,  und  trieb  die  genossen. 
Spät  nach  uns  folgt'  endlich  der  bräunliche  held  Menelaos; 
Und  uns  fand  er  in  Lesbos  dit  lange  fahrt  noch  erwägend: 
Homers  Odyssee  I.  Band«  D 
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Ob  wir  oben  um  Chios,  die  felsige ,  unsere  heimfahrt  i*) 

Lenkten  auf  Psyiia  hin,  sie  selbst,  zur  linken  behaltend; 

Oder  unten  um  Chios,  am  hang  des  stürmischen  Mimeis« 

Und  wii  flehten  dem  gott  um  Vorbedeutung;  doch  jener 

Deutete  uns.,   und  befahl,   dafs  «vir  grade  durchs  meer  auf  Euböi 

Steuerten,  um  nur  in  eile  hinwegzufliehn  vor  dem  unglük.  i-jj 

Jeto  erhub  sieh  der  wind  mit  säuselndem  wehn:    dafs   wir  hurtig 

Durch  n>chwimmelnde  pfad'  hinsegelten ;    dann  vor  Gera'stos 

Landeten  wir  in  der  nacht,  und  opferten  dort  dem  Poseidon 

Viele  Schenkel  der  stiere,  zum  dank  der  gewaltigen  meerfahrt* 

Jezt  war  der  vierte  tag,  da  die  schwebenden  schiffe  vor  Argos     180J 

Tydeus  söhn  mit  den  freunden ,  der  reisige  held  Diomedes , 

Aufzog.     Aber  ich  hielt  auf  Pylos  den  lauf;  und  der  fahrwind 

Ruhete  nicht,  wie  zuerst  ein  gott  ihn  sandte  zu  wehen. 

Also  kam  ich,  mein  söhn,  ohn'  einige  kund',  und  Vernahm  nichts , 

Welcher  vom  volk  der  Achaier  sich  rettete,  welcher  dahinsank.  185 

Aber  so  viel  ich  sizend  in  unserem  hause  durch  botschaft 

Hörete,  wie  es  geziemt,  verkünd'  ich  es,  ohne  verhehlung. 

Wohl,  so  sagen  sie,,  kamen  die  streitbaren  Myönidonen, 

Folgend  des  hochgesinnten  AchiUens  glänzendem  söhne; 

Wohl  .auch  kam  Filoktetes ,  des  PcJas  rühmlicher  spröfsting,       190 

Auch  Idomeneus  brachte  die  seihigen  alle  gen  Kreta, 

Welche  dem  krieg*  entflöhn,  auch  raubete  keinen  das  meer  ihm» 

Endlich  von  Atreus  söhne  vernahmt  ihr  selbst  in  der  ferne. 

Wie"  er  kam ,  und  Ägisthos  den  traurigen  tod  ihm  bereitet. 

Aber  gewifs  hat  jener  mit  schrekticher  räche  gebüfset.  195 
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wie  gut,  wenn  eis  söhn  dem  abgeschiedenen  mannt 
»leibt!    so  wie  jenes  am  Vatermörder  Ägisthof 

:he  geübt,  der  ihm  tückisch  den  herlichen  vater  gemordet! 
lieber,  auch  Do,  (denn  ich  sehe  dich  grofs  und  stattlich  von  bildung,) 

Ite  dich  wohl,  dafs  einst  auch  tpätgebohrne  dich  loben!        200 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen : 
*  lestor,  Neleus  söhn»  du  erhabener  rühm  der  Achaier, 
Schrekliche  räch'  hat  jener  geübt,  und  weit  in  Achaia 
Wüd  ihm  erschallen  der  rühm,  ein  gesangauch  späten  geschlechtem. 
0  dafs  Mir  auch  die  götter  so  viel  der  stärke  gewährten,  205 

Rache  den  freiern  zu  bringen  des  unausstehlichen  freveis, 
Welche  mir  immer  zum  höhn  mutwillige  thaten  ersinnen  1 
Doch  nicht  segneten  mich  zu  solchem  heile  die  gotter , 
Meinen  vater  und  mich!    Nun  gilts  nur,  alles  zu  dulden! 

Ihm  antwortete  drauf  der  gerenische  reisige  Nestor :  aio 

Liebet,  dieweü  du  dessen  mir  jezo  gedenkst  und  erwähnest; 
Heilst  es  doch ,  dafs  freier  der  mutter  wegen  so  zahlreich 
Dort  im  palast,  dir  selber  zum  troz,  Unarten  verüben. 
Sage  mir,  ob  du  dich  gern  demütigest ,  oder  das  volk  dich 
Etwa  hafst  in  dem  lande,  gewarnt  durch  göttlichem  aussprach.    Zi$ 
^Wv/tr  weift,  ob  jener  nicht  einst  «in  vergelter  dem  aufrwhf 
Kommt,  er  selber  allein,  ja  vielleicht  mit  allen  Achaiern ! 
Wenn  doch  so  dich  liebte  mit  huld  Zeus  tochter  Athene , 
Wie  um  Odysseus  einst,  den  gepriesenen,  jene  besorgt  war,    :  . 
fem  im  txoischen  lande,  wo  noth  umfing  uns  ActUue*?  %& 

(Öeim  noch  niemaU  #ab'  i^  *o  öffewüch waltend«  fötte». 
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Als  Ihm  öffcirtfcck  stets,  ikii.  gesellte  Pallas  Athene!) 

Wenn  sie  auch  dich  so  liebte? «at  huld  und  herzlicher  Sorgfalt; 

Mancher^:  vielleicht  von  jenen  entflöhn  die  gedanken  der  hochxeit. 

■  Und  der  verständige  jürigrmg  Telemacho*  sagte  dagegen:     225 

Edler  greif ,  wohl  schwerlich  wird  dieses  vollbracht,  was  du  redest; 

Denn  zu^grofe  war  das  wort!    Ich  staune  dir!    Nimmer  ja  würde 

Mir  die  hofnung.  erfüllt,  wenn  selbst  die. götter  es  wollten!  . 

Drauf  antwortete  ZeuL blatuäugige  tochter  Athene: 

Welch  ein  wo«,  o  Jüngling,-  ist  dir  von  den  lippen  entflohen?    230 

Kann  doch  ein  gott,  'wenn  er  will,   auch  fernher  männer  erretten. 

Und  ich  möchte  ja  lieber,  gequält  von  daurendem  elend, 

Wieder  zur  heimat  kehren,  und  schaun  den  tag  der  zuriikkunft, 

Als  nach  der,  -Heimkehr  sterben  am  eigenen  heerd ;   wie  des  Atreus 

Sohn  hinstarb,  durch  Agisthos  verrath  und  der  eigenen  gattin.   a$5 

\ 
Aber  das  todesloos,  das  gemeinsame,  ward  auch  den  göttern 

Nicht  vom  geliebteren  manne  ku  wehren  vergönnt,  wenn  dereinst  ihn 

Schreklich  ereilt- die  vstullde  des  langhinstrekenden  todes. 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen  z 

Mentor,  'nicht  mehr  sei  dieses  gesprächs,  wie  herzlich  wir  trauern*   240 

Jenem  ist Wiederkehr  ein  unmögliches ;  längst  ja  bestimmten 

Ihmidie  fms«erblichen  götte*  den  tod  und  das  schwarze  Verhängnis. 

Jezt  um  eift:aftderes 'wort  ihn  genau  zu>- fragen  begehr'  ich, 

Nestor,  der  Vor  allen  gerechti^keit  kennet  und  weishek. 

Denn  ckfi  fhönschengeschkohter,  erzählen  sie*  hab'  er  beherschet ;  245 

Daß  ich  unsterblichen  selbst  flu»  ähnlich  achte  von  ansehn*'  1 

Nestor',  Ntlcüj  söhn,  du  ve*kürMig*-lauterc  wah*hcit$  &**     * 
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Wie  doch  starb  der  Atreide/'der  v&lkerfijrft  Agamemnon? 

Wo  war  dann  Menelaos?  und  welcherlei  töcke  <tesrodes 

fand  Agisthos  der  meuchler, den  stärkeren  mahn  zu  ermorden?  350 

War.  er  in  Argos  noch  nicht*  !dem  athätischfen,.  sondern  wo  anders 

Unter  den  menschen  verirrt, dafs*  De*  sich  erkühnte  des  mordes? 

Ihm  antwortete  drauf  der  gerenische  reisige  Nestor?  i  r  . 
Gern  will  Ichs,  mein  söhn,  dir  verkäftdigfeti,  gaiiz  Aächcter »Wahrheit. 
Iwar  auch  selber  bereits  vermutest  du  r  wie  fes  geschdhn  ist*-  \*sfs 
Hätt'  er  lebend^  Agisthos  daheirn  im  jaataste  gefunden1/- "*  <  ^"-t-  ? 
Als  von  Troja  er  körn,  der  bi$uf?lkhe  freld:  Moneiafcs?  u*  Mt,V/ 
Niemand  hätt*  auch  den  todten  <itdl!  lockerer  «rdfc  bescfcttaety  °?i^ 
Sondern  fürwahr  4hn  hätten  die  hünd"  utUct  g*v^getrvetifctatAfm '? 
Fern  von  der  stadtim  gefilde;  den  Hegende«  ;^k6iAe  tew^ife^aüPch^dÄi 
Ihn  der  acholisch*«' frauhsW  s^hrekliche  thake^^lÄmi^  *"  !*»£ 
Weil  wir  anderen  dort;  so  vie1-ar%ei<Ätf  völlc^^nd^-ma  brn>W.I 
Harretcn;  safe  er  1A1  'winkt!  der  reksftahretod«!  Ärg6lrf^  VL'ß-f 
Ruhig,  das  weib  Agarhemnbris  mit  istrÄneichelndir  Wdttibwhoirend. 
Anferfgs-iwär  verwirf  sieV  dfetf  5s<*hMndli<*f»l«  ftüvd  -mit  äfewli<*ü  &4£ 
KlytäniiÄstra  ^fe  «Ud;  defift^üt  W&r  «fo*  jjisififltiiig,ilYH  '-^  '^ 
Auch  *fe*  «W^ifltriämri  ^  ^Äft^sV3*^  «HisttkfcJdlMÄaftiMgtf 
Atieus  sohm  d*  ge*i  T^^etf*ftir^zu^imännder  'gtvifei  ™h  rA 
Aber  nachdeAr1sieidc^g8tttr  ^es^hite*«iittVe«letben^  Jmstrikte  fV/ 
B*dk^te>dM'än^  i:  ,vr/hrfji 

Wo  er»  ihn  de^gevega^il^räut  *üiid  «tatttM  ^zVtllldt<bV'ril  n;,i ' : 
Sie  daimififhrt*  er^olfcttd  flfc ä^KÄÄ 'y'bug&h  «  ptfM?«'.'    I 
Viel  auch  bräh^V  et^f  m&&A  wkMU^^öMtäX^tiw/ .-^.t * 
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Viel  auch  weiht*  er  des  schmuks,  der  feierge^and*  und  des  goldes, 
Weil  er  das  grofce  werk,  das  nie  gehörte ,  vollendet,  a^5 

Wir  nunmehr  entschiften  zugleich  dem  gestade  von  Troja* 
Atreus  söhn  und  ich  selbst,  durch  herzliche  liebe  vereinigt, 
Schon  war  Athens  berghaupt,  das  heilige  Sunion,  nahe, 
Als  dem  freund  Meiielaos  den  steueier  Föbos  Apollon 
Unversehrt*  hirwtrekt/,  mit  lindem  geschofs  ihn  ereilend,  280 

Der  in  den  bänden  das  Steuer  noch  hielt  des  laufenden  schiffe* : 
Fromis,  OneftHS  söhn,  de?  berühmt  war  unter  den  männern, 
Wohl  zu  s^eureti  ein  schiff  wann  gedrängt  antobte  der  Sturmwind. 
Also  verwalt'  er  daseiet,  auch  gereizt  von  begierde  de$  Weg**, 
Um,*»  freund  £U  bestatten ,  und  todtenopfer  zu  opfern.  285 

Aber  nachdem  auch  jener,  die  dunkele  woge  durchsegelnd, 
Jczt  irt  geriromtgei*  «cbiffen  Maleia's  spi*ig$s  beighaupt 
Xaufend  erreicht  ,J  nunrnehr  bestimmt'  ihm  der  Ordner  der , weit  Teu* 
Traurige  fahrt:  dem  er  regte  die  brausenden  yinc}'  in  ork^n  auf, 
Und  linftfrtö&täjiC'  flüfe  4kremporschwoll,  gleich  dengebjrgen, 290 
;Jteq  ftrtfmtf  Und:  v^töra*'  er  ein  theil  de;  $chtffe  /ger>  J^reta , 
Wo  der  Kydonen  feschkrffc  A&  Järdanps  fluten  unawohatf, 
DortT^mrektf^icH  <m  glme?  und  «pwger  f*lstin  di?  »l^fl\*t,  t> 
An  der  gortynisch^n  gremVini  dtfjnkelwogendea  sdeere:       < 
Wq  dirüsUd  die  g^wgss^.wr  linken  höhe  vpj  Ffrw/      ;■<  .295 
Machtvoll  wälzt ;  und'  da*  kleine;  g<estein  hemmt  grofcö  g^w^scr. 
Dorthin  trieb  si^  der  stürm ; 'und  kaum  dads  ihr  Iqfeefe  cUe.  i&iniier 
Retteten  i  aber  die  schiffe  ^erschlug  an  den  kuppen  der  awftif? 
Brandend**  flut.    Dc*h  fünf  der  schwangeschnfbeljten  schiffe; 
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Kamen  zum  ström  Agyptos,  von  stürm  und,  woge  geschleudert..  300 
Jener  nunmehr,  viel  köstlicher  hab'  und  goldcfe  lidh  sammelnd, 
lrrete  dort  mit  den  schiffen  iä  «ndersredenden  Völkern. 
Aber  Agisthos  indefs  ersann  xu  hause  die  umhat , 
Tödtete  Atreus  söhn ,  und  zwang:  das  volk  zum  gehorsam.' 
Sieben  jähre  beberscht'er  die  golddorchbHnkte  Mykene;  305 

Drauf  im  achten  erschien  ihm  zirmweh  Jier  edle*-Q»estes, 
Der  von  Athen  heimkehrt',    undde&  vatetra&der  Agisthos  i 

Tödtete,  welcher  ihm  tückisch  den  hetlichbn  vater  gemfadefa 
Aber  nachdem  er  ihn  schlug,    da  §tittK  et  im  volfc  die  bestaemng 
Seiner  entsezHchen  muner  zugleich  und  des  feigen*  Ägifcthes.      3*> 
Eben  den  tag  auch  kam  ihm  der  rufet  im  streit  Menetao*,'' 
Führend  unendliches  gut,  so  viel  ihm  die  schiffe  ntfr/ wogen*  > 
Lieber,  auch  Du,  nicht  Tanger  durchirr'  in  der  fremde UMe  vBlker , 
Weil  du  die  guter  daheim,  und  so  unbändige  männer,   - 
Liefcest  in  deinem  palast;  damit  sie  nicht  alles  verzehren-,  <      315 
Unter  rieb  theiiend  das  gut,  und  fruchrfo«  end£  die  reise* 
Aber  zum  held  Menelaos  iempfehl'  kh  selb**  und  ermahne 
Hinzugehn;  denn  jener  ist  neulich  wkdergekohret 
Fern  von  entlegenen  menschen,  wöbe*  wohl  keiner  die  rtikkehr 
Hoffen  darf,  wen  ginmal  hinweggeschleuderf  der  Sturmwind^    320 
Durch  so  grofses  ge Wässer,  woher  ja  nicht  auch  die  vögel 
Fliegen  können  im  jähr :  so  grofs  ist*  jenes  und  furchtbar ! 
Gehe  denn  gleich  mk  dem  schiffe  dahin  und  deinen  genossen. 
Oder  willst  du  zu  lande,  so  foderc  wagen  und  rosse,  y 

Meine  söhne  dazu»  die  zu*  heiligen  Stadt  Lakedämon  325 
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Sichre  gekiter  dir  Man , '  zum  bräunlichen  held  Menelae*. 
Anflchn  mufst  du  ihn  selbst,  untrügliche  worte  zu  reden. 
Teuschung.  meidet  er. nicht;  denn  eia  viel  zu  verständiger  ist  er. 

Nestor  sprach« ;  da  tauchte  die  sonn1 ,  und  dunkel  erhub  sich. 
Jezo  redete  Zeus  blauäugige  rechter  Athen« : .  330 

Wahrlich,  o  greis, "du  hast  wohlziemende  worte  geredet. 
Auf  denn,  schneidet  tue  zungen  anjezt,   urtd.jtnischjdt  de*iweifics; 
Dafs  wir  dem  Poseidaon  und  allen  unsterblichen ^ptterh  ... 
Sprengen  des  tranks,  und  zur  ruh  hingehn;  denn  die  stunde  getaut  es. 
Schon»**  das.  licht  versunken  ia  finsternis,  Nkht  ja  geweihtes, .  335 
JLange  » ri  j  siz^ji  >  am  mahl  der;  unsterblichen ,  >  wndrfw  zu  kehren, 

Also  die.  jtrthtexXcus ;.  da.  gehorchten,  «süf  aflle^dejot»  wsbtey. 
Eilend  tpeengaen  mit  was*er  die  Iterold'  ihnen  die 'Hände;  . 
.  Jürigüngfe-föHten  :*odtnft.'dis;  krijge  zum  "raridrnit  'getsanke.,  . 
Wandten  voaneuemsitfi  rechts,  und  vsrtbßiteten  allen  diefeechcr.,  340 
Jene  verbrannten^  die  Zungen,  und  standen  umher>  und  besprengten. 
Als  sie  des  trank*  nuri  gesprengt,  fcmd  nach  herzeniwunsche  getrunken ; 
Macht'  Athenäa  $i<&  auf,  und  Telemaohos*  göttlicher  hildung, 
Beide  hinabzugehn  ztim  schnellen  geräumigen  schiffe. 
Nestor  aber,.Verfeot  ejs,?  mit  ungestüm  sie  bedeutend;       ,  345 

teu*  verhüte  doch  das,  und  alle  unsterblichen  gQtter, 
Dafs  Ihr  beide  von  mir  zum  hurtigen  schiffe  hinabgeht; 
Gleich  als  war'  ich  entblöfct  von  kleidungen,  oder  ein  bettler, 
Der  nicht  mäntel  einmal  und  polster  besäfs'  in  der  wohnung, 
Um  sich  selber  bequem,  und  besuchende  gaste,  zu  lagern!       ,350 
Aber  ich  habe  ja  mäntel  genug  und  prächtige  polster  l 
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Ferne,  dafs  jenes  manns,  des  Odysseu*  ,<  tiautester  sehn  mir 
Dort  auf  .des  sebiffes  verdek  sich  lagere»  weil  ich  noch  selber 
Leb';  und:  dann,  auch  bleiben  noch  kind*' daheim  im  palaste, 
Einen. gast  zu  .bewirten >  dfer  ,  unsere  Wohnung  besuchet! ,,     .      355 

Drauf  antwortete -Zeus  blauäugige- tpchter  Athen«:,  \ 
Wohl  ist  dieses  geredet,  o  lieber  .greis;,  auch  gehorchet  • 
billig  Telemachos  dir  ,  denn  weift  anständiger,  ist  es,  /. 

teser  demnach  wird  jez9  in  deinen  palatt  dich  begleiten, 
«  die  nacht  zu  ruhn.  Ich  selbst  wlUiZum  dunkelen  schiffe .  969 
Mm,  mit  muth  zu  stärken  die  freund',  und  alles.  zt*>  ordnen. 
Denn  ich  rühme  von,  Jonen  allein  mich  höhere*:  :sdter&  3  - ( •. 

Doch  die  anderen  folgen  aus  lieb  als  jüngere'  mannen»  , . 
AUzumal  von  des  edlen  .Telemachop  fWUbepider,  Jugend.  ,      *  f 

tasruhn  werd'.fcjh  daselbst  am  dunklen . gcfäujsugea  schiffe,      3$> 
Jeit;  doch  früh  .ato  morgen  zum  rmtfigen  volk  der  Kaukonen . 
Werd'  ich  gehn  ,  wo  ic]b  schuld  einfodere,  welche  nicht. .neu  ist»  1 
Dder  gering'«     Ihn  aber,  der  deinem  d^ch  sich  vertrauet,.      .    . 
fcnde  du  selbst  mit  dem  wagen  und  söhn:,   und  gieb  ihm  di^  rosse, 
Kelche  die  leichtesten  sind  zum -lauf,,  und  an  stärke  die  besten«    330 

Also  sprach,  und  enteilte,  die  herscherin  Pallas,  Athene, 
'iözüch  in  adleigestak;  und  starinen  ergrif,  die  es  ansahn.      .     . 
luch  erstaunte, der  greis,  nachdem  er»  gesehn  mit  den  äugen;     • 
Mite  Telemachos  hand,  und  redete,  also  beginnend:   -  ■  .,' 

Lieber,  ich  hoffe,  du  wirst  nicht  zaghaft  werden  noch  kraftlos,    375 
b  dich  jüngling  bereit»  obwaltende  götter  begleiten  ! 
knn  kein  anderer  wars,;der  unsterblichen  auf  dem  Olympos, 
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Sondern  allein  Xeus  fochtet ,  die  beuterin  Tritogeneia, 

Die  auch  den  tapferen  vater  dir  ehrete  vor  den  Argeiern« 

Sei  uns 9  herscherin,.hold,  und  gewähre  mich  edleres  ruhmes,  3) 

•Selbst,  und  die  kinder  zugleich ,  und  die  ehrenwerthe  genossin. 

Dir  gelob'  ich  ein  jährige*  rind,  breitstirnig  und  fehllos, 

Ungezähmt,  das  nimmer  ein  mann  zum  joche  gebändigt: 

Dies  nun  weih'  ich  zum  opfer,  mit  göld  die  hörner  umziehend. 

Also  sprach  er  flehend ;  ihn  höret«  Pallas  Athene.  3! 

tjezo  üihrete  sie  der  gerenische  reisige  Nestor , 
Söhn'  und  eidam,  einher  zu  seiner  erhabenen  wohnung» 
Als  sie  die  wohnung  erreicht,  die  gepriesene;  jenes  beherschers; 
Sezten  sich  alle  gereiht  auf  stattliche  sessel  und  throne. 
Hierauf  mischte  der  greis  den  kommenden  wieder  im  kruge       3c 
Siffsen  balsamischen  wein;  im  eiUten  jähre  des  alters 
Langte  die  sGhafnerin  ihii ,  und  löste  den  spundenden  deckel. 
Dessen  mischt'  im  kruge  der  greis,  und  viel  zur  Athene  ; 
Betet'  er,  sprengend  des  tranks  für  des  Agisersdititterers  rochier. 

Aber  nachdem  sie  gesprengt,  und  nach  herzenswunsche  getrunkei 
Gingen  sie  auszuruhn,  zur  eigenen  wohnung  ein  j^der.  35 

Doch  den  Telemachos  hiefs  der  gerenische  reisige  Nestor, 
Dort  im  j>alast  ausruhn ,  den  sohrt  des  edlen  Odysseus , 
Unter  der  tönenden1  hall',  im  zierlichen  kgergesteHc. 
Neben  ihm  schlief  der-'  tapfre  Peisistratos ,    fShrer  des  Volkes  f     4< 
Der  annoch  unvermählt  von  den  söhnen  ihm  war  in  der  wohnung 
Aber  er  selber  ruht' jm  innern  gemach  des  palastes; 
Auch  die  konigin  schmükte  gesellt  sein  ertliches  lagen 
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Als  die  dämmernd*  Eo*  mit  rosenfingern  emporstieg, 
Sprang  aus  dem  lager  sofort  der  gerenische  reisige  Nestor;    -    4*5 
Trat  dann  hervor»  und  sezt*  auf  gehauene  steine  skh  nieder» 
Welche  draufcen  ihm  waren  am  ragenden  flügelthore, 
Weift  und  hell»  wie  schimmernd  von  öl;  auf  welchen  vor  alters  , 
Ntleus  pfjag  zu  *  izen  r  an  rath  den  unsterblichen  ähnlich. 
Doch  der  war,  vom  tode  besiegt,  zum' Ais  gewandelt.  410 

{Nun  sab  Nestor  darauf»  der  gerenische  hott  der  Acbaier». 
Haltend  den  stab;  und  die  söhne  versammelten r  sich  um  den  vattr* 
Aus  den  gemachem  genaht:    Echefron  zugleich»  und  Arnos» 
Perseus,  Stratios  auch,  und  der  göttliche  held  Thrasyraedes ; 
Auch  der  sechste  darauf  Peisistratos  nahte»  dor  edle.  415 

Nächst  ihm  sezttn  sie  führend  Telemachos,  göttliches  bildüng. 
Drajif  begann  das  gespräch  der  gerenische  reisige  Nestor : 

Hurtig,  geliebteste  kindei,  gewährt  mir  dieses  verlangen; 
Dafs  vor  den  göttern  zuerst  ich  um  gnad'  anfieh'  Athenäa, 
D*e  mir  sichtbar  genaht  zum  festlichen  mahle,  des  gottes-  40* 

Gehe  dera  einer  zur  kuh  ins  gefild  aus»  dafc  m  in  eile 
Komm',  und  daher  sie  treibe  der  rindersveideade  hütet. 
^«t,zuro  dtrakelen  schif  des  edlen  Telemachos  wandelnd, 
^emkuallc  genösset*  hesaufv  und  laße  nur  zween  dort«  ; 
W  auch  he&e  u*  uns  den  goldärfceriter  Laerkes  425 

kommen,  dafe.erdeä»  linde  mit  gold'  umziehe  die  hörncr- 
"och  ihr  anderen  bleibt  hier  alle  zugleich,  und:  gebietfit 
Drinnen  den  mägdeh  im  hohen  pala«,   zu  bereiten   ein  fyamahl, 
Wü'  wich  und  hob  umher  und  blinkende«  wasser  zu  bringen. 
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Nestor  spraths;  und  sie  all'  enteiieten.  Siehe,  das  rind  kam    430 
;Abs  dem  gefild';  es  kamen  des  edlen  Telemächos  freunde 
Vom  gleichschWebenden  schiffe  herauf;  es  kam  auch  der  meister, 
Alle  Vollender  der  kunst,  sein  schmiedegeräth  in  den  bänden, 
Aitibbfs,  Kammer  zugleich*  und  schöngebildete  lange, 
Dafs  er  wohl  ausschiffe  das  gold ;  es  kam  auch  Athene ,  435 

Nahend  dem  heiHgen  mahl.    Der  graue  reisige  Nestor 
Gab  das«  gold ;  und  der  meister  umzog  die  hörner  des  rindes 
.Kunstreich, 1  dafs  des  schmuckes  die  schalende  göttin  «ich  freute.    | 
Strattes  ftthrt'  am  hörne  die  kuh,  und  der  edle  Echefron/    ;  I 

Wasset  auch;  trug  zum 'waschen  im  blumigen  becken  Aretos      440 
«Aüs  dem  gemach  'in  der  hand,  -mit  der  anderen  heilige  gerste 
Haltend; im  korbt'  .  Auch  trat  der  streitbare  held  Thrasymedes 
Her,  die  geschliffene  axt- in  der  hand,  das  rind  zu  erschlagen» 
Perseur  hidit  die  schale  dem  bltitr    Der  »eisige  Nestor        -  ( 

Wusch  ^ich^ond  nahm  der  gerste,  dieerstfcngey^ielzur  Athene  ^445, 
ästend,  begann  er  das  opfer,  und  warf  in  die  flamme  das  Stirnhaar. 

Aber  nachdem  sie-  gefleht ,  und  heilige  ferste  ges  trottet^ 
Nahete  Nestors-  isohn,  der  mtnige  held  Thrasymedes  ,i  :u  /  ■"• 
Eilend,;  und  schlug  nsa  gewält:  dafs  die  axt  die  sehnen  des  tiaekens 
Al}e  durchschnitt,  undidieküh  hiotaumeke.  Dann  mit  gejammer   '450 
Flehten  die  toch.ter.iUnd  schnitt',  und  die  ehrenweuite  gfenossirt 
Nestors  ^Eurydike  selbst^  des' Klymenos  äkere  tochter. '>  ,n*r 
Jene,  das  haupt  aufhebend  vom  weitumwanderten  erÜtticfat/  '• '  ^ 
Hielten  ^dai  schlachtete  .schnell  Peisistratos ,.  fähret  desnvöltotcw 
Schwarz  nun  strömtedas  blut,  und  der  geüt entfloh  dem  gebieaw,    455 
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jene  zerlegten  das  rind,  und  sonderten  eilig  die  Schenkel,  . 
illes  der  sitte  gemäfs ,  umwickelten  solche  mit  fette 
[wiefach  umher,  und  bedekten  sie  dann  mit  stücken  der  glieder. 
(eio  verbrannt'  es  auf  scheitern  der  greis ,  und  dunkeles  weines 
Sprengt' er  darauf;  ihn  umstanden  die  jünglingc,haltend  den  fünfxak.460 
Ms  sie  die  Schenkel  verbrannt,  und  die  eingeweide  gekostet; 
Jmauch  das  übrige  schnitten  sie  klein,    und  stektens  ah  spiefse,. 
Brieten  es  dann ,  in  den  händen  die  spizigen  spiefse  belegend. 

Doch  den  Telemachos  badet'  indefs  tPolykäste  die  schöne,        * 
lestors  jüngere  tochter,  des  neleiadischen  königs.  465 

Hs  sie  nunmehr  ihn  gebadet,  und  drauf  mit  öle  gesalbet, 
)ann  mit  prächtigem  mantel  ihn  wohl  umhüllt  und  dem  leibrok ; 
öeg  er  hervor  aus  der  wann',  an  gestalt  den  unsterblichen  ähnlich, 
Sing  und  nahm  bei  Nestor  den  siz ,  dem  hirten  der  Völker. 

Als  nun  jene  gebraten  das  fleisch,  urui  den  spiefsenfcntzögen,    470 
Inten  sich  alle  tum  schmaus;    da  erhüben  sich  wackere  männer, 
Welche  des  weins  einschenkten  umher  in  die  goldenen  becher. 
fer  nachdem  die  begierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt  war ; 
ao  begann  das  gespräch  der  gerenische  reisige  Nestor: 

Kinder,  wohlauf!  dem  Telemachos  gleich  schönmähnige  rosse  475 
^geschirrt  vor  den  wagen,  dafs  seinen  weg  er  vollende. 

Also  der  greis;  da  hörten  sie  aufmerksam,  und  gehorchten; 
3end  schirmen  sie  die  hurtigen  ross'  an  den  wagen. 
tar  die  schafherin  legte  hinein  des  brotes  und  weines , 
fleh  der  gericht*,  als  sie  essen  die  gottbeseligten  herscher.  480 

Bd  Telemachos  trat  in  den  prangenden  sessel  des  wagens ; 


6i  ODYSSEE.   DRITTER-GESANG. 

Auch  der  Nestoride  Peisistratos ,  führet  des  Volkes, 
Trat  in  den  sessel  empor,  und  fafst'  in  den  händen  die  füget; 
Treibend  schwang  er  die  geifsel ;  und  rasch  hin  flogen  die  rosse , 
In  das  gcfüd',  und  verliefsen  die  Stadt  der  erhabenen  Pylos;      48, 
Ganz  den  tag  ward  ihnen  das  joch  um  die  nacken  erschüttert. 

Nieder  tauchte  die  sonn'',  und  schattiger  wurden  die  pfade  ; 
Als  gen  Ferä  sie  kamen,  zur  bürg  des  edlen  Diokles; 
Welchen  Orsilochos  zeugte,  der  söhn  des  Stromes  Aifeips. 
Dort  durchruheten  jene  die  nacht ;  und  er  pflegte  sie  gastfrei.     494 

Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingern  emporstieg; 
Rüsteten  beid'  ihr  gespann ,    und  bestiegen  den  prächtigen  wagen 
Lenkten  darauf  aus  dem  thor,  und  der  dumpfumtönenden  halle. 
Treibend  schwang  er  die  geifsel;  und  rasch  hin  (logen  die  rosse. 

Und  sie  erreichten  die  ebne  der  weizengefild',  und  vollbracht  war  491 

f 
Jezo  der  weg :  so  trugen  die  hurtigen  rosse  sie  vorwärts !  ! 

Nieder  tauchte  die  sonn',  und  schattiger  wurden  die  pfade. 
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Menelaos,  der  seine  Müder,  ausstattete  tywirtet  die  fn 
?e>  und  äufseri'mii'Helena^iheilnehmende  liebe  für  Odys: 


fremd 
finge  y  und  äufsert  mif Helena  Iheilnehtnende  liebe  für  Odyssey 
Telemachos  wird  erkannt.  Aufheiterndes  mittel  der  Helena ,  un 
erzählungen  von  Odysseus.  Am  morgen  fragt  Telemachos  nac 
dem  vater,  Menetaos  ^erzählt  f  was  ihm  der  ägyptische  Proteu 
von  der  rükkehr  der  Achaierf  und  dem  auf  enthalt  des  Odysseu 
bei  der  Kalypso,  geweissagt.  Die  freier  beschlief sen  den  heim 
kehrenden  Telemachos  zwischen  Ithaka  und  Samos  zu  ermorde* 
Medon  entdekts  der  Penelopeia.  Sie  fleht  zur  Athene , .  und  wm 
durch  ein  traumbild  getröstet. 
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nun  kamen  zur  grofsen  umhügelten  Stadt  Lakedämon, 
Lenkten  dann  hin,  wo  er  wohnte»   der  rühmliche  held  Menelaos. 
Ihn  dort  fanden  sie  feirend  das  hochzeitfest  mit  den  freunden* 
Seines  sohns  und  der  tochter ,  der  tadellosen ,  im  hause. 
Dieses  sandt'  er  dem  söhn  des  zermalmenden  helden  Achilleus     5 
Denn  im  Troergefilde  versprach  er  sie  einst  und  gelobte 
Ihm  zum  weih';  und  die  götter  vollendeten  ihre  Vermählung. 
Jezo  sandt'  er  sie  hin  mit  prächtigen  wagen  und  rossen, 
Zu  der  gepriesenen  Stadt  des  Myrmidonengebieterst 
Aber  dem  söhne  vermählt'  er  Alektors  tochter  aus  Sparta»  10 

Ihm  dem  held  Megapemhes,  den  erst  in  spätetem  alter 
Eine  magd  ihm  gebar.    Denn  der  Helena  gaben  die  gotter , 
Keine  frucht ,  nachdem  sie  die  liebliche  tochter  geboren  #  . 
Jene  Henmone,  schön,  wie  die  goldene  Afrctdite. 
Homers  Odyssee.  I.  Band.  .        E 
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Also  feinen  den  schmaus  in  der  hochgebühneten  wohnung ;  :     15 

Freund'  und  nachbarn  umher  bei  dem  rühmlichen  held  Menelaos  9 

Innig  erfreut;  auch  sang  im  gedräng'  ein  göttlicher  sänger, 

Rührend  die  harP;  und  zween  haupttummeler  tanzten  im  kreise, 

Nach  dem  gesang'  anhebend ,  und  dreheten  sich  in  der  mitte. 

Beid'  izt  hielten  am  thore  der  königsburg  mit  den  rossen,    20 

Held  Telemachos  dort,  und  Nestors  edler  erzeugter, 

Harrend.     Sie  sah 'vorwandelnd  der  ktiegsgenofc  Eteoneus, 

Rasch  aufwartend  als  diener  dem  rühmlichen  held  Menelaos. 

Schnell  durch  die  Wohnungen  eilt'  er,  dem  könige  bringend  die  botschaf  t; 

Nahe  trat  er  hinan,  und  sprach  die  geflügelten  worte:  25 

1 
Fremdlinge  sind  dort  eben,  du  göttlicher,  o  Menelaos, 

Zwfeen  an  der  zahl,  wie  männer  vom  stamm  des  grofsen  Kronion. 

Sprich  denn  ,  sollen  wir  gleich  abspannen  die  hurtigen  rosse? 

Oder  entsenden  wir  jen'  in  ein  anderes"1  haus  zur  bewirtung? 

Unmutsvoll  nun  begann  der  bräunliche  held  Menelaos:        30- 
Nicht  ja  warst  du  ein  thor ,  Bo<?thos  söhn  Eteoneus , 
Vormals;  aber  anjezt,  wie  ein  kind,  so  redest  du  thöricht! 
Siehe,  wir  selbst  genossen  bei  anderen  menschen  so  viele 
Gastfreundschaft ,  da  zurük  wir  kehreten ;  wenn  ja  hinfort  auch 
Xeus  uns  ruhe  vergönnt  der  bekiimmernis !    Hurtig  die  rosse       35 
Abgespannt,  und  die  männer  hereingeführt  zu  dem  gastmahl! 

Jener  sprachs;  da  enteilt'  er  dem  saai,  und  berief  auch  die  andern 
Rasch  aufwartenden  diener,  zugleich  ihm  selber  zu  folgen. 
Sie  nun  losten  die  rosse,  die  schäumenden  unter  dem  joche; 
Diese  banden  sie  drauf  an  rossekrippen  des  Stalles ,  40 

Schütteten  speit  hinein,  und  mengeten  gelbliche  gerste; 
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Stelleten  dann  den  wagen  empor  an  schimmernde  wände; 

Selbst  dann  führten  sie  Jen'  in  die  göttliche  wohnung.   Erstaunt  nun 

Sahen  sie  rings  den  palast  des  gottbeseligten  herschers : 

Denn  wie  der  sonne  glänz  umherstralt,  oder  des  mondes,  45 

Stralte  der  hohe  palast  dem  rühmlichen  held  Menelaos. 

Aber  nachdem  sie  ihr  herz  mit  bewunderndem  blicke  gesättigt; 

Stiegen  sie  ein  zum  bad'  in  schöngeglättete  warinen.  • 

Als  nunmehr  sie  gebadet  die  mägd'rund  mit  öle  gesalbet, 

Dann  mit  zottigem  mantel  sie  wohl  umhüllt  und  dem  leibrok?  50 

Seiten  sich  beid'  auf  throne  zu  Atreus  söhn  Menelaos. 

Eine  dienerin  trug  in  schöner  goldener  kanne 

Wasser  auf  silbernem  becken  daher,  und  besprengte  zum  waschen 

Ihnen  die  händ',  und  stellte  vor  sie  die  geglättete  tafel. 

Auch  die  ehrbare  schafnerin  kam,  und  reichte  des  brotes.  55 

Viel  der  gericht'  auftragend,  und  gern  mittheilend  vom  Vorrat. 

Hierauf  kam  der  zerleger ,  und  bracht'  in  erhobenen  schusseln 

Allerlei  fleisch,  und  sezte  vor  sie  die  goldenen  becher. 

Grüfsend  reichte  die  hände  der  bräunliche  held  Menelaos : 

Jezo  kostet  der  speis',    und  freuet  euch.    Aber  nachdem  ihr    €0 
Euch  am  mahle  gelabt,  dann  fragen  wir,  welcherlei  männer 
Ihr  doch  seid.     Nicht  dunkel  ist  Euch  das  geschlecht  der  erzeuger ; 
Nein  aus  rühmlicher  männer  geschlecht,  von  bezepterten  forsten 
Stammt  ihr  beid':  unedle  fürwahr  erzeugten  nicht  solche! 

Sprachs,  und  den  rücken  des  Stiers,  den  fetten  gebratenen,  reicht*  er  65 
Dar,  in  den  händen  gefafst,  der  Ihm  zur  ehre  bestimmt  war. 
Und  sie  erhoben  die  hände  zum  leckerbereiteten  mahle. 
Aber  nachdem  die  begierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt  war; 
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Sprach  Telemachos  drauf  zu  Nestor*  blühendem  söhne , 

Nahe  das  haupt  hinneigend,  damit  nicht  hörten  die  andern:       70 

Schaue  doch,  Nestojs  söhn,  du  meiner  seele  geliebter, 
Schaue  das  erz  ringsum,  wie,  es  glänzt  in  der  hallenden  wöbnung, 
Auch  das  gold  und  elektron,  das  elfenbein  und  das  silber ! 
Also  glänzt  wohl  Zeus  dem  Olympier  drinnen  der  vorhof ! 
Welch  ein  unendlicher  schaz  !  Mit  staunen  erfüllt  mich  der  anblik  !    75 

Seine  rede  vernahm  der  bräunliche  held  Menelaos ; 
Und  er  begann  zu  beiden,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Liebe  söhne ,  mit  Zeus  wetteifere  keiner  der  menschen ; 
Denn  Ihm  steht  unvergänglich  das  haus  und  alle  besizung. 
Doch  ein  sterblicher  mag  mit  mir  wetteifern  an  reichthum  ,  80 

Oder  auch  nicht.    Denn  traun  nach  unendlichen   leiden  und  irren 
Bracht*  ich  ihn  heim  in  schiffen»    und  kehrt*  im  achten  der  jähre  , 
Weit  nach  Kypros  zuvor,  nach  Fönike  verirrt,  und  Agyptos; 
Äthiopen  auch  sah  ich,  Sidonier  auch,  und  Erember, 
Libya  auch ,  wo  die  lämmer  sogleich  aufwachsen  mit  hörnern.  85 
Dreimal  gebären  die  schaf  in  des  rollenden  jahres  volkndung; 
Dort  gebrichts  auch  nimrner  dem  eigener,  oder  dem  hirten, 
Weder  an  käs'  und  fleisch  ,  noch  an  süfser  milch  von  der  heerde , 
Welche  stets  darbietet  im  jähr  milchschwellende  eurer. 
Während  ich  dort  umher  viel  köstlicher  habe  mir  sammelnd       90 
Irrete,  ach  indessen  erschlug  mir  den  bruder  ein  andrer, 
Heimlich,  ein  meuchelmörder ,  durch  list  des  verderblichen  weites: 
Dafs  ich  fürwahr  nicht  fröhlich  in  diesen  besizungen  hersche. 
Doch  ihr  vernahmt  wohl  solches  bereits  von  eueren  vätern, 
Wer  sie  auch  sein:  viel  trug  ich  des  wehs,  und  verderbte  das  haus  mir,  95 
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Das  so  bewohnt  einst  war,  so  vieles  und  köstliches  einschlofs. 
Möcht'  ich  den  dritten  theil  nur  davon  im  hause  besizend 
Wohnen,    und  wären  die  männer  gesund  noch,   welche  vor  Troja 
Dort  hinsanken,  entfernt  von  der'  rossenährenden  Argos!  I 

Dennoch ,  wie  sehr  ich  alle  betraur"  in  herzlicher  wehmut :         ioo 
(Oftmals  pfleg'  ich  daheim  in  unserem  hause  mich  sezend, 
Jezo  mit  thränen  mein  herz  zu  besänftigen,  jezo  von  neuem 
Auszuruhn;  bald  wird  man  ja  satt  des  starrenden  kummersf) 
Alle  betraur*  kh  jedoch  nicht  so  sehr,  herzlich  betrübt  zwar,  »'  4 
Als  ihn  aHein ,  der  gänzlich  mir  schlaf  verleidet  und  speise  >      105 
Denk*  ich  defs!    Denn  so  vieles  ertrug  kfcin  andre*  Aidhaier  f 
Als  Odysseus  ertrug  und  duldete!    A*h  vom  geschik  war  " 

Noth  ihm  selber  bestimmt,  doch  mir  stets  lastender  Jammer, 
Seinethalb,  des  so  lang*  abwesenden,  weil  wir  nicht  wirfs^nV 
LeV  er,  oder  *ei  tqdt.    Vielleicht  betrauren  ihn  jezo  1*0 

Schon  Laertes  der  greis,  und  die  züchtige  Penelopeia, 
Auch  Telemachofr,  den  »er  als  säugling  verliefs  in  der  wohnung. 

Sprachs,  und  jenem  erregt*  er  des  grams  Sehnsucht  um  den  vater. 
Thränen  herab  von  den  wimpern  entflbssen  ihm,  als  er  vom  vater 
Höiete;  doch  vor  die  äugen   erhub  er  den  purpurnen  mantel     115 
Fest;  mit  beiden  händen.    Da  merkt*  ihn  wohl  Menelaos; 
Und  er  eTwog  hierauf  in  des  herxens  geist  und  empfindung  2 
Ob  er  jenen  für  sich  des  vaters  liefce  gedenken , 
Oder  zuerst  ausfragt* ,  tfftd  jegliches  dann  bespräche. 

Während  er  solches  erwog  in  des  herxens  geist  und  empfindung ;  xao 
Wandelte- Helena  vor  aus  duzendem  hohem  gemache, 
Artemis  gleich  an  gestalt,  der  göttin  mit  goldener  spindel. 
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Ihr  dann  stellt'  Adrastc  den  schöngcbildeten  sessel; 
Aber  Alkippe  trug  den  weichen  wolligen  teppich. 
Fylo  brachte  d$n  korb,  den  silbernen»  den  ihr  Alkandra  125 

|  Einst  geschenkt,  die  gemahün  des  Pölybos,  welcher  in  Thebe 
Wohnte»  der  Stadt  Agyptos,  wo  reich  sind  die  häuser  an  schalen. 
Dieser  gab  dem  Atreiden  zwo  badewannen  von  silber, 
Zween  dreifüfsige  kessel,  und  zehn  talente  des  goldes. 
Auch  der  Helena  reichte  die  gattin  schöne  geschenke:  130 

Eine  spindel  aus  goid,  und  den  korb  von  länglicher  ründung, 
Silbern  ganz',  und  aus  golde  die  zierlichen  ränder  gebildet, 
Diesen  sezt'  ihr  die  dienerin  vor,  die  fleifsige  Fylo, 
Der  mit  gesponnenem  garne  gehäuft  war ;  aber  darüber 
Lag  die  spindel  gestrekt ,  mit  violenfarbiger  wolle.  135 

Sie  nun  safc  auf  dem  sessel,  und  stiizt'  auf  den  schernel  die  füfse. 
Schnell  begann  sie  darauf,  den  gemahl  nach  allem  zu  fragen: 

Wissen  wir  schon,  Menelaos,  du  göttlicher,  welches  geschlechtes 
Diese  zu  nahn  sich  rühmen,  als  gastfreund'  unseres  hauses? 
Irr*  ich,  oder  ist  Wahrheit,  mein  wort?  Doch  die se;ele gebeut  mirs.    140 
Niemals,  mein'  ich,  erschien  mir  ein  mensch  so  ähnlicher  bildung, 
Weder  mann  noch  weih.:  (mit  staunen  erfüllt  mich  der  anblik!) 
Als  der  jüngling  dem  sehne  des  grbfsgesiiwiten  Odysseutf 
Gleicht ,  dem  Telemachos,  den  er  als  säugling  verliefs  in  der  wohnung, 
Jener  mann»  da  um  midi,  das  schändliche  weib,  ihr  Achaier    145 
Kamt  in  der  Troer  gefild',  unverdrossenem  streit  euch  bietend, 

Ihr  antwortete  drauf  der  bräunliche  held  Menelaos: 
Also  denk'  ich  selber ,  o  frau ,  wie  du  jezo  vermutest. 
Denn  gleich  waren  die  füfce  des  maruis,  und  gleich  auch  die  hände, 
I 
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Gleich  die  blicke  der  äugen,  das  hau  pr  und  dife  haare  der  Scheitel. 
Auch  als  jezt  ich,  gedenkend. der  vorigen  seit,  von  Odyssey    151 
Redete,  wie  doch  jener  mit  ndth  gewingen.uiKl  trübsal, 
Meinethalb ;  da  flofs  ihm '  die  faktere  thrän*  aus  den  wimpern , 
lind  in  den  purpurnen  mautel  verhüllet*  er  eilend  dat  antliz. 

Aber  der  Nestoride  Peisistratos  sagte  dagegen:  ,  155 

Atreus  söhn  Meneiaos,  du  göttlicher,  völkergebieter ,    , 
Jenes  söhn  ist  dieser  in  Wahrheit,  so  wie  du  redest.  .   . 

Aber  er  ist  bescheiden ,  und  achtet  es  unanständig, 
Hier  zuerst  ankommend  ,  ein  dreistes  geschwife*zjutjßrheben 
Gegen  dich,  der  uns,  wie  ein  himmlischer,  redend  erfreuet.      160 
Doch  mich  sandte  zugleich  der  gereiiische  reisige  Nestor, 
Ihn  hieher  zu.  begleiten ;  denn  dich,  so  sehen  verlangt'  er, 
Daf*  du  ihm  rath  zu  warten  ertfaeüctest ,  oder  zu.  thaten. 
Viel  ja  leidet  ein  söhn  des  lang'  abwesenden  vaters  / 

Einsam  im  haus',  erscheint  kein  anderer  ihm  zur  beschionurig:  165 
So  wie  Telemachos  nun;  denn  fern  ist  jener,  und  niemand 
Regt  sich  der  andern  im  volk,  ihm  abzuwehren  das.  unheiL 

Ihm  antwortete  drauf  der  bräunliche  held  Meneiaos; 
Götter!  so  ist  ja  wahrlich  der  söhn  des  geliebtesten  mannes 
Hier  mein  gast,  der  .um  mich  viel  kriegsatbeiten  geduldet!        170 
Und  ich  dachte  dein  kommenden  einst  vor  allen  Argeiern 
Liebes  zu  thun,  wenn  einmal  hrimkehr»ahf  den  fluten  gewährte 
Unseren  hurtigen  schiffen  der  waltende  gott  des  Olympos. 
Hier  in  Argos  hau'  ich  ihm  Stadt  und  wohnung  bereitet  r 
Ihn  aus  Ithaka  führend  mit  aller  hab*  und  dem  Johne*  ilS 

Auch  dem  sämtlichen  volk,  und  eine  derstädt*  ihm  geräuinet , 
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Die,  in  der  nahe  bewohnt,  mich- selbst  als  herscher  erkennen« 
Oft  besuchten  wir  dann  uns  nachbarlich;  nimmer  auch  hart'  uns 
Anderes  wieder  getrennt  in  wechselnder  üeb'  und  ergezung, 
Als  bis  endlich  der  tod'  mit  finsterer  wohV-uns  umhüllet.  180 

Aber  zu  grofs  hat  wohl  ein  himmlischer* solches  geachtet, 
Welcher  Ihm*  dem  armen,  allein  versagte  die  heimkehr. 

Sprachs,  und  allen  erregt'  er  des  grarns  wehmütige  Sehnsucht. 
Helena  weint'  um  ihn ,  die '  Argeierin,  todjter  Krdnioris, 
Auch  Telemacbos  weint1 ,  und  Atreus  söhn  Menelaos.  185 

Nestors*  söhn  auch  hatte  nicht  leer  von  thränen  die  äugen; 
Denn  er  gedacht'  im  geiste  des  edlen  Antilochos  bildnis, 
Welchen  der  herliche  söhn  der  leuchtenden  Eos  getödtet ; 
Dessen  anjezt  gedacht-  er,  and  sprach  die  geflügelten  worte: 

Atreus  söhn/  dich'  pflegte  vor  allen  menschen  verständig        190 
Nestor  zu  rühmen,  der  greisy  iö  oft  wirldeirier  gedachten 
Dort  in  seinem  •  palast ,-  und  uns,  mit  einander  besprachen. 
Jezt  auch,  ist  es  dir  möglich,  gehorche '  mir.  Nicht  ja  exfreütraichs, 
Nachzuhangen. dem  gram  bei  der  nachlöst ;  sondern  auch  morgen 
Wird  ja  jeia  tag  aufdämmern.    Ich  tadele  zwar  es  mitnichten,     195 
Dafs  man  weint,  wenn  ein  lebender  starb,  und  das  schik$al  erreichte. 
Ist  doch  die  einzige  ehre  den  unglückseligen  menschen ,    * 
Dafs  man  die  locken  sich  scheert ,  und  thränen  vergiefst  von  den  wahgen ! 
Mir  auch  starb  ein  bruder,  und  nicht  der  feigste  von  Argos 
Heldenschaar.  Dir  wird  er  bekannt  sein:  nimmer  ja  hab'  ich      200 
Selbst  ihn  gesehn ,  noch  erkannt ;  doch  strebt1  Antilochos ,  sagt  man, 
Anderen  vpr,  der  im  laufe  &6  rasch  war,  und  in  der  feldschlacht. 

Ihm* antwortete  drauf  4er  bräunliche  held  Menelaos: 
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Lieber,  dieweil  da  geredet,  was  auch  ein  verständiger  mann  wohl 
Reden  möcht*  und  handeln ,  er  sei  auch  .höheres  alten :  205 

(Solch  <jin  mann  dein  vater ;  daher  so  Verständig  du  redest! 
Leicht  ja  erkannt  ist  der  same  des  sterblichen,  welchem  Kronion 
Seligkeit  zugemessen  bei  seiner  gebart  und  Vermählung: 
Wie  er  dem  Nestor  gewährt  für  der  zukunft  tage  beständig 
Fiüh  im  hause  zu  sein  des  stillen  behaglichen  alters,  210 

Und  verständiger  söhne,  die  wohl  mit  der  lanze  geübt  sind.) 
Laut  uns  denn  vergessen  den  gram,  der  zu  thräncn  uns  hinrils; 
Doch  von  neuem  beginne  das  mahl,  und  die  bände  jcnjt  wasser 
Sprenge  man  uns !    Xu.  gespräch  ist  auch  der  morgen  noch  übrig 
Mir  und  Odysseus  söhne,  vertraut  mit  einander  zu  reden*         215 

Jener  sprach«;  und  Asfälion  sprengt'  auf  dife  hähde  das  wasser, 
Rasch  aufwartend  als  diener  dem  rühmlichen  held  Menelaos. 
Und  sie  erhoben  die  hände  zum  Jetfcerhereiteten  mahle.   • 

Aber  ein  andres  ersann  nun  Helena ,  tochter  Kronions« 
Schnell  in  den  wein  warf  jene,  wovon  sie  tranken,  ein  mittel»    290 
Kummer  zu  tilgen  und  groll,  und  jeglicher  leiden  gedächtnis. ,  ; 
Kostet  einer  davon,  nachdem  in  den  krug  es  gemischt  ward}  , 
Nicht  an  dem  ganzen  tage  benezt'  ihm  die  thräne  das  antliz  t 
Nicht  ob  selbst  gestorben  ihm  war-  auch  mutier  und  vater, 
Nicht  ob  denbrüder  vor.  ihm,  ob  selbst  den  geliebteste»  sc>hn  ihm  21$ 
Tödtete  feindliches  erz,  und  Er  mit  den  äugen  es  sähe,  » 
Solcherlei  würze  der  kunst  hat  Helena,  tochter  Kranions, 
Warner  kraft,  die  einst  die  gemahlin  Thons  Polydarnn* 
**  in  Agyptos  geschenkt :  wo  viel  die  nährende  erde 
r%  der  würze  z»  guter,  und  viel  zu  schädliche*  mischungi  ^30 
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Wo  auch  jeder  ein  am  die  sterblichen  all*  an  erfahrung 
Überragt;  denn  wahrlich  sie  sind  vom  geschlechte  Paeoits. 
Aber  nachdem  sie  gemischt ,  und  einzuschenken  geboten  +  •«" 
Jezo  sprach  sie  von  neuem,  die  wechselrede  beginnend:.     - 

Atreus  söhn  Menelaos,  du  göttlicher,  und  auch  ihr  beiden,    235 
Söhne. tapferer  mannet;  voh  gott  kommt  anderes  andern, 
Gutes  kommt  und  böses  von  Zeus;  denn  er  herschet  mit  alimacht: 
Auf  denn,  genieist  nun  sizend  das  mahl  in  unserer  wohnung, 
Ftoh  des  wechselgesprächs;  denn  schikHches  will  ich  erzählen. 
Alles  zwar  nicht  werd'  ich  verkündigen,  oder  auch  nennen-,       043 
Wie  viil  kämpf  er  geduldet,  der  unerschrokne  Odysseu*; 
'Nur  wie  er  jenes  vollbracht1  und  bestand,  der  gewaltig*  krieger, 
Fern  Am  tröischeh  lande?  wo  noth  umfing  euch  .Achaiev.  ■ 
Dort  nachdem  er  sich  selbst  unwürdige  Striemen  gegeiftelt, 
Und  in  schlechte  gewand',  alt  knecht,  sich  die  schulter  gehüllet ;    245 
Ging  er'fcur  weitbevolkeiten  Stadt  der  feindlichen  mannen 
Ganz  zurrt  änderen  manne  verstellt',  er  sich,  ähnlich  dem  bettler, 
Er,  der  traun  kein  solcher  erschien  bei  den  schiffen  Achaia's. 
Also  karrt  *r  entstellt  jgen  Ilios.'   Aber  nicht  einer 
Sprach  ihn  an;  ich  allein  erkannt'  ihn,  troz  der  Verkleidung;    250 
Und  ich  versucht'  ihn  fragend;  doch  schlau  vermied  er  beständig. 
Aber  nachdem  ich  ins  bad  ihn  geführt,  und  .mit  öle  gesalbet , 
Auch  mit  gewandert  umhüllt,  und  gelobt  mit  heiligem  eidschwur. 
Eher  nicht  den  Odysseus  im  tröischeh  volk  xu- entdecken, 
Eh  ei  wieder  erreicht  die  hurtigen  schiff'  und  gezelte ;  .    ~  255 

Jezo  meldet V  er  mir  den  ganzen  entwurf  der  Achaier. 
Drauf  da  er  viele  der  Troer  mit  ragendem  erze  gfctödtet, 
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Kehn'  er  zu.  Argos  tchaaren  hinab  mit  reichlicher  künde. 

Laut  nun  klagten  die  weiber  in  Ilios ;  aber .  mir  selbst  war 

Fröhlich  das  herz;  denn  gewandt  war  die  seele  mir,  wiederzukehren  260 

Heimwärts;  und  ich  beseufzte  das  unheil ,,  das ■' Afrodite 

Gab,  da  sie  dorthin  mich  vom  vaterlande  gefähtet, 

Und  von  der  tochter  getrennt,  dem  ehegemach,  und  dem  garten, 

Dem  kein  adel  gebricht ,  des  geistes  so  wie  der  bildpng. 

Ihr  antwortete  drauf  der  bräunliche  held  Menelaos:  265 

Wahilich,  o  frau,  du  hast  wohlziemende  worte  geredet. 
Denn  ich  vernahm  schon  vidier  und  tapferer  rath  und  entsthliefsung, 
Heldenmütiger  ma'rmer,  und  viel  durchreist'  ich  de$  iandes; 
Aber  nie  erschien  mir  ein  solcher  mann  vor  den  äugen  # 
So  wie  Odysseu*  war  mit  kühn  ausharrender  seele!  a*jo 

Wie  er  auch  jenes  vollbracht'  und  bestand ,   der  gewaltige  krieget , 
Als  im  gezimmerten  iosse  wir  tapfersten;  alte  von  Argos 
Sauen,  das  volk  der  Troer  mit  tdd  Und  verderben  bedrohend* 
Du  auch  kamst  dorthin,  und  es  schien  dir  solches  zu  heifsen 
%nd  ein  gott ,  der  die  Troer  mit  rühm  zu  verheriiehesn  dachte ;  ä&5 
Und  der  göttliche  held  Deifobos  war  dein  begleiten 
Dreimal  umher  das  gehäüse  des  Unterhaltes  betastend 
Gingst  du,  und  riefst  mit  namen  der  Danaer  edle  gebietar, 
Ahnlich  aller  Argeier  gemahlinnen  bildend  die  stimme. 
Atar  ich  selbst,  und  Tydeus  söhn,  und  der  edle  Odysseus,      28$ 
Sauen  dort  in  der  mitt',  und  höreteri,   wie  du  uns  riefest. 
"«  nun  beide  zugleich  erhüben  uns ,  rasches  entschlufses , 
Aaszusteigen,  wo  nicht,  von  innen  den  ruf  zu  erwiedern. 
Aber  Odysseus  hemmt'  und  wehrete,  wie  wir  auch  «trabten. •, 
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Ruhig  safsen  nunmehr  die  anderen  männer  Achaia's,  aSl 

Aufser  Antiklos  allein ,  der  antwort  dir  xu  erwiedern 

Trachtete ;  aber  Odysseus  umschlofs  ihm  den  mund  mit  den  händer 

Fest  zusammengedrükt ,  und  rettete  alle  Achaier; 

Denn  er  hielt ,  bis  hinweg  dich  führete  Pallas  Athene. 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sägte  dagegen :     zgt 
Atreus  söhn  Menelaos ,  du  göttlicher ,  völkergebieter  , 
Trauriger  noch !  Denn  nichts  ja  entfernt'  ihm  das  böse  verhängnisj 
Nein ,  und  hätt*  in  der  brüst  ein  eisernes  herz  er  getragen ! 
Aber  wohlan,  zur  ruh  entsendet  uns,  dafs  wir  anizo 
Auch  des  erquickenden  schlafs  uns  sättigen,  sanft  gelagert,         29J 

Jener  sprachs ;  doch  Helena  rief  den  mägden  des  hauses , 
Unter  die  halle  zu  stellen  ihr  bett,  dann  unten  von  purpur 
Prächtige  polster  zu  legen ,  und  teppiche  drüber  zu  breiten , 
Drauf  auch  wollige  mäntei  zur  oberen  hülle  zu  legen. 
Jen' enteilten  dem  saal,  in  der  hand  die  leuchtende  f^ckel ;      30c 
Schnell  dann  betteten  sie  5  und  die  fremdlinge  führte  der  herold. 
Also  schliefen  sie  dort  in  der  vorderen  halle  der  wohnung, 
Held  Telemachos  selbst/  und  Nestors  edler  erzeugter. 
Atreus  söhn  auch  ruht'  im  innern  gemach  'des  palastes ; 
Helena  ruht*  ihm 'gesellt,  die  herliche,   langes  gewandes.  $01 

Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingern  emporstieg , 
Sprang  aus  dem  lager  sofort  der  rufer  im  streit  Menelaos, 
Angethan  mit  gewanden,  und  hängte  das  seh  wert  um  die  Schulter 
Unter  die  glänzenden  fufs*  auch  band  er  sich,  stattliche  solen; 
Trat  dann  hervor  aus  der  kamnier,  geschmükt  mit  göttlicher  hoheit ;  Zl{ 
Drauf  zu  Telemachos  safs  er ,  und  redete,  also  beginnend ; 
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Welches  geschärt ,  o  held  Telemachos ,  führte  daher  dich , 
Weit  auf  dem*  rücken  des  meers,  zur  heiligen  .Stadt  Lakedamcjn? 
Eigenes,  oder  des  Volks?    Verkünde  mir  lautere  Wahrheit. 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen:    315 
Atreus  söhn  Menelaos,  du  göttlicher,  völkergebieter , 
Sich',  ich  kam,  ob  du  etwa  gerächt  vom  vater  mir  sagtest. 
Ausgezehrt  wird  das  haus*  und  das  fruchtbare  gut  mir  verödet. 
Denn  feindselige  männer  umdrängen  mich,  welche  mir  immer 
liegen  und  schaf  abschlachten,  und  mein  schwerwandelndes  hornvieh, 
Freier  der  mutter  umher,  voll  übermütiges  trozes.  321 

Darum  fass'  ich  nun  flehend  die  kniee.  dir,  ob  du  geneigt  seift, 
Seinen  traurigen  tod  zu  verkündigen;  wenn  du  vielleicht  ihn 
Selber  gesehn  mit  den  äugen,  vielleicht  von  der  wanderer  einem 
Angehört;  denn  vor  allen  zu  gram  gebar  ihn  die  mutter  !  325 

Doch  «ei  nicht  aus  Schonung  ein  milderer,  oder  aus  mitleid; 
Sondern  getreu  erzähle,  wie  deinem  buk  es  begegnet. 
Ach  ich  fleh',  hat  etwa  mein  tapferer  vater  Odysseus 
Wort  dir  oder  auch  that  verheifsen  nach  wünsch  und  vollendet, 
Fern  im  troischen  lande ,  wo  noth  umfing  euch  Achaier :  330 

Dafc  du,  defs  mir  gedenkend,  untrügliche  worte  verkündest! 

Unmutsvoll  nun  begann  der  bräunliche  held  Menelaos : 
Götter !  fürwahr  im  lagejf  des  übergewaltigen  mannes 
Trachteten  jene  zu  ruhn,  unkriegerisch  selber  und  kraftlos! 
Aber  wie  wenn  im  gebüsch  des  mächtigen  löwen  die  hindin    335 
[hie  jungen  gelegt,  die  saugenden  neugebornen, 
Dann  bergkrümmen  durchspäht  und  grünbekräuterte  thäler , 
Weidend  umher;  doch  jener  sofort  heimkehrt  in  das  lager, 
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Und  den  Zwillingen  beiden  ein  schrekliches  ende  bereitet: 
So  wird  Odysseus  jenen  ein  schrekliches  ende  bereiten!  340 

Wenn  doch,  o  vater  Zeus,  und  Pallas  Athen',  und  Apollon, 
So  angestalt,  wie  vordem  in  der  wohlgebaueten  Lesbos 
Jener  mit  Filoraeleide*  zum  kämpf  des  ringens  hervortrat. 
Und  auf  den  boden  ihn  warf,  da£s  sich  freueten  alle  Achaier: 
Träte  doch  so  an  gestalt  in  den  schwärm  der  freier  Odysseus !  345 
Bald  war'  allen  das  leben  gekürzt,  und  verbittert  die  heirat! 
Dieses,  warum  du  mich  fragst  und  anflehst,  werd*  ich  fürwahr  nicht, 
Anderswohin  abweichend,  verkündigen,  oder  dich  teuschefti; 
Sondern  was  mir  gesagt  der  untrügliche  greis  des  meeres, 
Davon  werd*  ich  kein  wort  Verheimlichen,  pder  dir  bergen.         350 

Noch  in  Agyptos  hielten ,  wie  sehr  ich  strebte  zur  heimat  , 
Mich  die  unsterblichen  auf;  denn  ich  opferte  nicht  hekatomben  ; 
Und  stets  fodern  die  götter  erinnerung  ihren  geboten. 
Eine  der  inseln  liegt  in  dem  weitaufwogeriden  meere, 
Vor  des  Agyptos  ström;  und  Faros  wird  sie  genennet:  355 

Fem  so  weit,  als  etwa  den  tag  ein  geräumiges  meerschif 
Segelte ,  wann  mit  gerausch  fahrwind  anwehte  von  hinten. 
Dort  ist  ein  landbarer  hafen,  woraus  gleichschwebende  Schiffe 
Steuren  ins  meer,  nachdem  man  sich  dunkeles  wässer  geschöpfet. 
Zwanzig  tage  verweilten  mich  dort  die  götter,  und  niemals       36b 
Weheren  günstige  winde  vom  lande  mir,  welche  den  schiften 
Gute  geleiter  sind  auf  weitem  rücken  des  meeres. 
Und  bald  wäre  die  kost  und  der  mut  geschwunden  den  männern, 
Hätte  mich  nicht  mitleidig  der  himmlischen  eine  gerettet:  ' 

Denn  Eidöthea  sah  es  ,  des  meerdurch  waltenden  greises  365 
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Proteus  blühende  föchte*;  und  mitleid  regt'  ihr  die  seele. 

Diese  begegnete  mir',  der  umherschlich,  fern  den  genossen. 

Denn  beständig  die  insel  umirrten  sie,  fische  sich  fangend 

Mit  scharfhakiger  angel ;  es  quälte  sie  nagender  hunger. 

Nahe  trat  sie  heran,  und  redete,  also  beginnend:  3*70 

Bist  du  so  gar  einfältig,  o  fremdling,  oder  so  achdos? 
Oder  zauderst  du  gern,  und  freuest  dich  kummer  zu  dulden: 
Daus  so  lang'  in  der  insel  du  weilst,  und  nimmer  den  ausweg  . 
Dir  zu  erforschen  vermagst ,  da  das  he»  der  genossen  dir  schwindet? 

Jene  sprachs;  und  ich  selbst  antwortete,  solches  erwiedernd:    375 
Dieses  sag'  ich  dir  an,  unsterbliche,  wie  du  auch  heifsest, 
Dafs  mitnichten  ich  gern  hier  zaudere;  sondern  gesündigt 
Hab'  ich  vielleicht  an  den  göttern,  die  hoch  den  himmel  bewohnen« 
Aber  sage  mir  du.;  denn  alles  ja  wissen  die  götter:  ^ 

Wer  der  unsterblichen  ists,  der  mich  hält,  und  die  reise  verhindert?   380 
Und  wie  gelang'  ich  heim  auf  des  meers  fischwimmdnden  fluten? 

Also  ich  selbst;  da  erwiederte  schnell  die  herliche  göttins 
Bern  will  Ichs  dir,  fremdling,  verkündigen,  ganz  nach  der  Wahrheit» 
Hieher  pflegt  zu  kommen  ein  greis  des  salzigen  abgrunds, 
Proteus,  der  wahrhafte  gott,  der  Agyptier,  welcher  de*  meeres    385 
riefen  gesamt  durchschauet ,  ein  unterthan  dies  Poseidcrfi. 
Dieser  ist  mein  vateT,  so  sagen  sie,  der  mich  gezeuget. 
Wenn  du  den  vermöchtest  durch  heimliche  lüt  zu  erhaschen; 
5r  weissagte  dir  wohl  die  fahrt  und  die  mafse  des  weges, 
Jnd  wie  du  heimgelangst  auf  des  meers  fischwimnielnden  fluten«  39a 
kiich  verkündet'  er  dir,  o  göttlicher,  wenn  du  es  wolltest, 
Vas  dir  böses  und  gutes  daheim  im  palaste  geschehe  sei, 
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Weil  du  entfernt  durchirrtest  den  weg,  so  lang  und  gefahrvoll. 

Jene  sprachs;  und  ich  selbst  antwortete,  solches  erwiedernd: 
Sinne  du  selber  auf  rath ,  den  göttlichen  greis  zu  erhaschen ,     395 
Dafs  er  nicht  vorschauend  hinwegflieh',  oder  mich  ahndend* 
SchweHich  wird  ja  ein  gott  vom  sterblichen  manne  bezwungen. 

Also  ich  selbst;  da  erwiederte  schnell  die  herliche  göttin: 
Gern  will  Ichs  dir,  fremdling,  verkündigen,  ganx  nach  der  Wahrheit. 
Wann  die  sonne  nunmehr  an  dem  mittagshimmel  einhergeht;  400 
Dann  aus  salziger  flut  entsteigt  der  untrügliche  meergreis , , 
Unter  dem  wehn  des  westes,  umhüllt  von  dunklem  gekrausei, 
Kommt  und  sinkt  zum  Schlummer  in  hangendes  fehengeklüft  hin; 
Und  flofsfüfsige  robben  der  lieblichen  Halosydne 
Ruhn  in  schaaren  umher,  den  graulichen  fluten,  entstiegen ,       405 
Herbe  gerüch'  aushauchend  des  unergründlichen  meeres. 
Dorthin  werd'  ich  dich  führen,  sobald  der  morgen  sich  röthet, 
Und  in  die  reih'  hinlegen.     Du  selbst  erwähle  dir  sorgsam 
Drei  der  tapfersten  freund'  an  den  schöngebordeten  schiffen. 
Alle  will  ich  dir  nennen,  die  furchtbaren  künste  des  greises.      410 
Erstlich  zählt  er  der  robben  gelagerte  xeihen  umwandelnd; 
Aber  nachdem  er  alle  bei  fünfen  gezählt  und  gemustert, 
Legt  er  sich  mitten  hinein,    wie  ein  hin  in  die  heerde  der  schafe* 
Wann  ihr  den  nur  eben  gesehn  sich  legen  zum  Schlummer , 
Ohne  Verzug  dann  übet  entschlossene  kraft  und  gewalt  aus.        415 
Haltet  ihn  fest,  wie  eifrig  er  ringt,  und  zu  fliehen  .sich  abmüht. 
Alles  nunmehr  zu  werden  versuchet  er,  was  auf  der  erde 
Lebet  und  webt,  auch  wasser,  und  schrekliche  flarhme  des  feuers. 
Dennoch  unverrUkt  i)m  gefafst,/und  noch  stärker  gedrähget! 
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Aber  sobald  nun  selber  er  euch  anredet  mit  worten ,  420 

So  von  gesteh,  wie  jenen  zur  ruh  hinsinken  ihr  sähet; 

Dann  sogleich  lafs  ab  von  gewalt,  und  löse  den  meergreis, 

Edler  held,  und  forsche,  wer  dir  von  den  ewigen  zürne, 

Und  wie   du  heimgelangst  auf  des  meeTS  fischwimmelnden  fluten* 

Also  sprach  sie,  und  taucht*  in  des  meers  aufwallende  woge.    425 
Aber  zurük  zu  den  schiffen,  wo  hoch  sie  standen  im  meerkies, 
Kehrt*  ich ;  und  vieles  bewegt*  unruhig  mein  geist,  wie  ich  fortging« 
Aber  nachdem  ich  zum  schiffe  hinab*  und  dem  meere  gekommen, 
Rüsteten  wir  spätmahl;  und  es  stieg  die  ambrosische  nacht  auf. 
Jezo  ruberen  wir  am  wogenschlage  des  meeres.  430 

Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingern  emporstieg ,. 
Jezo  längs  dem  gestade  des  unabsehbaren  meeres 
Wandelt*  ich,  viel  anflehend  die  ewigen«    Auch  der  genossen 
Folgten  mir  drei,  vor  allen  bewährt  zu  thaten  der  kbhnheit«, 

Jene  tauchte  derweil*  in  des  meers  unermeßlichen  busen ,     435 
Schnell  dann  brachte  sie  vier  der  robbenfell'  aus  dem  abgrund , 
Welche  sie  frisch  abzog,  und  entwarf  die  teuschung  des  vaters« 
Lager  höhlte  sie  uns  im  kiesigen  sande  des  meeres, 
Safs  dann  erwartend  am  Strand«     Wir  naheten  Jezo  der  göttin. 
Jene  legt*  uns  gereiht,  und  hüllete  jedem  ein  feil  um«  440 

Wahrlich  die  lauer  bekam  uns  fürchterlich!    Denn  zum  ersticken 
Quälte  der  gräfsliche  .dunst  der  meergemästeten  robben  l 
Wer  wohl  ruhete  gern  beim  ungeheuer  des  meeres? 
Aber  sie  selbst  half  uns ,  und  ersann  ein  kräftiges  labsal : 
Jeglichem  naht*  und  rieb  sie  ambrosia  unter  die  nasen,  445 

Liebliches  dufts ,  und  tilgte  des  xneerscheusales  umdünstung. 
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Ganz  den  morgen  durchhalten  wir»  ausdaurendes  herzen*. 

Jezo  entstiegen  der  flut  dichtwimmelnde  robben,  und  ringsum 

Strekten  sich  alle  gereiht  am  Wogenschlage  des  meeres. 

Mittags  kam  auch  der  greis  aus  der  flut,  und  erreichte  der  robben  450 

Feiste  schaar,  umging  dann  und  zählte  sie,  alle  durchmusternd. 

Uns  auch  zählt'  er  zuerst  mit  den  meerscheusalen,  und  dachte 

Gar  an  keinen  betrug ;  und  hierauf  legt'  er  sich  selber, 

Schnell  mit  lautem  geschrei  aft.  stürzten  wir,  rings  mit  den  händen 

Fassend  den  greis,  doch  jener  vergafs  die  bezügliche  kumt  nicht:  455 

Siehe ,  zuerst  erschien  er  ein  bärtiger  leu  dies  gebirges , 

Wieder  darauf  ein  pardel,  ein  drach',  und  ein  mächtiges  waldschwein, 

Flofs  dann  in  wasser  dahin ,  und  sprofst'  als  bäum  in  die  lüfte. 

Unverrükt  umschlangen  wir  stets,  ausdaurendes  herzens. 

Aber  da  müde  ward  der  zaubernde  greis  der  Verwandlung,        460 

Jezo  erhub  er  selber  die  stimm9,  und  fragte  mich  also: 

Wer  doch,  o  Atreus  söhn,  der  unsterblichen rieth den entwurf  dir, 
Dafcdu|rnit  zwang  mich  haschtest,  ein  läutender  ?  Wessen  bedarfst  du  ? 

Jener  spraehs ;  und  ich  selbst  antwortete ,  solches  erwiedernd : 
Alter,  du  weilst;  (warum  verstellst  du  dich,  dieses  zu  fragen?),     465 
Dafs  so  lang'  in  der  insel  ich  weil' ,  und  nimmer  den  ausweg 
Mir  zu  erforschen  vermag,  da  das  herz  der  genossen  mir  schwindet» 
Aber  sage  mir  du ;  denn  alles  ja  wissen  die  götter : 
Wer  der  unsterblichen  ists ,  der  mich  hält,  und  die  reise  verhindert  ? 
Und  wie  gelang'  ich  heim  auf  des  meers  fischwimmelnden  fluten?  470 
Also  ich  selbst;  und  sogleich  antwortet'  er,  solches  erwiedernd: 
Aber  es  war  ja  pflicht ,  für  Zeus  und  die  anderen  götter 
Festliche  ppfer  zu  weihn,  da  du  abfuhrst;  dafs  du  geschwinder 
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j 

fcämst  in  %das  Vaterland ,  die  dunkele  woge  durchsegelnd. 

penn  dir  wehrt  dasgeschik,  die  freunde  zuschaun,  und  tu  kommen  475 

\n  das  begüterte  haus,  und  deiner  väter  gefilde9 

Ehe  xuriik  an  Ägyptos,  de*  himmelentsprossenen  Stromes» 

fluten  du  kehrst,  und  sühnest  mit  heiligen  festhekatomben 

Alle  unsterblichen  götter ,  die  hoch  den  himmel  bewohnen. 

Dann  verleihn  dir  die  götter  die  heimfahrt,  welche  du  wünschest«    480 

Also  der  greis;  da  brach  mein  armes  herz  vor  betrübnis, 
Weil  er  mir  wieder  befahl  auf  dunkelwogender  meerflut 
Hin  zum  Ägyptos  zu  gehn ,  den  weg -,  so  lang  und  gefahrvoll. 
Aber  ich  fafete  mich  doch,  und  redete,  solches  ejrwiedernd: 

Dies  denn  werd'  ich,  o  greis,  so  fertigen,  wie  du  verlangest.  485 
Aber  sage  mir  jezt,  und  verkündige  lautere  Wahrheit. 
Schiften  sie  allzumal  unbeschädiget  heim,  die  Achaier, 
Welche  Nestor  und  ich,  von  Troja  scheidend,  verliefen? 
Oder  erlag  noch  einer  dem  bitteren  tod'  in  dem  schiffe, 
Oder  den  freunden  im  atme,  nachdem  er  den  krieg  vollendet  ?   490 

Also  ich  selbst;  und  sogleich  antwortet'  er,    solches  erwiedemd: 
Warum  fragst  du  mich  das ,    söhn  Atreus  ?     Dafs  du  es  nie  doch 
Wüfstest*  noch  meine  gedanken  erkundetest !  Schwerlich  noch  lange 
Bleibest  du  thränenlos,  nachdem  du  alles  vernommen! 
Manche  sind  aus  jenen  veraigt,  und  manche  poch  übrig«  495 

Doch  nur  zwetn  heerführer  der  erzumschirmten  Achaier 
Rafte  die  heimfahrt  hin ;  in  der  Schlacht  ja  wärest  du  selber. 
Einer  wird  noch  lebend  gehemmt  in  den  wüßten  des  meeres*    . 
Ajas  sank  in  die  flut  mit  den  langberudcften  schiffen. 
An  die  Gyräen  zuerst,  da  er  scheiterte,  hub  ihn  Poseidon,       500 
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Jene  gewaltigen  kuppen ,  und  gab  aus  den  wogen  errettung. 

Und  er  entrann  dem  verderben,  wie  sehr  auch  gehafct  von  Athene 

Hätte  der  fieveler  nicht  hochmütig  gcpralt  und  gelästert, 

Trox  den  göttern  entfloh'  er  des  naeers  aufstürmenden  wogen* 

Doch  sein  pralen  vernahm  der  gewaltige  Poseidaon;  *    50J 

Siehe,  den  dreizak  schnell  in  den  nervichten  händen  erhub  er  , 

Schlug  den  gyräischen  fels  machtvoll,  und  zerspaltete  jenen. 

Dort  blieb  stehen  ein  theil ;  doch  es  stürzt'  in  die  fluten  der  felstrumm, 

Wo  erst  Ajas  sizend  die  schrekliche  lästerung  ausrief; 

Und  trug  jenen  hinab  in  die- endlos  wogende  meerflut.  510 

Also  verschwand  dort  Ajas ,  ersäuft  Von  der  salzigen  woge. 

Zwar  dein  bruder  entrann,   und  vermied  das  schrecken  Verhängnis , 

In  den  geräumigen  schiffen;  ihn  schiizte  die  herscherin  Here. 

Aber  nachdem  er  bereits  Maleia's  spizigem  felshaupt 

Nahete;  plözlich  ergrif  ihn  der  ungestüm  des  orkanesr  515 

Der  in  des  meers  fischwimmelnde  flut  den  erseufzenden  hinwarf , 

Fern  an  die  grenze  der  flur,  wo  vormals  wohnte  Thyestes; 

Doch  jezt  wohnt'  in  dem  hause  Thyestes  söhn  Agisthos. 

Aber  nachdem  auch  von  dannen  sich  öfnete  gtäkliche  heimkehr , 

Weil  den  wind  die  götter  gewandt,  und  nach  hause  sie  kämen;    520 

Jezt  mit  herzlicher  freude  betrat  er  das  heimische  ufer , 

Küfst'  und  umschlofs  sein  vatergefild* ;  und  es Hossen  vom  antlix 

Heifs  ihm  die  thränen  herab,  dfenn  gern  erblikt*  er  die  heimat. 

Doch  von  der  wart'  erblikte  der  wächter  ihn ,  welchen  Agisthos 

Dort  arglistig  bestellt',  und  awei  talente  des  goldes  525 

Ihm  zum  lohne  verhiefs ;  ein  jähr  schon  wartete  jener , 

Dafs  nicht  heimlich  er  nahte ;  gefafst  zu  stürmender  abwehr. 
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Hurtig  zum  haus'  enteilt*  er,  dem  könige  bringend  die  Botschaft. 
Aber  Agisthos  ersann  arglistige  tiieke  des  freveis. 
Zwanzig  tapfere  männer,  umher  im  volke  gewählet,  530 

Stellt'  er  geheim,  und  hiefs  dann  anderswo  rüsten  ein  gastmahl. 
Selbst  dann  ging  er,  und  lud  den  hirten  des  volks  Agamemnon  , 
Stolz  mit  rossen  und  wagen,  doch  schändliche  tücke  gedenkend. 
Jenen,  der  ^nichts  argwöhnte ,  begleitet'  er  heim ,  und   erschlug  ihn 
Über  dem  mahl,  wie  einer  den  stier  erschlägt  an  der  krippe.     535 
Keiner  der  schaar  Agamemnons  entrann,. so  viel  ihm  gefolget, 
Keiner    auch  des  Agisthos ;  sie  starben  gestrekt  im  palaste. 

Also  der  greis;  und  es  brach  mein  armes  herz  vor  betrübnis. 
Weinend  safs  ich  im  sand',  und  jammerte;  aber  mein  geist  war 
Müd'  im  leben  zu  sein,  und  das  licht  der  sonne  zu  schauen.    540 
Als  nun  lang'  ich  geweint,  und  jammervoll  mich  gewunden; 
Jezo  von  neuem  begann  der  untrügliche  greis  des  meercs:    • 

•    Atreus  söhn,  nicht  fürder  so  unablässig  und  rastlos 
Weine ;  wir  schaffen  damit  nicht  besserung !    Auf  denn ,  in  eile 
Jezo  versucht,  wie  du  heim  ins  land  der  väter  gelangest.  545 

Denn  vielleicht  noch  lebend  erreichst  du  ihn,  oder  Orestes 
Kafte  zuvor  ihn  hinweg;  dann  kommst  du  vielleicht  zur  bestattung. 

Also  der  greis;  da  ward  mir  der  mut  des  erhabenen  herzens 
Wiederum  in  der  brüst,  wie  bekümmert  ich  war,  doch  getröstet. 
Und  ich  begann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  worte;   550 
Hiervon  weifs  ich  genug.    Du  nenn'  auch  den  dritten  der  männer« 
Welcher  annoch  wo  lebend  im  räumigen  meere  gehemmt  wird,      / 
Oder  auch  todt.  Gern  möcht'  ich,  ein  traurender  zwar,  es  vernehmen» 
Also  ich  selbst;  und  sogleich  antwprtet'  er,  solches  rrwiederndt 
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Siehe,  Laertes  söhn,  der  Ithaka's  Auren  bewohnet.  555 

Ihn  in  dem  eiland  sah  ich  der  wehmut  thränen  vergiefsen ,' 

Dort  in  der  Nymfe  gemach ,  der  Kalypso ,  die  mit  gewalt  ihn 

Hält;  und  nicht  vermag  er  das  Vaterland  zu  erreichen; 

Denn  ihm  gebrichts  an  schiffen  mit  rudergeräth,  und  genossen, 

Dafs  sie  hinweg  ihn  führen  auf  weitem  rücken  des  meeres.        560 

Doch  nicht  Dir  ist  geordnet,  du  gottlicher,  o  Menelaos, 

Im  rofsweidenden  Argos  den  tod  und  das  schiksal  zu  dulden; 

Nein  dich  führen  die  götter  dereinst  an  die  enden  der  erde 

Xu  der  elysischen  flur,  wo  der  bräunliche  held  Rhadamanthys 

Wohnt,  und  ganz  mühlos  in  Seligkeit  leben  die  menschen:        565 

(Nimmer  ist  schnee,  noch  wimerorkan,  noch  regengewitter ; 

Ewig  wehn  die  gesäusel  des  leis*  anathmenden  westes , 

Die  Okeanos  sendet,  die  menschen  sanft  zu  kühlen:) 

Weil  du  Helena  hast,  und  Zeus  dich  ehret  als  eidam. 

Jener  sprach«,  und  taucht' in  des  meers  aufwallende  woge.     5*70 
Aber  zurük  zu  den  schiffen,  wo  hoch  sie  standen  im  meerkies, 
Kehrt*  ich ,  und  vieles  bewegt1  unruhig  mein  geist,  wie  ich  fortging. 
Aber  nachdem  wir  zum  schiffe  hinab  und  dem  meere  gekommen , 
Rüsteten  wir  spätma^ ;  und  es  stieg  die  ambrosische  nacht  auf. 
Jezo  ruheten  wir  am  wogenschlage  des  meeres.  5-75 

Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingern  emporstieg ; 
Togen  zuerst  wir  die  schiffe  hinab  in  die  heilige  meerflut, 
Stelleten  dann  die  mäst*  in  die  schwebenden  schiff',  und  die  segeL 
Alle  sie  traten  hinein ,  auf  ruderbänke  sich  sezend , 
Safsen  gereiht,  und  schlugen  die  grauliche  woge  mit  rudern.      580 
Wieder  darauf  am  Agyptos,  dem  himmelentsprossenen  ströme  * 
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Stellt*  ich  die  schiff',  und  weihte  vollkommene  sü'hnhekätomben. 

Aber  nachdem  ich  gesühnet  den  zörn  der  ewigen  götter , 

Häuft'  ich  ein  grab,  Agamemnon  zum  unauslöschlichen  nachruhm. 

Als  ich  vollbracht,  da  kehrt' ich  ztfrük ;  und  es  sandten  mir  fahr  wind  585 

Himmlische ,  welche  mich  bald  Eum  vaterlande  geführet. 

Aber  wohlan,  verweile  noch  hier  in  unserer  wohnung, 

Bis  der  eilfte  der  tag'  entflohn  ist ,  oder  der  zwölfte. 

Wohl  dann  send'  ich  dich  heim,  und  sthenke  dir  köstliche  gaben : 

Drei  der  ross'  und  den  wagen  mit  prangender  kunst ;  und  dazu  noch  599 

Schenk'  ich  ein  schönes  gefäfs,  damit  du  den  ewigen  göttern 

Opfer  sprengst ,  und  meiner  an  jeglichem  tage  gedenkest. 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen: 
Atreus  söhn ,  nicht  länger  berede  mich  hier  tu  verweilen* 
Selbst  ja  ein  völliges  jähr  bei  dir  zu  bleiben  vermocht*  ich ,       595 
Siiend,  und  tiie  nach  hause  verlangte  mich,   noch  zu  den  eitern: 
Denn  mich  freut  es ,  zu  horchen  auf  deine  red'  und  erzählurigv 
Inniglich!    Aber  es  harren  mit  ungedctlct  die  genossen 
Schon  in  der  heiligen  Pyros ;  und  noch  Verweilst  du  mich  länger. 
Doch  das  geschenk,  das  mir  du  bertiiiunst,  sei  liegendes  kfcinod.    600 
Rosse  führ'  ich  mir  nimmer  gen  Ithaka,  sondern  dir  selbeT 
W  ich  sie  hier  zur  pracht:  denn  Da  beherschest  ein  blachfeld 
Weit  umher,  das  lotos  ümgrünt,  uhC  Währendet  galgant , 
Weizen  audi,  und  speit ,  und  äattciende  wrifse  gerne. 
Aber  in  fchaka  fehlts  an  geraumigen  ebnen  und  wieren ;  665 

^egerrweid*  ist  jene;  doch  werth  vor  weiden  der  rosse. 
Keines  der  meereiland'  ist  mutigen  rossen  zur  renfckahti 
°^er  zur  weide  bequem ;  und  Ithaka  minder  denn  alle. 
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Sprach* ;  da  lächelte  sanft  der  ru^cr  im  streit  Menelaos  , 
Streichelt'  ihn  drauf  mit  der  hand,  und  redete,  also  beginnend  :     61 

Edles  blut  beseelt  dich ,  mein  sohnj  das  zeuget  die  rede. 
Gerne  verändr'  ich  demnach  dir  jenes  geschenk ;  denn  ich  kanns  j< 
Siehe,  von  allem  schaze,  der  hier  im  palaste  verwahrt  ist, 
Schenk*  ich  dir  das  schönste,  das  ehren wertheste  kleinod: 
Einen  mischkrug  schenk'  ich  von  unvergleichbarer  arbeit,  615 

Ganz  aus  silber  geformt,  und  mit  goldenem  rande  gezieret , 
•  Selbst  ein  werk  des  Hefästös!     Ihn  gab  der  Sidonier  könig  J 

Fädimos  mir ,  der  held ,  der  einst  im  palaste  mich  aufnahm , 
Als  ich  von  dort  heimkehrt';  und  Dir  nun  will  ich  ihn  schenken.    ! 

Also  redeten  Jen'  im  wechselgespräch  mit  einander.  620 

Köche  des  mahls  nun  gingen  ins  haus  des  göttlichen  königs» 
biegen  und  schaP  herführend,  beschwert  mit  stärkendem  weine; 
Brot  auch  trugen  mit  ihnen  die  schöngeschleierten  weiber. 
Also  rüsteten  jene  das  frühmahl  dort  in  der  wohnung. 

Aber  die  freier  indefs  vor  Odysseus  hohem  palaste  625 

Freuetcn  sich  mit  Scheiben  und  jägerspiefsen  zu  werfen, 
Auf  dem  gepflasterten  räum,  wo  vordem  mutwillen  sie  übten« 
Nur  Antinoos  safs  und  Eurymachos ,  göttlicher  bildung, 
Fürsten  der  frekrschaar ,  an  tapferkeit  alle  besiegend; 
Aber  Fronios  söhn  Noemon  nahetc  diesen,  630 

Redet'  Antinoos  an,  und  fragt'  ihn,  also  beginnend: 

Wissen  wir  etwa  im  geist,  Antinoos,  oder  nicht  also, 
Wann  Telemachos  doch  heimkehrt  aus  der  sandigen  Pylos? 
Mein  ist  das  schif ,  das  er  führt ;  und  selbst  bedarf  ich  es  jezo  t 
Dafs  zur  geräumigen  Elis  ich  segele,  wo  mir  der  rosse  *>35 
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Zwölf  sind,  säugende  Stuten,  und  lastbare  füllen  der  mäuler, 
Ungezähmt;  gern  holt'  ich  mir  eines  davon  zur  bezkhmung. 

Jener  sprachs ;  und  im  herzen  erstaunten  sie ;  keiner  gedacht'  es , 
Daü  zur  neleischen  Pylos  er  abfuhr ,  sondern  ihn  dort  wo 
Weidende  ziegen  im  feld'  erfreueten,  oder  der  sauhirt.  640 

Aber  Eupeithes  söhn  Antinoos  rief  ihm  die  antwort : 

Sonder  falsch  mir  gesagt:  wann  reist*  er  denn?  welcherlei  »männer 
Folgten  aus  Ithaka  ihm  ?  erkohrene ,  oder  ihm  eigne , 
Mietling'  und  hausgesinde?  Wie  könnt'  er  doch  solches  •vollenden ! 
Auch  erzähle  mir  dies  als  redlicher ,  dafs  ich  es  wisse.  645 

Braucht'  er  zwang  und  gewalt,  das  dunkele  schif  dir  zu  nehmen} 
Oder  gahst  du  es  willig,  sobald  er  mit  worten  dich  ansprach? 

Aber  Fronios  söhn  Noemon  sagte  dagegen : 
Willig  gab  ich  es  selbst«    Wie  handelte  wohl  auch  ein  andrer  » 
Wenn  ihm  ein  solcher  mann,  so  sehr  im  herzen  bekümmert,    650 
Rehete ?    Hart  ja  war'  es.  ihm  abzuschlagen  die  gäbe. 
Jünglinge ;  die  im  volke  die  edelsten  sind  mit  uns  selber, 
Folgeren  ihm;  auch  trat  als  führer  ins  schif ,  wie  ich  wahrnahm; 
Mentor,  oder  ein  gott,  der  ganz  ihm  gleich  an  gestalt  war. 
Aber  das  wundert  mich :   hier  schaut'  ich  den  treflichen  Mentor    655 
Gestern  noch  am  morgen ;  und  damals  fuhr  er  gen  Pylos, 
Also  sprach  Noemon ,  und  ging  zum  hause  des  vaters. 
Jenen  beiden  bestürzt'  unmut  die  erhabene  seele. 
föngs  nun  safcen  die  freier  gesellt ,  und  ruhten  vom  kampfspiel.  . 
M>er  Eupeithes  söhn  Antinoos  sprach  zur  Versammlung ,  660 

hörnend  vor  schmerz ;  ihm  schwoll  sein  finsteres  herz  von  der  galle, 
fchwarz  umströmt;  und  den  äugen  cntfunkelte  stralendes  feucr* 
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Wunder!  ein  großes  werk  hat  Telemachos  trozig  vollendet, 
Diese  fahrt!    Wir  dachten,  sie  würd'  ihm  nimmer  vollendet! 
Dennoch  trozt  er  uns  allen ,  der  junge  knab',  und  entwischt  so,     66 
Rüstet  ein  schif,    und  wählt  sich  die  tapfersten  männer  hn  volke 
Der  verheifst  uns  hinfort  noch  unheil!    Aber  es  tilg'  ihm 
Zeus  die  mutige  kraft,  bevor  er  uns  schaden  bereitet! 
Auf  denn ,  gebt  mir  ein  hurtiges  schif,  und  zwanzig  genossen ; 
Dafs  ich  ihm  selbst  au  flau  re,  dem  reisenden,  und  ihn  erwarte»     6-] 
Dort  im  /und,  der  Ithaka  trennt  und  die  bergige  Samos; 
Dafs  ihm  mit  schrecken  die  fahrt  sich'  endige  wegen  des  vaters ! 

Jener  sprachs;  und  sie  riefen  ihm  beifall  rings,  und  ermuntrung 
Standen  dann  auf  nach  einander,  und  gingen  ins  haus  des  Odyssey 

Doch  nicht  lang'  unkundig  beharrete  Penelopeia  67 

Jenes  raths,  den  die  freier  in  tückischer  seele  beschlossen« 
Denn  ihr  verkündete  Medon ,  der  herold ,   welcher  den  rathschlul 
Außer  dem  hofe  belauscht,  als  jene  darin  sich  besprachen. 
Schnell  d urch  die  Wohnungen  eilt'  er,  der  königin  bringend  die  botschaf 
Als  er  die  schwelle  betrat,  da  fragt*  ihn  Penelopeia:  68 

Herold,  warum  entsandten  sie  dich,  die  mutigen  freier? 
Bringst  du  befehl  den  mägden  des  göttergleichen  Odysseus , 
Hier  vom  geschärte  zu  ruhn,  und  ihnen  den  schmaus  zu  bereiten 
Dafs  sie  doch  nie  freiwerbend,  und  nie  hinfort  sich  versammelnd 
Einmal  noch  und  zulezt  alhier  nun  schmausten  am  gastmahl !       68 
Die  ihr  beständig  in  schaaren  so  viel  der  habe  verwüstet, 
Meines  Telemachos  gut,  des  feurigen!    Habt  ihr  denn  niemals 
Euere  väter  erzählen  gehört,  da  ihr  kinder  noch  wäret, 
Welch  ein  mann  Odysseus  gelebt  mit  eueren  vätern, 
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Niemand  je  durch  thaten  beleidigend,  oder  durch  worte,'  6g» 

Unter  dem  volk?  da  sonst  der  gebrauch  ist  hohen  beherschern, 
Dafs  man  andere  hafst  der  sterblichen,  andere  liebet! 
'Aber  auch  nie  hat  jener  in  Üppigkeit  einen  gekränket ; 
Sondern  nur  euer  herz  und  eigene  frevelthaten  ' 

Zeigen  sich,  und  nicht  folget  de^r  dank  für  Empfangene  wohlthat !  695 

Ihr  antwortete  Medon  darauf,  der  verständige  herold  s 
Wenn  doch,  o  königin,  dieses  das  äufserste  wäre  der  übel! 
Aber  ein  gröfseres  noch  und  weit  graünvolleres  unheil 
Hegen  die  freier  im  sinn,  das  nicht  vollende  Krönion! 
Deinen  Telemachos  strebt  man  mit  scharfem  erz  zu  ermorden,    loo 
Wann  er  zur  heimat  kehrt.    Er  besucht  um  künde  des  vaters 
Pylos  heilige  bürg,  und  die  götterstadt  Lakedämon. 

Jener  sprach«;  und  sofort  erbebten  ihr  herz  und  kniee. 
Lange  blieb  sie  verstummt  und  sprachlos ;  aber  die  äugen 
Waren  mit  thränen  erfüllt,  und  athmend  stokt'  ihr  die  stimme.   705 
Spät  nunmehr  begann  sie,  im  wechselgespräch  ihn  erwiedernd: 

Herold,  aber  was  reiset  der  söhn  mir?    Nichts  ja  bewegt  ihöf 
Dafc  er  in  hurtigen  schiften  hinwegfährt,  welche  den  männern 
Sind  wie  rosse  des  meers,  zu  durchgehn  die  unendlichen  wasser! 
Etwa  dafs  selbst  sein  name  vertilgt  werd'  unter  den  menschen?    710 

Ihr  antwortete  Medon  darauf,  der  verständige  herold : 
Nicht  weifs  ichs ,  ob  ein  gort  ihn  ermunterte ,  oder  sein  eignes 
Berz  im  busen  ihn  trieb ,  riach  Pylos  zu  gehn ,  und  zu  forschen, 
Ob  heimkehre  der  vater,  ob  anderes  schiksal  ihn  hinnahm. 

Als  er  solches  geredet,  durcheilt*  er  den  saal  des  Odysseus.  715 
Seelenangst  umströmte  die  königin ;  ach  sie  vermochte 
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Nicht  aufstuhlen  zu  ruhn,  so  viel  in  der  kammer  auch  waren; 
Nein  sie  sank  auf  die  schwelle  des  anmutreichen  gemaches  , 
Jammervoll  wehklagend ;  und  rings  die  mägde  des  hauses 
Winselten,  jung  und  alt,  so  viel  in  den  Wohnungen  waren.       *j 
Aber  mit  heftigem  schluchzen  begann  izt  Penelopeia : 

Freundinnen ,  mir  ja  vor  allen  verliehn  die  Olympier  elend  \ 
Mehr  denn  einer  der  fraun ,  die  zugleich  aufwuchsen  und  lebten 
Erst  den  gemahl  verlor  ich,  den  tapferen,,  löwenbeherzten. , 
Hoch  mit  jeglicher  tugend  geschmükt  in  der  Danaer  volke,        j. 
Jenen  held ,  defs  rühm  durch  Hellas  reicht ,  und  durch  Argos. 
-Und  nun  schwand,  von  den  stürmen  geraubt,  mein  trautester  sohnnj 
Unberühmt  aus  dem  haus',  und  nichts  von  der  reise  vernahm  ic 
Grausame,  dafs  auch  keine -von  euch  es -im  herzen  bedachte, 
Mich  aus  dem  bette  zu  wecken,  da  ihr  doch  sicher  es  wufstet,     7 
Als  von  hinnen  er  fuhr  im  dunklen  geräumigen  schiffe ! 
Hätt*  ich  doch  es  gehört,  dafs  diesen  weg  er  beschlossen! 
Traun  hier  blieb'  er  entweder,-  wie  sehr  auch  gereizt  von  dem  weg! 
,Oder  er  hätte  mich  todt  daheim  im  hause  gelassen! 
Auf,  dafs  eine  mir  schleunig  den  alten  Dolios  rufe,  ^ 

Meinen  knecht,  den  der  vater  mir  mitgab,  als  ich  hieherging > 
Der  mir  den  garten  besorgt  voll  pflanzungen:  dafs  er  in  eile 
Alles  dies  dem  Laertes  verkündige,  neben  ihm  sizerid;  I 

Wenn  doch  jener  vielleicht ,  noch  rath  im  herzen  ersinnend  ,  ! 

Ausging',  und  vor  dem  volk  wehklagete,  welches  nun  trachtet-,     74 
Sein  und  Odys,seus  geschlecht,  des  göttlichen  manns,  zu  vertilgen 

Ihr  antwortete  drauf  die  pflegerin  Eurykleia: 
Trautes  kind,  du  magst  mit  dem  grausamen  crze  mich  tödten, 
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»der  mich  lassen  im  haus';  ich  sag'  es  dir  ohne  verhehlung! 

dber  wufst'  ich  das  alles*  und  reicht'  ihm,  was  er  begehrtes  745 

)tW  und  lieblichen  wein.  Doch  mufst'  ich  geloben  mit  eidschwur, 

ir  nichts  eher  zu  sagen ,  bevor  zwölf  tage  geschwunden , 

Ider  du  selbst  ihn  vermiist,  und  gehört  von  seiner  entfernung; 

bis  du  nicht  durch  weinen  die  schöne  gestalt  dir  verderbte«. 

ber  bade  dich  nun,  und  lege  dir  reine  gewand'  an,  750 

:cig'  alsdann   in  den  söller  empor  mit  den  dienenden  jungfraun, 

nzuflehn  Athenäa,  des  Agiserschütterers  tochter. 

litte  vermag  ja  gewifs  ihn  selbst  aus  dem  tode  zu  retten. 

ur  den  greis,  den  betrübten,  betrübe  nicht  mehr :    denn  unmöglich 

t  den  seligen  göttern  der  stamm  des  Arkeisiaden  755' 

am  verhafst ;  ihm  bleibt  noch  ein  übriger ,  welcher  behersche 

fcsen  erhabnen  palast  und  fern  die  fruchtbaren  felder. 

Jene  sprachs ,  und  stillt'  ihr  den  gram ,  und  hemmte  die  thränen, 
ilend  badete  sie ,  und  legte  sich  reine  gewand'  an , 
ieg  alsdann  in  den  söller  empor  mit  den  dienenden  jungfraun,  76© 
ahm  sich  heilige  gerst'  in  den  korb,  und  flehet' -Athenen: 

Höre,  des  ägiserschütternden  Xeus  unbezwungene  tochter, 
at  dir  je  im  palast  der  erfindungreichc  Odysseus 
-tte  schenket  verbrannt  von  rindern  oder  von  schafen ; 
als  du,  defc  mir  gedenkend,  den  lieben  söhn  mir  errettest,    765 
nd  sie  entfernst,  die  freier  voll  übermütiger  bosheit! 

Sprachs,  und  jammerte  laut;  ihr  flehn  erhörte  die  göttin, 
ber  die  freier  durchtobten  mit  lerm  die  schattige  wohnung. 
Iso  begann  im  schwärm  ein  übermütiger  Jüngling: 

Sicher  nunmehr  bereitet  die  vielumworbene  iurstin  770 
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Hochzeit  uns ,  nicht  wissend ,  dafs  tod  dem  söhne  bestimmt  war 

Also  redete  mancher ;  doch  wufsten  sie  nicht,  was  geschehn  wa 
Aber  Antinoos  sprach ,  und  redete  vor  der  Versammlung : 

Ungltjkselige ,  meidet  die  übermütigen  reden,  ! 

Alle  zugleich,  dafs  keiner  verkündige  drinnen  im  hause.  7] 

Auf,  wir  wollen  vielmehr  so  still  aufstehend  vollenden 
Unseren  rath ,  den  jezo  wir  all'  im  herxen  gebilligt. 

Dieses  gesagt,  crkohr  er  sich  zwanzig  tapfere  männer; 
Und  sie  enteilten  zum  hurtigen  schif  und  dem  strande  des  mcer« 
Erst  nun  zogen  das  schif  sie  hinab  auf  tiefes  gewässer,  *]| 

Brachten  sodann  den  mast  in  das  dunkele  schif,  und  die  segel, 
(längeten  drauf  die  rüder  gefügt  in  lederne  wiibel* 
Alles  der  Ordnung  gemäfs,  uad  spannten  die  schimmernden  stgt 
Rüstungen  auch  trug  jenen  die  schaar  hochherziger  diener. 
Hoch  nun  stellten  das  schif  auf  die  woge  sie,  stiegen  hinein  dann;  *]! 
Spätmahl  nahmen  sie  dort,  und  harrten  des  kommenden  abends, 
■  .  Jen'  im  oberen  söller ,  die  sinnige  Penelopeia , 
Legte  sich  ohne  kost,  nicht  trank  noch  speise  geniefsend. 
Angstvoll,  ob  er  entflöhe  dem  tod',  ihr  edeler  spröfsling, 
Ob  ihn  tilgte  die  macht  der  übermütigen  freier.  "]j 

Also  sinfet  unruhig  ein  low'  in  der  männer  getümmel, 
Bang'  im  geist,  wann  jene  den  trüglichen  kreis  umherziehn: 
Also  sann  sie  voll  angst,  doch  sanft  umfing  sie  der  Schlummer ; 
Und  sie  entschlief,  hinsinkend ,  es  lösten  sich  alle  gelenke. 

Aber  ein  andres  ersann  Zeus  herschende  tochter  Athene.       1] 
Jane  gestalt  erschuf  sie,  und  gab  ihr  weibliche  bildung, 
Gleich  der  Ifthim*  an  wuchs,  des,  hohen  Ikarios  tochter» 
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eren  gemahl  Eumelos  ein  haus  in  Färe  bewohnte; 

indte  sie  drauf  zur  wohnung  des  göttergleichen  Odysseus: 

b  sie  Penelopeia,  die  jammernde,  herzlich  betrübte,  800 

usruhn  machte  vom  weinen  und  endlos  thränenden  Jammer* 

ine  schwebt'  in  die  kammer  hinein  am  riemen  des  Schlosses; 

ir  zum  haupt  nun  trat  sie ,  und  sprach  anredend  die  worte : 

Schläfst  du,  Penelopeia ,  das  herz  voll  grofser  betriibnis? 
[ein  sie  -wollen  es  nicht ,  die  ruhig  waltenden  götter ,  805 

afs  du  weinst  und  trautest;  denn  wiederkehren  zur  heirxaat 
AI  dein  söhn;  nichts  hat  er  gesündiget  wider  die  götter* 

Ihr  antwortete  drauf  die  sinnige  Penelopeia« 
inft  betäubt  vom  Schlummer  am  stillen  thore  der  träume  s 

Warum  doch»  o  Schwester,  besuchst  du  mich?  (Nimmer  zuvor  ja  8!0£ 
amst  du»  da  gar  zu  fern  im  entlegenen  hause  du  wohnest!) 
nd  gebeutst  mir  zu  ruhn  von  traurigkeit ,  und  von  des  elends 
ieifacher  quäl,. die  mich  reizt  in  des  herzen«  gpist  und  cmpfindung? 
st  den  gemahl  verlor  ich»  den  tapferen»  lqwenbeherzten , 
och  mit  jeglicher  tugend  geschmust  in  der  Dariaer  volke,       815 
nen  held,  defs  rühm  durch  Hellas  reicht»  upd  durch  Argos. 
nd  nun  ging  mein  söhn,  der  geliebteste,  weg  in  dern  meerschif, 
och  ein  knab',  und  weder  in  thaten  geübt,  noch  in  Worten. 
iesen  anjezt  noch  mehr  bejammer'  ich »  als  den  Odysseus ; 
icsem  erbeb'  ich  im  herzen,  und  angst«  mich,  was  ihn  betreffe,  820 
ort  entweder  im  volk,  wo  er  hingeht,  oder  im  meere. 
am  es  lauten  auf  ihn  viel  arggesinnete  männer, 
n  zu  ermorden  gefafst,  eh  das  Vaterland  er  erreichet. 
Wieder  begann  dagegen  die  dunkele  nachterscbeinung  2 
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Sei  getrost,   und  entreiße  das  herz  der  verzagenden  kleinmut.     j 
Eine  solche  gefährtin  begleitet  ihn ,  welche  sich  andre       * 
Männer  auch  gern  erflehten  zum  beistand;  dehn  sie  vermag  es: 
Pallas  Athene  selbst ,  die ,  o  traurende *  dein  sich  erbarmet ! 
Diese  sandte  mich  jezo ,  damit  ich  solches  dir  sagte* 

Ihr  antwortete  drauf  die  sinnige  Penelopeias  $ 

Wenn  du  denn  gottheit  bist,   und  der  gottheit  stimme  vernahmen 
Auf,  so  verkündige  mir  auch  sein,  des  elenden,  schiksal : 
Ob  er  vielleicht  wo  lebend  das  licht  der  sonne  noch  schauet» 
Oder  bereits  hinstarb,  und  in  Aldes  wphnungen  einging« 

Wieder  begann  dagegen  die  dunkele  nachterscheinung:         {j 
Nicht  von  jenem  vermag  ich  genau  zu  verkündigen  alles , 
teb'  er,  oder  sei  todt;  und  eiteles  schwazen  ist  unrecht. 

Also  sprach  die  gestalt ,  und  schwand  am  riegel  der  pfoste 
In  sanftwehende  luft.     Doch  schleunig  empor  aus  dem  schlumrr 
Fuhr  Ikarios  tochter ,  ihr  herz  voll  inniger  freude  ,  $j 

Dafs  ihr  ein  deutender  träum  annäht'  in  der  stunde  des  melken 

Aber  die  freier  im  schif  durchsegelten  flüfsige  pfade , 
Stets  des  Telemachos  mord  in  grausamer  seele  bewegend« 
Mitten  liegt  in  dem  meer  ein  eiland,  schrof  von  geklippe, 
Dort  im  «und,  der  Ithatfa  trennt  und  die  bergige  Samos  >  i 

Asteris,  nicht  sehr  grofc;  wo  die  schiff*  ein  sicherer  hafen 
Zwiefach  empfangt*    Hier  laurend  erwarteten  ihn  die  Achaier. 
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Homers  Odyswe.  I.  Band. 


INHALT. 

Zeus  befiehlt  furch  Hermes  der  Kalypsö,  dtn  Odysseus  zu 
entlassen.  Ungern  gehorchend ,  versorgt  sie  den  Odysseus  mit 
geräth,  einen  flofs  zu  bauen ,  und  mit  reisekost.  Am  achtzehn- 
ten tage  der  fahrt  sendet  Poseidon  ihm  stürm,  der  den  flofs 
zertrümmert. ,  Lekkoihea  sichert  ihn  durch  ihren  Schleier.  Am 
dritten  tage  erreicht  er  der  Faaken  insel  Scheria,  rettet  sich  aus 
der  felsenbrandung  in  die  mündung  des  Stroms ,  und  ersteigt  ei- 
nen waldigen  hiigel,  wo  er  in  abgefallenen  blättern  schläft. 
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H/os  stieg  aus  dem  lager  des  hochgesinnten  Tithonos 
Aufwärts ,   göttern   das  licht  und  sterblichen  menschen  ^u  bringen. 
Dort  nun  sezten  die  götter  zum  rathe*  sich,  und  mit  den'  andern 
Der  hochdonnernde  Zeus,  dem  siegende  kraft  und  gewält  ist« 
Ihnen  erzählt'  Athenaa  das  viele  wehdei  Odysseus,  5 

Eingedenk;  denn  sie  sorgt'  um  den  hcld  in  der  Nyrttfe  be^ausuhg: 

Vater  Zeus,  und  ihr* andern,  unsterbliche  selige  gotter , 
Nimmer  hinfort  sei  gütig  und  sanft  und  freundliches  herzens 
Ein  bezepterter  könig,  noch  recht  und  billigkeit  ädhtend; 
Sondern  &  sei  Stets  heftig  gesinnt,  und  frevele  graufsam!w/'  ""     10 
Also  gedenkt  nicht  einer  des  göttergleichen  Ödys's'eiis ;'  A     Slii 
Unter  dem  volk,  wo  er  herscht\  und  freundlich  War,  wie  ein  vater! 
Jener  liegt  in  der  insel  mit  schreklichem  jkmrfttr  belastet, 
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Dort  in  der  Nymfe  gemach,  der^Kalypso,  die  mit  gewalt  ihn 
Hältf  und  nicht  vermag  er  das  Vaterland  zu  erreichen;  15 

Denn  ihm  gebrichts  an  schiffen  mit  rudergeräth,  und  genossen, 
Dafs  sie  hinweg  ihn  fuhren  auf  weitem  rücken  des  meeres. 
Und  nun  trachten  sie  gar  den  geliebtesten  söhn  zu  ermorden, 
Wann  er  zur  heimat  kehrt.     Er  besucht  um  künde  des  vaters 
Pylos  heilige  bürg,  und  die  götterstadt  Lakedämon.  20 

Ihr  antwortete  drauf  der  ihersrcher  im  dqnnqrgicwölk  Zeus : 
Welch  ein  wort,  o  tochter,  ist  dir  aus  den  lippen  entflohen? 
Hast  du  denn  nicht  selber  den  rath  im  herzen  ersonnen, 
Dafs  einmal* zu  jenen  <Octysse*s  kam'  ein -vergelter  ?   • 
Doch  den  Telemachos  führe  mit  Sorgfalt  selbst,  denn  du  kannst  es  ;  25 
Dafs  er  ganz  unverlezt  sein  heimisches  ufer  erreiche, 
Und  die'freier  im  schiffe,  zurük  nach  hause  sich  wenden. 

Sprachs,  und  zu  Hermes  darauf,  dem  theueren  söhne,  begann  er: 
Hermes,  denn  stets  ja  bist -du  y^rkündiger  meinpr  geböte; 
Sage  der  lockigen  Nymfe  dpi  unabwendbaren  rathschlufs ,  g« 

Dafs  zu*  heimat  kehre  4er,  haarende  dulder  Odysseus  , 
Ohne  der  götter  geleit,  und  ohne  der  sterblichen  menschen.' 
Er  nur,  ringend  mit  noth  im  vielgebundenen;  flösse, 
Komm1  am  zwanzigsten  tag'  in  Scheria*s  schollige  felder,    , 
In  der  Fäakier  land,  die  seligj  leben  wie  götter.  ,  35 

Diese  werden  ihn  hoch,  w^e  einen  unsterblichen,  fhren,4 
Und  im  schif  ihn  entsenden  zum  lieben  lande  der  väter, 
Reichlich  mit  erz  und  golde  beschenkt,  und  köstlicher  kleidung, 
Mehr,  denn  Odysseus  je  aus  Troja  brächte  des  reiqhthums? 
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i 

Kam*  er  auch  unversehrt  mit  gdosetfef  beute  de«  lariegei.  40 

Denn  so  ward  ihm'geordqet,  die  freunde zuschäun,  und  zu  kommen 
In  das  erhabene  haus  und  seiner  yäter  gefilde. 

Also  Zeus;  ihm  gehorchte  der  fhärige  Argdswürger;  > 
•Eilte  sofort,  und  unter  die  füfse  Sich  band  er  die  soleft, 
Schon,  ambrosisch  und  golden, woniit1 er  über  die  wasser  45 

Und  das-  unendliche  lärid  hinschweb*,  wie  im  hauche  des  winde«. 
Hierauf  nahm  er  den  stab,  womit  er  dar  sterblichen  äugen 
Zuschliefst,  welcher  er  will,  und  die  schlummernden  wieder  erwecket  \ 
Diesen  trug,  und  entflog  der  tapfere  Ätgoswürger f  • 
Trat  auf  Pieria  jezt,  und  schwang  sich  ins  meer  aus  f  dem  äther , 
Eilte  dann  iibA  die  woge,  der  flüchtigen  mewe  vergleichbar,      50 
Die  um 'furchtbare  busen  des  weit  verödeten  meeres 
Fische  sich  fangt,  und  häufig  die  fittige  taucht  in  die  salzftut:  • 
So  an  gestak  durchfuhr  die  unendlichen  wogen  Hermeias, 
Aber  nachdem  er  erreicht  das  fern  eiitlegene  eiland;  55 

Jezt  aus  bläulicher  flut  empor  zum  gestade  sich  schwingend, 
Warideh'  er,  bis  er  erreicht  die  geräumige  klufe,  wo  die  Nymfe 
Wohnte,  die  schöngelokte ;  daheim  auch  fand  er  sie  selber. 
Lodernd  brannt'  auf  dem  heerde  die  flamm' ;  und  fern  in  dasreiland 
Wallte  der  ceder  gedüfr,  der  gespaltenen ,  wallte  des  thyons        60 
Würzige  glut.     Sie  sang  mit  melodischer  stimm'  in  der  kamm£r, 
Anmutreich  ein  gewebe  mit  goldener  spule  sich  wirkend« 
Ringsher  wuchs  um  die'  grötte  des  grünenden  haines  umschattung, 
Erle  zugleich,  und  pappel,  und  balsamreiche  cypresse.  . 
Dort  auch  bauten  sich  nesteir  die  breitgefiederten  vogel,  65 

(    ' 
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Habichte,  samt  baumeulen,  und  rings  breitzüngiger  krähen 
Wassergeschlecht,  das  kundig  der  meergeschäfte  sich  nähret* 
Hier  war  ausgebreitet  am  felsengewölb'  auch  ein  weinstok, 
Rankend  mit  dichtem  laub',  und  voll  von  reifenden  trauben. 
Auch  vier  .quellen  ergossen  gereiht  ihr  blinkendes  wasser,  70 

Nachbarlich  neben  einander,  und  schlängelten  hiehin  und  dorthin; 
Wo  rings  schwellende  wiesen  hinab  mit  violen  und  eppich 
Grüneten.  Traun  wohl  selbst  ein  unsterblicher,  welcher  dahinkam, 
Weilte  bewunder:  ungsvoll,  und  freute  sich  herzlich  des  anbliks. 
Dort  mit  bewunderung  stand  der  thätige  Argoswürger.  75 

Aber  nachdem  er  alles  in  seiner  seele  bewundert, 
Schnell  in  die  räumige  kluft  nun  wandelt'  er.    Doch  den  genahten 
Schauete,  nicht  miskennend,  die  herliche  göttin  Kalypso: 
Denrt  nicht  unbekannt  sind  ewige  götter  einander 
Je  von  gestalt,  ob  einer,  sein  haus  auch  ferne  bewohnet.  80 

Poch  nicht  fand  er  daheim  den  hochgesinnten  Odysseus; 
Sondern  er  safs  am  gestad',  und  jammerte:  wo  er  gewöhnlich, 
Bange  mit  thränen  und  seufzern  und  innigem  gram  sich  zerquälend , 
Auf  das  verödete  meer  hinschai^ete,  thränen  vergiefsend. 
Aber  den  Hermes  fragte  die  herliche  göttin  Kalypso,  85 

Als  sie  den  thron  ihm  gesezt,  der  schimmerte,  werth  derbe  trachtung: 
Warum  jezt,  o  Hermes,   erscheinest  du,  herscher  des  goldstabs, 
Ehrenwerth  und  geliebt?  denn  sonst  besuchst  du  mich  wenig* 
Rede,  was  du  verlangst;  mein  herz  gebeut  mir  gewährung, 
Kann  ich  nur  es  gewähren,  und  ist  es  selber  gewährbar,  90 

Aber  komm  doch  herein,  damit  ich  als  gast  dich  bewirte. 
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Als*  sprach  die  göttin,  und  stellet«  jenem  die  tafel 

Vor,  -der  ambrosia  voll ,  und  mischt*  ihm  rothlichen  nektar. 

r 
Hierauf  afi  er  und  trank,  der  bestellende  Argoswjirger» 

Aber  nachdem  er  geschmaust,  und  das  herz  mit  speise  gestärket ;    95 

Jexo  im  Wechselgespräch  antwortet'  er,  also  beginnend: 

Mich  ankommenden  fragst  du,  o  göttin,  den  gott;  und  ich  will  dir 

Ohne  falsch  die  rede  verkündigen ;  denn  du  gebietest* 

Leus  befahl  mir  den  weg  hieher  zu  gehen,  auch  ungern. 

Wer  durchwanderte  gern  der  unermeßlichen  salzflut  .  100 

Wüste,  so  fern  von  Städten  der  sterblichen,  welche  den  göttern 

Heilige  opfer  weihn,    und  erlesene  festhekatomben? 

Aber  es  kann  unmöglich  des  Agiserschütterers  rathschlufs 

Weder  durch  ausflucht  meiden  ein  anderer  gott,  noch  vereiteln. 

Jener  sagt,  hier  weile  der  jammervollste  der  männer«  105 

Aller,  so  viel  um  die  veste  des  herschenden  Priamos  kämpften. 

Neun  der  jähr',  und  im  zehnten,  der  Stadt  ver wüster,  zur  heimat 

Kehreten,  doch  auf  der  fahrt  Athenäa  reizten  durch  frevel, 

Da&  sie  mit  schreklichem  sturm^  sie  verfolgt',  und  geschwollenen  woger?. 

Dort  versanken  ihm  alle  die  tapferen  freund' in  den  abgrund;    119 

Selbst  nur  trieb  er  daher,  von  stürm  und.  woge  geschleudert. 

Diesen  gebeut  er  dir  jezo  hinwegzusenden  in  eile. 

Denn  nicht  hier  trift  jenen,  den  seinigen  fern,  das  verderben; 

Sondern  ihm  gönnt  das  geschik,  die  freunde  zu  schaun,  und  zu  kommen 

In  das  erhabene  haus  und  seiner  väter  gefilde,  »15 

.  Hermes  sprachs ;  da  stuzte  die  herliche  göttin  Kalypso ; 

Und  sie  begann  dagegen,  und  sprach  die  geflügelten  worte; 
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Grausam  seid  ihr,  o  götter,  und  eifersüchtig  vor  andern» 
Die  ihr  es  hoch  aufnehmt,  daß  göttinnen  sterblichen  männem 
Öffentlich  nahn,  wenn  eine  den  lieben  gemahl  sieh  erwählte.    120 
So,  da  geraubt  den  Orion  die  rosenarmige  Eos, 
Zürntet  ihr  jener  so  lang',  ihr  ruhig  waltenden  götter, 
Bis  in  Ortygia's  flur  die  goldenthronende  Jungfrau 
Artemis  unversehns  mit  lindem  geschofs  ihn  getödtet« 
Als  mit  Iäsion  auch  die  schöngelokte  Demeter,  125 

Ihrem  herzen  gehorchend ,  auf  dreimal  geackertem  brachfeld , 
Ruht',  in  liebe  gesellt;  nicht  lang'  unkundig  war  dessen 
Zeus ,  der?  jenen  erschlug  mit  geschleuderter  flamme  des  donners. 
Also  verargt  ihr  auch  mir  des  sterblichen  mannes  gemeinschaft. 
Den  ich  vom  tod«  gewann,  da  geschmiegt  um  den  kiel  er  herantrieb,    130 
Einsam,  nachdem  sein  hurtiges  schif  mit  der  flamme  des  donners 
Zeus  hochher  ihm  zerschmettert  in  dunkeler  wüste  des  meeres» 
Dort  versanken  ihm  alle  die  tapferen  freund'  in  den  abgrund; 
Selbst  nur  trieb  er  daher,  von  stürm  und  woge  geschleudert. 
Freundlich  empfing  ich  den  gast,  und  nähret'  ihn;  ja  ich  verhiefs  auch,  135 
Ihn  unsterblich  zu  schaffen  in  ewig  blühender  Jugend. 
Aber  dieweil  unmöglich  des  Agiserschütterers  rathschlufs 
Weder  durch  ausflucht  meidet  ein  anderer  gott,  poch  vereitelt : 
Wahdr*  er  dahin,  wenn  ihn  jener  mit' ernst  antreibt  und  ermahnet, 
Auf  das  verödete  meer !    Doch  selbst  entsend'  ich  ihn  nimmer.      140 
Denn  mir  gebrichts  an  schiffen  mit  rudergeräth,  und  genossen, 
Dafs  sie  hinweg  ihn  fuhren  auf  weitem  rücken  des  meeres. 
Aber  gerne  mit  rath  willfahr'  ich  ihm,  ohne  verhehlung, 
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Dafs  er  ganz  uriverlezt  sein  heimisches  üfer  erreiche. 

Ihr  antwortete  drauf  der  bestellende  Argoswürger  s  •  145 

Also  entsend'  ihn  anizt,  und  scheue  den  zorn  des  Kroniden, 
Dafs  nicht  jener  hinfort  dich  mit  eifernder  räche  verfolge. 

Dieses  gesagt,  enteilte  der  tapfere  Argoswiirger. 
Aber  es  ging*  Kalypso  zum  hochgesinnten  Odysseus 
Schnell,  die  heiljge  Nymfe,  da  Zeus  auftrag  sie  vernommen.     150 
fezo  fand  sie  am  ufer  den  sizenden :  nimmer  von  thränen 
War  ihm  trocken  der  blik,  sein  süfses  leben  verweint'  er,  x 

|ammernd  um  Wiederkehr;  ihm  gefiel  nicht  länger  die  Nymfe: 
tondern  zwar  die  nachte  durchschlummerte  jener  gezwungen 
In  dem  gehöhleten  fels  bei  der  wollenden,  selber  nicht  wollend ;    155 
Vber  des  tags ,  dann  safs  er  auf  felsen  und  sandigen  diinen , 
Wo  er,  mit  thränen  und  seufzern  und  innigem  gram  sich  zerquälend, 
Vuf  das  verödete  meer  hinschauete,  thränen  vergiefsend. 
fehe  trat  sie  hinan ,  und  sprach ,  die  herliche  göttin : 

Armer,  nicht  mehr  wehklage  mir  hier,  noch  schwinde  dein  leben  160 
Miwermutsvoll ;  jezt  will  ich  ja  herzlich  gern  dich  entsenden. 
Mdenn,  mächtige  halken  gehaun,  und  mit  erze  gefüget, 
fo  mm  geräumigen  flofs ;  auch  bretter  befestige  jenem 
loch,  damit  er  dich  trag*  auf  dunkeler  woge  des  meeres. 
I>er  ich  selbst  will  speis',  auch  röthlichen  wein  dir  und  wasser,    165 
cgen  hinein  zum  labsal,  /das  dir  abwehre  den  hunger ; 
uch  in  gewand  dich  hüllen,  und  fahrwind  senden  vom  lande,  s 
als  du  ganz  unverlezt  dein  heimisches  ufer  erreichest » 
fenn  es  die  götter  gestatten,  die  hoch  den  himmel  bewohn«*» 
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Welche  stärker  denn  Ich  an  rathschlufs  sind  undvolleniw 
Jene  sprachs;  da  stuzte  der  herliche  dulder  Odysseus; 
Und  er  begann  dagegen,  und  sprach  die  geflügelten  woitej 
Anderes  traun,  o  göttin,  bereitest  du,  nicht  die  enwi 
Die  du  im  flofs  mir  zu  fahren  gebeutst  durch  die  woge  des 
Voll  von  graun  und  gefahr,  die  kein  gleichschwebendes  i 
Rüstiges  lauft,  durchsegelt,  erfreut  vom  winde  Kronions. 
Nein,  nicht  möcht'  ich  den  flofs,  xum  verdrufs  dir  etwa,) 
Würdigst  du  nicht,  o  göttin,  den  groben  cid  mir  tu  scWJ 
Dafs  du  nicht  mir  zu  schaden  erdacht  ein  anderes  übel. 
^Sprachs;  da  lächelte  sanft  die  herliche  göttin  Kalypso, 
Streichelt'  ihn  drauf  mit  der  hand ,  und  redete  ,  also  beginflj 
Wahrlich  ein  schalk  doch  bist  du,  und  denkst  nicht  eitle  gd 
m  Wie  du  auch  dieses  wort  mit  bedacht  zu  reden  ersannest1. 

-J  Zeuge  mir  jezo  die  Erd',  und  der  wölbende  Himmel  vonota 

^  Auch  die  stygische  Hut,  die  hinabrollt:  welches  der   grö&te 

^  Eidschwur  ja ,  und  furchtbarste  ist  den  seligen  göttern : 

.^  Dafs  ich  nicht  dir  zu  schaden  erdacht  ein  anderes  übel. 

\q  Sondern  allein  das  denk*  ich  und  rathe  dir,  was  ich  mir  sc 

\  Möchte  zum  heil  ausdenken  ,  wenn  gleiche  noth  mich  bedri 

Denn  wohl  achtet  mein  geist  der  billigkeit;  nimmer  ja  war  au« 
Mir  das  herz  im  busen  ein  eisernes ,  sondern  voll  mitleid. 

Als  sie  solches  geredet,  da  ging  die  herliche  göttin 
EiKg  voran ;  und  er  folgte  sofort  dem  schritte  der  göttin. 
Und  sie  erreichten  die  kluft,  die  göttin  selbst  und  Odysseu; 
Dieser  sezte  sich  dort  auf  den  thron ,  von  welchem  Hermei 


I    ' 
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fi  ^aufstand;  und  es  reichte  die  Nymf'  ihm  allerlei  nahrung, 
•  i ür".  ^**  unc*  tränke,  was  sterbliche  männer  geniefsen. 
^  ^  ^  Jann  saijs  sie  entgegen  dem  göttergleichen  Odysseus ; 
j,  V.X  reichten  die  mägd'  ambrosia  dar  und  nektar. 

,  ■  $  erhoben  die  hände  zum  leckerbereiteten  mahle,  aoo 

ßdx- 

,  ,  ^#chdem  sie  der  kost  sich  gesättiget  und  des  getränkes; 

.  jJKgann  das,  gespräch  die  heriiche  göttin  Kalypso: 
.j/.JP»  Laertiad',  erfindungsreicher  Odysseus, 
.   willst  du  denn  heim  zum  lieben  lande  der  väter, 

heimziehen  von  mir?    Wohl  lebe  du  dennoch!       ao5 


;  »ofern  du  erkenntest  im  geist,  wie  viel  dir  verhängt  ist 
Mulden  des  wehs ,  eh  das  Vaterland  du  erreichest; 
J*ohl  möchtest  du  bleibend  mit  mir  die  grotte  bewohnen, 

»ICK"  *  '    ' 

.Itm  unsterblicher  sein ;  wie  sehr  dich  .verlanget ,  die  gattin 
Jcnusehn,  die  stets  dein  sehnlicher  tagesgedank'  ist.  aio 

ß  doch  darf  ich  vor  jener  geringeres  werthes  mich  dünken, 
„  ,  wt  an  wuchs  noch  gestalt.    Denn  fern ,  dafc  sterbliche  weiber 
,,toit  unsterblichen  sich  an  gestalt  vergleichen  und  bildung! 
Ilhr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus : 
ie  mir  darum  nicht,  o  herscherin!    Selber  ja  weifs  ich    ,      215 
^fhes  zu  gut,  wie  Dir  die  sinnige  Penelopeia 
.ficht  an  schöner  gestalt  und  erhabener  gröfse  der  bildung: 
ton  nur  sterblich  ist  Jen',  und  Du  blühst  ewig  in  Jugend.  . 
Pinoch  stets  verlang*  ich,  und  sehne  mich  täglich  im  heizen* 
wieder  nach  hause  zu  gehn,  und  dentag  zuschauen  der  heimkehjf.  230 
wenn  auch  irgend  ein  gott  mich  schlägt  im  dunkelen  meere;  , 


\0 
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Dulden  will  Ichs !  mein  herz  ward  längst  zum  leiden  gehärtet. 
Denn  schon  hab'  ich  so  manches  durchstrebt,  und  so  manches  erdulde 
Schrecken  des  meers  und  des  kriegs;  drum  lafs  auch  dieses  geschehe! 

Also  sprach  er;  da  tauchte  die  sonn',  und  dunkel  erhub  sich.    % 
Beide  sie  gingen  nunmehr  zum  inneren  räum  des  geklüftes: 
Fjeueten  dort  sich  der  lieb* ,  und  ruheten  neben  einander. 

Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfin gern  emporstieg; 
Schnell  umhüllte  sich  jener  mit  prächtigem  mantel  und  leibrok. 
Selbst  auch  legte  die  Nymf '  ihr  silberhelles  gewand  an ,  23 

Grofs  und  fein  und  lieblich;  und  schlang  um  die  htifte  den  gürte 
Schon  und  stralend  von  gold ;  und  schmükte  dashauptmit  dem  schleie 
Ordnete  dann  die  entsendung  des  hochgesinnten  Qdysseus. 
Diesem  gab  sie  die  axt ,   für  den  schwung  der  hände  geschmiedei 
Grofs  und  doppelter  schneide,  die  eherne;  aber  in  öre  23 

War  ein  zierlicher  stiel  von  Ölbaum  sicher  befestigt;  j 

Gab  ihm  darauf  ein  geschliffenes  beil ,  und  führt'  ihn  des  weges  | 
Fern  an  der  insel  gestade,  w6  luftige  waldung  emporwuchs, 
Erle  zugleich,  und  pappel,  und  wolkenberührende  tanne, 
Dürr  vorlängst  und  trocken,  die  lekht  ihm  wären  zur  schiflahrt.   2^ 
Aber  nachdem  sie  gezeigt,  wo  luftige  Waldung  emporwuchs; 
Kehrte  sie  heim  zur  grotte,  die  her  liehe*  göttin  Kalypso. 

Er  nun  fällte  die  stamm';  und  schnell  war  vollendet  die  arbeit 
Zwanzig  stürzt-  er  in  allem,  umhieb  mit  eherner  axt  sie, 
Schlichtet«  dann  mit  dem  beil,  und  ordnete  scharf  nach  der  richtsebnur.  24* 
Jo**o  bracht*  ihm  bohrer  die  herliche  gottin  Kalypso ; 
Und  nun  bohrt*  er  die  balken ,  und  fügte  sie  wohl  an  einander, 
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leftete  dann  mit  nageln  den  flof«  und  bindenden  klammern. 
ürofc  \sie  etwa  den  boden  des  weltumfassenden  lastschifs 
timmern  sich  wilxd'  ein  mann,  geijbt  in  werben  der  baukunst:  259 
!ben  so  grofs  erbaute  den  breiten  flofs  sich  Odysseus. 
Mlen  sodann  «um  bord',  an  häufigen  rippen  befestigt, 
Wer  umher;  und  schlofs  des  veideks  weitreichende  bretter. 
Drinnen  erhob  er  den  mast,  mit  der  Cremenden  rahe  gefüget. 
tach  ein  Steuer  daran  bereitet'  er,  wohl  zu  lenken.  255 

herauf  schirmt'  er  die.  sehen  entlang  mit  weidenen  flechten , 
oegen  die  rollende  flut ;  und  füllte  den  ra.um  mit  bailast. 
|cxo  bracht'  ihm  gewandc  die  herliche  göttin  Kalypso,   . 
fegcl  davon  zu  bereiten;  und  kunstreich  schuf,  er  auch  diese» 
tah  die  taue  des  mäste*  und  wendenden  seile  verband  er ;      260 
Wälzte  darauf  mit  hebeln  den  flofs  in  die  heilige  meerflut. 
Jeit  war  der  vierte.  tag„  an  dem  ward  alles  Vollendet.  ■ 
Uw  am  fünften  entsandt'  ihn  die  herliche  göttin  Kalypso, 
(fohl  in  kleider ,  gehüllt,  voll  siifses  geruchs,  und  gebadet. 
änen  schlauch  in  den  flofs,  mit  dunkelem  weine  gefüllet,         265 
^egte  sie,  einen  mit  wasser,  den  gröfseren  ;  dann  ihm  zur  nahrung 
*1>  sie  den  korb ,  den  sie  füllte  mit  herzerfreuenden  speisen. 
aWind  sandte  .sie  dann,  unschädliches  laues  gesäuseis; 
ieijdig  spannt'  im  winde  die  schwellenden  segel  Odysseus; 
elkst  dann  safs  er  am  rüder,  und  steuerte. kunstverständig       270 
tar  die  flut.     Nie  dekte  der  schlaf  ihm  die.  wachsamen  äugen,, 
rf  die  Plejaden  gewandt,  und  den  spät . gesenkten  Bootes, 
uch  die  Bären,  die  sonst  der  Himmelswagen  genannt  wird, 
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Welche  sich  dort  umdreht,  und  stets  den  Orion  bemerket,  I 

Und  allein  niemals  in  Okeanos  bad  sich  hinabtaucht.  a") 

Denn  ihm  befahl  dies  reichen  die  herliche  göttift  Kalypio , 
Dafs  er  das  meer  durchschifte ,  zur  linken  hand  sie  behaltend. 
Siebzehn  tage  nunmehr,  durchschiff  er  des  meeres  gewässei. 
Am  achtzehnten  darauf  erschienen  ihm  schattige  berge 
Von  dem  faakischen  lande,  wo  ihm  zunächst  es  gestrektwar:    ag 
Trübe  lags,  wie  ein  Schild  im  dunkelwogenden  meere. 

Aber  Poseidon ,  zurük  von  den  Äthiopen  sich  wendend  ,  ' 

Schaut*  ihn  fern  von  den  bergen  der  Solymer.  Dunkel  erkannt*  t 
Ihn,  der  die  wogen  befuhr;  und  noch  heftiger  tobte  der  zorn  ihn 
Ernst  bewegt'  er  das  haupt,  und  sprach  in  der  tiefe  des  herzens :  28 
Wunder,  gewifs  dafs  die  götter  sich  anderen  rath  um  Odysseii 
Ausgedacht,  weil  Ich  bei  den  Äthiopen  entfernt  war; 
Selbst  dem  faakischen  lande  genaht  schon ,  wo  ihm  das  schiksal 
Gab  zu  emßiehn  aus  der  schlinge  des  elends,  das  ihn  ümdrängei 
Aber  ich  mein',  er  soll  hoch  genug  mir  bestehen  des  Jammers !   2<j 

Sprachi,  und  versammelte  wölken  umher,  und  regte  das  meer  ad 
Ausgestrekt  in  den  händen  den  dreizak  ;  rief  dann  orkärfe 
Rings  mit  orkänen  zum  kämpf,    und  gartz  in  gWwölke  verhüllt'  i 
Meer  und  erde  zugleich;  und  gedrängt  vom  hitnmel  entsank  nach 
Unter  sich  stürmten  der  Ost  und  der  Süd  und  der  sausende  Westwind,2c 
Auch  hellwchender  Nord,  und  wälzt*  unermefsliche  wogen/ 
Aber  dem  edlen  Odysseus  erzitterten  herz  und  kniee; 
UnmutsVoll  nun  sprach  er  zu  seiner  erhabenen  seele : 

Weh  mir,  ich-elender  mann !  was  werd'  ich  noch :  endliche  rieb  eV 
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Ich  ich  sorge,  die  göttin  verkündete  lautere  Wahrheit,  300 

jKe  mir  veihiefs  im  meer ,  eh  das  Vaterland  ich  erreichte , 
fülle  des  wehs  zu  erdulden !    Das  wird  nun  alles  vollendet ! 
ia  wie  er  ganz  in  gewölke  den  weiten  Himmel  umherhüllt , 
Leus,  und  das  meer  aufregt!   Wie  sausen  gedrängt  die  orkane  . 
%s  mit  orkanen  im  kämpf!  Nun  naht  mein  grauses  Verhängnis !  305 
jheimal  selig  und  viermal,  o  Danaer,  die  ihr  in  Troja's 
Weitem  gefild'  hinsankt ,  für  Atreus  söhn*  euch  beeifernd ; 
iätt'  ich  doch  auch  gefunden  den  tod,  und  das  schiksal  vollendet, 
|enes  tags ,  da  auf  mich  erzbiinkende  lanzen  die  Troer 
Schleuderten,  dichtgedrängt  um  den  sterbenden  Peleionent         310 
jlann  war'  ich  rühmlich  bestattet,  auch  sängen  mein  lob  die  Achaier! 
Poch  nun  ward ,  zu  sterben  den  schmählichen  tod ,  mir  geordnet ! 

Als  er  noch  redete,  schlug  die  entsezliche  woge  von  oben 
loch  anrauschend  herab ,  dafs  im  wirbel  der  flofs  sich  herufnrifs* 
(feit  vom  erschütterten  flo&  enttaumelt'  er;  aber  das  Steuer        315 
führ  aus  den  händen  hinweg ;  und  es  stürzte  den  mast  mit  gekrach  ihm 
töer  gemischten  oUcan*  im  tumult  an  tobende  Windsbraut ; 
tfeü  entflog  auch  die  rah'  und  das  flatternde  segel  ins  meer  hin. 
*nun  untergetaucht  verweilete  lang1,  und  vermochte 
Kcht empor  sich  zu  schwingen,  im  stürz  der  gewaltigen  brandung ;  320 
«nn  das  gewand  beschwert'  ihn,  geschenkt  voft  der  1iehr:en  Kalypso. 
•ndlich  strebt'  er  empor,  und  spie  au?  dem  munde  des  sattes 
nttere  flut ,  die  häufig  herab  Von  der  sdiehel  ihm  strömte. 
»kichwohl  nicht  vefgafs  er  den  flofs,  wie  bekümmert  das  herz  war, 
»ndern  ihm  nach  sich  schwingend  durch  Brandungen, ftfst'cr  ihn  wieder,  j  2  { 
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Sezte  sich  mitten  hinein,  und  entfloh  dem  todesverhängnis.     . 
Dorthin  trieben  den  flofs  und  dörhin  flutende  wogen* 
Wie  wenn  ein  herbstlicher  hörd  hintreibt  diö  verdorreten  disteln 
Durch  das  gcfild%    und  dicht  in  einander  gewirrt  sie  umherfliehn; 
Also  trieben,  durchs  meer  die  oxkan'  ihn  dorthin  und  dorthin;  33^ 
Bald  dafs. stürmend  ihn  Notes  dem  Boreas  gab  zu  verfolgen. 
Bald  dafs  nieder  ihn  Euros  des  Zefyros  stürme  zurükwarf. 

Aber  Leukothea  sah  ihn ,  des  Kadmos  blühende  tochter , 
Ibo,  vordem  ein  sterbliches  weib  mit  melodischer  stimme,      \ 
Jezt  in  des  meers  salzfluten,  der  göttlichen  ehre  genießend«         '333 
Diese  sah.  mit  erbarmen  den  irrenden  dulder  Odysseus  ; 
Und  wie  ein  Wasserhuhn  flog  schnell  sie  emporväus  dem  Strudel, 
Sezte  sich  dann  auf  des  flofses  gebälk,  und  redete,  lalsox 
Armer,  beleidigtest  du  den  erderschüttrer  Poseidon, 
Dafs  sein  .schreklicher  zorn  so  vieles  weh.  dir  bereitet?  34c 

Doch  nicht  soll  dich  verderben  der  gott,  wie  sehr  er  auch  eifre,! 
Auf,  und  handele  so;  du  scheinst  nicht  ohne  bedacht:  mir. 
Zeuch  dir  aus:  die  gewand',  und  lafs  in,  dem  «uraie  den  flofs  nui 
Treiben;  du  selbst  ergebe  mit  schwimmenden  händen  dir  ausgan; 
An  der  Fäakier  land,  alwo  dir  rettung  bestimrht  ist.  34] 

Da,  umgürte  dich. schnell  mit  diesem  unsterblichen  sthleier 
Unter  der  brüst,   und  verachte  die  drohenden  schrecken  des  todea 
Aber  sobald  mit  den  händen  "das  feste,  land  du  berührest; 
Wirf  aUdäitn  den  gelöste*!  ,zurük.  in  die.  dunkele^eerflut ,' 
Fern  hintyeg  yom  gestade  >  mit  abgewendetem  $nüfo<  :.f  3^ 

Also  sprach  die  göttin,  und  gab  ihm  den. heiligen  schleiet, 


FÜNFTER   GESANG,  113 

Tauchte  dann  wieder  hinab  in  des  meers  aufwallende  woge, 
Ahnlich  dein  Wasserhuhn;  und  die  dunkele  woge  verbarg  sie« 
Jezo  sann  er  umher»  der  herliche  dulder  Odysseus ; 
Unmutsvoll  dann  sprach  er  zu  seiner  erhabenen  seele :  355 

Wehe  nur  doch !  dafs  nicht  in  anderen  trug  mich  vetleite 
Irgend  ein  gott,  der  mir  jez,o  vom  flofs  zu  steigen  gebietet! 
Aber  noch  gehorctV  ich  ihm  nicht ;  denn  eben  erblikt'  ich 
Weit  in  der  ferne  das  land,  wo  mir  soll  rettung  bevorstehe 
Also  handr  ich  vielmehr,  denn  solches  scheint  mir  das  beste*  360 
Weil  aftfioch  das  geba'lk  fest  hält  in  den  bindenden  klammern» 
Bleib9  ich  hier,  und  erwarte  mit  duldender  seele  mein  schiksal. 
Aber  sobald  mir  den  flofs  die  gewalt  des  meeres  zertrümmert;» 
Schwimm'  ich ;  denn  nicht  ist  jezo  ein  besserer  rath  zu  ersinnen« 

Während  er  solches  erwog  in  des  herzens  geist  und  empfinduög ;  36$ 
1  Sandt'  ihm  die  mächtige  woge  der  erdumstürmer  Poseidon* 
;  Schreklichi  und  hoch  und  übergewölbt  t  und  sie  schlug  auf  ihn  nieder«. 
i  Und  wie  der  wind  den  häufen  der  trockenen  spreu  mit  gewirbel 
Oftmal  erregt' f  und  umher  sie  zerstreuet«,  andere  anders  1 
Also  zerstreut9  auch  jener  die  balken  ihm.    Aber  Odyweus  ....    yjo 
Schwang  sich  auf  einen  der  balken.  und  safs  wie  ein  reitet  des  rossest 
Zog  dann  aus  die  gewandt  ihm  geschenkt  Von  der  hehren  Kalypso, 
,  Und  umgürtete  schnell  sich  unter  die  brüst  mit  dem  Schleier. 
Vorwärts  sprang  er  hinab  in  die.  Smi,   und  die  hände  verbreitend , 
Schwamm  er  in  eile  dahin,   ihn  sah  der  starke  Poseidon.      ,  375 
Ernst  bewegt'  er  das  hauf>l,  und  sprach  in  der  tiefe  des  h&senst 
Also  je*t  mit  jammet  uj&siftgt  *  durchirre  die  raeerfia*, 
Homers  Odyssee.  L  B*a&+  H 
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Bis  du  dem  volkc  genaht -der  gottteseligten  m&mer! 

Dennoch  wirst  cju  mir  schwerlich  gering'  es  achten ,  das  elend  1 

Sprachs,  und  geifselte  drauf  das  gespann  schönmähniger  rosse,  380 
Bis  er  gen  Agä  kam,  wo  ein  stolzer  palast  ihm  erbaut  ist. 

Aber  ein  andres  ersann  Zeus  «ersehende  tochter  Athene. 
Denn  sie  hemmte  sofort  den  anderen  winden  die  pfade , 
Allen  umher  zur  ruhe  sich  hinzulegen  gebietend*; 
Sandt'  ihm  darauf  frisch  wehenden  nord,  und  brach  die  gewässer:  385 
Bis  er  ans  land  der  Faaken*  der  ruderliebenden  manner, 
Käme,  4er  held  Ödysseus ,  den  tod  und  die  Keren  vermeidend. 

Schon  tweentag',  und  der  nachte  soviel,  in  dem  wogenden  auf  rühr 
Irrt*  er  umher:  und  oft  umschwebete  tod  ihm  die  seele* 
Doch  wie  den  dritten  tag  die  lockige  Eos  vollendet ;  •  390 

Jezo  ruhte  der  wind  besänftiget ;  und  das  gewässer 
Schimmerte  ganz  windlos;  da  schaut'  er  nahe  das  ufer, 
Spähend  mit  scharfem  blik ,  als  steigend  die  well'  ihn  empoihub. 
Und  wie  zur-  freude  den  kindern  erscheint  des  geretteten  vaters 
Leben,  der,  lange  gequält  von  heftigen  schmerzen  der  kraftkheit,   395 
Ntederlag  und  verging;  denn  ihn  plagt'  ein  feindlicher  Dämon; 
Doch  zur  herzlichen  freud'  erretten  ihn  götter  vom  elend: 
So  zur  freud'  erschien  dem  Ödysseus  ufer  und  Waldung,  . 
Ringend  schwamm  er  hinan,  mit  den  fUfsen  das  land  zu  ersteigen. 
Als  er  so  weit  nun  war,  wie  erschallt  volltönender  ausruf,        400 
Jezo  hört'  er  ein 'dumpfes  getös'  an  den  klippen  des  meeres. 
G raunvoll  donnerte  dort  an  des  eilarids  käste  die  brahdung 
Strudelnd  .empor;  und  alles  war  wqH*  von  sprizendem  meerschaum. 
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Denn  nicht  buchten  empfingen  die  schiff,  und  bergende  reeden ; 

Nur  geklüft  umstante  den  Strand ,  meerklippen  und  felshöhn.    405 

Aber  dem  edlen  Odysseus  erzitterten  herz  und  kni^e; 

Unmutsvoll  nun  sprach  er  zu  seiner  erhabenen  seele : 

Weh  mir,  nachdem  das  land  mir  hofnungslosen  zu  schauen 

leus  gewährt ,  und  die  wog'  ich  hindurcharbeitend  besieget ; 

Ofnetsich  nirgends  bahn  aus  des  graulichen  meeresge wässern.   410 

Auswärts  starren  gezakt  meerklippen  empor,  und  umher  rollt 

Stürmisch  die  brandende  flut ,  und  glatt  umläuft  sie  der  fclsen. 

Aber  tief  ist  nahe  das  meer;  und  nimmer  vermag  ich 

Dort  mit  den  ftffsen  zu'  stehn,  und  watend  zu  ftiehn  aus1  dem  elend* 

Streb*  ich  durch,  dann  schmettert  mich  leicht  an  den  zackigen  meerfels 

Raffend  die  mächtige  wog',  und  umsonst  wird  alles  besnühh  sein,  416 

Schwimm'  ich  aber  noch  weiter  herum ;  abhängiges  ufcr 

Irgendwo  auszuspähn,  und  sichere  busen  des  meeres; 

Ach  dann  sorg'  ich,  dafs  wieder  der  ungestüm  des  orkanes 

Fern  in  des  meets  fischwimmelnde  flut  mich  erseuffcenden  hinwirft ;  420 

Oder  ein 'meerscheusal  aus  der  riefe  daher  mir  ein  Dämon 

.  .  .  .• 

Reizt,  wie  sie  häufig  ernährt  die  he'rscherin  Amfitrite! 

Denn  ich  weift ,  wie  mir  zürnt  der  gewaltige  Lähderumstiiirmer ! 

Während  er  solches«  erwog  in  des  herzens  geist'und  eHipfindung, 

Trug  ihn  schon  hochrollend  di*  wog'  an  das  schroffe  gest$d'  hin.   425 

Dort  waY  ab  ihm  geschunden  die  haut*  und  zermalmt  die  gebeine,' 

Weim  sein  he*&  nicht  erregte  die  herschetih  Psrtläs  Athefce/  ! 

Schnell  mit  neiden  handeif  urhftfst* er  die  klipp'  in  dem  änscrrwung, 

Hielt  'dann  fteichend  sich  fest ,  Bfc  <dfeJ  rollende  woge  vorbeiging. 
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Also  entrann  er  ihr  jext;  doch  zurtik  nun  prallend  vom  ufer ,  430 
Schlug  sie  daher  mit  gewait,  und  schleudert'  ihn  fern9  in  die  fluten« 
Und  wie  dem;  meerpolypen ,  den  einer  hervor  aus  dem  läge? 
Aufzog,  häufige  kiesel  die  ästigen  glieder  umhängen: 
So  apt  gestern  blieb  jenem  von  festumklaxnmernden  händen 
Abgeschunden  die  haut;  und  die  rollende,  woge  verbarg  ihn.«    435 
Jezt  war'  in  jammer  vertilgt ,  auch  troz  dem  schiksal,  Odysseus, 
Wenn  nicht  klugheit  gewährte  die  herscherin  Pallas  Athene« 
Aufgetaucht  aus  dem  schwalle  der  brandenden  flut  an  dem  ineerstrand, 
Schwamm  er  herum,  hinschauend  zum  land',  abhängiges  ufer 
Irgendwo  äuszuspähn,  und  sichere  busen  des  meeres.  440 

Als  er  nunmehr  die  mündung  des  schb'nherwallenden  Stromes 
Schwimmend  erreicht;  jezt  fand  er  bequem  zur  landung  das  ufer, 
Seicht  und  felsenleer;  auch  war  vor  dem  winde  bedeckung. 
Und  er  erkannte  den  strömenden  gott ,  und  betete  herzlich : 

Höre  mich,  gott,  wer  du  seist !  Dir  sehnlich  erflehetem  nah'  ich,  445 
Fliehend  aus  finsterem  meer  vor  den  drohungen  Poseidaons! 
Ehrenwerth  ja  scheinet  der  mann  auch  unsterblichen  göttern, 
Welcher  um  schuz  annäht,  ein  irrender:  so  wie  ich  selber 
Nahe  zu  deinem  ström  und  deinen  knien,  ein, bedrängter! 
Aber  erbarme  dich,  herscher;  denn  deinem  schuze  vertrau'  ich!  450 

Jener  sprachs;  da  hemmte  der  gott  die  wallenden  fluten. 
Und  vor  ihm  die  wasser  besänftigend,  rettet9  er  freundlich 
Ihn  an  des  Stroms  vorgrund.  -Hier  endlich  beugt'  <er  die  kniee, 
Auch  die  nervichtcn  arme ;  da  matt  von  der  woge  sein  hcrx  war. 
Ganz  auch  schwoll  ihm  der  leib;  es  strömt' ihm  salzige  meerflut  455 
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Häufig  aus  mund*  und  nas';  und  der  stimme  beraubt  und  des  athems, 
Sank  er  in  ohnmacht  hin  t  erstarrt  von  der  schr'eklichen  arbeit« 
Als  er  zu  athmeii  begann,'  und  der  geist  dem  herzen  zurlikkara, 
Jcxo  löst*  er  sich  *b  den  heiligen  Schleier  der  göttin.  - 
Diesen  warf  er  zurük  in  die  salzige  welle  des  Stromes;  460 

Weg  dann  trug  ihn  die  welle  den  ström  hinunter,  und  Ino     v  * 
Nahm  ihn  sofort  mit  den  bänden.  Doch  Er,  aus  dem  ströme  gesondert, 
Warf  sich  unter  die  binsen ,  und  küfste  die  fruchtbare  erde. 
Unmutsvoll  nun  sprach  er  zu,  seiner  erhabenen  seele :    - 

Wehe,  was  soll  mir  geschehn !  waswerd'  ich  noch  endlich  erlebten! 
Wenn  ich  am  ström  ausharre  der  nacht  unfreundliche  stunden,   466 
Möchte  zugleich  der  starrende  frost  und  der  thauige  nebel  '  Jil 
Mich  von  der  ohnmacht  noch  so  entkräfteten  gänzlich  vertilgen ; 
Kalt  ja  weht  aus  Aßm  ströme  die  luft  her  gegen  den  aüfgangl 
Aber  steig'  ich  den  hügel  hinan  zur  schattigen  waldung,  470 

Dafe  ich  im  dichten  gesträuch  einschlummere,  wenn  es  vielleicht  mir 
Frost  und  ermattung  vergönnt,  und  der  süfse  schlaf  mir  herannaht ; 
Ach  dann  furcht'  ich  ein  raub  der  reifsenden  thiere  zu  werden! 
Dieser  gedank'  erschien  dem  zweifelnden  endlich  der  beste. 
Eilend  ging  er  zum  waid*,  und  fand  ihn  nahe  dem  wasser       475 
Auf  weitschauender  höh\  und  nahm  zwei  Mische  zum.obdach  , 
Welche  zugleich  aufwuchsen,  des  wilden  und  fruchtbaren  Ölbaums. 
Diese  durchwehete  nimmer  die  wut  nafshauchender  winde, 
Nimmer   auch  drang  die  sonne  hindurch  mit  leuchtenden  Straten , 
Auch  nicht  gierender  regen  durchnezte  sie-:  so  in  einander        480 
War  verschränkt  ihr  dichtes  gezweig'.    Hier  drang  nun  Odysseus 
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Unter ,  und  häufte  sich  schnell  mit  eigenen  bänden  ein  läget 
Hoch  und  breit;  denn  der  blätter  war  rings  ein  unendlicher  abfall, 
Wohl  genug  zween  männer,  und  drei,  darunter  zu  bergen, 
Gegen  den  wintersturm,  und  wütet'  er  noch  so  gewaltig.  485 

Freudig  schaut'  er  das  lager ,  der  herliche  duldet  Odysseus , 
Legte  sich  mitten  hinein,  und  iibergofc  sich  mit. blättern. 
Wie  wenn  einer  den  brand  in  dunkelet  asche  verbürget, 
Ganz  am  ende  des  feldes,  dem  sonst  kein  machbar  umherwohnt» 
Samen  der  glut  sich  hegend,  dafs  nicht  bei  entfernten  er  zünde:  490 
■  Also  yerbarg  Odysseus  im  lauhj  sich«    Aber  Athene 
Qofs.ihm  sphlaf  auf  dig  äugen,  damit  sie  schnell  ihn  erquiktc 
Von  der  zerquälenden  arbeit,  die  wimpern  sanft  ihm  verschließend. 
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^        INHALT^ 

Nausikaa,  des  hbnigs  Alkinoos  tockter,  von  Athene  im  träum 

ermahnt,  fährt  ihre  ge wände  an  den  ström  zu  waschen ,    und 

spielt  darauf  mit-  de*  morden.  Qdy&seu^  den  das  geräusth  webte* 

mäht  flehend ,   erhalt  pflege  und  kleidung,  und  folgt  der  beschü- 

s       ■ 
zerin  bis  zum  pappelhain  vor  der  Stadt. 


**m 
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xllso  schlummerte  dort  der  herliche  dulder  Odysseus, 

Ganz  von  schlaf  und  -arbeit  bewältiget.    Aber  Athene 

Eilete  nun  in  das  land  und  gebiet  der  faakischen  männer. 

Diese  bewohnten  vordem  das  weite  gefild'  Hypereia, 

Nahe- dem  volk  der  Kyklopen,  der  übermütigen  männer,  5 

Welche  sie  stets  anfielen»  und  mächtiger  waren  an  stärke» 

Dorther  fuhrt'  auswandernd  Nausithoos,  göttlicher  bildung, 

Dais  sie  in  Scheria  wohnten,  entfernt  von  erfindsamen  menschen; 

Dann  umzog  er  mit  mauren  die  Stadt,  xp\d  bauete  hSuser, 

Richtete  tempel  der  götter  empor ,  und  vertheilte  die  äcker.  10 

Der  war  schon,  vom  tode  besiegt,  zum  Ais  gewandelt; 

Abor  Alldnoos  heischte,  begabt  von  den  gottern  mit  Weisheit« 

Seinem  palast  ixt  nahte  die  her*  cherin  Pallas  Athene , 
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Wiederkehr  zu  bereiten  dem  hochgesinnten  Odysseus. 

Dort  in  die  prangende  kammer  der  Jungfrau  eilte  die  göttin ,        15 

Wo  Nausikaa  schlief  ,  an  wuchs  und  reitender  Bildung 

Einer  unsterblichen  gleich,  des  hohen  Alkinoos  tochter. 

Auch  zwo  dienende  mägde,  geschmükt  mit  der  Chariten  Schönheit, 

Ruhten  an  jeglicher  pfost\  und  gefügt  w^r  die  glänzende  pforte. 

Jene  flog,  hinwehend  wie  luft,  zum  lager  der  Jungfrau;  fco 

Ihr  zum  haupt  nun  trat  sie,  und  sprach  anredend  die  worte, 

Gleich  an  gestalt  der  tochter  des  segelkundigen  Dymas, 

Die  der  Jugend  genossin  ihr  war,  und  vertraute  des  herzens; 

Dieser  gleich  erschien  sie,  und  redete',  Pallas  Athene:    * 

Welch  ein  läfsiges  mädchen,  Nausikaa,  bist  du  der  mutter!    &$ 
Dein  gewand,  wie  liegt  es  in  wüst,  so  gepriesener  Schönheit; 
Und  dir  naht  die  Vermählung«  wo  schönes  du  brauchst,  für  dich  selber 
Anzuziehn,  und  zu  reichen  den  Jünglingen,  welche  dich  fahren! 
Denn  durch  schmuk  erlangt  man  ein  gutes,  gerüch^l^eidennienschen 
Rings;  auch  freun  der  vater  sich  de/s*  unji  die  liegende  mutter.    33 
Gehen  wir  denn  zu  waschen,  sobald  der  morgen  $icfr  *9*jiet.. 
Ich  als  helferin  auch  begleite  »dich?  dafc  c}u/gesc^iwjtyie$:: 
Fertig  seist;  denn  wahrlich  du  bleibst  nicht  lange  pc^  jüqg&^u;  * 
Denn  schon  werben  .ur$  4*ch  41*  fdelsten  unter  dem  vojke^  :       f 
Aller  Fäaken  umher;  da  jdu  selbst  vö#  edle*  gefeufi  Ufc-I: ,  <.      35 
Auf,  den  gepriesenen  y^ter;  errnuntere  noch  yor  gefpr^orgeju      f 
Dafs  er  mäuler  und  wagen  beschleunige,  welcher  $r  fiihi$,,    . 
Gürtel  und  feine  gewandVund  teppkhe,  vyerth  def  be^fcJtrung. 
Auch  ist  solches  dir  gelbst  anstäp^iger  .*  y£s  4fc  zu;  Jufep;,,  1  :    .-...'' 
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Hinzugehen;  denn  weit  von  der  Stadt  sind  die  gruben  der  wasche.  40 

Also  sprach,  und  enteilte,  die  herscherin  Pallas  Athene, 
Schnell  zum  Olympos  empor,  dem  ewigen  size*  der  götter,  - 
Sagen  sie:  den  kein  stürm  noch  erschütterte,  nie  auch  der  regen ; 
Feuchtete,  oder  der  schnee  umstöberte;    heitre  beständig 
Breitet  sich  wolkenlos,  und  hell  umfliefct  ihn  der  Schimmer«  >     45 
Dort  von  tage  zu  tag'  erfreun  sich  die  seligen  götter. 
Dorthin  kehrt'  Athene,  nachdem  sie  das  mädchen  ermahnet. 

Bald  nun  schimmerte  Eos  empor,  und  erwekte  die  Jungfrau, 
Hold  in  schönem  ge wände,  Nausikaa.    Staunend  des  traumes,   * 
Eilte  sie  hinzugehn  durch  die  Wohnungen,  dafs  sie  den  eitern,  50 
Vater  und  mutter,  es  sagt';  und. fand  sie  beid'  in  der  kammer. 
Jene  s?£s  an  dem  heerd',  umringt  von  dienenden  weibern, 
Schönes  gespinnst  umdrehend  von  purpur  des  meers ;  und  der  körrig 
Kam  ari  der  pfort'  ihr  entgegen,  und  ging  in  der  glänzenden  herschter 
Hohen  rath,  wohin  ihn  bestellt  ruhmvolle  Fäaken.  55 

Nahe  hinan  nun  tretend  zum  lieben  vater  begann  sie: 

Väterchen,  läfsest  du  nicht  ein  lastgeschirr  mir  bespannen. 
Hoch  gebaut,  starkrädrig,  damit  ich  die  köstliche  kleidung 
Führ'  an  den  ström  zu  waschen,  die  mir  so   schmuxig  umherliegt? 
Auch  dir  selber  geziemt  es,  der  stets  mit  den  edelsten  umgeht,    60 
Dazusizen  im  rathe,  geschmükt  mit  xeinen  gewanden* 
Und  fünf  söhne  zugleich  sind  dir  im  palaste  geboren, 
Zween  von  ihnen  vermählt,  und  drei  in  der  blute  der  jugend«    ' 
Diese  wollen  beständig,  jn  neugewaschener  kleidung 
Gehen  314m  reigemanz  j  und  es  kommt  doch  alles  auf  mich  an.  $5 
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Jene  spracht,  zu  blöde,  das  wort  der  holden  Vermahlung 
Ihrem  vater  zu  nennen ;  doch  merkt'  er  alles ,  und  sagte :  1 

Weder  die  mäuler,  mein  kind,  versag'  ich  dir,  weder  ein  andre^ 
Geh ;  es  sollen  die  knecht'  ein  lastgeschirr  dir  bespannen , 
Hochgebaut,  starkrädrig,  mit  räumigem  korbe  gerüstet. 
-     Kaum  gesagt,  so  gebot  er  den  dienenden;    und  sie  gehorchten* 
Als  sie  draufsen  der  last  schönrädrigen  wagen  gerüstet ,  i 

Führten  sie  mäuler  davor,  und  spanneten  sie  an  die  deichsei.        I 
Aber  die  Jungfrau  trug  die  feinen  gewand'  aus  der  kammer, 
JLegte  sie  dann  in  den  korb  des  schöngeglätteten  wagens.  "|5 

Auch  die  mutter  legt1  ihr  labende  speis'  in  ein  kästlein, 
Mancher  art,  und  gemüse  dazu,  und  gab  ihr  des  weines 
Im  gewledernen  schlauch;    (und  die  Jungfrau  trat  in  den  wagen;) 
Gab  ihr  dann  geschmeidiges  öl  in  goldener  flasche, 
Dafs  sie  gebadet  sich  salbte,  zugleich  mit  den  dienenden  jungfraun.    80 
Jene  nahm  die  geifsel  darauf,  und  die  prangenden  zügel; 
Treibend  schwang  sie  die  geifsel ,  und  laut  nun  trabten  die  mäuler 
Strengten  sich  ohne  verzug,    und  trugen  die  wasch'  und  sie -selber 
Nicht  sie  allein;  es  gingen  zugleich  auch  dienende  jungfraun. 

Aber  nachdem  sie  des  Stroms  anmutiges  ufer  erreichet,  8: 

Wo  man  gehöhlt  waschgruben  mit  rinnender  flut,  die  beständig 
Klar  durchbin  sich  ergofs ,  die  schmuzigsten  flecken  zu  säubern  ; 
Dort  nun  spannten  sie  eilig  die  maujihier'  ab  von  dem  wagen« 
Hierauf  trieben  sie  jen'  an  des  wirbelnden  Stromes  gewässer, 
Dafs  sie  im  lieblichen  grase  sich  weideten ;  selbst  vom  geschirr  dann    9 
Triigen  sie  alle  gewand*  in  die  dunkele  flut  der  behaltet, 
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Stampften  sie.  schnell  mit  den  füfsen ,    und  eiferten  unter  einander. 

Aber  nachdem  sie  gewaschen ,  und  jeglichen  flecken  gereinigt , 

Breiteten  sie  die  gewand'  am  ufer  des  meers  nach  der  Ordnung, 

Wo  den  kiesigen  bord  am  reinsten  gespült  das  gewässer.  g$ 

Jezo  vom  bad'  erfrischt,  und  gesalbt  mit  geschmeidigem  öle, 

Nahmen  sie  fröhlich  das  mahl  am  grünenden  ufer  des  Stromes , 

Harrend,  bis  ihre  gewand'  am  stral  der  sonne  getroknet. 

Als  sie  nunmehr  der  kost  sich  gelabt ,  die  mägd'  und  sie  selber ; 

Tanzeten  sie  mit  dem  balle,  nach  abgelegeten  schieiern,  xoo 

Aber  die  blühende  furstin  Nausikaa  hub  den  gesang  an. 

Sowie  Artemis  herlich  einhergeht,  froh  des  geschosses, 

Über  Taygetos  höhn ,  und  das  wäldgebirg'  Erymanthos, 

'Und  sich  ergext,  waldeber  und  flüchtige  hirsche  zu  jagen; 

Sie  nun  zugleich  und  Nymf en ,    des  Agiserschiltterers  töchter,  105 

Ländliche,  hüpfen  im  ieihn;  und  herzlich  freuet  sich  Let09 

Denn  sie  ragt  vor  allen  an  haupt  und  herlichem  antliz, 

Leicht  auch  wird  sie  im  häufen  erkannt;  schön  aber  sind  alle: 

Also  erschien  vor  den  mädchen  an  reiz  die  erhabene  Jungfrau. 

Als  sie  nunmehr  verlangte,    zurük  nach  hause  zu  kehren,    tto 
Mit  dem  gespann  der  mäuler,  und  schöngeralteter  kleidung; 
Jezo  ersann  ein  andres  die  herscherin  Pallas  Athene , 
Dat  Odysseus  erwacht',  und  schaute  die  blühende  Jungfrau, 
Welche  den  weg  ihn  führte  zur  Stadt  der  faakischen  mannet. 
perauf  schwang  die  furstin  den  ball  auf  eine  der  mädchen,      115 
Doch  sie  verfehlte  das  mädchen, und  warf  in  die  tiefe  des  strudeis; 
**utnunkreischten*ieauf.  Da  erwacht,  aus  dem  Schlummer  Odysseus, 
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Sexte,  sich  dann,  und  erwog  in  des  herzens  geist  und  empfind ung: 
Weh  mir,  tn  welches  gebiet  der  sterblichen  bin  ich  gekommen  ? 
Sinds  unbändige  horden  der  frevefer,  wild  und  gcsezlos?  120' 

Sind  sie  den  fremdlingen  hold,  und  hegen  sie  furcht  vor  den  göttern  ; 
Eben  wie  mädchenstimm*  umscholl  ein'  helles  gekreisch  mich, 
Gleich  der  Nymfen,  die  rings  hochschcitliche  berge  bewohnen, 
Qder  quellen  der  ström',  und  grünbekräuterte  thäler, 
Bin'  ich  vielleicht  hier  nahe  bei  redenden  menschenkindern  ?      125 
Abev  wohlan ,  ich  selber  will  hingehn ,  und  es  erkunden ! 

Sprachst  und  taucht'  aus  dem  dickig  hervor,  der  edle  Odysseus, 
Brach  aus  verwachsnem  gehölze  den  zweig  mit  nervichter  rechten, 
Dafs  er  in  dichter  belaubung  die  scharrt  umhüllte  des  mannes ; 
Wandelte  dann,  wie  ein  18 we  des  bergs  voll  trozender  kühnheit,    130 
Öer  durch  regen  und  stürm  hingeht;  die  äugen  im  haupte 
Brennen  ihm ;  aber  zu  rindern  erhebt  er  sich ,  oder  zu  schafen , 
Oder  zu  flüchtigen  hirschen  des  walds;  ihm  gebeut  auch  der  hunger, 
Trachtend  nach  kleinerem  vieh,   in  verschlossene  höfe  zu  dringen: 
Also  strebte  der  held ,  in  den  kreis  schönlockiger  jungfraun         135 
Einzugehn ,  so  nackend  er  war ;  denn  es  drängte  die  rtoth  ihn. 
Furchtbar  erschien-  er  jenen ,  entstellt  vom  salze  des  mee're$> 
Dorthin  flohn  sie  und  dort  zu  ragenden  höhn  des  gestades. 
Nur  die  tochter  Alkinooj  blieb ;  denn  es  hatt'  ihr  Athene 
Mut  in  die  seele  gelegt,  und  die  furcht  entnommen  den  gliedern ;    14c 
UnU  sie  stand  ihm  entgegen  gekehrt.   Da  besann  sich  Odysseus, 
Sollt*  er  die  knie'  umfassend  ihr  flehn ,  der  blühenden  Jungfrau , 
Oder  nur  so  von  ferne  mit  sanft  einschmeichelnden  Worten  - 
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knflehn,  dafs  sie  ihm  zeigte  die  Stadt,  und  kleidungen  schenkte.   . 
Dieser  gedank'  erschien  dem  zweifelnden  endlich  der  beste,       145 
Aniuflehn  von  feine  mit  sanft  einschmeichelnden  worten  ; 
Dafs  sie  nicht,  umfaßt'  er  die  knie',  ihm  zürrite  die  Jungfrau. 
Schnell  begann  er  schmeichelnd  die  schlau  ersonnenen  worte: 

Flehend  nah'  ich  dir,  hohe,  der  göttinnen  oder  der  jungfraunV 
Bist  du  der  göttinnen  eine ,  die  hoch  den  himmel  bewohnen ;    150 
Artemis  gleich  dann  acht'  ich,  der  tochter  Zeus  des  erhabnen. 
Dich  an  schöner  gestalt ,  an  gröfs'  und  jeglicher  bildung. 
Bist  du  der  sterblichen  eine,  die  rings  die  erde  bewohnen; 
Dreimal  selig  dein  vater  fürwahr  und  die  liebende  mutter , 
Dreimal  selig  die  brüder  zugleich!    Wohl  mufs  in  entzükung     155 
Ihnen  beständig  das  herz  ob  deiner  schöne  sich  heben , 
Wenn  sie  schaun ,  wie  ein  solches  gewächs  zum  reigen  dahertrit ! 
Aber  wie  ragt  doch  jener  an  Seligkeit  hoch  vor  den  andern , 
Der,  mit  geschenk  obsiegend,  als  braut  zu  hause  dich  führet l 
N»e  doch  erschien  ein  solcher  der  sterblichen  mir  vor  den  äugen,    160 
Weder  mann  noch  weib;  mit  staunen  erfüllt  mich  der  änblik! 
in  Delos  sah  ich  am  opferaltar  des  Apollon 

»en  spröfsling  der  palme  so  herliches  wuschses  emporblühn. 
n  auch  dorthin  kam  ich,  von  vielem  Volke  begleitet, 
ene  fahrt,  die  das  schiksal  zu  traurigem  gram  mir  geordnet!    165 
hd  gleich  also  betrachtet'  ich  ihn,  mit  staunendem  herzen, 
*nge;  denn  nie  erhub  sich  ein  solcher  stamm  aus  der  erde! 
f°dich,irädcheti,bewundr'  ich,  und  staune  dir,  zitternd  vor  ehrfurcht; 
Wne  kniee  zu  röhren!    Doch  «chreklicher  jairimer  umringt  mich! 


bau 


I*»  ODYSSEE* 

Gestern  am  zwanzigsten  tag*  entfloh'  ich  der  finsteren  meerflut;    170 
Rastlos  trieb  mich  indessen  die  flut  und  der. zuckende  Sturmwind   | 
Von  der  ogygischen  insel.    Doch  hieher  warf  mich  ein  Dämon, 
Dafs  ich  auch  hier  noch  dulde  des  wehs;  denn  schwerlich  wird  jenes 
Endigen;  viel  noch  dröhn  mir  vorher  zu  erfüllen  die  götter!  j 

Aber  erbarme  dich,  hohe;  denn  dir,  nach  unendlicher  ttübsal,  175 
Naht'  ich  zuerst  demütig ,  und  kenne  der  anderen  menschen  j 

Niemand,  welche  das  reich  in  diesem  lande  .bewohnen« 
Zeige  mir  jezo  die  Stadt,  und  gieb  mir  ein  stük  zur  bedeckung,     j 
Etwa  ein  Wickeltuch ,  worin  du  die  wasche  gebracht  hast.  ; 

Mögen  die  götter  dir  schenken,  so  viel  dein  herz  nur  begehret,  180 
Einen  mann  und  ein  haus;  und  fried'  euch  gewähren  und  eint  rächt,  j 
Selige!  Nichts  ist  wahrlich  so  wünschenswerth  und  erfreuend,  ] 
Als  wenn  mann  und  weib,  in  herzlicher  liebe  vereinigt,  ] 

Ruhig  ihr  haus  verwalten:  dem  feind'  ein  kränkender  anbuk,  | 
Aber  wonne  dem  freund';  und  mehr  noch  geniefsen  sie  selber!   185 

Wieder  begann  Nausikaa.  drauf,  die  blühende  furstin : 
Fremdling,  dieweil  kein  schlechter  noch  thörichter  mann  du  erscheinest  \ 
(Doch  Zeus  selber  ertheilt,  der  Olympier,  jeglichem  menschen, 
Edlen  so,  wie  geringen,  nach  eigener  wähl  ihr  Verhängnis;  | 

Jener  beschied  dir  auch  deines;  und  auszuharren  geziemt  dir: )    19c 
Jena  4enn»  da  unserem  reich  in  diesem  lande  du  nahest, 
Soli  dirs  weder  an  kleidun g  noch  etwas  anderem  mangeln , 
Was  dn  nahender  fremdling  im  elend  billig  erwartet. 
Zeigen  werd'  ich  die  Stadt,  und  des  Volkes  namen  (dir  sagen.  ' 
Wir  Fäaken  bewohnen  das  reich  und  diele  gefildej    2  Xgi 
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Aber  ich  selber  bin  des  hohen  Alktnoos  töchter , 

Dem  des  föakischen  Volkes  gewalt  und  stärke  vertraut  ward« 

Sprachs,  und  drauf  dem  gelejt  schönlockiger  mädchen  befahl  sie  t 
Steht  mir  doch  still,  ihrmädchen!  wo  fliehet  ihr  hin  vor  dem  manne? 
Ob  ihr  vielleicht  argwöhnet«  er  sei  von  feindlichen  mannern?  aod 
Nein  noch  regt  er  sich  nicht«  der  sterbliche,  lebet  auch  tde  wohl , 
Welcher  komm'  in  das  land  des  faakischen  männergeschlechtes  f 
Feindschaft  tragend  und  streit;  denn  sehr  geliebt  von  deri  götterii 
Wohnen  wir  abgelegen ,  des  endlos  wogenden  meeres  ■ 

Äußerste,  haben  auch  nie  mit  anderen  menschen  gemeinschaft.  sog 
Dieser  kommt,  ein  armer  im  ungtük  irrender  fremdling, 
Dem  nun  pflege  gebührt.    Denn  Zeus  gehörein  ja  alle  *  •         i'1, 
F«mdling'  und  darbende  an ;  und  die  gab*  ist  klein  und  etfremerid. 
Auf  denn,  und  stärkt,  ihr  mk'dchen,  mit  trank  und  speise  den  frtffftdltrtg } 
Badet  ihn  dann  im  ströme,  wo  schuz  umher  vot  dem  wind'  irt.    ^10, 

Also  sprach  sie;  dastanden  diemägd',  und  ermahnten  eittäfcderj 
Führten  Odysseus  hinab  an  den  schirmenden  bord,  wie  die  ißfrstirf 
Ihnen  befahl ,  des  hohen  Alkinoos  blühende  tochter  j     '  . 
Legten  darauf  ihm  mahtel  und  leibrok  hin  zur  umhülfong,    > 
Gaben  ihm  auch  geschmeidiges  öl  in  goldener  flasche,  •  213 

Hiefsen  ihn  dann  sich  baden,  getaucht  in  des  Stromes  gewässer« 
Jeio  begann  zu  den  ma*gden  der  göttergleiche  Odysseus  *    >    fl 

Tretet  ein  wenig  beiseit',  ihr  jungfraun,  dafs  ich  mit  selbe* 
Von  den  schultern  das  sali  abspüT*  und  mit  öle  mich  ringsum 
Salbe}  dehn  trau*  schon  lang*  entbehrt*  ich  solcher  erfrischung,    aao 
Vor  euch  steig*  ich  riimthtt  tum  bad-  ein^-denn  es  beschstntrnjich, 

Homers  Odyssee.  I.  Band,  1 
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Dazustehn  so  entbjöfst,  schönlockigen  mädchen  im  arftliz. 

Jenir  sprachs;  und  sie  gingen  beiseit',  und  sagten«  der  Jungfrau. 
Jezo  wusch  sich  irV  ströme  den  leib  der  edle  Odysseus 
Rein  von  salz,  das  ihm  riicken  und  mächtige  schultern  umherbarg ;   225 
Auch  dem  haupt  entrieb  er  den  schäum  der  öden  gewässer. 
Als  nun  gant  er  gebadet  den  leib,  und  mit  öle  gesalbet; 
Zog  er  die  Meldungen  an,  ihm  geschenkt  von  der  blühenden  Jungfrau ; 
Und  ihn  schuf  Athcnäa  sofort ,  Zeus  heischende  tochter , 
Höher  zugleich  an  gestalt  und  völliger ;  auch  von  der  scheitel    230 
Gofs  sie  geringeltes  haar,  wie  die  purpurne  blum'  hyakinthos. 
Wie  wenn. mit  goldenem  rand!  ein  mann  das  silber  umgieiset, 
Sinnreich ,  welchem  Hefästos  gelehrt  und  Pallas  Athene 
Allerlei  welsheit  der  kunst ,  um  reizende  werke  zu  bilden: 
Also  tungofs  die  göttin  ihm  haupt  und  schultern  mit  anmut.      235 
Jezo  safc  er,  zur  seite  gewanclt,  am  gestade  des  meeres, 
Stralend;  in  Schönheit  und  reiz.  Mit.be  wunder  ur^g  schaute  die  Jungfrau ; 
Schnell  .darauf  im  geleit  schönlockiger  mädchen  begann  sie : 

Höret,  was  ich  euch  sag*,  ihr  liliena^migen  jupgfraun* 
Nicht  vp«  «feil  ewigen  allen  ferfolgt,  des  Qlympps  be wohnern,   240 
{tommt  der  mann  in  das  land  der  göttergleichen  Fäaket». 
Anfangs. zwar  erschien  er  mir  unansehnlicher  bildung;  : 
Doch  nun  gleicht  er  den  göttern,  die  hoch  den  himmel  bewohnen. 
Wäre  mir  doch  ein  solcher  gemahl  erkphren -vom  schiksal, 
Wohnend  in  unserem  völk  J  und  gefiel'  es  ihm  selber  zu  bleiben !  245 
Aber. stärkt,. ihr  mädchen,  mit  trank  und  speise  den  fremdling. 

Jene  sprach's;  da  hörten  sie  aufmerksam,  und  gehorchten  ; 
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Nahmen    trank'  und  speis*,   und  stellten  es  dar  vor  den  fremdling. 
Siehe ,  nun  als.  es  und  trank ,  der  herliche  dulder  Odysseus , 
Voller  begier  ;  denn  lang'  entbehrete  jener  der  nahrüng.  250 

Aber  ein  andres  ersann  die  lilienarmige  Jungfrau ; 
Legt'  in  den  zierliehen  wagen  die  wohlgefalteten  kleider, 
Spannte  davor  die  mäuler  mit  stampfendem  huf ,   und  betrat  ihn« 
Und  sie  ermahnt'  Odysseus,  und  redete,  also  beginnend: 

Auf  nun,  fremdling,  und  folg*  in  die  Stadt  uns,  dafs  ich  zur  wohnung 
Meines  vaters  dich  führe,  des  wallenden;  wo  du  vermutlich      £56 
Sehen  wirst  die  edlen  des  ganzen  fäakischen  Volkes. 
Aber  handele  so ;  du  scheinst  nicht  ohne  bedacht  min 
Weil  annoch  durch  äcker  wir  gehn  und  werke  der  menschen ,        / 
Wandele  du  mit  den  mägden,  demmäulergespann  und  dem  wagen  260 
Hurtig  zu  fufs  nachfolgend,  wie  Ich  de*  weges  euch  führe. 
Aber  Sobald  zu  der  Stadt  wir  hinaufgehnt  (welche  die  mauer 
Hoch  umringt ;  und  an  jeglicher  seit*  ist  ein  treflicher  hafen , 
Aber  die  einfahrt  schmal :  denn  zwiefachrudernde,,  schüfe 
Engen  den  weg,  und  ruhn  auf  stiizenden  pfählen  ein  jedes.      $65 
Dort  ist  auch  ihr  markt  um  Poseidons  prangenden  tesnpel, 
Rings  umhegt  mit  geschleiften  und  eingegrabenen  steinen; 
Wo  man  alles  geräth  der  dunkele»  schiffe  bereitet , 
Seil*  und  segelgewand9  und  schöngeglättete  rüder. 
Denn  nicht  sorgt  der  Fäaken  geschlecht  um  kochet  und  bogen;    27a 
Aber  mast  und  rüder  und  gleichhinschwebende  schüfe 
Lieben  sie,  freudiges  muts  grauschimmerndes  meer  zu  durchsegeln. ) 
Dort  vermied*  ich  gerne  cjjw  lqse  geschwäz,  dafs  niemand 
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Uns  nachhöhrite;  man  ist  sehr  übermütig  im^volke! 

Also  sagte  vielleicht  ein  niedriger,  der  uns  begegnet:  2*75 

Was  doch  folgt  der  Nausikaa'  dort  für  ein  schöner  und  grofser 

Fremdling?   Wo  fand  sie  jenen?   Her  soll  gewifc  ihr  gemahl  sein! 

Einen  verirrten  vielleicht  empfing  sie  freundlich  vom  schiffe, 

Fem  entlegener  mannet;  denn  nah'  uns  wohnen  ja  keine. 

Oder  der  betenden  kam  ein  vielerfleheter  gott  nun  280 

Hoch  vom  himmel  herab;  und  hinfort  behält  sie  ihn  immer. 

Besser  wars,  wenn  sie  selber  hinausging,  einen  gemahl  sich 

Anderswoher  zu  finden ;  denn  diese  verachtet  sie  wahrlich , 

Alle  fäakischen  freier  umher,  so  viel  und  so  edle! 

Also  spräche  das  volk ;   und  es  wäre  mir  herbe  beschimpfung.      a85 

Andre  ja  tadelt'  ich  selbst,  wenn  solches  eine  verübte, 

Wenn  sie  vater  und  mutter  zum  troz ,  den  liebenden  eitern , 

Sich  zu  männern  gesellt',  eh  öffentlich  kam  die  Vermählung. 

Fremdling,  vernim  und  merke  die  rede  dir,  da£s  du  in  eile 

Wiederkehr  und  entseridung  von  meinem  vater  erlangest.  290 

Nah  am  weg'  erscheint  uns  ein  lieblicher  hain.  der  Athene , 

Pappelgehölz;  ihm  entrinnet  ein  quell,  der- die  wiese  durchschlängelt, 

Wo  mein  vater  jein  gut  sich  bestellt ,  mit  blühendem  garten ; 

Nur  so  weit  von  der  Stadt,  wie  erschallt  volltönender  ausruf. 

Dort  dich  sezend,  verweil'  ein  weniges,  dafs  wir  indessen  295 

Kommen  zur  Stadt,  und  erreichen  des  vaters  erhabene  wohnung. 

Aber  sobald  du  hofst,  dafs  wir  die  wohnung  erreichet; 

Jezö  gehe,  zur  Stadt  der  Fäakier,  dort  zu  erkunden 

Meines  gepriesenen  vaters  Alkinqos  prangende  wohnung. 
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Leicht  auch  wird  sie  erkannt,  und  rin  kleinerer  knab'  auf  der  gasse   300 
Führte  den  weg :    denn  nicht-  mit  ahnlicher  pracht  sind  die  hauser 
Andrer  Fäaken  gebaut,  wie  de 5  helden« Aikinoos  Wohnung. 
Aber  bergen  dich  nun  die  gebäud'  umher  und  der  vorhof; 
Schnell  d$s  königes  säal  durchwandele,  dafs  da  der  muffer 
Kammer  erreichst.    Sie  Sizet  am  heerd*  im  glänze  des  fcuer*,     305 
Schönes  gespinnst  umdrehend  von  köstlichem  purpur  des  meeres, 
Gegen  die  seule  gelehnt;  und  hinter  ihr  sizen  die  weiber. 
Nächst  ihr  steht  auch  ein  thron  für  meinen  vater  den  könig , 
Wo  er  gleich  den  unsterblichen  ruht,  mit  weinfe  sich  labend. 
Doch  ihn  gehe  vorbei,  und,  unserer  mutter  genahet,       '     .       310 
Fass*  ihr  flehend  die  kniee,   damit  du  den  tag  der  zurükkunft 

Freudig  schauest  und  bald,  wenn  auch  sehr  ferne  du  wohnest. 

1 

Denn  wofern  nur  jene  dir  freundschaft  hegt  in  der  seele; 
Hoffe  getrost  hinfort,  die  freunde  zu  schaun,  und  zu  kommen 
In  das  begüterte  haus,  und  deiner  väter  gefilde.  315 

Also  sprach  sie,    und  trieb  mit  glänzender  geifsel  die  mäuler 
Hurtig  zum  lauf;  und  sie  eilten  dahin  von  des  Stromes  gewässern, 
Trabten  behend*,  und  regten  die  leichtgebögenen  Schenkel. 
Doch  wohl  hielt  sie  die  lügel,    damit  auch  die  gehenden  folgten  , 
Ihre  mägd*  und  Odysseus,  und  schwang  die  geifsel  mit  klugheit,    320 
Nieder  tauchte  die  sonn*;  und  sie  kamen  zum  lieblichen  hainc, 
Fallas  Athenen  geweiht.     Dort  safs  der  edle  Odysseus; 
Eilend  betet*  er  nun  zu  Teus  des  allmächtigen  tochter: 

Höre,  des  ägiserschüttemden  Zeus  unbezwungene  tochter! 
Höre  mich  endlich  einmal,  da  xuvor  du  nimmer  mich  hörtest-,  325 
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Als  «ciich  schlug  voll  zorns  der  gewaltige  Länderumstürmer; 
X.afs  mich  hier  in  dem  volk  barmherzigkeit  finden  und  gnade ! 

Also  sprach  er  flehend;  ihn  hörete  Pallas  Athene. 
Aber  noch  nicht  erschien  sie  ihm  öffentlich,  scheuend  des  vaters 
Bruder  in;  geist;  denn  er  zürnte  dem  göttergleichen  Qdysseus    330 
Uiiversöhnbares  sinrts ,  eh  das  Vaterland  er  erreichet 
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INHALT, 

Nach  Nansika^geM  0&ys$eus'in  die  Stadt,  von  Athene  in 
ntbel  gehüllt,  unct  zum"  paiaste  des  tonigs  geführt,  wo  die  forsten 
versammelt  sind*  Er  fleht  der  k'önigin  Arete  um  heimsendung , 
und  wird  von  Alkinoos  als  gast  aufgenommen.  Nach  dem  mahle, 
da  Arete,  um  ffie  kleiner  ihn  fragt,  erzählt  er  seine  geschickte 
seit  der  abfahrt  von  Kalypso.  — 
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lllso  betete  dort  der  herliche  dulder  Odysseus. 
Aber  Nausikaa  flog  in  die  stadt  mit  der  stärke  der  maulet* 
Als  sie  nunmehr  des  vaters  gepriesene  wohrning  erreichte, 
^ielt  sie  still  an  der  pfort';  und  .die  brüder  umher  sich  versammelnd 
Haheten,  gleich  an  gestalt  den  unsterblichen : ,  schnell  von  dem  wagen  5 
Löseten  sie  die  mäuler,  und  trugen  hinein  die  gewande. 
[ene  ging  in  das  eigne  gemach;  und  es  zündete  teuer 
pr  die  epeirische  alte»  die  Wärterin  Eurymedusa, 
Reiche  vordem  aus  Epeiros  entfuhrt  gleichrudrige  schiffe; 
ynd  dem  Alkinoos  kohr  man  zur  ehre  sie»  weil  er  des  reiches    10 
IValtete ,  hoch  wie  ein  gott  im  faakischen  volke  geachtet ; 
jfnd  sie  erzog  ihm  die  schöne  Nausikaa  in  dem  palaste« 
^iese  züxulet'  ihr  feuer .  und  rüstete  drinnen  die  nachtkost. 
Aber  Odysseus  eilte  zur  Stadt  hin;  und  Athenäa 
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Breitete  nacht  ringsber,  voll  sorgsamer  huld  für  Odysseus: 

Daft  nicht  einer  begegnend  der  hochgesinnten  Fäaken 

Ihn  mit  Schmähungen  kränkt* ,  und  wer  er  sei,  ihn  befragte. 

Als  er  hineinzugehn  in  die  liebliche  Stadt  sich  genahet; 

Jezo  begegnet'  ihm  Zeus  blauäugige  tochter  Athene , 

Und  wie  ein  jugendlich  mädchen,  ein  wassergefäfs  in  den  händen,  ac 

Stand  sie  nahe  vor  ihm;  da  begann»  der  edle  Odysseus: 

Töchterchen,  zeigst  .du  mir  nicht  den  weg  zu  Alkinoos  wohnung, 
Jenes  manns,  der  als  könig  in  diesem  volke  gebietet? 
Denn  icl\  komm',  ein  armer  in  unglük  irrender  fremdling. 
Fern  aus  entlegenem  lande  der  weit,  und  kenne  der  menschen   25 
Niemand,  welche  das  reich  in  diesem  lande  bewohnen. 

Drauf  antwortete  Xeus  blauäugige  tochter  Athene: 
Gern  will  Ich,  o  Vater,  das  haus  dir,  welches  du  wünschest,       I 
Zeigen ;*' denn  nahe  daran  wohnt  mein  rechtschaffener  vater. 
Gehe  denn  still  so  weiter;  ich  will  des  weges  dich  führen.*  3< 

Dafs  du  auch'  keinen  der  menschen  nur  anschaust,  oder  befragest 
Denn  tiicht  sehr  gewogen  den  fremdlingen  sind  die  bewohner , 
Noch  bewirten  sie  freundlich  den  mann ,  der  anderswoher  kommt 
Nur  den  hurtigen  schiffen  vertrauen  sie ,  schnell  iriit  dem  segel 
,  Wogendes  meer  zu  durchfliegen ;  denn  das  gab  ihnen  Poseidon.  %\ 
Schnell  smd  jenen  die  schiffe,  wie  fittige,  oder  gedanken/ 
1     Als  sie  solches  geredet,  da  wandelte  Pallas  Athene* 
Eilig  vorsta;  und  er  folgte  sofort  dem  schritte  der  göttih. 
Aber  die  segfelberühmten*  FSakier  merkten  ihn  gat  nicht, 
Als  er  die  gassen  der  Stadt  cjurchwandelte ;  weil  es  Athene 
Wehrte,  die  schöngelokte,  die  furchtbare,  welche  mit  dunkel- 
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Wundersam  ihn  umgofs,  obwaltende  huld.in  der  seete.        , 

Staunend  sah'  Odysseus  die  port'  und  gemessenen  schiffe/ 

Auch  den  markt  der  helfen  umher»  und  die  ragenden  mauern,    . 

Hochgethürmt,  mit  pfählen  befestiget,  Wunder  dem  anblik.  45 

Als  sie  nunmehr  des  königs  gepriesene  wohnung  erreichten , 

Jezo  redete  Zeus  blauäugige  Tochter  Athene : 

Dies  ist,  fremder  vater,  das  haus  nun,  welches  zu  zeigen 

Du  mir  gebotst:  hier  wirst  du  die  gottbeseligten  herscher 

Schmausend  finden  am  mahl.  Du  wandle  hinein  zur  Versammlung    50 

Dreist ,  und  furchte  dich  nicht !    Dem  mutigen  manne  gelinget 

Jegliches  werk  am  besten,  und  ob  er  auch  anderswoher  kommt«  \ 

Aber  suche  zuerst  die  königin  drinnen  im  saale» 

Jene  wird  Arete  genannt;  und  die  selbigen  eitern, 

leugeten  sie,  von  welchen  Alkinoos  stammet,  der  kö'nig.  5$ 

Erst  den  Nausithoos  zeugte  der  erdumstürmer  Poseidon, 

Und  ihn  gebar  Periböa,  an  reiz  die  schönste  der  weihet,        ' 

Sie  des  hochgesinnten  Eurymedon  jüngere  tochter.' 

Dieser  beherschte  vordem  die  ungeheuren  Giganten; 

Aber  er  stürzt'  in  verderben  das  frevele  volk,  und  sich  selber.    60, 

Doch  ihr  naht'  in  liebe  der  gott,  und  aus  ihrer  gemeinschaft 

Wuchs  Nausithoos  auf,  der  stolz  die  Fäaken  beherschte. 

Aber  Nausithoos  zeugt'  Alkinoos  samt  Rhexenor. 

Ohne  söhn  sank  dieser  dem  silberbogen  Apollons 

Neuvermählt  im  palast,  und  die  einzige  tochter  Arete  '6$ 

\ 

Blieb  ihm  nach;  sie  erkohr  Alkinoos  drauf  zur  gerhahlin: 

Welcher  sie  ehrt,   wie  nirgend  ein  weib  auf  Vier  erde  geehrt  wird/ 

Aller ,  die  jezo  vermählt  das  haus  der  männer  verwalten. 
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Also  hoch  im  herzen  wird  jene  verehrt  und  geachtet, 
Von  Alkinoos  selbst,  und  zugleich  den  trautesten  kindern  ,  *]< 

Auch  dem  volk,  das  umher  wie  der  göttinnen  eine  sie*  anschaut , 
Freudig  jnit  grufs  sie  empfangend,  so  oft  sie  die  Stadt  durth wandelt 
Denn  nicht  fehlet  es  ihr  an  geist  und  edlem  verstände, 
"  Ja  auch  zwiste  der  männer  entscheidet  sie  selber  mit  Weisheit. 
Siehe,  wofern  nur  jene  dir  freundschaft  hegt  in  der  seele;  *jj 

Hoffe  getrost  hinfort,  die  freunde  zu  schaun ,  und  zu  kommen 
In  das>erhabetie  haus  und  deiner  väter  gefilde. 

Also  sprach,  und  enteilte  die  herscherin  Pallas  Athene 
Auf.  das  verödete  meer  aus  Scheria's  lieblichen,  fluren , 
Bis  sie  gen  Marathon  kam ,  und  der  weitbewohnten  Athena ,      80 
Trat  dann  ins  prachtige  haus  des  Erechtheus.     Aber'  Odysseus 
Ging  zu  Alkinoos  bürg,  der  gepriesenen;  vieles  imgeist  nun 
Dacht'  er  stehend  daselbst ,  eh  der  ehernen  schwell'  er  genahet. 
Denn  wieder  sonne  glänz  umherstralt,  oder  des  mondes, 
Stralte  des  hochgesinnten  Alkinoos  ragende  wohnung.  85 

Wand*  aus  gediegenem  erz  erstrebten  sich  hiehin  und  dorthin, 
Tief  hinein  von  der  schwelle ,  gesirnst  mit .  der  bläue  des  Stahles. 
Eine  goldene  pforte  verschlofs  die  .innere  wohnung.; 
Silbern  waren* die  pfosten,  gepflanzt  auf  eherner  schwelle, 
Silbern  auch  oben  der  kränz;  und  golden  der: ring  ander  pforte.  -  90 
Goldene  hund'  umstanden  und  silberne  jegliche  sehe, 
Welche'  Hefästos  gebildet  mit  kundigem  geist  der  erfihdung, 
Dort  des  hochgesinnten  Alkinoos  saal  zu  bewachen ,  ■•    . 
Sie  unsterblich  geschaffen  in  ewig  blühender  Jugend.    . 
Sessel  entlang  an  der  wand  auch  reihten  sich  hiehin  und  dorthin,    95 


SIEBENTER    GESANG,  i4I 

lief  hinein  von  der  schwelle  des  saals;und  teppiche  ringsum, 
Fein  und  künstlich  gewirkt,  bedekten  sie,  werke  der  weiter. 
(Herauf  sezten  »ich  stets  der  Fäakier  hohe  beberscher 
rutlich  zu  speis*  und  trank,  des  beständigen  mahls  sich  erfreuend« 
Joldene  Jünglinge  dann  auf  schönerfundnen  gestühlen  joa 

landen  erhöbt,  mit  den  händen  die  brennende,  fackel  erhebend*, 
Jngs  den  gasten  im  saal  bei  nächtlichem  schmause  zu  leuchten« 
unfzig  dienten  der  weiber  umher  im  palaste  des  königs. 
iese  mit  rasselnder  miihle  zermalmeten  gelbes  getreide; 
e  .wirkten  geweb' ,  und  dreheten  ämsig  die  spindel ,  „     105 

nd  am  werk,  wie  die  blätter  der  luftigen  Zitterpappel; 
d  wie  von  triefendem  öl ,   war  hell  die .  gewebete  leinwand. 

tnn  so  weit  die  Fäaken  vor  allen  männern  geübt  sind , 
rtig  ein  schif  zu  lenken  im  meer;  so  siegen  die  weiber 
fort  in  der  kunst  des  gewebes:  denn  das  gab  ihnen  Athene,    110. 
perke  der  kunst  zu  üben,'  voll  reiz  und- kluger  erfindung. 
(ofser  dem  hof  eistrekt  ein  garten  sich,  nahe  der  pfortc  , 
e  huf  ins  geviert';  und  rings  umläuft  ihn  die  mauer, 

sind  ragende  bäume  gepflanzt  mit  lautigen  wipfeln ,    . 
11  der  saftigen  birne,  der  süfsen  feig'  und  granate,  115 

h  voll. grüner  oliven,  und  rothgesprenkelter  äpfel. 
e  tragen  beständig  im  jähr,  nie  mangelnd  des  obstes, 
ht  im  sommer  noch  winter;  vom  athmenden  weste  gefächelt, 

tspen  sie  hier  und  blühn,  dort  zeitigen  schwellende  fruchte, 
e  reift  auf  birne  heran,  und  apfel  auf  apfel,,  rao 

Nub'  auf  traube  gelangt,  und  feig'  auf  feige ,  zum  vollwuchs. 
frt  auch,  prangt  «in  gefilde  von  edelem  weine,  besch%ttet. 
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Einige  trauben  umher  auf  ebenem  räume  gebreitet 
Dorren  am  sonnenstral,  und  andere  schneidet  der  winzer, 
Andere  keltert  man  schon;  hier  stehn  noch  herlinge  vorwärts,    12 
Eben  der  blüY  entschwellend,  und  andere  bräunen  sich  mählich. 
Dort  sind  auch  geordnete  beet'  am  ende  des  gartens, 
Reich  an  manchem  gewächs,  und  stets  von  blumen  umduftet. 
Auch  sind  dort  zwo  quellen;  die  eine  fleufst  durch  den  garten 
Schlängelnd  umher;  und  die  andr'  ergiefset  sich  unter  des  hofes  13 
Schwell*  an  den  hohen  palast,  woher  sich  schöpfen  die  biirger. 
Siehe,  so  prachtvoll  schmükten  Alkinoos  wohnung  die  gotter. 

Dort  mit  bewunderung  stand  der  herliche  dulder  Odysseus. 
Aber* nachdem  er  alles  in  seiner  seele  bewundert; 
Eilet1  er  über  die  schwell',  in  den  saal  des  königes  wandelnd«  i< 
Und  er  fand  der  Fäaken  erhabene  fürsten  und  pfleger 
Sprengend  des  tranks  aus  dem  becher  dem  spähenden  Argoswürgt 
Dem  sie  zuiezt  noch  sprengten ,  des  schlafs  und  der  ruhe  gedenken 
Schnell  durchging  er  den  saal ,  der  herliche  dulder  Odysseus , 
Dicht  in  nebel  gehüllt ,  womit  ihn  umgössen  Athene  t  ii 

Bis  er  Arete  nunmehr  und  Alkinoos  fand,  den  heherscher. 
Aber  der  königin  knie'  umschlang  mit  den  händen  Odysseus ; 
Sieh,  und  sogleich  um  jenen  zerflofs  das  heilige  dunkel. 
Alle  safser*  verstummt  in  dem  saal ,  da  den  mann  sie  erblikten , 
Und  sahn  staunend  ihn  an.     Da  redete  flehend  Odysseus: 

O  Arete,  du  tochter  des  göttlichen  beiden  Rhexenor, 
Deinem  gemahl  und  dir  selber,  urnfass'  ich  die  knie',  ein.  bedrängt 
Auch  den  geladenen  biet!    Es'jmldhn  euch  allen  die  götter 
Leben  urid  JieiL}  auch  lasse,  den  seini^en  j^dorini^  hause- 
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eichthurn  nach,  und  die  ehre,  die  ihm  vom  volke  verliehn  ward !    150 
ich  Mir  schaft  entsendung  und  wiederkehi  in  dio  heiniat, 
ld;  denn  lang'  entfernt  von  den  ineinigen,  irr'  ich  im  elend! 
|    Also  der  held ;  dann  seit'  er  am  heerd1  in  die  asche  sicji  nieder 
Neben  des  giut;  und  alle  verstummten  umher,  und  schwiegen, 
endlich. erhub  die  stimme  der  graue  held  JEcheneos ,  155 

Welcher  der  älteste  war  der  edlen  faakischen  männer , 
jnd  an  wort  vorragte,  geübt  in  alter  erfahrung. 
Dieser  begann  wohlmeinend,  und  redete  vor  der  Versammlung« 

Nicht  ist  dirs  anständig,  Alkinoos,  oder  geziemend, 
lafs  auf  der  erd'  ein  fremdling  am  heerde  siz'  in  der  asche.     160 
lese  halten  zurilk ,  weil  deinen  befehl  sie  erwarten. 
uf  denn ,  führe  den  fremdling  zum  silbergebuckelten  sessel , 
[us  dem  staub'  ihn  erhebend;  und  heifs  die  herolde  jezo 
Wein  nachmischen  im  krug:  dafs  wir  dem  donnerer  Zeus  auch 
pfer  weihn,  der  den  gang  ehrwürdigen  flehenden  leitet.  163 

r    die  schafherin  reiche  .dem  frerndlinge  kost  von  dem  vorrath. 
Als  die  heilige  macht  des  Alkinoos1  solches  vernommen,  * 
afst*  er  die  band  des  klugen  erfindungsreichen  Odysseus, 
üb  ihn  empor  vom  heerd',  und  führt'  ihn  zum  schimmernden  sesset, 
Aufstehn  heifsend  den  söhn  Laodamas,  tapfer  und  edel,  170 

Welcher  zunächst  ihm  safs  ;  denn  ihn  am  zärtlichsten  liebt'  er. 

tne  dienerjn  trug  in  schönet  goldener  kanne 
asser  auf  silbernen  becken  daher,    und  besprengte  zum  waschen 
Ihm  die  händ',  und  stellte  vor  ihn  die,  geglättete  tafeL 
Auch  die  erisbate  sefrafaerin  kam,  tfnd  reichte  des  brotes»     •  .  175 
Viel  der  geruht'  auftragend,  und  gerft  ijnittheilend  vam  v^r,ratb. 
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Siehe ,  nun  als  er  und  trank ,  der  herliche  djilder  Odyssen*« 
Aber  die  heilige  macht  des  Alkinoos  sprach  zu  dem  herold : 

Einen  krug  uns  gemischt,  Pontonoos;  reiche  den  wein  dann 
Allen  im  saal  umher:  dafs  wir  dem  donnerer  Zeus  auch  18 

Opfer  weihn ,  der,  den  gang  ehrwürdigen  flehenden  leitet. 

Also  sprach  er ;  da  mischte  Pontonoos  liebliches  weine« ; 
Wandte  von  neuem  sich  rechts,  und  vertheilete  allen  die  becher* 
Aber  nachdem  sie  gesprengt,  und  nach  herzenswunsche  getrunken 
Hub. Alkinoos  an,  und  redete  vor  der  Versammlung:  ift 

Merket  auf,  der  Fäaken  erhabene  fiirsten  und  pfleger, 
Dafs  ich  rede,  wie  «mir  das  herz  im  busen  gebietet. 
Jezo,  da  wohl  ihr  geschrhaust ,  kehrt  heim  zur  nächtlichen  ruhe 
Morgen  wollen  wir  frühe ,  der  ältesten  mehr  noch  berufend , 
Ehren  den  fremdling  im  hause  mit  gastgeschenk,  und  den  göttern   igt 
Festliche  Opfer  weihn ;  und  hierauf  auch  der  entsendung 
Denken  wir:  dafs  der  fremdling,  vor  noth  und  kummer  gesichert 
Unter- unsrem  gelcit'die  beimischen  Buren  erreiche, 
Freudiges  muts  und  bald,  wenn  auch  sehr  weit  «r  entfernt  ist; 
Und  dafs  nicht  auf  dem  weg*  ihm  gram  und  übel  begegne,      igj 
Ehe -der  väter  gefild*  er  erreicht  hat.    -Dort- dann  erduid'  er, 
Was  sein  loos  ihm  bestimmt,  und  die  unerbittlichen  Schwestern, 
Als  ihA  die  mutter  gebar, -in  den  werdenden  faden  gesponnen» 
Aber  kam  %\i  uns  der  unsterblichen  einer  vom  hirnmel , 
Dann  ward  wahxHcrf*in  andres  im  rath  4er  göttir  geordnet»    2ch 
Immer  von  alters  her  er^Jieinen  ja  sichtbstte*gfett&r  • 
Ulis,  wann  wk  sie  öhrentmt  heiligten  fa^M*©mbett, 
Sizth-  aÄ'unsätefti  mahl /Aind^sen  mit  un^>  wie  Wk  modern. 


SIEBENTER  GESANG.  145 

Oftmals  auch,  warirt 'einsam  ein  w^  *v  . 

Hülfet^s«  sich  in-  gestalte  denn  wb^stad  loten  so  nahe» i .  /  >    20^ 
Als  der  Kyklopen  volk;und  das  wilde  geschtfecht  der  Giganten. 
Ihm*  aatwbrm*  1  öfaufc  der  mftwbahfjmidtic  Odysseys  t    •  I    •  - 
Anderes  denk'  <  im/'herien ,  Alkinoos:;  iiid«  ja  exschieinr  icTw  .:   - 

Gleich  unsterblichen  göttern  i  '■  dier;  hicru  den-  hijimÄln  bewohnen ; 
Weder  an  wuchs»  noch  gpstältV  riem^sterbiidien  c'rdcfloirohncrh.  äio 
Welchen  mann  ihrikeniit^'djer ^n^lifk8e%vo rillen r  >v/  K-n;  «    .7f 
Menschen  euch  dünkt;  Ich  darf  ihm  glekhf  mich  achten  iah  jdendl 
Ja  ich  wüfste  viellefcht  noch  mehr'  auitiiknhen.deÄrtmheib*  r/II 
Was  ich  alles  bereits  nach  dem  rath  der  götter  geduhzktU  c  »iv;xi 
Aber  lafst  mich  getieften  des  maHs,  hiebet»  ich  betriiM  tdh.-r^ift 
Denn  unbändiger  ist  und  schicklicher  .nichts  ,1  'dehn  derdhubgei^C* 
Welcher  stets  mit  <gewalt  an  sich  die  mfefcschen  erirfneit,!    1:  :>rr    : 
j^uch  den  bekümmerten  selbst,  dem  gramidie  leele*  belastet* -^b 
So  ist  mir  auch  belastet  mit  gram  die'lseele?  doch  jhtmßx>  r   •!>.    f 
Fodext.  er  speis'  und/ trank,  der. «Wüterich;  unqfclkh^frevgessef.  ij&0. 
Alles  leid,  das  ich  trug,;!»  seine  begieß  ich  gesättigt^  ri  i>  >  ./  [ 
Aben riltv  ihr  füßstony  sobald  der  morgen' sich. rodbet>"    ;nf  ,i>.  . 
Mich.unglüklidben  mann  in  das  Vaterland  tu  entsenden!/ 
Denn.  »oviekidhL  erduldet,  ich  stürbe  isogar  um  den  -anbuk   /  ..     ' 
1    Mrinerl&by  and  des  kriecht9,  und  der  gro&en  erhabenen  wöhnutig  h  ft2g 
I  Jener  sprach*  >  und  sie.  riefen  ihm  beifäll  rings ,:  und ,  enonuntruhg» 

)    Heimzusenden  den vfremdlirtg  *  diewetl  et  sckiklichgeredeu.  • 
I     Aber:  nachdem  sie  gesprengt,  :und  nach  herzetiswunsche  gfetrunken$ 
Gasigen. sie  auszuruhn», zur  eigenen  wohriung  ein  jeder* 
Doch  Er  blieb  im  saale  zurQkf  der  edle,  Qdysseus  \ .  £30 

Homers  Odyssee.  I.  Band  K 
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Auch  Axtte  sogleich,  ümLAlkinooA,  gätdkhernbHdung, 
Saften  bei, ihm;  and  <M  *«hie*  geräth  cntmiuntert  die  raägde. 
Jezor  begann/ Arfate*  did  Mlicnkrmtg«  fürfatraj ,.'  ,•,  i,_ 
Denn  sie  erkannte  den  imamei  und  leibrbk,  aihattend  die  kleider, 
Welche  schön  tfe  selber  gewirkt  rak  dienenden  \Mcibern;.         ^a$$ 
Und  sie  begann  xu  jedem  ♦  und  ipräch  die  geflügelten  worte: 
'    Hierum  mafi  ich  seihet  zuerst  dich*  fragea,  o  £rdmdUng*  •, 
Wer,  und  woher  der  nfämet?  Wer^giab,  dir, diese!  gewande?    . 
Siogukt  «tu  nicht,  da&.  irrend:  auf  jneeresflui  du  gekommen? 

Ihr  «antwortete -dssuf  derjevfiridinigireiche'Qdyfffeus:        ..  240 
Hart»  o  fcfrugiit,  ist  *s,  genau !xa  verküiktigen  allci  , 
Bittere  Idd,  so  vfiei  im»  .dfe  himndiichcn  gölte*; gesendet 
Deooocb  rneld'  ich  dit  jtthw,  w6rifcch:du  nagest!  und  forschest* 
Ferne  liegt  ia  dem  meei  Ogygia*  .eine  der  msdo  :V.  «. 
Wo  de*  Adas  tochtcr^  dki  trügiteike  göftm  Kafypsi*; m:l  -.  i\  04$ 

Wohnt,  ctie  ^chöyigek)kte,9  die 'furchtbare.  *  Keiner:  auch,  jemals.; 
Nähet  ihr,  tveder  einsott $: noch  ein  beAhe^dwdebewohnetv. . 
Nur  mich  elenden  fBhnY'in  ijh^  hitus  emffeflMÜicnet  Darn6iivr 
Einsam,  nachdem  meitthurrigea  sobiffoit  der  flamme  de«  -donnert 
Zeus  hochher  mir  zerschmettert  in  dunkele?  wurste  Je»,  meetes«    250 
Dort  versanken  niir  alle  cföe'tafKfeicn  feiand'  in  deiiah^rund.:        ; 
Aber-  ich  scftbst ,  umfassend  den  kfel'des  gerwdeiscft  «hiÄesi,.  .    . .  ^ 
Trieb  neun  tage  herum;  in  der  lehnten  der  fimtetrtti  msöchte  ^^ 
Brachten  unsterbliche  mich  gfcn  Ogygia«,  dort  wo  Kafyßso  '~~. 

Wohnt,  diesdhtfngelokte,  diefufch&ave.  Ftwnd*kheiTn^hgn*fch*55 
Jene  rrfit  sorgsamer  pfleg1,  und  nährte  mich;  ja  sie  verhitfs  *ucH, 
Mich  unsterblich  zu  schaffön  in  ewig  bli*hend«r  Jugend. 
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Doch  mir.  kennte  sie  nimmer  das  heiz  im  busen  bewegen. 

Sieben  jähre  verharrt9  ich  dasei Wt,  und  nezte  mu  thränen 

Stets  die  ambrosischen  kleider,  geschenkt  vop  der  hehren  Kalypso.  260 

Aber  nachdem  das  achte  der  kreidenden  jähre  daherkam , 

Jexo  gebot  sie  selber  mir  heimfuhrt :  weil  es  Krpnipn    L  . 

Ordnete,  oder  vielleicht  ihr  eigenes  he*z  «ich  gewendet. 

Im  vielbändigen  flofs  entliefe  sie  mich ,  schien!^  .mk  reichlich 

Kost  und  lieblichen  wein,  und  gab  mil  ambrosische  fchg^e*;     afe 

Fahrwind  sandte  sie  dann,  unschädliche*  latfes  gesäuselt  j.;  „• 

Siebzehn  tage  nunmehr  MurehschirV  ich  (des  uieeres  gjrwijssqr«. 

Am  achtzehnten  drauf  erschienen  mir  schattige  beige       ,  , 

r 

Eueres  landes  .vom  fern ;  .und  ich  freute  mich  he&Ush  4es  .anbftks. 
Ach  ich  elender  jolke  hinfort  auch  finden  des  jammert       .  r  v#jo 
Viel,  das  irA  zom.mii  erregte  der  erderachüttre*  VowÜbfl:,  ■  !/. 
Welcher  mit  .ungestüm  des  tjrkans  m  /dem.  Wege  roieh  btffr¥TU* ,    , 
Und  anfsturmte  da«,  meer,  das  unendlicher  <fefs  ifofr  <Hq  V'9ge 
Nicht  zuliefs,  .auf  dem  flofe  mir  änjpdichejtt,s*ufocn  fttt  treiben. 
Denn  die  gewalt  des  orkahs  zprschünttest'  ihn  ;  aber  ichjSftlbejc   275 
Schwamm  arbeitend  hindurch  die  geachttatlene  flut;1,  hui  %u}e*t  mich 
Nah  an  euer  g*stad'  andrängen  wirid  und  gewäsaeiy   [ 
Dort,  wie  ich  landete,.. tilgte  mich  f$Ät  tu»,  de*  fciis&. die-brajuiung, 
Die  an  gewaltige  kuppen  mich  warf,  an  den  tirt  des  ejHsezems. 
Aber  ich  strebte,  zuriik*.  und  schMrönnvhemtfi,  . bis  i<jh  jencJUch  380 
Kam  an  den  ström; .  hier ifend . ich  hequei«;  aur.  laiBblftg.  <W  .*&* » 
Seicht  und  feisenleer  ;  auch  .yfrax  vor  dein:  wind?  h^ftecfcung. 
Und  ich   sank  ohnmächtig  Aris.land.     Dfc*ftmbpo*i&he  wqh.t  nun 
Kam,;  und  hinweg  vom  gcstack.dcÄ  himrofiientÄprossen^n  jSttpme* 
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Ging  ich  in  dichtes  gesttäueh,  und  schlummerte* -ganz  in  die  blatter  a85 
fangehüllt;  und' es  gab  unendlichen  Schlummer  ein  gott  mir.   - 
Dort  rttit  laub'  umschüttet,  das  herz  voll  gfofcer  betrübnis , 
Schlief  ich- die  ganze  nacht,  bis  zum  anderen  morgen  urid  mittag.* 
Schon  sank  nieder  die  sonn',  und  der  h>blkhe  Schlummer  veriiefs  mich. 
Und  ich  erblikt*  am  gestad'  um  deine  tochter  die  jungfraun   •  ag6 
Fröhlich  im  tanz  ,  mit  ihnen  sie  selbst  den  unsterblichen  ähnlich. 
Dieser ^ti^kh  mit  {lehn;  und  voll  der  edlen  gesinnung 
Handelte  sie*  wie  es  kaum  der  begegnenden  jüngeres  aker 
Hoffen  -liefe :  denn  seifen  ist  jüngeres  alter  verständig* 
Jene  gab  mir  speise  genug-,  und  funkelndes  weines,  255 

Badete -mkh  im  ström',  und  gaß  mir  diese : gewaade. 
Also  hab'  ich  betrübtet' genau  dir  alles  verkündigt.  '•-  '  • 

Aber ' At&inooff  drauf  antwortete»  solches  erwiedernd:  .     , 

Dieser  pflkht,  o  fremdlirtgV  vergafs  mir  dennoch  die  Tochter, 
Dafs  sie  nicht  dich  selber  zaglefch  mit  den  dienenden  weibern     306 
Führte  zu  unserem  hause,  da  |hr'  zuerst  du  gehahet.  .   . 

Ihm  antwortete  drauf  de«'&finrdungsfriche  Qdysieus: 
Hüte  dich,  held,  mir  darum  die  trefliche  tochter  zu  tadem. 
Denn  sie  gebot' mir  selber  zugleich  mit  den  mägden  zu  folgen; 
^ur  ich  weigerte  mich,  aus  Moder  scheu  und  fctesorgnis ,  305 

3ais.dir  etwa  das  herz  ereiferte,  wenn  da  es  iahest. 
Denn  wir  sind  argwöhnisch,  wir  menschenkihder.  auf  ciden. 

Aber  Alkinoos  drauf  antwortete,  solche*  erwiedernd: 
Jicht  ist,  fremdling,    im  busen  ein  herz  mir,  welches  ohn*  ursach 
kennte  von  jähem  zornj    doch  gut  bei  allem  ist  Ordnung.         310 
Venn  doch,  o  vater  Xeus,  und  Pallas   Athen',  und  Apolion  .,' 
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Solch  ein  mann,  wie  du»  so  gleich  an  gesinnong  mir  selber, 
Meine  tochtei  begehrt',  und  mir  sich  erböte  zu  eidaui, 
Bleibend  alhier ! , Ein , haus  und  besizungen  wollt'  ich  dir. schenken, 
Wenn  du  gern  hierbliebest;  mit  zwang  soll  aber  dich  niemdnil   315 
Halten  im  volk:  nicht  möge  ,  dem  Zeus  ein  solches  gefallen!         ;w 
Doch  zu  deiner  entsendung  bestimm'  ich  dir,  daü.du  es  bissest». 
Morgen.    Du  selbst  indessen,  von  süfeem  schlafe  bewältigt,  ■  <      ' 
Liegst;  und  jene  durchrudern  das  heitere  rneer,    bis  du !  abkommst 
In  dein  land,  und  das  haus,  und  wohin  dir«  etwa  genehm  ist!  3^0 
War'  es  auch  viel  weiter  entfernt,  als  selbst  Euböa. 
Denn  sehr  weit  ist  jenes,  erzählen  sie,  die  es  gesehen, 
Männer  aus  unserem  volk,  die  den  bräunlichen  held  Rhadamanthys 
Brachten ,  um  Tityos  dort ,  der  Erde  söhn ,  zu  besuchen ; 
Und  sie  kamen  dahin,  ohn'  einige  mühe  vollendend,  325 

Noch  an  dem  selbigen  tag1,  und  brachten  ihn  wieder  zur  heimat. 
Lernen  wirst  du  es  selber  im  geist,  wie  vor  allen  geübt  sind 
Meine  schiff  und  männer,  das  meer  mit  dem  rüder  zu  wirbeln. 

Jener  sprachs;  froh  hörte  der  herliche  dulder  Odysseus. 
Laut  im  gebet  nun  sprach  er,  und  redete,  also  beginnend:        330 

Vater  Zeus,  o  möcht'  Alkinoos  alles  vollenden, 
Was  er  verheilst !    Ihm   war'  auf  nahrungsprossender  erde 
Unauslöschlicher  rühm;  ich  aber  kehrte  zur  heimat! 

Also  redeten  Jen'  im  wcchselgespräch  mit  einander.^ 
Jezo  gebot  Arete  mit  lilienarmen  den  mägden ,  335 

Unter  die  halle  zu  stellen  sein  bett,  dann  unten  von  purpur 
Prächtige  polster  zu  legen,  und  teppiche  drüber  zu  breiten, 
Drauf  auch  wollige  mäntel  zur  oberen  hülle  zu  legen. 


igö    odyssee.  Siebenter  gesang* 

Und  sie  enteilten  dem  saal ,  in  der  hajid  die  leuchtende  Fackel. 
Aber  nachdem  sie  mit  fleifs  da«  wärmende  lager  gebettet;  340 

Traten  sie  hin,  und  ermahnten  den  göttergleichen  Odysseus: 

Gehe  zur  «oh,  o  frerndling;  dir  ist  dein  lager  bereitet. 
Also  die  magd';  ihm  aber  war  sehr  willkommen  die  ruhe. 
Also  schlummerte  dort  der  herliche  dulder  Odysseus, 
Unter  der  tönenden  hall',  im  schöngebildeten  bette.  345 

Aber  Alkinoos  ruht'  im  innern  gemach  des  palastes; 
Auch  die  königin  schmükte  gesellt  sein  ehliches  lager. 
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jflkinoos  empßihlt  Ueth  *ver*amhtelten~volke  die  heimsendung 
des  fremdlings,  und  ladet  die  fürsten  samt  den  reisegefährten 
zum  gast  mahl.  Kämpfspiele.  Odysseus  wirft  die  Scheibe.  Tanz 
2:»  Demodokos  gesang  i/o»  ^r*J>  und\#frödite.  andere  tanze. 
Odysseus  wird  beschenkt.  Beim  abendschmaus  singt  Demodokos 
von  dem  hölzernen  rofs;  den  weinenden  fremdling  ersucht  der 
könig  um  seine  geschickte. 
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•  ' 

f\h  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingern  emporstieg, 
Sprang  aus  dem  lsiger  sofort  Alkinoos  heilige  stärke.  .  > 

Auch  der  held  erhub  sich,  der  städteverwüster  Odysseus. 
Jezo  führte  den  weg, Alkinoos  heilige  stärke, 
I  Hin  zum  markt  der  Fäaken,  der  dort  bei  den  schiffen  erbaut  war.  5 
Kommend  sezten  sich  bekT  auf  schöngehauene  steine, 
Nahe  sich.    Aber  die  Stadt  durchwandelte  Pallas  Athene, 
Ähnlich  des  weisheitsvollen  Alkinoos  rufendem  herold,  - 
Wiederkehr  zu  bereiten  dem  hochgesinnten  Odysseus , 
Trat  zu  jeglichem  mann,  und  sagte  das  wort  ihm  besonders*     10 
Auf  nun,  ihr,  der  Fäaken  erhabene  fursten  und  pfleget ,         > 
Eilt  zum  markte  gesamt,  des  iremdlinges  wort  zu  vernehmen,       r 
Welcher  jüngst  zu  dem  weisen  Alkinoos  kam  in  die  wohnung,     ; 
Hergesturmt  ^uf  dem  meer,  an  gestalt  den  unsterblichen  ähnlich.  v 
Jene>sprachs,  und  erregte,  den  mut  und  die  herzen  der  männer.     r  5 
Schnell  nun  waren*  erfüllt  die-gänge  des  markts  und  die  size 
Von  dem  versammelten  .volk.    Es  schaueten  viele  bewundernd       r 
Auf  Laertes  söhn,  den,  feurjge^i:  weichern  ^Athene      ,  T 

Wunderbar  umstr^fte  d^  happt  und  die- schultern  mit  anmut A 
Und  ihn  höher  jer^chuf  und  vplttger- anzuschauen;  \     .        00- 
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Dafs  er  liebe  gewänne  vor  allem  volk  der  Fäaken , 
Ehrenvoll  und  hehr,  und  er  wohl  ausführte  den  Wertkampf, 
Foderten  auch  die  Fäaken  zu  vielem  versuch  den  Odysseus. 
Als  sie  npnmehr  sich  versammelt,  und  voll  die* Versammlung  gedrängt  war; 
Jezo  &prach  vor  ihnen  Alkinoos,  also  beginnend:  a$ 

Merket  auf,  der  Fäaken  erhabene  forsten  und  pfteger,  j 

Dafs  ich  rede,  wie  mir  das  herz  im  busen  gebietet,  ' 

Dieser  frerrtdling,  ich  kenn'  ihn  nicht,  kam  irrend  ins  haus  mir, 
Seis  von  des  niedergangs ,  und  seis  von  volkern  des  aufgangs. 
Jezt  begehrt  er  entsendung,  und  fleht,  sie  genau  zu  bestimmen.      30 
Lafst  uns  denn  die  entsendung  beschleunigen,  wie  wir  gewohnt  sind. 
Öcnn  kein  anderer  je,  der  meinem  hause  genahet, 
Harret  lang'  &Ihier  in  traurigkeit  wegen  der  abfahrt. 
Auf  denn*,  ein  dunkeles  schif  gewälzt  in  die  heilige  meerflut, 
Neu  und  hurtiges  Mets;  und  der  Jünglinge  zweiundfunfzig  35 

Wählet  umher  im  volke,  dfe  längst  vor  allen  bewährt  sind, 
ftabt  ihr  air  an  den  bänken  euch  wohl  die  rüder  befestigt ; 
Steigt  dann  aus,  und  besorgt  ein  Schnellgerüstetes  gastmahl, 
Korrtmend  in  unsern' paTast;  ich  selbst  will  allen  gewähren. 
Sokhes  befehl'  ich  jezo  den  Jünglingen.    Aber  Ihr  andern,  40 

Xeptertragende  Kirsten,  zu  meiner  erhabenen  wohnung 
Kommt,  damit  wir  den  fremdfing  im  saal  anständig  bewirten; 
Niemand  weigre  sich  defs.    Auch  ruft  den  göttlichen  sänger, 
Unsern  Demodokos  her,  den  der  gort  zu  gesange  begeistert, 
Dafs  er  erfreut,  wie  auch  immer  das  herz  zti  singen  ihn  antreibt«     45 

Also  sprach  er,  und  fährt';  und  die  zeptertragenden  alle 
folgeren ;  auch  enteilte  zum  göttlichen  Äftger  der  herold. 
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Aber  die  zweiundfunfzig  erkohrenen  Jünglinge  gingen 
Schnell,  wie  der  könig  gebot,  an  den  Strand  des  Verödeten  meeret. 
Als  sie  nur  mehr  zum  schiffe  hinab  und  dem  meere  gekommen;       50 
Logen  das  dunkele  schif  sie  hinab  auf  tiefes  gewässer, 
Brachten  hinein  den  mast  in  das  dunkele  schif,  und  die  segel, 
fiängeten  drauf  die  rüder  gefugt  in  lederne  wirbel, 
Alles  der  Ordnung  gemäfs,   und  spannten  die  schimmernden  segel. 
Hoch  nun  stellten  das  schif  auf  die  woge  sie;  ohne  Verzug  dann    55 
Eilten  sie  hin  zu  des  weisen  Alkinoos  grofsem  palaste. 
Voll  nun  waren  die  hallen,  die  höf'  umher,  und  die  säale, 
Von  dem  versammelten  volk ;  denn  Jünglinge  kamen  und  greise. 
Aber  Alkinoos  gab  zwölf  weidliche  schafe  zum  opfer, 
Acht  weifszahnige  schwein*,  und  zween  schwerwandelnde  stiere.    6© 
|  Diese  zogen  sie  ab ,  und  bereiteten  lieblichen  festschmaus. 

Auch  der  herold  führte  daher  den  erfreuenden  sänger. 
Herzlich  liebt4  ihn  die  Mus9,  und  gab  ihm  gutes  und  böses: 
Denn  sie  nahm  ihm  die  äugen,  und  gab  ihm  süfse  gesänge. 
Und  Pontonoos  stellt'  ihm  den  silbergebuckelten  sessel ,  65 

|  Mitten  im  kreis  4er  gaste ,  gelehnt  an  die  ragende  seule ; 
;  Hängte  darauf  an  den  nagel  die  hellerklingende  haife, 
Über  des  sängers  haupt,  und  führt'  ihm  die  hand,  sie  zu  finden. 
Vor  ihn  stellte  den  korb  und  die  zierliche  tafel  der  herold, 
Auch  den  becher  des  weins,  nach  herzenswunsche  zu  trinken.    70 
Und  sie  erhoben  die  hände  zum  leckerbereiteten  mahle. 
Aber  nachdem  die.  begierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt  war, 
jTrieb  den  sänger  die  Muse,  da«  lob  der  beiden  zu  singen. 
Aus  dem  gesang,  defc  rühm  damals  de"n  himmel  erreichte»     • 
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Wählt'  er  Odysseus  zank  und  des  Peleiaden  Achilleus:     ,  75 

Wie  sie -vordem  sich  entzweiten  am  festlichen  mahle  der  gotrer, 
Mit  feindselige*  red';  und  der  völkerfürst  Agamemnon 
Freudig  vernahm,  dafs  zankten  die  tapfersten  helden  Achaia's. 
Denn  ihm  hatt'  es  zum  zeichen  verkündiget  Föbos  Apollos , 
Als  in  der  heiligen  Pytho  er  einst  die  steinerne  schwelle  80 

Forschend  betrat:  denn  damal  erhob  der  leiden  begirin  sich 
Troern  zugleich  und  Achaiern,  durch  Zeus  des  allmächtigen  rathschlu  fs- 

Solches  sang  der  gepriesne  Demodokos/    Aber  Odysseus, 
Schnell  sein  purpurgewand  mit  nervichten  händen  erhebend, 
Zog  es  über  das  haupt,  und  verbarg  sein  herliches  antliz;  85 

Dafs  nicht  sahn  die  Fäaken  die,  rinnende  thrän'  auf  den  wimpern. 
Jezo  nachdem  vom  gesang'  abliefs  der  göttliche  sänger, 
Troknet'  er  schnell  die  thränen,  und  nahm  vom  haupte  den  mantel, 
Fafste  den  doppelten  becher  des  weins,   und  sprengte  den  göttern. 
Doch  da  er  wieder  begann ,  und  umher  die'  Faakierfürsten  go 

Ihn  zum  gesang'  anreizten,  erfreut  durch  die* wort e  des  iiedes; 
Trauerte  wieder  Odysseus,  das  haupt  in  den  mantel  sich  hüllend. 
Jezt  den  anderen  allen  verbarg  er  die  rinnende  thräner 
Nur  Alkinoos  selber  bemerkt*  iHn  wachsames  geistes , 
Jenem  zunächst  dasizend ,  und  hörete  tief  ihn.  seufzen.  g$ 

Schnell  zum  rudernden  volk  der  Fäakier  redet*  er  also : 

v    Merket  auf,  der  Fäaken  erhabene  fursten  und  pflegen   • 
Schon  ist  allen  das  herz  des  gemeinsamen  mahles  gesättigt, 
Auch  der  harfe,  die  schön  zum  festlichen  mahl  sich  gesellet- 
Laust  uns  hinaus  nun  gehn,  und  dort  kampfspiele  versuchen,        100 
Aller  art;  dafs  cler  fremdling  verkündige  seinen  geliebten, 
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Wann  er  zu  hause  gekehrt,  wie  weit  wir  ragen  vor  andern , 
Kämpfer  der  faust,  und  im  ringen,  im  kühnen  sprung,  und  im  wettlauf. 
Also  sprach  er,  und  ftihrt';  ihm  folgten  zugleich  die  Fäaken. 
Jeio  hängt*  an  den  nagel  die  heUerkföngende  harfe,   "  xoj 

Mste  Öemodokos  hand,  und  entfuhrt'  ihn  dem  saile  der  herold, 
Wandelte  drauf  vor  jenem  den  selbigen*  weg,  den  die  andern : 
Fürsten  des  volks  hingingen ,  zu  schaun  die  spiele*  der  kämpfen 
Elend  ging  man  zum  markt;    und  es  folgt9  ein  grofses  gerämmel. 
Tausende.     Jezt  erhüben  sich  Jünglinge,  viel9  und  edle.  no 

leh,  Akröneos  stand  mit  Okyalos  auf,  und  Elatieus, 
(Kauteus  auch,  und  •  Prymneus ,  Anchialos  dann,  und  Eretmeus,     ■ 
Pönteus ,  Anabesineo*  auch ,  und  Proteus ,  und  Thoon ,     v   r 
Auch  Amfialos,  söhn  von  Tektons  söhn  Polyneos; 
Dann  Euryalos  auch,  dem  mordenden  Ares  vergleichbar;  '"      115 
Auch  Naubölides  kam,  an  gestak  vorragend  und  bildtm?  '-'• 
Mlcn:Fäaken  umher;  nur  Laodairiäi' ragete  höher*  '^ 

Auch  erhaben  sich. drei  von  Alkinoos  tieflichen  söhnen:   '• 
Erst  Laodamas,  Mah>s  dann,  und  der  held  Klytoneos. 
Diese  versuchten  zuerst  der  füfse  gewalt  mit  einander«  130 

Ihnen  erstrekte  die  bahn  von  dem  stände  sich ;  alle  zugleich  nun-  - 
Sogen  sie  hurtig  dahin ,  ■  durchstäubend  den  räum  des  geflldes. 
über  es  lief  vor  allen-  des  mutige  held  Klytoneos. 
b  viel  raums  auf  dem  acker  ein  joch  ntaulthiere  gewinnet, 
0  weit  lief  er  voraus  zu  dem  Volk;  fem  blieben  die  andern.     145 
ene  versuchten  den  kämpf  des  mühsam  strebenden  ringen!  4 
bei  Euryalos  prangte,  die  tapfersten  alle  besiegend« 
tauf  im  sprung'  erhub  sich  Amfialos  weit  vor  den  andern; 
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Dann  mit  geschwungener  scheibe  gewann  vor  allen  Elatreus  ; 
Endlich,  im  kämpfe  der  faust  Laodamas,  tapfer  und  edel. 
Aber: nachdem  sie  alle  das  he»  an  den  kämpfen  erfreuet, 
Sprach  Alkinoos  sofrn  Laodamas  vor  der  Versammlung  ?  ) 

Freunde*  kommt  zu  erforschen  vom  fremdlinge,  ooerderkämpfi 
Einen  weit  und  gelernt,  tjnedel  ist  nicht  die  geftalt  ihm, 
Schenkel  zugleich,,  und  falb' ,  und  die  nervichi en  arme  von  oben,  13] 
Auch  sein  nacken  voll  kraft,  und  der  mächtige  wucfo  i  a*fch  der  jugerU 
Rangelt  er  nicht:  nur  ward  durch  gram  er  gebrochen  ujad  elend 
Denn  nichts  kenn*  ich  fürwahr  graunvolieres  sonst  wie  die  nteeröut 
Einest  mann  xa  vprwftsten,  und  sei  er  noch  so  gewaltig, 

Aber  Euryaloj  drauf  antwortete,  spLtfhes  erwidernd:    .  141 

Traun  ein  geziemendes  wart,  JL.aodaruas,  hasft;du  gmod&u 
Selbst  nun. gehe  zu  fodern  hinan,,  und  reize  mit  Worten. 

Als  er  solches  vernommen  %  Alkinoos  ecjelec  spui&fchng.» 
Trat  er  hervor  in  cjie;mitt\.:undriwld€ytei  AchneJL  *u.  ©dyaseus  r 

Auf  nun,  fremd  ex  yater,  ve*$äsbs  Äick**lfc*tfo  drä  kwnpfeo,     14 
Hast  du  derj»  getont  jj  dui  sgfeiftst  jrnirnktadigsites,  feampfapiels. 
Petrin  kein  gxob&i er  rjafe**  i&  4en^  ^t^licj^r^  wtil  er  (töMdi^tlttael 
Ak  4z*  4^;&foe.;gj5W«|l|  u&d  ,seiwMj,rÄnd'  ihm  erstrebet. 
Auf  dsftiK  ysifsucjbu  es  ,eif>rn>k,  Und  Wirf  vpm  Jierzem.  den  kumme 
Nicht  wird  lange  die  JEah*£,  dirbfötfesrjt  sein  »  jtoneteta  das  schif  ist    1 5 
Schon  vorn  Strands £&\f'£hh, riftfcd  ihereit  sindrjdbute  genovsen». 
cu  lhfn.anwp«eiÄ.4möfxri^r  i^findw»gsr(riehc;/QdysseufÄ.  , 
Warufi.fcdeaet  &t  *9kht* ;*  JLa^daniÄ>\,  m»  Aur  kraftkimg? 
Trübsal  liegt  mi?  itniheiMn  wklmehr,  A&&  spiele  de«  wertdounpfi 
Denn  scH^.h^b'  i*tfu>a  mancbes  thuebetf cht»  und  jq  mw&e*  «duldet ;  j| 
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Jn4  nunmehr  in  eurer  Versammlung,  'schmachtend  jiach  heinikehr, 
h'  ich  aUner,  anfallend  das  sämtliche  volk  unql  den  königr    . 

Aber  Eurydl^id?arf  antwortete,  solche*  erwidernd; 
>Jein  füfwakr,  oj  frerndiing,  du  scheinst  kein  mann f  de*  des  kämpfet 
|tan(Jjg«ek4o  viel'  in, d#*  menschen  gqsjcrjlecht  auch  bekannt  sind;    x6c^ 
mdern  ein  mann,  ,4er  beständig  im  xud*Kchifie  herumfährt, 

a  ein  haupt  der  Schiffer ,  die  handelstapte  zugleich  sind,. 

du  die  bdiing. besorgst,  und  jegliche  waare  verzeichnest., 
lamt  dem  erschauten  .gewinn.;  doch  nicht  ein  kämpfer  erscheinst  du* 

Filter  schaut'  und  begann  der  erfindungsreiche  Odysseys:  i6j 
'remd\ingf  nicht  fein  Ist  d*?  red';  eintnwigfpr  Jüngling  erscheinst  du^ 
8e  ja  verleih*  die  götu*i  zugleich  die  gaben  de*  anrnut  > 

Sterblichen,  w*d*r , gqftait j  nodi  bttcdsarnkcft»  odex  aucfc>  weübeit. 
Denn  pih  andere  mann  ist  unai?sebnUchur  UUaqg;,   '  ^ 

Aber  es  krönt  ein  .ggrt  die  wom  tattrefc*  cjais  ihn  ^llc  47? 

Innig  trfteut  ans^haUn;  denn  mit  nacbdfcuk  r*det  ex  treffend,    . 
Nl  anmutiger  *cr*e&,  «*fd  mg*  in  rf*s  vc^s.vwsarmu^ungi  k 
Und  durchgeht  er  4io;A*dt*  wie  ftfv  g0£  5*4*18*«  wird  er  betia^htet 
Wieder  ein  »nd$tf  rns*k«*»t  dien  u^ttcbltf&en  ähnlich  *a[  bj/rfungf 
lAter  nicht  *j|*d  jftlKm  mit  rat  die  **o*te  jgsksönet,  7175 

*o  ist  dir  die  ge*tak  umadelich,  ^wf^n^nich^  anders 
bildete  selber  pin«  gott*  dock  dein  verstand  ijW  vesw^flich.    , 
Siehe,  du  hast  inir  d*s„  herz  im,  inae^wi  busen  empöret, 
ö^tch  unwinend^  ted'!  Ich  hinein  JieuUng^jrn  wcttl^a^igCr,  4\ 
Wie  du  daher  geschwant;  vielmehr  den  ueflicbsten^raeinr/ictÄ     i£f 
Bleich  zu  thun ,  da  der  Jugend  und*  meinem  «m  ach  vertraute. 
F*t  umringt  mich  Jammer  und  gwn;  denn  manches  jastmg  ich, 
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Männerschlachten  umher  und' sxhrekliche  wogen1  dufdisfrebend. 
Aber  auch  so,  von  kummer  gebeugt,  'versuch'  ich  den  wettkampf! 
Denn  mir  nagr  an  der  seele  die  red\  und  du  hast  iHiehgerodert !    185 
r    Sprachs,  und  mitsamt  dem  mantel  erhub  er-'s&h ',  fafsend  die  *cheibe, 
GtSfser  riocR  und  dicker  und  lastender,  nith*  um  ein  kleines, 
Als  womit  die  Fäaken  sich  «beten  unter  einander-; 
Diese  schwang  er  .im  Wirbel,  und  warf  aus  gewaltiger  rechten. 
Laut  hin  sauste  der  stein ;  da  bükren  sifch  schnell  'zu  der  erde  190 
kudetberühmte  Fäaken  umher,  schifkundige  mariner, 
Unter  dem  Schwünge  des  steint;  und  er  flog  weither- die  «midien, 
Fortgeschtreßt  aus  der  hand.-  Da-  legt'-  Athene  das  merkmal, 
Gleich  wie  ein  mann  von-  gestalt-,  und*  redete ,.  also  beginnend: 

" -AtrcK  ein-blinder  sogar  erkennt  dein  x^eh^n,  e  Fremdling  y  195 
Tastend  umher;' so  wenig  vermischt  »liegt  solches  d«r 'menge  >  » 
Sondern  bei  weitem'  voraus 5-- In  diesem  kftmpffe^seS  sicher?  *~  ■-. 
Nimmer  erreicht  dir  den-wiwf  ein  Fääkier',  odttr  teetfiegt  ihn-!  ^ 

Also  sprach  sie;  imd  froh  War  der  hftrli<ft&  dulde*? Odysseys, 
Einen  gewogenen  freiind  ^S?sÖ*fcunim  "farefce-  ^S-kampfes^'  vsoo 
Jezr  mit  refchterem  herzen  im  völk-  der:FE£ak*n?$*gälm  er:  . 

;;   Dorthin  schleudert  mir  nach,  ihr  jü^tii%e^Bsdd  ftfUklie  andre, 
Mein'  ich,  eben  so  weit  mir  Wriwegfliehn,  ekler«  noch -weiter! 
Jeder  andere1  mann,  'Wem  herz  und  mut^e«  gebietet,  • 
Komme  datier  zürn  versuch ;  (denn  beleidiget  habt  ihr  mich  höchlich !)    209 
-Sei*  mit  der  taust ,  im  ringen,  im  wettlauf,  keines  verweigr'  «ich; 
Jeder  faktische  mann,  nur  nicht  Laodamas  selber! 
Denn  mein  wirt ist  jener;  wer  kämpfete  gern  mit  dem  £astfreund? 
Wahrlich- vernunftlos  ist  und  verachtungswürdig  der  fremdling, 
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Welcher  zum  kämpf  ausfodert  den  freund,  der^ihn  speiset  und  heibsrgt,  210 

Im  fremdartigen  volk;  sein  eigenes  wohl  ja  zerstört  er. 

Doch  der  anderen  keinen  verweiger*  ich,  oder  veracht'  ich; 

Sondern  ich  will  ihn  erkennen,  und  mich  versuchen  im  Wettstreit. 

Nicht  ganz  schlecht  ja  bin  ich,    in  jeglichem  kämpfe  der  männer! 

Wohl  versteh'  ich  die  kunst,  den  geglätteten  bogen  zu  spannen;     215 

Ja  ich  träfe  zuerst  in  der  schaar  feindseliger  männer 

Meinen  mann  mit  dem  pfeil,  und  ständen  auch  viele  genossen 

Neben  mir,  hinzielend  mit  straffem  geschofs  in  die  feinde.   . 

Nur  allein  Filoktetes  besiegte  mich,  kundig  des  bogens, 

Dort  im  Troergebiet,  so  oft  wir  Danaer  schnellten.  220 

Doch  vor  den  anderen  allen  behaupt'  ich  selber  den  Vorrang, 

So  viel  .sterbliche  jezo  die  frucht  der  erde  geniefsen. 

Denn  mit  vorigen  helden  begehr'  ich  nimmer  zu  eifern, 

Weder  mit  JEurytos  je,  dem  OchaUer,  noch  mit  Herakles, 

Die  mit  unsterblichen  selbst  wetteiferten,  bogen  zu  spannen.       225 

Drum  ereilt'  auch  der  tod  den  Eurytos  >  eh  er  zum  alter 

Kam  in  seinem  palast;  denn  der  zürnende  .herscher  Apollon 

Tödtet'  ihn,  weil  er  ihn  selbst^ausfoderte  pfeile  zu  schnellen. 

Auch  mit  dem  wurfspiefs  treff '  ich ,  so  weit  kein  andrer  mit  pfeilen. 

Nut  im  lauf  besorg'  ich  aliein ,  dafs  einer  mir  vorkommt  230 

Hier  im  volk  der  Fäaken:  so  gar  unmäfsig  entkräftet 

Ward  ich  im  stürmenden  meer ;  denn  nicht  mit  reichlicher  nahrung 

Safe  ich  im  schiffe  versorgt;  drum  schwand  mir  die  stärke  der  glieder. 

Jener  sprachs;  doch  alle  verstummten  umher,  und  schwiegen. 
Nur  Alkinoos  jezt  antwortete,  solches  erwiedernd:  235 

Fremdling,  da  nicht  misfällig  vor  uns  du  jenes  verkündiget, 
Homers  Odyssee.  I.  Band.  I» 
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Sondern  die  glänzende  tagend  nur  aufhallst,  die  dich  begleite, I 

Zürnend,  dieweil  dich  dieser,  genaht  im  kreise  des  kämpf«, 

Schrnähete;  dafs  dir  hinfort  kein  sterblicher  tadle  die  tagend, 

Dessen  seele  gelernt,  inständige  worte  zu  reden: 

Auf  denn,,  vernim  izt  meine  Verkündigung,   dafs  du  auch  and 

Helden  es  sagen  kannst,  wann  einst  du  in  deinem  palaste 

Sizest  bei  deiner  gattin  am  mahl  und  deinen  erzeugten, 

Und  an  unsere  tagend  zurükdenkst,  welcherlei  thaten 

Zeus  auch  uns  zum  erbe  verliehn  seit  unseren  vatern. 

Nicht  als  kämpfer  der  faust  siegprangen  wir,  oder  als  ringer; 

Aber  im  wettlauf  fliegen  wir  rasch ,  und  als  meuter  der  schifl 

Stets  auch  lieben  wir  schmaus,  und  saitenspiel,  und  den  reihnt 

Oft  gewechselten  schmuk,  das  warme  bad,  und  das  lagen 

Auf  denn ,  iaakische  meister  des  schöngeordneten  tanzes ,  23 

Spielt  vor  uns,  dafs  der  fremdling  verkündige  seinen  geliebten, 

Wann. er  zu  hause  gekehrt,  wie  weit  wir  ragen  vor  andern» 

Lenker  des  schifs,  und  im  lauf,  im  reigentanz  und  gesange. 

Einer  auch  mög'  in  eile  Demodokos  klingende  harfe 

Bringen ,  die  irgendwo  liegt  in  unserer  stattlichen  wohnung.        255 

Also  sprach  der  herscher  Alkinoos;  aber  der  herold 
Eilte,  die  klingende  harf1  aus  des  königes  hause  zu  bringen« 
Auch  die  wärter  des  kampfs  erhüben  sich,  neun  in  allem, 
Öffentlich  auserwählt,  in  dem  kampfspiel  jedes  zu  ordnen, 
Ebneten  räum  dem  tanz,  und  dehnten  den  zierlichen  schauplaz.    26c 
Aber  der  herold  kam,  der  Demodokos  klingende  harfe 
Trug.     Da  stellt'  er  sofort  in  die  mitte  sich;  und  um  den  sänger 
Jünglinge,  frisch*  entblüht r  nachahmendes  tanzes  erfahren;. 
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Schön  in  geordnetem  tritt  nun  stampften  sie:  aber  Odysseu* 
Sah  das  rasche  gezitter  der  rufe',  anstaunend  im  geiste.  265 

Jener  rauscht'  in  die  sahen,  und  hub  den  schönen  gesang  an, 
Über  des  Ares  lieb'  und  der  reizenden  Afrodite: 
Wie  sie  zuerst  sich  gesellt  in  Hefastos  schönen  gemachem, 
Heimlich;  denn  viel  gab  jener,  und  schändete  bett  und  lager 
Ihm,  dem  herscher  Hefastos;  doch  schnell  ein  verkündiget  kam  ihm  270 
Helios,  der  sie  bemerkt,  als  heimliche  lust  sie  gesellet* 
Aber  sobald  Hefastos  die  kränkende  rede  vernommen, 
Eilt*  er  zu  gehn  in  die  schmiede,  das* herz  voll  arges  entwürfe«. 
Hoch  auf  dem  blök  dann  richtend  den  ambofs,  schmiedet'  er  fesseln 
Unzerbrechlich,  unlösbar,  dafs  fest  dort  ewig  sie  blieben.  215 

Aber  nachdem  er  den  trug  beschleuniget,  zürnend  dem  Ares, 
Eilt*  er  zu  gehn  ins  gemach,  wo  das  hochxeätbett  ihm  geschmükt  war ; 
Und  um  die  pfbsten  des  bettes  verbreitet'  er  kreisende  bände; 
Viel'  auch  oben  herab  vom  gebälk  ergossen  sich  ringsum, 
Zart  wie  Spinnengewebe,  die  keiner  zu  sehn  auch  vermöchte,  280 
Selbst  der  seligen  götter :  so  teuschendec  iist  war  die  arbeit. 
Als  er  nunmehr  den  ganzen  betrug  um  das  lagei  gebreitet, 
Ging  er  zum  schein  gen  Lemnos,  der  Stadt  voll  prangender  häuser, 
Die  am  meisten  er  liebt  vor  allen  landen  der  erde. 
Aber  nicht  achtlos  lauschte  der  gott  mit  goldenen  zügeln  285 

Ares ,  als  er  Hefastos  hinweggehn  sähe ,  den  künstler. 
Eilend  ging  et  zum  hause  des  kunstberühmten  Hefastos, 
Sehnsuchtsvoll  nach  der  liebe  der  schöogekränzten  Kythei«. 
Jene  war  jüngst  vom  vater ,  dem  donnerer  Zeus  Kronion, 
Wiedergekehrt  und  sab ;  doch  Ares  trat  in  die  wohnung,  290 
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^afst'  ihr  freundlich  die  band,  und  redete,  also  beginnend: 
Komm,  o  geliebte,  zu  ruhn,  auf  sanftem  bette  gelagert; 
)enn  nicht  mehr  ist  Hefästos  Unland'  hier, -sondern  vielleicht  schon  - 
Jing  er  gen  Lemnos  hinweg,  zu  Sintiern  seltsamer  mundart. 

Also  der  gott;  ihr  aber  war  sehr  willkommen  die  ruhe.      295 
>eide  bestiegen  das  iager,  and  schlummerten.    Plöxlich  umschlangen 
Lings  sie  die  künstlichen  bände  des  allerfahrnen  Hefästos; 
Ind  kein  gliad  zu  bewegen  vermochten  sie.,  oder  zu  heben: 
Jnd  sie  erkannten  es  erst,  da  gehemmt  war  jeglicher  ausweg. 
Jäher  wandelte  nun  der  hinkende  Feuerbeherscher ,  .  300 

>enn  er  kehrte  zuriik,  eh  Lemnos  flur  er  erreichet; 
fcil  ihm  Helios ,  spähend  von  fern ,  die  rede  verkündet, 
ilend  ging  er  zum  hause.,  das  herz  voll  grofser  betriibnis, 
rat  an  die  pfort'  und  stand;  und  rasender  eifier  ergrif  ihn. 
urchtbar  hub  er  die  stimme,  dafs  all'  ihn  hörten  die  götter:    305 

Vater  Zeus,  und  ihr  andern,  unsterbliche  selige  götter, 
ommt,  dafs  ihr  dinge  zum  lachen,  und. unausstehliche,  schauet z 
/ie  sie  mich  lahmen  mann ,  die  tochter  Zeus  Afrödite , 
nrner  der  ehre  beraubt ,  und  zu  Ares  «sich  neigt,  dem  verderber ! 
feil  er  schön  und  rüstig  zu  fufs  ist;  aber  ich  selber  310 

hwa'chlich  ward  von  geburt !  Doch  defs  ist  keiner  mir  schuldig  „ 
Is  die  eitern  allein;  o  hätten  sie  nimmer  gezeuget! 
ber  seht ,  wie  die  beiden  in  lieb'  ausruhn  mit  einander» 
egend  in  meinem  bett ,  und  ich  selbst  anschauend  mich  härme  ! 
;e  zwar  möchten  hinfort  auch  ein  weniges  jene  so  ruhen;       .315 
ide  verbuhlt  wie  sie  sind ,  doch  wollen  sie  schwerlich  gemeinsam 
hlafen  l  Allein  nun  soll  mir  betrug,  und  fessel  sie  halten , 
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Bif  mir  zuruk  sie  alle  der  vater  gereicht ,   die  geschenke, 

Die  ich  als  Bräutigam  bot,  füV  die  schamlos  blickende  Jungfrau! 

Schon  ist  zwar  die  tochter ,  allein  unbändiges  herzens !  320 

Also  sprach  er;  da  eilten  zum  ehernen  hause  die  götter: 
Poseidaon  kam,  der  umuferer;  auch  Hermeias 
Kam ,  der  bringer  des  heils ;  auch  kam  der  treffer  Apollon. 
Aber  die  göttinnen  blieben  vor  seham  in  ihren  gemachem. 
Jezo  traten  zur  pforte  die  himmlischen  geber  des  guten ;  325 

Und  unermefsliches  lachen  erscholl  den  seiigen  göttern, 
Als  sie  die  künst*  anschauten  des  allerfahrnen  Hefästos. 
Also  redete  mancher ,  gewandt  zum  anderen  nachbar  s 

Nimmer  gedeiht  doch  böses ;  der  langsame  hascht  ja  den  schnellen. 
Also  fing  auch  Hefa'stos,  der  langsame,  jezo  den  Ares,  330 

Der  doch  an  schnelle  besiegt  die  unsterblichen  auf  dem  Olympos, 
Er  ein  lahmer,  durch  kunst.     Nun  büfst  ihm  der  ehebrecher ! 

Also  redeten  jen'  im  wechselgespräch  mit  einander. 
Doch  zu  Hermes  begann  Xeus  herschender  söhn  Apollon  ? 

Hermes,  o  du,  Zeus  söhn  und  gesendeter,  geber  des  guten,    335 
Hättest  du  auch  wohl  lust ,  in  mächtigen  banden  gefesselt, 
Auf  dem  lager  zu  ruhn  bei  der  goldenen  Afrodite? 

Ihm  antwortete  drauf  der  bestellende  Argoswu'rger : 
O  geschähe  doch  das ,  ferntreffender  herscher  Apollon ! 
Band1,  auch  dreimal  so  viel,  unendliche,  mochten  mich  fesseln,  340 
Und  ihr  all',  o  götter,  es  schaun,  und  die  göttinnen  alle  ; 
Dennoch  ruht*  ich  gern  bei  der  goldenen  Afobdite !  -         ' 

Also  sprach  er ;  da  lachten  umher  die  unsterblichen  götter. 
Nur  nicht  lachte  Poseidon  zugleich ,  er  flehte  beständig 
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Tum  kunstreichen  Hefastos ,  de«  Ares  bände  zu  lösen,  345 

Und  er  begann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Lös*  ihn;  ich  selbst  verheifse,  da£s  jener  dir,  wie  du  verlangest, 
Büfse  nach  allem  recht  im  kreis  der  unsterblichen  götter. 

Wieder  begann  dagegen  der  hinkende  Feuerbeherscher : 
Fodere  nicht  ein  solches ,  du  erdumgürter  Poseidon  !  350 

Elende  Sicherheit  giebt  von  elenden  selber  die  bürgschaft. 
Wie  verband*  ich  doch  dich  im  kreis  der  unsterblichen  götter, 
Ginge  nun  Ares  hinweg,   der  schuld  und  den  banden  entrinnend? 

Ihm  antwortete  drauf  der  erderschüttrer  Poseidon : 
Nun  wohlan,  Hefastos,  wofern  auch  der  schuld  zu  entrinnen      355 
Ares  in  flucht  wegeilt ;  ich  selbst  dann  büfse  dir  jenes. 

Wieder  begann  dagegen  der  hinkende  Feuerbeherscher: 
Nie  war 's  recht,  noch  geziemt'  es ,   dir  solches  wort  zu  verweigern. 

Also  sprach  er ,  und  löste  das  band ,  der  starke  Hefastos. 
Als  nun  beide  gelöst  der  mächtigen  bände  sich  fühlten ,  360 

Sprangen  sie  hurtig  empor;  dann  wandelte  Ares  gen  Thrake; 
Doch  sie  kam  gen  Kypros ,  die  holdanlächelnde  göttin, 
Wo  in  Pafos  ihr  hain  und  duftender  opferaltar  ist. 
Dort  nun  badeten  -sie  die  Chariten ,  salbten  die  göttin 
Dann  mit  ambrosischem  öl,  das  ewige  götter  verherlicht,  365 

Hüllten  sie  drauf  in  gewand',  anmutige,  wunder  dem  anblik. 

Solches  sang  der  gepriesne  Demodokos.  Aber  Odysseus 
Freuete  seines  gesangs  in  der  seele  sich ,  und  auch  die  andern 
Ruderberühmten  Fäaken  umher,  schif kundige  mannen 

Aber  Alkinoos  hiefs  den  schönen  Laodamas  jezo  3"70 

Einzeln  mit  Hallos  tanzen;  denn  niemand  wagt'  es  mit  jenen. 
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Alt  nun  diese  den  zierlichen  ball  in  die  hände  genommen, 
Purpurroth ,  den  ihnen  der  sinnende  Polybos  wirkte ; 
Siehe,  da  schwang  ihn  einer  empor  zu  den  schattigen  wölken, 
Rfikiings  gebeugt ;  und  der  gegner,  im  sprung  von  der  erde  sich  hebend,  375 
Fing  ihn  behend*  in  der  luft ,  eh  der  fufs  ihm  den  boden  berührte. 
Jezo,  nachdem  sie  den  ball  gradauf  zu  schwingen  versuchet, 
Tanzten  sie  leicht  einher  an  der  nahrungsprossenden  erde, 
In  oft,  wechselnder  Stellung  j-  und  andere  Jünglinge  klappten, 
Stehend  im  kreise  dazu;  es  stieg  ein  lautes  getös'  auf.  380 

Doch  zu  Alkinoos  sprach  der  göttergleiche  Odysseus : 
"Weitgepriesener  heid  Alkinoos ,  mächtigster  könig, 
Siehe ,  da  rühmetest  dich  der  treflichsten  tänzer  auf  erden, 
Und  du  behauptest  den  rühm ;  mit  staunen  erfüllt  mich  der  anblik ! 
Also  sprach  er ;  und  froh  war  Alkinoos  heilige  stärke  ;         385 
'Schnell  zum  rudernden  volk  der  Fäakier  redet'  er  also : 

Merket  auf,  der  Fäaken  erhabene  fürsten  und  p fleger, 
Dieser  fremdling  scheint  mir  ein  mann  verständiges  geistes  ; 
Auf  denn ,  reichen  wir  ihm  ein  gastgeschenk,  wie  der  brauch  ist. 
Zwölf  ja  walten  umher  der  weitgeprieseneh  fürsten,  390 

Hohe  gebieter  im  volk;  und  als  dreizehnter  ich  selber. 
Deren  bring'  izt  jeder  ihm  ein  mantel  und  leibrok, 
Sauber  und  fein,  und  zugleich  ein  tälent  des  köstlichen  goldes. 
Schnell  dann  reichen  wir  solches  ihm  alle  vereint,  dafs  der  fremdling 
Wohl  beschenkt  hinwandle  zum  schmaus  mit  fröhlichem  herzen.  395 
Auch  Euryalos  tracht'  ihn  auszusöhnen  mit  worten. 
Und  mit  geschenk ;  weil  nicht  ein  geziemendes  .wort  er  geredet. 
Jener  sprach«;  und  sie  riefen  ihm  bcifall  rings,  und.ermuritrung ; 
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Dann ,  die  geschenke  zu  bringen ,  entsendete  jeder  den  herold. 
Aber  Euryalos  drauf  antwortete ,   solches  erwiedernd:  400 

Weitgejbriesener  held  Alkinoos,  mächtigster  könig, 
Gern  will  Ich  den  fremdling  besänftigen,  wie  du  gebietest. 
Und  dies  schwert  ihm  schenken ,  das  eherne ,  welchem  von  silber 
Glänzt  das  lieft,  und  die  scheid*  aus  geglättetem  elfenbeine 
Neu  der  künstler  gedreht ;  nicht  wenig  wird  es  ihm  werth  seyn,  405 

Also  sprach  er,  und  reicht*  ihm  das  schwert  voll  silberner  bukein  ; 
Und  er  begann  xu  jenem ,  und  sprach  die  geflügelten  worte : 

Freude  dir,  vater  und  gast!  und  ward  ein  kränkendes  wort  ja 
Hingeschwazt ,  schnell  mögen  hinweg  es  raffen  die  stürme! 
Dir  verleihn  auch  die  götter,   das  Vaterland  und  die  gattin  410 

Wiederzuschaun ,  da  du  lange  den  deinigen  ferne  dich  abhärmst! 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus : 
Lieber,  auch  dir  sei  freud',   und  beständiges  heil  von  den  göttern! 
Nie  auch  möge  hinfort  des  Schwerts  verlangen  dich  reizen, 
Das  du  freundlich  mir  jezt  mit  versöhnender  rede  geschenket !    415 

Spracbs ,  und  hängt'  um  die  schulter  das  schwert  voll  silberner  bukein. 
Nieder  tauchte  die  sonn',  und  es  kamen  ihm  schöne  geschenke. 
Herolde  trugen  sie  schnell  in  Alkinoos  ragende  wohnung. 
Dort  empfingen  und  legten  Alkinoos  trefliche  söhne 
Bei  der  herschenden  mutter  sie  hin,  die  köstlichen  gaben.  420 

Aber  die  anderen  führt'  Alkinoos  heilige  stärke ; 
Angelangt  dann  safsen  sie  all'  auf  erhabene  throne. 
Drauf  zur  Arete  begann  Alkinoos  heilige  stärke : 

Bring*,  o  frau,  die  beste  daher  der  zierlichen  laden; 
Lege  darein  auch  saubre  gewand'  ihm,  mantelund  leibrok,  "•-    425 
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Stellt  alsdann  auf  feuer  einen,  und  wärmet  des  wassers; 
Dafs  er,  vom  bad'  erfrischt,  wann  er  wohlgelegt  die  geschenke 
Alle  gesehn,  die  daher  ihm  gebracht  ruhmvolle  Fäaken, 
Fröhlicher  siz'  am  mahl,  und  horche  dem  laut  des  gesanges. 
Dies  mein  goldnes  gefafs,  das  schöngebildete,  reich'  ich  430 

Ihm  zum  geschenk;   dafs  er  meiner  an  jeglichem  tage  gedenkend 
Spreng'  in  seinem  gemach  für  Zeus  und  die  anderen  göttcr. 

Jener  sprachs;  und  Arete  gebot  den  mägden  des  hauses, 
Eilend  ein  grob  dreifüfsig  gescbirr  auf  feuer  zu  stellen. 
Sie  nun  stellten  das  badegeschirr  auf  loderndes  feuer,  435 

Gossen  dann  wasser  hinein,  und  legeten  holz  an  die  flamrne; 
Hell  umschlug  sie  den  bauch  des  geschirrs,  und  es  kochte  das  wasser. 
Aber  die  königin  brachte  die  zierliche  lade  dem  fremdling 
Aus  dem  gemach,  und  legte  darein  die  schonen  geschenke, 
Kleider  zugleich  und  gold,  was  ihm  die  Fäaken  gegeben;         44p 
Legte  darauf  auch  den  mantel  hinein,  und  den  prachtigen  leibrok ; 
Und  sie  begann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelte  worte: 
f        Schaue  nun  selbst  den  deckel,  und  schürz'  in  eile  den  knoten; 
Da£s  dich  keiner  beraub'  auf  der  heimfahrt ,  während  du  etwa 
Ruhst  in  lieblichem  schlaf,  vom  dunkelen  schiffe  getragen.        445 

Als  er  solches  vernommen,  der  herliche  dulder  Odysseus, 
Fügt'  er  den  deckel  darauf,  und  schürzt'  in  eile  den  knoten, 
Vielfach,  welchen  vordem  ihm  gelehrt  die  erhabene  Kirke. 
Aber  die  schafnerin  kam,   und  ermahnt'  ihn,  eilig  zum  baden 
Einzugehn  in  die  wann';  und  ein  herzerfreuender  anblik  45° 

War  ihm  das  warme  bad :  denn  nicht  ward  häufige  pfleg'  ihm  > 
Seit  er  verliefs  die  wohnung  der  schöngelokten  Kalypso; 
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Dort  war  beständige  pflege,  wie  einem  gott,  ihm  bereitet« 
Als  nunmehr  ihn  gebadet  die  mägd\  und  mit  öle  gesalbet, 
Dann  mit  prächtigem  mantel  ihn  wohl  umhüllt  und  dem  leibrok ;    455 
Stieget  hervor  aus  der  wann',  und  schnell  zu  den  trinkenden  männem 
Ging  er.    Nausikaa  jezt,  mit  göttlicher  schöne  geschmücket , 
Stand  dort  neben  der  pfoste  des  schöngewölbeten  saales, 
Mit  anstaunendem  blik  den  Odysseus  lange  betrachtend; 
Und  sie  begann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  worte:    460 

Freude  dir,  gast !  Doch  dafs  du  hinfort  auch  im  lande  der  väter 
Meiner  gedenkst,  da  du  Mir  ja  zuerst  dein  leben  verdankest! 

Ihr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus: 
Edle  Nausikaa  du ,  des  erhabnen  Alkinoos  tochter , 
Also  gewähre  mir  Zeus,  der  donnernde  garte  der  Heref  465 

Hinzukommen  nach  haus',  und  der  heimkehr  tag  zu  erblicken! 
Stets  dann  werd'  ich  auch  dort,  wie  der  göttinnen  eine,  dich  anflehn, 
Jeglichen  tag;  weil  Du  das  leben  mir  rettetest,  Jungfrau! 

Sprachs,  und  safs  auf  den  thron,  an  Alkinoos  sehe,  des  königs. 
Jene  nunmehr  zertheilten  das  fleisch ,  und  mischten  des  weines.       470 
Auch  der  herold  führte  daher  den  erfreuenden  sänger, 
Welchen  das  volk  hoch  ehrte ,  Demodokos :  sezte  darauf  ihn 
Mitten  im  kreis  der  gaste,  gelehnt  an  die  ragende  seule. 
Doch  zu  dem  herold  sprach  der  •erfindungsreiche  Odysseus, 
Sondernd  des  rückensein  theil,  (allein  noch  mehreres  blieb  ihm,)     475 
Vom  weifszahnigen  seh  weine,  mit  blühendem  fette  bewachsen: 

Herold ,  reiche  dies  fleisch  dem  Demodokos  dort,  dafs  er  esse. 
Gerne  möcht'  ich ,  ein  traurender  zwar ,  ihm  liebes  erweisen. 
Denn  bei  allem  geschlecht  der  sterblichen  werden,  die  sänger 
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Werth  der  achtting  geschalt  und  ejufurcht;  weil  ja  die  Muse    480 
Ihnen  gelehrt  den  gesang,  und  huldreich  waltet  der  sängen 

Jener  sprach* ;  und  dem  helden  Demodokos  bracht'  es  der  herold, 
Ihm  in  die  händ'  einfügend;  er  nahms,  und  freute  sich  herzlich. 
Und  sie  erhoben  die  hände  zum  leckerbereiteten  mahle. 
Aber  nachdem  die  begierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt  war,   485 
Drauf  zu  Demodokos  sprach  der  erfindungsreiche  Odysseus: 

Hoch  vor  den  sterblichen  allen,  Demodokos,  preis'  ich  dich  wahrlich! 
Dich  hat  die  Muse  gelehrt,  Zeus  tochter  sie,  oder  Apollon! 
So  genau  nach  der  Ordnung  besingst  du  der  Danaer  schiksal, 
Was  sie  gethan  und  erduldet  im  lang'  abmüdenden  feldzug;     490 
Gleich  als  ob  du  selber  dabeiwarst ,  oder  es  hörtest« 
Fahre  denn  fort,  und  singe  des  ilischen  rosses  erfindung, 
Das  aus  gebälk  Epeios  erbaut  mit  Pallas  Athene , 
Und  in  die  bürg  zum  betrüge  geführt  der  edle  Odysseus, 
Voll  der  männer  gedrängt,  die  Ilios  veste  verheerten.  495 

Wenn  du  anjezt  mir  diefes  genau  nach  der  Ordnung  erzählest; 
Gleich  dann  werd'  ich  umher  es  verkündigen  unter  den  menschen, 
Dafs  ein  waltender  gott  den  hohen  gesang  dir  verliehn  hat» 

jener  sprachs;  und  der  sänger  voll  gottheit  hub  den  gesang  an, 
Dorther,  wie  sie  vordem  in  schöngebordeten  schiffen  500 

Aufwärts  fuhren  ins  meer,  da  sie  glut  in  die  zelte  geleget, 
Argos  söhn';  und  die  schaar  um  den  hochberühmten  Odysseus 
Safs,  vom  volk  der  Troer  umringt,  im  bauche  des  rosses, 
Weil  sie  selbst,  die  Troer,  zur  oberen  bürg  es  gezogen. 
Dort  nun  Stands,  und  umher  rathschlageten  vieles  die  andern, 50$ 
Sonder  entschlufs  dasizend ,  getrennt  durch  dreifache  meinung : 
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Diese,  das  hohle  gebaIV  zu  zerhaun  mit  grausamem  erfce; 
Jen',  es  empor  auf  felsen  zu  ziehn,  und  hinunter  zu  schmettern; 
Andre-,  es  einzuweihn  zum  sühnenden  schmucke  der  götter. 
Aber  der  lezten  rath  war  vorbestimmt  zur  erfüllung*  51« 

Denn  das  loos  war  verderben,  wenn  aufnahm'  Ilios  mauer 
Jenes  gewaltige  rofs,  wo  die  tapfersten  helden  Achaiä's 
Safsen ,  das  volk  der  Troer  mit  tod  und  verderben  bedrohend. 
»Und  er  sang,  wie  in  schutt  umkehrten  die  Stadt  die  Achaier, 
Hoch  aus  dem  rofs  sich  ergiefsend,  eritstürzt  der  verborgenen  lauer ;   51  j 
Sang,  wie  ein  anderer  anders  die  ragende  veste  durchstürmte; 
Aber  Odysseus  schnell  zu  des  edlen  Deifobos  wohnung 
Wandelte,  Ares  gleich,   mit  dem  göttlichen  held  Menelaos; 
Auch  wie  er  dort  voll  mutes  dem  schreklichsten  kämpfe  sich  darbot 
Bis  er  zulezt  obsiegte,  gestärkt  von  der  hohen  Athene.  52* 

Solches  sang  der  gepriesne  Demodokos.  Aber  Odysseus 
Schmolz  in  gram ;  und  die  wangen  benezte  die  thrän'aus  den  wimpern 
So  wie  in  thränen  ein  weib  um  den  lieben  gemahl  sich  daherstürzt 
Der  vor  Vaterstadt  und  heimischem  volke  gefallen, 
Strebend ,  den  grausamen  tag  von  Stadt  zu  entfernen  und  kindern ;  52J 
Sie  nun  schauet  den  mann,  wie  er  zukt  im  kämpfe  des  todes, 
Und  umher  ihm  geschmiegt ,  wehklaget  sie ;  jene  von  hinten 
Schlagen  wild  mit  lanzen  den  rücken  ihr  und  die  schultern, 
Führen    sie  dann  als   sklavin,  um  noth  zu  erdulden  und  arbeit; 
Und  in  erbarmungswürdigem  'gram  verbluhn  ihr  die  wangen:   531 
/So  zum  erbarmen  entrann  auch  Odysseus  äugen  die  thrane. 
Jezt  den  anderen  allen  verbarg  er  die  rinnende  thräoe;  l 
Nur  Alkinoos  selber  bemerkt'ihn  achtsames  geistes, 
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[enem  zunächst  dasizend,  und  hörete  tief  ihn  seufzen. 

Schnell  zum  rudernden  volk  der  Fäakier  redet'  er  also:  535 

Merket  auf,  der  Fäaken  erhabene  fürsten  und  pfleget  9 
Iber  Demodokos  hemme  nunmehr  die  klingende  harfe; 
Denn  fürwahr  nicht  allen  zur  Fröhlichkeit  singet  er  jenes, 
ieit  wir  sizen  am  mahl,  und  der  göttliche  singer  uns  vorsingt» 
iat  er  nimmer  geruht  von  schwermutsvoller  betrübnis,  54# 

Jnser  gast;  wohl  liegt  ihm  ein  harter  gram  auf  dem  herzen, 
fcner  demnach  halt" ein,  damit  wir  all'  uns  erfreuen, 
jast  und  wirte  zugleich;  denn  also  ziemt  es  sich  besser. 
Vard  um  den  ga$t  doch  alles,  den  ehrenwerthen ,  bereitet, 
'ahrt  und  edle  geschenke ,  die  wir  ibjra  geben  aus  freundschaft.     545 
aeb  ja  ist ,  wie  ein  bruder  „  ein  gast  und  nahender  fremdling 
cdem  mann,  der  im  herzen  auch  nur  ein  weniges  fühlet. 
)rum  auch  Du  verhehle  mir  nicht  durch  ersonnene  ausflucht, 
fas  ich  von  dir  ausforsche,  denn  frei  zu  reden  ist  besser. 
age,  mit  welchem  namen  benennen  dich  vater  und  mutter,    550 
>uch  wer  sonst  in  der  Stadt,  und  wer  in  der  gegend  umher  wohnt? 
lenn  kein  einziger  ist  ganz  namlos  unter  den  menschen, 
del  oder  geringe,  nachdem  er  einmal  gezeugt  ward; 
Dndern  genannt  wird  jeder,  sobald  ihn  die  mutter  geboren, 
ige  mir  auch  dein  land,  dein  volk  und  deine  geburtstadt;      .555 
lafc ,  dorthin  die  gedanken  gelenkt ,  dich  tragen  die  schiffe. 
»enn  der  Fäakier  schiffe  sind  nicht  der  piloten  bedürftig, 
och  der  Steuer  einmal,  wie  sie  anderen  schiffen  gebaut  sind; 
)ndern  sie  wissen  von  selbst  den  sinn  und  gedanken  der  mannet , 
Tissen  nah  und  ferne  die  städt'  und  fruchtbaren  äcker  560 
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Jegliches  volks ,  und  die  fluten  des  meers  durchlaufen  sie  schleunig, 

Eingehüllt  in  nebel  und  nacht;  auch  fürchtet  man  niemals, 

Dafs  sie  das  meer  entweder  beschädige ,  oder  vertilge. 

Doch  von  meinem  vater  Nausithoos  hört'  ich  vordem  wohl, 

Wann  er  erzählt',  es  zürne  der  erderschüttrer  Poseidon  565 

t 
Uns,  dieweil  wir  jeden  gefahrlos  senden  zur  heimat; 

Einst  auch  würd'  er  ein  trefliches  schif  der  fäakischen  mann  er, 

Das  von  entsendung  kehrt',  im  dunkel  wogenden  meere 

Schlagen ,  und  hoch  um  die  Stadt  ein  felsengebirg'  uns  umherziehn, 

So  weissagte  der  greis;  der  gott  vollende  nun  solches;  570 

Oder  vollend'  es  nicht ;,  wie  seinem  rath  es  geliebet. 

Aber  sage  mir  jezt,  und  verkündige  lautere  Wahrheit: 

Wohin  kamst  du  verirrt,  und  welcherlei  lande  der  menschen 

Sähest  du?  Nenne  sie  selbst,  und  die  wohlbevölkerten  städte. 

Wo  noch  waren  sie  horden  der  freveler,  wild  und  gesezlos,      575 

Wo  den  fremdlingen  hold,  und  hegeten  furcht  vor  den  göttern? 

Sag'  auch,  warum  du  weinst,  und  tief  im  herzen  betrauerst 

Argos  volk,  der  Achaier  und  Ilios  schiksal  vernehmend. 

Jenes  beschlofs  der  unsterblichen  rath,  und  bestimmte  den  menschen 

Untergang ,  dafs  er  war'  ein  gesang  auch  späten  geschlechtern.  58c 

Sank  auch  dir  ein  verwandter  vielleicht  vor  Ilios  mauern, 

Edel  und  gut,  entweder  ein  eidam,  oder  ein  schwäher: 

Welche  die  nächsten  ja  sind,  nach  eigenem  blut  und  geschlechte \ 

Oder  ein  edeler  freund,  ein  mann  von  gefälligem  herzen? 

Nicht  geringer  fürwahr,  als  selbst  ein. leiblicher  bruder,  58! 

Ist  ein  redlicher  freund ,  liebreich  und  verständiges  herzens ! 
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Ody ss eus  erzählt  seine  Irrfahrt  von  Troja.  Siegende  Kikonen. 
Bei  Maleia  nordstur  m ,  der  ihn  ins  unbekannte  zu  den  Lotofagen 
verschlägt.  Dorther  zu  den  einäugigen  Kyklopen  verirrt ,  besucht 
er  Poseidons  söhn  Polyfemos,  der  sechs  seiner  genossen  fri/st, 
dann,  im  schlafe  geblendet,  den  fliehenden  felsstücke  nachschleudert. 
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hm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus: 
Weitgepriesener  held  Alkinoos,  mächtigster  könig, 
Wahrlkh  es  ist  doch  wonne,  mit  abzuhören  den  sänger, 
Solchen ,  wie  jener  ist,  den  unsterblichen  ähnlich  an  stimme! 
Denn  ich  kenne  gewifs  kein  angenehmeres  trachten,  5 

Als  wenn  festliche  freud'  im  ganzen  volk  sich  verbreitet, 
Und  in  den  wohnungen  rings  die  schmausenden  horchen  dein  sänger, 
Sfixend  in  langen  reihn,  und  voll  vor  jedem  die  tische    .  •  ^  • : 
Stehn  mit  brot  und  fleisch,  und  geschöpfetcn  wein  aus  dem  kruge 
Fleifcig  der  schenk  umtxagt,  und  umher  eingießt  in  die  becher.     ie 
«Solches  daucht  mix  im  geist  die  seligste  wonne  des  leben*  | 

Meine  leiden  anjezt,  die  jammervollen,  zu  hören 
Wünschest  du;  da£s  ich  noch  mehr  in  gram  und  kummer  versinke. 
W«  doch  ^oll  ich  zuerst,  und  was  zulezt  dir  erzählen? 
Homers  Ody«s«e.  I.  Band  M 
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Weil  ja  der  leiden  mir  viele  gesandt  die  himmlischen  Götter!     15 
Erst  nun  will  ich  den  namen  verkündigen,   dafs  ihr  mich  kennet, 
Und  ich  hinfort ,  sq  lange  der  grausame  tag  mich  verschonet, 
Euer/ ein  gastfreund  sei,  wie  fern  auch  von  hinnen  ich  wohne. 
Ich  bin  Odysseus,  Laertes  söhn,  durch  mancherlei  klugheit 
Unter  den  menschen  bekannt;  und  mein  rühm  erreichet  den  himmel.  20 
Aber  in  Ithaka  wohn*  ich ,  -der  sonnigen :  drinnen  erhebt  sich 
Neriton,  wald umrauscht,  mit  ragendem  haupt;~und  umher  sind 
Viel  eilande  bewohnt,  und  nachbarlich  neben  einander, 
Same,  Dulichion  auch,  und  die  wälderreiche  Zakynthos. 
Selber  liegt  sie  im  meer  am  höchsten  hinauf  an  die  veste,  25 

Nachtwärts;    aber  die  andern  xum  licht  und  der  sonne  gewendet. 
Rauh  zwar,  nähret  sie  doch  frischblühende  männer;  und  nichts  ja 
Weifs  ich  süfs$ves  wo  als  Vaterland  zu  erkennen. 
Siehe,   mich  weilete  zwar  die  herl^he  göttin  Kftlypso. 
Dort  in  getwölbeter  giotte,  naich  selbst  zum  .gernable  begehrend.;  30, 
So  auch. weilete  mich  die  Aäeriii  Kirke  voll  argUst  . 

Dort  in  ihrem  palaste,  mich  selbst  zum  gemahle  begehrend: 
Dennoch  kpnhten  sie  nie  mein  herz  im  busen  bewegen*. 
So  ist  nichts  doch  sü£ser  denn  Vaterland  uftd  erzeuger     . 
Jeglichem,  wer  auch  entfernt  ein  haus  voll  köstliches  gutqs.  35 

Wo  im  fremdlingslande  bewohnt,  von  den  seinen  gesondert« 
Aber  wohlan,  du  vernim  die  unglükselige  heimfahrt, 
Welche  tnir  Zeus  verhängte,  nachdem  von  Troja  ich  wegging. 

Gleich  von  Ilios.  trug  mich  der  wind  zur  Stadt  der.  Kikonen 
Ismaxos.  Dort  verheert*  ich  die  Stadt,  und  vertilgte  die  männer.  40 
Aber  die  blühenden  fraun  und  die  groben  besizungen  nehmend 
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Theilten  wir  gleich ,  daft  keiner  mir  leer  ausginge  des  gutes. 

Jezo  ermahnt'  ich  zwar  die  unsrigen,  eilendes  fufses 

Wegzufliehn;  doch  jene,  die  unbesonnenen,  blieben.' 

Viel  ward  jezö  des  Weines  verschweigt,  viel  liegen  und  schafe  45 

An  dem  gerade  geschlachtet,  und  viel  seh  wer  wandelndes  hornvieh* 

Doch  nun  rief  der  Kikonen  entflohene  schaar  den  Kikonen, 

Die  nicht  fern  von  dannen ,  zugleich  zahlreicher  und  stärker, 

Wohneten,  mittert  im  lande,  geübt  vom  rossegeschirre, 

Und  wenns  galt,auch  zu  fufse,  den  kämpf  zu  kämpfen  mit  männern.  50 

Endlos  zogs,  wie  blattet  und  knospende  blumen  des  lenzes, 

Frühe  daher ,  und  ach !  jezt  war  Zeus  Schreckenverhängnis 

Uns  unglüklichen  nah,  und  überhäuft'  uns  mit  Jammer. 

Alle  gestellt  nun  schlugen  sie  Schlacht  bei'  den  rüstigen  schiffen, 

Und  hin  flogen  und  her  die  ehernen  kriegeslanzen.  55 

Weil  noch  morgen  es  war,  und  der  heilige  tag  emporstieg,; 

Wehrten  wir. ab,  und  bestanden  die  Übermacht  der  Kikonen, 

Aber  sobald  die  sonne  zum  stierabspannen  sich  neigte; 

Siegte  das  heer  der  Kikonen ,    und  zwang  zur  flucht  die   Aphaier. 

Sechs  aus  jeglichem  schiffe,  der  hellumschienten  genossen,  60 

Starben  mir ;  aber  wir  andern  emflphn  dem  tod'  und  dem  schiksal. 

Also  steurten  wir  fürder  hinweg,  schwermütiges  herzens, 
Froh  aus  der  todesgefahr,  doch  beraubt  der  lieben  genofsen. 
Doch  nicht  gingen  wir  weiter  die  zwiefachrudernden  schiffe, 
Ehe  wir  dreimajl  jedem  der  armen  freunde  gerufen,  65 

Die  im  gefilcT  hinsanken,  vom  volk  der  Kikonen  getödtet. 
Aber  es  sandt'  auf  die  schiffe  der  .herscher  im  donnergewölk  Zeus 
Nordsturm  her  mit  orkan ,  und  ganz  in  gewölke  verhüllt'  er 
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Meer  und  erde  zugleich ;  und  gedrängt  vom  himmel  entsank  nacht. 
Jezt  mit  gesunkenen  misten  entflogen  wir;  aber  die  segel,  70 

Dreifach  zerkracht  und  vierfach,  zerrifs  sie  die  wut  des  orkanes. 
Eilend  zogen  wir  jene  herab  in  der  angst  dos  Verderbens, 
Ruderten  dann  arbeitend  die  schiffe  hinan  ans  gestade. 
Dort  zwo  nachte  zugleich,  und  zween  der  tag'  auf  einander, 
Lagen  wir  unmutsvoll,  von  arbeit  lafs  und  betrübnis.  75 

Doch  wie  den  dritten  tag  die  lockige  Eos  vollendet; 
Jezo  die  mästen  erhöht,  und  gespannt  die  schimmernden  segel, 
Safsen  wir  da,  vom  wind'  und  steuerer  sanft  gelenket. 
Und  nun  waY  unverlezt  ich  gelangt  zum  vatergefilde, 
Wenn  nicht  Strömung  und  flut,  da  herum  ich  lenkt*  um  Maleia,    80 
Schnell  mit  demnord  mich  verstürmt,  und  irre  gewandt  von  Kytherc. 
Neun  der  tag'  izt  trieb  ich,  vom  tobenden  stürme  geschleudert, 
Über  des  meers  fischwimmelnde  flut;  und  am  zehnten  gelangt'  ich 
Hin  zu  den  Lotofagen,  die  blühende  speise  geniefsen. 
Alda  stiegen  wir  aus  am  gestad,,  und  schöpfeten  wasser,  $$5 

Schnell  dann  nahmen  das  mahl  an  den  hurtigen  schiffen  die  freunde. 
Aber  nachdem  wir  dej  kost  uns  gesättiget,  und  des  getränkes;  l 
Jezo  entsandt'  ich  männer,  voranzugehn  zur  erkundung, 
Zween  erkohrne  freund';  und  ein  herold  ging  sie  bogleitend: 
Welcherlei  sterbliche  dort  die  frucht  der  erde  genössen.  90 

Und  bald  kamen  die  freund'  in  der  Lotofagen  Versammlung. 
Aber  die  Lotofagen  bereiteten  nichts  zum  verderben 
Unserer  schaar;  sie  reichten  des  lotos  ihnen  zu  kosten. 
Wer  des  lotos  gewa'chs  nun  kostete,  süfser  denn  honig, 
Solcher  gedachte  nicht  mehr  der  Verkündigung  oder  der  heimkehr ;  95 
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Sondern  sie  trachteten  dort  in  der  Lotofagen  gesellschaft 

Lotos  pflückend  zu  bleiben,  und  abzusagen  der  heimat. 

Aber  ich  führt*  an  die  schiffe  die  weinenden  wieder  mit  zwang  hin, 

Zog  sie  in  räumige  schiff',  und  band  sie  unter  den  bänken. 

Doch  die  andern  ermahnt'  ich,  und  trieb  die  wcrthen  genossen,  ioo 

Schleunig  hinwegzufliehn ,  in  die  hurtigen  schiffe  sich  rettend; 

Dafs  nicht  einer,  vom  lotos  gereizt,  noch  vergäfse  der  heimat. 

Alle  sie  stiegen  hinein,  auf  ruderbänke  sich  sezend, 

Saßen  gereiht;  und  schlugen  die  grauliche  woge  mit  rudern. 

Also  steurten  wir  fürder  hinweg ,  schwermütiges  herzens. t   105 
Und  an  das  land  der  Kyklopen,  der  ungesezlichea  frevler, 
Kamen  wir,  welche  nur  den  unsterblichen  göttern  vertrauend, 
Nirgend  bauen  mit  h'anden ,  zu  pflanzungen,  oder  zu  feidfrucht ; 
Ohne  des  pflanzers  sorg'  und  der  ackerer  steigt  das   gewächs   auf, 
Alles,  weizen  und  gerst*,  und  edele  reben,  belastet  110 

Mit  grofstraubfgem  wein,  und  Kronions  regen  ernährt  ihn. 
Dort' ist  weder  gesez,  noch  rathsversammlungf  des  Volkes  { 
Sondern  all*  umwohnen  die  felsenhöhn  der  gebirge, 
Rings  in  gewölberen  grotten ;  und  jeglicher  richtet  nach  willkühr 
Weiber  und  kinder  allein ;  und  niemand  achtet  des  andern,       1 15 

Eine  mäfsige  insel  erstrekt  «ich  aufser  der  bucht  hin, 
Gegen  das  land  der  Kyklopen,  so  wenig  nah,  wie  entfernet, 
JfcValderreich;  und  der  ziegen  unendliche  menge  durchstreift  sie, 
Wildes  geschlechts :  weil  nimmet  ein  pfed  der  menschen  sie  scheuchet; 
Nie  auch  wandeln  hinein  nachspürende  Jäger,  die  mühvoll         iao 
Durch  das  gehölz  arbeiten,  und  luftige  gipfel  umkleftern. 
Auch. kein  weidender  hirt  durchschaltet  sie,  oder  ein  pflüger; 
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Ohne  des  pflanzers  sorg*  und  der  ackerer  immer  and  ewig 

Wildert  sie  menschenleer,  und  nährt  nur  meckernde  ziegen. 

Denn  es  gebricht  den  Kyklopen  an  roth geschnäbelten  schiffen  ;     J25 

Auch  sind  dort  nicht  meister  des  schifbaues,  wohl  zu  bereiten 

Schöngebordete  schiffe ,  die ,  mancherlei  werke  bestellend , 

Rings  zu  den  Städten  der  weh  hinsteuerten:    so   wie    gewöhnlich 

Männer  sonst  zu  einander  im  schif,  durchfahren. die  meerflut, 

Welche  bald  auch  die  insel  zum  blühenden  lande  «ich  schüfen.  130 

Denn  nicht  karg  ist   der  boden  ,  und  fruchtete  jeglicher  jahrszeit. 

Dort  verbreiten  sich  wiesen  am  Strand  des  graulichen  meeres, 

Feucht  und  schwellend  von  gras;  wo  der  fröhlichste  wein  sich  erhübe. 

Dort  ist  lokerer  acker  ;  und  wuchernde  saaten  beständig 

Reiften  zur  erntezeit ;  denn  fett  ist  unten  der  boden.  135 

Dort  auch  ein  schirmender  hafen,  wo  nie  der  fessel  man  brauchet, 

Weder  anker  zu  werfen ,  noch  seil"  am  gestade  zu  binden ; 

Sondern  gelandete  weilen  ein  weniges,  bis  es  den  Schiffern 

Selbst  zu  fahren  gefällt,  und  günstige  winde  sich  heben. 

Aber  am  haupte  der  bucht  ergiefst  sich  blinkendes  wasser,  140 

QuellenH  aus  felsengeklüft ';  und  umher  sind  grünende  päppeln. 

Dorthin  kamen  die  schiff',  und  ein  gott  war  unser  geleiter 

Durch  die  düstere  nacht ;  denn  nichts  erschien  vor  dem  anblik. 

Schwarz  um  die  schiffe  gedrängt  lag  finsternis ;  selber  der  mond  nicht 

Schien  vom  himmel  herab ,  denn  tief  verbarg  das  gewölk  ihn*  145 

Keiner  daher  erblikte  das  eiland  dort  mit  den  äugen* 

Nicht  auch  die  schwellenden  wogen ,  die  lang  anrollten  zürn   pfer, 

Schaueten  wir,  bis  gelandet  die  schöngebordeteri  schiffe. 

Als  nun  die  schiffe  gelandet,  da  zogen  wir  wieder  die  rcgei; 
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Selbst  dann  stiegen  wir  aus  am  wogen  schlage  des  meeretf,  150 

Schlummerten  dort  ein  wenig,  und  narrten  der  heiligen  frühe. 

Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingern  emporstieg, 
Jezt  durchwanderten  wir  das  eiland  rings  mit  bewunctrung. 
Und  es  erregten  die  Nymfen,    des  Ägiserschütterers  töchtcr, 
Kletternde  liegen  der  berge,  zum  stärkenden  mahl  den  genossen.  155 
Schnell  die  krummen  bogen  und  ragenden  Jägers  pieke 
Holeten  wir  aus  den  schiffen ,  und  dreifach  umher  geordnet 
Schossen  wir;  bald  erfreut'  uns  ein  gott  mit  reichlichem  wildbret. 
Xwölf  leichtsegelnde  schiffe  gehorchten  mir,  jedem  ertheilte 
Neun  der  xiegen  das  loos;  und  xehn  erköhr  ich  mir  selber.        160 
Also  den  ganzen  tag  bis  spät  zur  sinkenden  sonne  "  \ 

Saften  wir ,  reichlich  mit  fleisch  und  lieblichem  wein  uns  erquickend. 
Denn  »och  nicht  versiegte  der  rothliche  wein  in  den  Schiffen; 
Noch  war  genug:  denn  viel  in  alle*  gehenkelten  krligt 
Schöpfeten  wir,  die  heilige  Stadt  die  KikorAn  beraubend.  165 

Aber  das  land  der  Kyklopen  erkannten  wir ,  nahe  von  dannen, 
Wallenden  rauch,  und  stimmen  des  volks,  und  der  ziegeri  und  schafe. 
Als  die  sonne  nunmehr  hinsank,  und  das  dunkel  heraufzog, 
Jexo  ruberen  wir  am  wogenschlage  des  meeres. 
Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingern  emporstieg,  170 

Jexo  berief  ich  die  freund' ,  und  redete  vor  der  Versammlung : 

Bleibt  ihr  anderen  nun ,  ihr  werth  geachteten  'freunde. 
Aber  ich  selbst  mit  dem  eigenen  schif  und  meinen  genossen 
Gehe ,  die  männer  dort  zu  erkundigen ,  wie,  sie  geartet : 
Sein  sie  schwärmende  horten  der  freveler,  wild  und  gesezlos      175 
Oder  den  fremdlingen  hold ,  und  hegen  sie  furcht  vor  den  ^cffrfrh. 
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Also  sprach  ich,  und  trat  in  das  schif,  und  befahl  den  genossen, 
Selbst  auch  einzusteigen,  und  abzulösen  die  Seile« 
Alle  sie  stiegen  hinein ,  auf  ruderbänke  sich  sezend, 
Safsen  gereiht,  und  schlugen  die  grauliche  woge  mit  rudern.        480 
Als  wir  nunmehr  am  gestad'  anlandeten,  nahe  von  dannen ; 
Sahn  wir  ein  felsengeklüft  am  äufsersten  rande  des  meeres, 
Hochgewölbt,  umschattet  mit  lorbeergebüsch :  wo  am  abend 
Viele  schaf  und  ziegen  sich  lagerten;  aber  umher  war 
Hoch  ein  geheg'  erbaut  von  eingegrabenen  steinen,  185 

Von  aufstrebenden  flehten  und  hochgewipfelten  eichen. 
Drinnen  haust*  auch  ein  mann  von  riesengestalt,  der  die  heerde 
Einsam  auf  fernere  weiden  umher  trieb,  nie  auch  mit  andern 
Umging,  sondern  allein  auf  frevele  tiieke  bedacht  war. 
Denn  zum  entsezen  erhub  sich  das  ungeheuer,  nicht  ähnlich     190 
Männern  vom  halme  genährt,  vielmehr  dem  bewaldeten  gipfel 
Hoher  felsengebürge ,  der  einsam  ragt  vor  dem  andern. 

Eilend  daiauf  befahl  ich  den  anderen  lieben  genossen, 
Dort  beim  schif  zu  bleiben  am  meer ,  und  das  schif  zu  bewahren. 
Aber  ich  selbst,  aus  den  freunden  mir  zwölf  der  tapfersteh  wählend,  195 
Wandelte  mit  geisledernem  schlauch,    voll  dunkeles  weines, 
Liebliches,   den  mir  Maron  geschenkt,  der  söhn  Euanthes, 
Jener  priester  Apollons,  der  Ismaros  höhen  umwaltet: 
Weil  wir  ihn  und  die  kinder  verschoneten  und  die  genossin, 
Ehrfurchtsvoll;  denn  er  wohnt'  in  des  treffenden Föbos  Apollon  200 
Heiligem  schattenhain ;  und  er  schenkte  mir  köstliche  gaben : 
Schenkte  mir  sieben  talente  des  schöngebildeten  goldes; 
Sd^pkt'  auch  ein  mischgefäfs  von  lauterem  silb^r;  und  endlich 
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Schöpft'  er  mir  jenen  wein  in  zwölf  gehenkelte  eimer, 
Siifs  und  unverfälscht»  ein  göttergetränk.     Auch  niemand  205 

Wufste  darum  der  knechte,  noch  eine  der  mägd,  in  der  Wohnung; 
Nur  er  selbst ,  und  das  liebende  weib,   und    die  schafnerin  einzig. 
Aber  tranken  sie  einst  des  rothen  balsamischen  weines; 
Einen  becher  gefüllt  in  zwanzig  mafse  des  wassers 
Gofs  er;  und  siifs  umhauchten' den  mischkrug  edle  gerüche,    210 
Göttlicher  kraft;  dann  war  es  gewifs  nicht  freude  zu  dursten! 
Defs  nun  trug  ich  gefüllt  den  mächtigen  schlauch,  und  im   korbe 
Reisekost;  denn  ich  ahndet'  in  mutiger  seele  vorher  scfjpn» 
Einen  mann  zu  besuchen,  mit  mächtiger  stärke  gerüstet, 
Ungezähmt,  nicht  kundig  der  billigkeit,  noch  des  gesezes.  215 

Eilend  wanderten  wir  zu  der  felskluft;  aber  ihn  selbst  nicht 
Fanden  wir,  sondern  er  pflegte  der  weidenden  heerd' auf  der  weide. 
Wir,  in  die  höhl'  eingehend,  umsahn  mit  bewunderung  alles. 
Ringsher  stroztendie  körbe  von  käs',  und  gedrängt  in. den  Ställen 
Wars  von  lämmern  und  ziklein;  und  jegliche  gattung  besonders    220 
Eingesperrt:  die  frühling'    allein,  allein  auch  die  mittlem, 
Dann  auch  die  Spätling'  allein ;  es  schwamm  das  geschirr  von  der  mölke, 
Butten  und  kübel  umher,  und  geglättete  eimer  des  melkens. 
Anfangs  fleheten  mir  mit  dringenden  worten  die  freunde, 
Dafs  wir  der  käs'  uns  nehmend  enteileten;  jezo  von  neuem,      225 
Dafs  wir,  zum  hurtigen  schiffe  nur  schnell  die  lämmer  und  ziklein 
Aus  dem  geheg'  hintreibend,  die  salzige  woge  durchsteuerten. 
Aber  ich  hörete  nicht,  (wie  heilsam,  hätt'  ich  gehöret!) 
Um  ihn  selber  zu  schaun ,  und  ein.  gastgeschenk  zu  erwarten. 
Ach  er  ward  den  genossen  ein  unerfreulicher  anblik!  230 
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Wir  nun  zündeten  Feuer,  und  opferten ;  nähmen  dann  selber 
Uns  der  käs',  und  afsen;  dann  harrten  wir,  drinnen  uns  sezend, 
Bis  er  die  heerd'  heimtrieb.     Er  trug  die  gewaltige  ladung 
'  Trokenes  scheiterholz ,  das  zur  abendkost  er  gesammelt. 
Drinnen  im  fels  nun  warf  er  es  ab  mit  entsezlichem  krachen;    235 
Und  wir,   bebend  vor  angst,    entflohn  in  den  winkel  der  fefsklufc 
Jener  trieb  in  die  kluft  die  wohlgewcidete  heerde, 
Alle,  so  viel  er  melkt';  und  die  männliche    liefs  er  daraufsen, 
"Widder  und  bocke  gesammt ,  in  des  vorhofs  tiefem  gehege. 
Hoch  nun  schwang  er  empor  den  gewaltigen  fels  vor  den  eingang,  24c 
Fürchterlich  grofs  ;  nicht  hätten  ihn  zweiundzwanzig  der  wagen, 
Starkgebaut;  vierrädrich ,  vom  boden  hinweg  weggewälzet: 
Solch  ein  ungeheueres  gestein  hub  jener  zum  eingang. 
Jezo  safs  er,  und  melkte  die  schaP  und  meckernden  ziegen, 
Alles  der  Ordnung  gemäfs,  und  die  Säuglinge  legt*  er  ans  euter.      24J 
Als  er  darauf. die  hälfte  der  weifsen  milch  sich  gelabet, 
Stellt'  er  sie  eingedrängt  in  geflochtene  körbe  zum  troknen. 
Dann  verwahrt*  er  die  hälft'  in  weitem  geschirr ,  dafs  er  hätte. 
Sich  zum  trunk  zu  nehmen  ,  und  wann  er  schmauste  zu  abend. 
Aber  nachdem  er  geeilt  zu  fertigen  seine  geschäfte,  251 

Jezo  zündet'  er  feuer ,  erblickt*  uns  drauf,  und  begann  so : 

Fremdlinge,  sagt,  wer  seid  ihr?  woher  durchschift  ihr  die  woge? 
Ist  es  vielleicht  um  gewerb',  ists  ohne  wähl,  dafs  ihr  umirrt, 
Gleith  wie  ein  raubgeschwader  im  sarzmeer,  welches  umherschweifi 
Selbstdarbi&end  das  leben,  ein  volk  zu  befeinden  im  ausländ?     25 

So  der  Kyklop;  da  brach  uns  allen  das  herz  vor  entsezen, 
Über  das  rauhe  gebrüll,  und  das  gräfsüche  ungeheuer. 
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Aber  ich  fafste  mich  doch ,  und  redete ,  solches  erwiedemd ; 

Wir  von  Troja's  ufer  umhergeirrte  Achaier, 

Über  die  fluten  des  rneers  von  mancherlei  stürmen  geschleudert,     a6o 

Strebten  ins  Vaterland;  doch  andere  fahrten  und  wege 

Kamen  wir:  also  beschlofs  es  vielleicht  Zeus  waltende  vorsieht, 

Völker  preisen  wir  uns  von  Atreus  söhn  Agamemnon, 

Den  jezt  rühm  vor  allen  verherrlichet  unter  dem  himmel: 

Solch  ein  reich  zerstört*  er  mit  macht,  und  vernichtete  völker    265 

Viel  umher.     Wir  aber,  zu  deinen  knieen  genahet, 

Flehn ,  ob  ein  gastgeschenk  du  darreichst ,  oder  auch  sonst  uns 

Eine  gäbe  gewährst,  wie  fremdlingen  etwa  gebühret. 

Scheue  doch,  bester,  die  götter!  wir  nahn  dir  jezb  in  demut; 

Aber  den  nahenden  ist  und  fremdlingen  Zeus  ein  ra'cher,  srjo 

\ 
Der  gastfreundlich  den  gang  ehrwürdiger  fremdlinge  leitet. 

Also  ich  selbst;  doch  jener  erwiederte  grausames  herzens: 
Thöricht  bist  du,    o  fremdling,    wo  nicht  von  ferne  du  herkamst; 
Dafs  du  die  götter  zu  scheun  mich  ermahnst,  und  die  räche  der  götter! 
Nichts  ja  gilt  den  Kyklopen  der  donnerer  Zeus  Kronion,  275 

Noch  die  seligen  götter;' den  weit  vortreflicher  sind  wir! 
Nicht  fürwahr  aus  scheu  vor  Kronions  räche  verschon'  ich, 
Weder  dein,  noch  der  freunde,  wo  nicht  mein  herz  mir  gebietet. 
Sage  mir  jezt,  wohin  dein  trefliches  schif  du  gesteuert; 
Seis  an  den  ferneren  Strand,  seis  nah  wo;  dafs  ich  es  wisse.      280 

Jener  sprachs  arglistig,  umsonst  mich  kundigen  teuschend* 
Wieder  begann  ich  dagegen  die  schlau  ersonnen en  worte: 

Ach  mein  schif  zerbrach  mir  der  erderschüttrer  Poseidon , 
Der  an  die  kuppen  es  warf,  um  die  gegenden  eures  gestades, 


188  ODYSSEE» 

Treibend  zum  vorgebürg*;  und  der  wind  aus  dem  meere  verfolgt'  6s !  285 
Ich  allein  mit  diesen  entrann  dem  grausen  verderben! 

Also  ich  selbst;  doch  nichts  antwortet1* er  grausames  herzens; 
Sondern  er  strekt'  auffahrend  die  händ'  aus  gegen  die  freunde, 
Deren  er  zween  anpakt',  und  wie  junge  hund'  auf  den  boden 
Schlug ;  dafs  blut  und  gehirn  umherflofs,  nezend  den  boden.     £90 
Drauf  zerfrakt'  er  sie  glied  vor  glied,  und  bestellte  die  nachtkost, 
Frafs  dann  darein,  wie  ein  löwe  des  waldgebirgs ;  und  er  liefs  nicht 
Eingeweide,  noch  fleisch,  noch  selbst  die  markichten  knochei^ 
Laut  nun  jammerten  wir,  die  händ'  erhöht  zu  Kronion, 
Schauend  die  frevelthat;  und  es  starrte  das  herz  in  betäubung.     295 
Aber  nachdem  der  Kyklop  den  mächtigen  wanst  sich  gefüllet, 
Fressend  das  menschen  fleisch,  und  gelöscht  vom  lauteren  milchtrunk  \ 
Lag  er  im  felsengekliift  weit  ausgestrekt  durch  die  heeide. 
Jezt  erwog  ich  den  rath  in  meiner  erhabenen  seele,  295 

Näher  zu  gehn,  und  das  schneidende  schwert  von  der  hiifte  mir  reifsend, 
Jenem  die  brüst  zu  durchbohren,  wo  Zwerchfell  grenzet  und  leber. 
Mit  nachdrängender  hand ;  doch  hielt  mich  ein  andrer  gedanke. 
Denn  dort  wären  wir  alle  des  schreklichen  todes  gestorben: 
Wir  vermochten  ja  nicht  von  hochgeöfneten  eingang 
Weg  mit  den  händen  zu  rücken  den  mächtigen  fels,  den  er  vorhob.  30J 
So  mit  seufzen  erwarteten  wir  die  heilige  frühe. 

Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingern  emporstieg; 
Jezo  zündet*  er  feuer,  und  melkte  die  stattliche  heerde, 
Alles  der  Ordnung  gemäfs,  und  die  Säuglinge  legt'  er  ans  euter. 
Aber  nachdem  er  geeilt  zu  fertigen  seine  geschäfte,  311 

Pakt'  er  abermal  zween  mit  gewalt ,  und  bestellte  die  frühkost. 
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Als  er  geschmaust,  dann  trieb  er  die  feiste  heerd'  aus  der  höhle, 
Sonder  müh  abhebend  den  machtigen  fels;  und  von  neuem 
Sezt'  er  ihn  vor,  wie  einer  deri  deckel  sezt  auf  den  kodier. 
Fort  nun  trieb  der  Kyklop  mit  gellendem  pfeifen  die  heerde      315 
Bergwärts;  aber  ich  blieb,  mein  herz  voll  arges  entwürfe«, 
Ob  vergelten  ich  möcht',  und  rühm  mir  Athene  gewährte. 
Dieser  gedank'  erschien  dem  zweifelnden  endlich  der  beste. 

Drinnen  lag  des  Kyklopen  gewalltige  keul'  an  dem  stalle, 
Grün,  von  olivenholz;  er  haute  sie,  künftig  zu  tragen,  320 

Wann  sie  gedorrt;  uns  aber  erschien  sie  etwa  von  ansehn 
Gleich  dem  erhabenen  mäste  des  zwanzigfudrigen  Schiffes, 
Welches  breit  und  belastet  auf  mächtiger  woge  dahinfährt: 
Gleich  ihm  schien  sie  an  läng' ,  und  gleich  an  dicke  von  ansehn , 
Nahend  haut'  ich  davon,  so  viel  die  klafter  umspannet,  325 

Reichte  den  freunden  den  pfähl ,  und  gebot  ihn  glatt  mir  zu  schaben, 
[ene  glätteten  ihn;  dann  gieng  ich  selber,  und  schärft*  ihn 
3ben,  und  brannt'  ihn  vor,    in  lodernder  flamme  gewendet, 
diesen  darauf  verbarg  ich  mit  Sorgfalt  unter  dem  miste , 
Welcher  rings  durch  die  höhl'  in  unendlicher  menge  gestreut  war.  330 
iber  die  freund'  ermahnt'  ich,  das  loos  mit  einander  zu  werfen, 
Ver  sich  wagen  sollte,  mit  mir  den  erhobenen  ölbrand  ■■ 
enem  ins  äuge  zu  drehn,  wann  sanft  ihm  nahte  der  Schlummer, 
Jnd  es  traf,  die  ich  selbst  mir  auszuwählen  ge wünschet, 
rier  der  freund';  und  der  fünfte  war  Ich  mit  ihnen  erkohreti.  335 

Jezt  am  abende  kam  er,  der  hirt  schönvliefsiger  heerden; 
rieb  dann  schnell  ins  weite  geklüft  die  ziegen  und  schafe 
lle  zugleich,  nichts  lassend  im  hochummauerten  vorhof, 
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\Yeil  er  vielleicht  argwöhnte;  vielleicht  auch  fugt*  es  ein  gott  so.    j 
Hoch  nun  schwang  er  empor  den  gewaltigen  fels  vor  den  eingang,  340J 
Sezte  sich  dann,  und  melkte  die  schaf  und  meckernden  liegen , 
Alles  der  ordnug  gemäß; ,  und  die  säuglinge  legt1 ,  er  ans  euter. 
Aber  nachdem  er  geeilt  zu  fertigen  seine  geschälte , 
Pakt*  et  abermal  'zween  mit  gewalt,  und  bestellte  die  nachtkost. 
Jezo  begann  ich  selber,  und  sprach,  dem  Kyklopen  genahet,     345 
Eine  hölzerne  kanne  des  dunkelen  weins  in  den  händen: 

Nim,  o  Kyklop,  und  trink;  auf  menschen  fleisch  ist  der  wein  gut  j 
Dafs  du  lernst,  wie  ein  köstlicher  trunk  in  dem  schiffe  gehegt  ward, 
Welches  uns  trug.  Dir  bracht*  ich  zur  sprenge  nur,  wenn  du  erbarmend 
Heim  mich  zu  senden  gewährt.  Doch  du  wütest  ja  ganz  unerträglich !  35^ 
Böser  mann,  wie  mag  dich  ein  anderer  künftig  besuchen, 
Unter  dem  Menschengeschlecht !    Du  hast  nicht  billig  gehandelt! 

Also  ich  selbst;  4a  nahm  er  und  Leexete;  und  mit  entzückung 
Trank  er  das  sufse  getränk;  dann  bat  er  mich  wieder  von  neuem 

Gieb  mir  noch  eins  willfährig ,  und  sage  mir  auch ,  wie  du  heifcest 
Jezo  gleich,  das  ich  wieder  mit  gastgescbenk  dich  erfreue.  35* 
Denn  auch  uns  Kyklopen  gebiert  die.  fruchtbare  erde 
Hier  grofstraubigen  wein,  und. Kronions  regen  ernährt  ihn. 
Doch  dem  strömte  der  saft  von  amprosia  selber  und  nektar! 

jener  sprach« ;  ihm  gab  ich  des  funkelnden  weines  von  neuem.  361 
Dreimal  schenkt'  ich  ihm  voll ,  und  dreimal  leert*  er  in  dummheit. 
Aber  sobald  dem  Kyklopen  der  wein  die.  besinnung  umwölkte , 
Jezo  begann  ich  wieder,  und  sprach  mit  schmeichelnden  worten: 

Meinen  namen,  Kyklop,    den  gepriesenen?  Siehe,  du  sollst  ihi 
Wissen ;  nur  reiche  mir  Du  das  geschsnk  auch  »wie  du  versprachest.  36 
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Niemand  i$t  mein  name;  denn  Niemand  nennen  mich  alle,      366 
Mutter  zugleich  und  vater,  und  andere  meine  genossen. 

Also  ich  selbst;  und  sogleich  antwortet'  er  grausames  herzens: 
Niemand  den  verzehr'  ich  zulezt  nach  seinen  genossen, 
Alle  die  andern/  zuvor ;  das  soll  dein  gasdich  geschenk  sein.       370 

Sprachs,  und  zurükgelehnt  hin  taumnlt'  er;  jezö  sfch  dehnend, 
Lag  er  mit  feistem  nacken  gekrümmt;  ihn  fafste  des  Schlummers 
Allgewaltige  kraft,   und  dem  Schlund'  entstürzten  mit  weine 
Stücke  von   menschenfleisch ,  die  trunkenes  mutes  er  ausbrach. 
Schnell  nun  stekt'  ich  den  pfähl  in  den  glimmenden  häufen  der  asche,  375 
Bis  er  .des  feuers  fing,  und  redete  meinen  genossen 
Herzhaft  zu ,  dafs  keiner  mir  abgeschrökt  sich  entzöge. 
Aber  da  gleich  nunmehr  der  olivenpfabl  in  dem  feuer 
Brennen  wollt',  auch  grjiri  wie  er  war,  und  funken  umherwarf;    •. 
Raft'  kh  ihn  aus  dem  feuer ,  und  nahete ;  meine  genossen         380 
Standen  umher,  und  es  haucht*  uns  mut  in  die  seelen  ein  Dämon/ 
Jene,  zugleich  aufhebend  den  abgespizten  öibrand, 
Stiefsen  ins  atig*  ihm  hinab;  und  Ich,  in  die  höhe  gerichtet, 
Drehete,      Wie  mit  dem  bohrer  ein  mann  den  balken  des   schiffe« 
Bohrt,  und  jene  von  unten  herum  ihn  drehn  mit  d*m  riemen,      385 
Fassend  an  jeglicher  ^eit',  und  stetiges  lauft  er  hineindringt: 
Also  fest  in  das  äuge  den  glühenden  pfahl  ihm  hakend,       :.  _ 
Dreheten  wir,  das  Wut  ihn  heifs  umquoll,  wie  er  eindrang.;;  7 
Alle  wimpern  umher  und  die  brauen  ihm  sengte  die  lohe 
Seines  entflaipmeten  Sterns;  und  es  prasselten  brennend  die  wuraeÄn.  39Q 
Wie  wenn  ein  meister  in  erz  die  holzaxt,  oder  das  schlichtbeil,    m 
Taucht  in  kühlendes  wasser,  da.«,  laut  mit  gesprudel  emporbrausr, ; 
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Härtend  durch  kunst ,  denn  solches  ersezt  die  kräfte  des  eisern: 

Also  zischt  ihm  das  Aug9  um  die  feurige  spize  des  ölbrands. 

Graun  voll  brüllt  er  mit  lautem  geheul,dafs  umher  das  geklüft  scholl;  395 

Und  wir ,  bebend  vpr  angst,  entflüchteten.    Jener  nun  rifs  sich 

Schnell  aus  dem  Auge  den  pfähl ,  von  triefendem  blute  besudelt, 

Welchen  er  fern  von  sich  fortschleuderte,  tobend  vor  unsinn; 

Rief  alsdann  den  Kyklopen  mit  zetergebrüll ,  die  umher  ihm 

Wohnten  im  felsengklüft  der  stürmischen  Vorgebirge.  400 

Jene  vernahmen  den  ruf,  und  wandelten  dorther  und  daher, 

Und  um  die  höhle  gestellt  erforfchten  sie,  was  ihn  betrübter 

.   Welch  ein  leid,  Polyfemos,  geschah  dir,  dafs  du  so  brülltest 
1 
Durch  die  ambrosische  nacht ,  und  uns  vom  Schlummer  erwecktest  ? 

Ob  dir  vielleicht  die  heerden  ein  sterblicher  raubend  hinwegführt,  405 

Oder  dich  selbst  auch  tödtet,  durch  arglist,  öder  gewaltsam? 

Wieder  begann  aus  der  höhle  das  ungeheur  Polyfemos ; 
Niemand  tödtet  mich,  freunde,  durch  arglist;  keiner  gewaltsam! 

Drauf  antworteten  jen\  und  schrien  die  geflügelten  wprte ; 
Nun  wofern  mit  gewalt  dich  einsam  keiner  beleidigt;  41a 

Krankheit  von  Zeus  >  dem  erhabnen,  vermag  kein  mittel  zu  wenden. 
Aber  flehe  zum  vater*  dem  meerbeherscher  Poseidon. 

Jene  schrien«,  und  enteilten;   doch  inniglich  lachte  das  herz  mir, 
Dafs  mein  name  geteuscht  und  der  wohlersonnene  rathfchlufs, 
Aber  der  blinde  Kyklop,  aufstöhnend  vor  quäl  und  winselnd,     415 
Tappt,  umher  mit  den  bänden,  und  nahm  den  fels  von  dem  eingangs 
Sexte  dann  in  die  pforte  sich  hin ,  und  die  hände  verbreitend 
Tastet*  er,  einen  zu  fahn>  der  hinausging'  unter  den  schafen: 
Denn  er  vermutete  mich  so  gar  einfältiges  geistes. 
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Nas'  und  ohren  ihm  ab ;  und  fort  in  dumpfer  betäubung 
Wankte  der  trunkenbold ,  und  trug  die  strafe  des  unsinns« . 
Hieraus  folgte  der  streit  dem  Kentaurengeschlecht  und  den  ma'nncrn; 
Aber  zuerst  fand  selber  der  trunkenbold  das  verderben* 
Also  auch  dir  vcrkünd'  ich  das  unheil,  wenn  du  den  bogen     305 
Etwa  spannst!  Nicht  wirst  du  hinfort  mildredende  gonner 
Finden  in  unserem  Volk;  nein  straks  im  schiffe  tum  konig 
Fxhetos  hin,  dem  schrecken  der  sterblichen  erdebewohner , 
Senden  wir  dich,  wo  du  schwerlich  gesund  weggehest!  Wohlan  denn, 
Trink'  in  ruh,  und  eifre  du  nicht  mit  jüngeren  mannern!  310 

Ihm  antwortete  drauf  die  sinnige  Penelöpeiä! 
O  Antinoos,  denke,  wie  unanständig  und  unrecht» 
Fremde  vorbeizugehn ,  die  Telemachos  wohnung  besuchen! 
Meinest  du,  wenn  auch  der  fremde  den  mächtigen  bogen  Odysseut 
Etwa  spannt,  den  händen  und  eigener  starke  vertrauend,  315 

Dafs  er  mich  dann  heimfuhr'  als  seine  verma'hlete  gattin? 
Schwerlich  er  selbst  wohl  heget  im  inneren  solcherlei  hofnung! 
Auch  sei  keiner  von  euch  deshalb  in  der  seele  bekümmert. 
Hier  am  festlichen  mahl!  Unmöglich  ja  war'  es,  unmöglich! 

Aber  Eurymachos  sprach,  des  Polybos  söhn,  ihr  erwiedernd  2  300 
O  Ikarios  tochter,  du  sinnige  Penelopeia, 
Nicht  dafs  jener  dich  führe ,  vermuten  wir ;  o  wie  unmöglich ! 
Nein  wir  denken  mit  schäm  der  manner  gered'  und  der  weiber , 
'Dafs  nicht  sage  dereinst  ein  niedriger  wo  der  Achaier: 
Schlechtere  mariner  doch  werben  um  jenes  untad liehen  marines    32$ 
Gattin;  da  keiner  vermag  den  geglätteten  bogen  &u  spannen!  • 
Homers  Odyssee.  II.  Band.  N 
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Aber  ein  anderer  kam,  ein  bettelnder  mann  aus  der  fremde, 
Dieser  spannete  leicht  das  geschofs,  und  traf  durch  die  eisen! 
Also  sprächen  sie  dann;  und  scharid'  uns  war*  es  auf  ewig* 

Ihm  antwortete  drauf  die  sinnige  Penelopeia :  330 

Nie,  Eurymachos,  können  ja  wohlgepriesen  im  volke 
Männer  sein,  die  also  das  haus  durch  schwelgen  entehren, 
Jenes  erhabenen  manns!  Doch  warum  dünkt  dieses  euch  Vorwurf? 
Scheuet  dort  den  fremdling ,  wie  grofs  und  gedrungener  stärke.; 
Auch  ein  edefer  mann ,  so  rühmet  er ,  war  sein  erzeugen  3(35 

Gebt  denn  Ihm  das  geschofs ,  das  geglättete ;  dafs  wir  erkennen ! 
Denn  ich  verkündige  jezt,  und  das  wird  wahrlich  vollendet. 
Wenn-  er  den  bogen  gespannt,  und  rühm  ihm  gewähret  Apollon  ; 
Werd*  ich  ihn  wohl  umhüllen  mit  stattlichem  mantel  und  leibrok, 
Rüsten  mit  scharfem  speer,  dem  schreckender  hund'  und  der  männer,  340 
Und  zweischneidigem  Schwert ,  auch  schuh'  an  die  füfse  verleihen, 
Und  ihn  senden,  wohin  sein  herz  und  wille  gebietet. 

Und  der  verständige  jühgling  Telemachos  sagte  dagegen  : 
Mutter,  des  bogens  hat  kein  einziger  aller  Achaier 
Macht,  denn  Ich,  ihn  zu  geben  nach  willkühr,  oder  zu  weigern ;  345 
."Weder  so#  viel  um  die  felsen  von  Ithaka ^mächtig  gebieten, 
Noch  in  den  inseln  umher  vor  der  rosseweidenden  Elis : 
Keiner  davon  soll  mich  mit  gewalt  abhalten,  und  wollt*  ich 
Ihm  auch  sogleich  das  geschofs  auf  den  weg  mitgeben,  dem  fremdling ! 
Auf,, zum  gemach  hingehend,  besorge  du  deine  geschäfte,  350 

Spindel  und  webestuhl,  und  gebeut  den.  dienenden,  weibexn,    ' 
Fleißig  am  werke  zu  sein.    Das  geschofs  gebühret  den  männern  , 
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Allen,  und  mir  am  meisten  ;  denn  mein  ist  im  hause  die  obmacht! 

Staunend  vernahmsdie  mutter,  und  kchtte  zurük  in  die  Wohnung ; 
Denn  sie  erwog  im  geist  die  verständige  red«  des  sohnes.  355 

Als  sie  nunmehr  den  söller  erreicht  mit  den  dienenden  jungfraun-; 
Weinte  sie  dort  um  Odysseus ,  den  trauten  gemahl,  bis  in  schlumme* 
Sanft  die  äugen  ihr  schlofs  die  herscherin  PaUas  Athene. 

Jezo  trug  das  krumme  geschofs  der  trefliche  sauhirt. 
Aber  die  freiet  umher  erhüben  gesthrei  in  dem  saale»  360 

Also  begann  im  schwärm  ein  übermütiger  jiingling : 

Wo  nun  hin  mit  dem  krummen  geschofs,  ungesegneter  sauhirt? 
Rasender  \  bald  bei  den  sauen  terreifsen  dich  hurtige  hunde  > 
Einsam  von  mensthen  entfernt»  die  du  aufwogst!  wenn  uns  Apöllöft 
Jexo  gnade  gewährt,  und  die  andern  unsterblichen  gStter!         365 

Also  der  schwärm ;  da  legte  der  tragende  dort  auf  der  stell*  ihn, 
Bange,  denn  viel  umher  erhüben  geschrei  in  dem  saale* 
Aber  Telemachos  rief  mit  drohender  stimme  dagegen« 

Vater,  bring  das  geschofs !  Nicht  wohl,  wenn  du  allen  gehorchest !     * 
Dafs  ich  nicht,  auch  jünger  annoth,  tu  felde  dich  jage,  370 

\Verferid  mit  steinen  daher;  denn  tapferer  bin  ich  an  stärke! 
Wenn  doch  so  weit  vor  allen,  wie  viel  in  den  Wohnungen  ringsum 
Freier  sind,  an  händen  und  kraft  ich  tapferer  wate;«  — 
Bald  dann  wanderte  mancher,  von  mir  gar  übel  bewirtet,'     <^ 
Heim  aus  unserem  hause;  dieweil  sie  nur  böses  ersinnen)     ^  315 

Jener  sprachs  5  und  sie  alle  mit  herzlicher  lache  vttfilahtti±n*> 
Ringsum;  und  nun  Uefsen  vom  heftigen  torne  di*  freier        - 
Gegen  Telemachos  nach»    Da  trug  den  bog*n  d«r  teülikt    A 
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Durch  den  saal ,  und  reicht*  ihn  dem  waltenden,  beiden  Qdysseus  ; 
Rief  dann  hervor,  und  ermahnte  die  pflegerin  Eurykleia:  380 

Höre,  Telemachos  sagt  dir,  verständige  Eurykleia, 
Fest  die  schliefsenden  pforten  des  hintergemachs  zu  verriegle  n; 
Und  wofern  man,  geächz'  und  tumult  inwendig  von  ma'nnern 
Hört  in  unserem  saal,  da,fs  keine  hervor  aus  der  thüre 
Wandere  ,. sondern  daselbst  in  ruhe  beharr*  an  der  arbeit.  385 

Also  sprach  Eumäos;  und  nicht  entflog  ihr  die  rede; 
Schnell  verschlpfs  sie  die  pforten  der  schönbewohnten  gemacher. 

Heimlich  nunmehr  auch  sprang  Füötios  aus  dem  palaste, 
Und  er  verschlofs  die  pfprte  des  wohlumhegeten  vorhofs.     < 
JDort  lag  unter  der  hall'  ein  seil  aus  dem  baste  des  byblos,        390 
Vom  gleichschwebenden  schif ;  hiermit  verband  er  die  flögel ; 
Jtam  und  sezt*  auf  den  sessel  sich  hin  ,  von  welchem  er  aufstand , 
Stets  auf  Qdysseus  den  blik»    Er>  nun  bewegte  den  bogen, 
Überall  umdrehend,  und  hier  und  dort  ihn  versuchend, 
Ob  das  Jaorn  auch  würmer  zernagt,  da  der  eigner  entfernt  war.     395 
Also  redete  rnancher,  gewandt  zum  anderen  nachbar: 

Traun  ein.  kluger  beschauer  und  kundiger  ist  er  des  bogen s  ! 
Ob  er  vielleicht  dergleichen  auch  selbst  im  hause  bewahret, 
Ob  er  ihn  nachzubilden  sich  vornimmt?  Wie  er  ihn  umdreht 
Hin  und  her  in  den  h^'ndeh,  der  landdurchstreichende  gaudieb*  400 

Drauf  begann  von  neuem  ein  übermütiger  Jüngling: 
Dafs  doch  eben  so  viel  (der  Wohlfahrt  jenem  begegne, 
Als  ihm  dieses  geschofs  jemals  zu  spannen  gelinget! 

Also  spraqh^n  die  freier.     Allein  der  kluge  Odysseus , 
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Als  er  den  mächtigen  bogen  geprüft  ringsum  und  beträchtet:      405 
So  wie  ein  mann ,  wohlkundig  des  lautenspiels  und  gesanges , 
Sonder  müh  aufspännet  am  neuen  Wirbel  die  sähe, 
Fügend  an  jeglichem  ende' den  schöngesponnenen  schafdarm: 
So  nachlässig  nun  spannte  den  mächtigen  bogen  Odysseus. 
Dann  mit  der  rechten  hand  versucht*  er  fassend  die  senne;        410 
Lieblich  erklang  ihm  die  scnn,  und  hell  wie  die  stimme  der  schwalbe. 
Aber  die  freier  umher  durchdrang  schmerz ,  aller  gestalt  auch 
Wandelte  6ich.     Zeus  aber  erdonnerte,  zeichen  gewährend. 
Freudig  vernahm  das  wunder  der  herliche  dulder  Odysseus  ■, 
Welches  ihm  sandte  der  söhn  dfes  unerforschlichen  Kronos.        415 
Jezo  fafst*  er  den  hurtigen  pfeil,  der  entblöfst  auf  dem  tische 
Vor  ihm  lag ;  indefs  im  bergenden  kodier  die  andern 
Ruberen,  die  nun  bald  die  Achaier  sollten  versuchen. 
Diesen  fafst*  er  am  grif,  und  zog  die  senn*  und  die  kerbe, 
Selbst  wie  dort  auf  dem  sessel  er  safs,  und  schnellte  den  pfeil  ab,  420 
Mit  vorschauendem  blik,  und  verfehlete  keine  der  äxte ; 
Ganz  vom  vordersten  Öhr  bis  hindurch  aus  dem  lezten  von  allen 
Stürmte  das  ehrne  geschofs ;    und  drauf  zu  Telemachos  sprach  er : 
Nicht,  Telemachos  ,  bringt  dirschand'  im  palaste  der  fremdling, 
Sizend  alhier!  Nicht  fehlt*  ich  das  ziel,  und  den  bogen  zu  spannen  435 
Ward  nicht  lange  gestrebt!  Noch  ungeschwächt  ist  die  kraft  mir, 
Nicht  also ,  wie  die  freier  mich  ausgehöhnt  und  entehret  ! 
Doch  zeit  ists ,  den  Achaiern  den  abendschmaus  zu  bereiten, 
Noch  bei  tag';  und  nachher  ist  andre  belustigung  übrig, 
Lautenspiel  und  gesang;  denn  das  sind  Zierden  des  mahles!     430 
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Sptachs,  vtod  winkte  geheim;  da  warf  sein  schattendes  scbwestskH 
Hurtig  Telemachc*  um»  der  söhn.  des  erhahncR  Qdysseus  % 
Schlang  dana  die  nervichte:  band  um  den  speer  %  und  nahe  bei  jenen» 
Stand  ^  aca  throne  gestellt  >  mit  blutendem  ejeze  gewanneu 
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Odysseus  erschiefst  den  Antjnoos,  und  entdekt  sich  den  freiem* 
Eurymachos  bittet  um  sch&nung.  Kampf.  Telemachos  bringt 
waffen  von  oben ,  und  lä/st  die  thüre  offen.  Der  ziegenhirt  schleicht 
hinauf  \  und  wird  von  den  treuen  hirten  gebunden.  Athene  er- 
scheint in  'Mentors  gestalte  dann*  als  schwalbe*  Entscheidender 
sieg.  Kur  der  sänger  und  Niedon  werden  verschont.  Der  geru- 
fenen Eurykleia  frohlocken  gehemmt.  Reinigung  des  saßls,  und 
strafe  der  treulosen.  Odysseus  räuchert  das  haus,  und  wird  von 
den  treuen  mägden  bewülkommt. 
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ener  entblofst'  aus  den  lumpen  sich  rasch ,  der  kluge  Odysscu« ,' 
Sprang  auf  die  hohe  schwell',  und  hielt  den  bogen  und  köcher; 
Ganz  mit  geschossen  erfüllt;  die  gefiederten  pfeile  dann  gofs  er 
Dort  vor  die  füfse  sich  aus,  und  sprach  zu  der  freier  Versammlung: 

Dieser  Wertkampf  nun,  der.  furchtbare.,  wäre  vollenden  5 

Jezo  ein  anderes  ziel,  das  noch  kein  schüze  getroffen, 
Wähl*  ich  mir,  ob  ich  es  trefP,  und  rühm  mir  gewähret  Apollon. 

Sprachs,  und  Ahtiaoos  drauf  erzielt*  er  mit  herbem  geschosse« 
Dieser  trachtete  jezt  das  schöne  gefäfs  zu  erheben , 
holden  und  zweigeöhrt;  und  schon  in  den  händen  bewegt'  ers,,io 
Düfs  ex  tränke  dejs  weins:  dock  nichts  von  seiner  ermordung 
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Ahndet*  er.  Wer  auch  dacht*  in  der  schmausenden  mannet  Versammlung, 
Einer  allein  bei  so  vielen,  und  ob  er  der  tapferste  wäre, 
Wü'rd'  ihm  bereiten  den  schrekiichen  tod  und  das  schwarze  Verhängnis  ? 
Aber  Odysseus  schnellte  den  pfeil  ihm  grad*  in  die  gurgel,  15 

Dafs  aus  dem  zarten  genik  die  eherne  spize  hervordrang. 
Nieder  sank  er  zur  seit*,  und  der  hand  entstürzte  der  becher  ; 
Schnell  dem  erschossenen  fuhr  ein  dicker  stral  aus  der  nase , 
Dunkeles  menschenbluts ,  und  schleunig  hinweg  mit  dem  ftrfse 
Stiefs  er  den  tisch  anschlagend,  und  warf  zur  erde  die  speisen;  20 
Dafs  sich  brot  und  gebratnes  besudelten,    Wild  durch  einander 
Lermten  die  freier  im  saal,  da  den  fallenden  mann  sie  gesehen; 
Und  sie  entsprangen  den  thronen,  den  saal  durchtobend  mit  aufruhr, 
Ringsumher  anschauend  die  schongemauerten  wände: 
Doch  war  nirgend  .ein  schild,  noch  mächtiger  speer,  zu  ergreifen,  25 
Und  mit  erbitterten  worten  bedroheten  sie  den  Odysseus: 

Fremdling,  zum  unheil  schnellst  du  geschofs  auf  mäniier!  Hinfort  nie 
Kämpfest  du  anderen  kämpf!  Nun  naht  dein  grauses  Verhängnis ! 
Solchen  mann  nun  eben  erschössest  du,  welcher  der  beste 
Jüngling  in  Ithaka  war!  Drum  fressen  dich  jezo  die  geier!  3c 

So  rief  jeder  im  schwärm ;  denn  sie  wähneten,  ohn'es  zu  wollen, 
Hab'  er  getödtet  den  mann :  doch  nicht  erkannten  die  thoren  , 
Dafs  nun  über  sie  all*  herdrohe  das  ziel  des  verderben*. 
Finster  schaut"  und  begann  der  erfindungsreiche  Odysseus  s 

Ha  ihr  hund',  ihr  wähntet,  ich  kehrete  nimmer  "zur  heimat  31 
Aus  der  Troer  gebiet 1  drum  zehrtet  ihr  schwelger  mein  gut  aus  , 
Und  mißbrauchtet  zur  last  die  dienenden  weiber  gewaltsam » 
Ja  ihr  warbt  sogar  um  dex'lebendeii  ehegenas  sin; 
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Weder  die  seligen  scheuend»  die  hoch  den  hirnmel  bewohnen» 
Noch  ob  unter  den  menschen  beschimpft  würd'  euer  gedächtnis!      40 
Nun  ist  über  euch  all'  beidrehend  das  ziel  des  Verderbens! 

Also  sprach  er;  und  rings  nun  fafste  sie  bleiches  entseien, 
jeglicher  schaut*  umher  >  zu  entflieh»  dem  grausen  verderben* 
Nur  Eurymachos.  noch  antwortete»  solches  erwiedemd* 

Wenn  du  denn  jext  Odysseus  der  Ithaker  heimgekehrt  bist;      45 
0  dann  rügst  du  mit  fug»,  was  alles  verübt  die  Achaisr! 
Viel  geschah  im  palast  unziemendes,  viel  auf  dem  land'  au  cht 
Aber  er  liegt  ja  bereits»  der  schuldig  war  an  dem,  allen  £ 
Denn  Aminoos.  dort  bat  solcherlei  thaten  gestiftet, 
Nicht  nach  Vermählung  einmal  so  sehnsuchtsvoll  und  verlangend  „  50 
Sondern  ein  anderes  denkend,  das  nicht  jhm  vollendet  Ksonion* 
Selber,  könig  au  sein  in  Ithaka's  mächtigem  reiche. 
Strebt'  er ,  und  deinen  söhn  durch  huiterlist  zu  ermorden*. 
Doch  nun  hat  er  sein  theil  ja  dahin  \  Du  aber  verschone 
Deine«  volks!  Wir  alle,  dich  öffentlich  wieder  versöhnend»         55 
Wollen ,  so  viel  dir  im  haus9  an  trank  und  speise  verzehrt  ward  * 
Defs  zum  etsaz  herfuhren  an  zwanzig  rinder  ein  jeder  % 
Auch  dk  erz  und  gold  einhändigen»,  bis  wir  das  he»  dir 
Wieder  erfreut.    Nicht  ist  ja  zuvor  unbillig  dein  eifer* 

Finster  schaut*  und  begann  der  erfindungsreiche  Odysseus  r       tfd 
Nein,  Eurymachos*  wenn  ihr  auch,  ganz  darbrächtet  das  erhgu*» 
Alles  was  jezc*  ihr  habt,,  und  dazu  noch  anderes  legtet; 
Doch   nicht  seihen  nunmehr  die  bände  mir  ruhn  von  etmordung» 
{he  ganz  ihr  freier  die  missethat  mix  gehütet* 
jezo  steht  es  vor  euch:  mit  kraft  entweder  zu  streiten».  €$ 


104  ODYSSEE. 

Oder  xu  fliehn,  wer  etwa  dem  tod'  und  verderben  entrinne! 
Doch  kein  einziger,  hoff'  ich,  entflieht  dem  grausen  Verhängnis! 

Jeher  sprachs;  und  allen  erzitterten  herz  und  kniee. 
Aber  Eury machos  rief  noch  Einmal  zu  der  Versammlung: 

Trauteste,  nimmer  ja  hemmt  der  mann  die  unnahbaren  hände ;    70 
Sondern  nachdem  er  gefaftt  den  geglätteten  bogen  und  kodier, 
Sendet  er  seine  geschosse  daher  von  der  zierlichen  schwelle, 
Bis  er  uns  alle  vertilgt!  Wohlauf,  und  gedenket  der  Streitlust! 
Hurtig  die  Schwerter  gezukt,  und  abgewehrt  mit  den  tischen 
Sein  schnelltödtend  geschofs ;  dann  alle  zugleich  auf  ihn  selber         75 
Eingestürmt,  ob  wir  etwa  von  schwell'  und  pfort'  ihn  verdrängen, 
Dann  umgehn  in  der  Stadt,    und  schnell  ein  geschrei  sich  erhebe! 
Bald  dann  hätte  der  mann  das  leztemal  pfeile  versendet! 

Also  redete  jener,  und  zog  das  geschliffene  schwert  aus, 
Ehern,  mit  doppelter  schneid',  und  sprang  empor  zu  Odysscus,     80 
Mit  graunvoüem  geschrei.     Doch  zugleich  der  edle  Odysseus 
Schnellte  daher  ein  geschofs,  und  traf  ihm  die  brüst  an  der  warze. 
Tief  in  die  Jeher  ihm  bohrte  der  stürmende  pfeil;    aus  der  rechten 
Sank  zur  erde  das  schwert,  und  übergewälzt  mit  dem  tische 
Taumelt'  er  schwindelnd  hinab ,  und  warf  zur  erde  die  speisen ,     8s 
Samt  dem  doppelten  becher ;  er  schlug  mit  der  stirne  das  estrich , 
Voll  der  entsezlichen  angst,  und  den  thron  mit  zappelnden  füfsen 
Stampft*'  er  erschütternd  hinweg ;  und  die  brechenden  äugen  umzog  nacht. 

Aber  Amfinomos  sprang  zu  dem  hochberühmten  Odysseus 
Stürmend  hinan ,  und  zukte  das  schneidende  schwert  in  der  rechten  > 
Ob  er  vielleicht  ihm  wiche  vom  eingang.     Doch  ihn  ereilend,    91 
Rannte  Teleraachos  schnell  den  eh«men  spe*?  in  den  rücken, 
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Zwischen  der  schulterbucht,  dafs  vom  aus  dem  busen  er  vordrang. 

Dumpf  hin  kracht'  er  im  fall,  und  schlug  auf  den  boden  das  antliz. 

Aber  Telemachos  floh ,  und  liefs  die  ragende  lanze  95 

Dort  in  Amfinomos  leib;  denn  er  fürchtete,  dafs  ein  Achaier, 

Wenn  er  die  lanz'  auszöge,  die  ragende,  ihn  mit  dem  Schwerte 

Hergestürzt  entweder  zerhauete,  oder  durchstäche. 

Eilendes  laufs  entkam  er  zum  lieben  vater  Odysseus ; 

Und,  ihm  nahe  gestellt,  die  geflügelten  worte  begann  er:  ico 

Vater,  ich  bringe  sogleich  dir  einen  Schild  und  zwo  tanzen  , 

Samt  dem  ehernen  heim,  der  wohl  um  die  schlafen  sich  schmieget. 

Selbst  dann  hol*  ich  mir  waffen,  und  trag'  auch  unsrem  Eumäos 
Und  dem  Filötios  zu.     Man  kämpft  doch  besser  in  rüstung. 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus:  105 

Lauf  und  bring',  indem  mir  zur  abwehr  pfeile  noch  da  sind; 
Dafs  sie  mich  nicht  abdrängen  vom  eingang,  wenn  ich  allein  bin! 
Sprachs;  und  Telemachos  drauf  gehorchte  dem  theueren  vater, 
Eilt'  und  stieg  ins  gemach,  wo  die  prangenden  waffen  ihm  lagen. 
Dort  erkohr  er  sich  vier  der  schild',  acht  ragende  lanzen,  110 

Und  vier  eherne  brime,  geschmükt  mit  wallendem  rofsschweif; 
Trug  sie  hinab,  und  eilte  zum  lieben  vater  Odysseus. 
gelber  zuerst  nun  hüllt'  er  den  leib  in  eherne  rüstung; 
So  auch  wafneten  sich  der  rinderhirt  und  der  'sauhirt ; 
Und  sie  umstanden  den  klugen  erfindungsreichen  Odysseus.       115 

Jener,  so  lang'  ihm  pfeile  noch  überig  waren  zur  abwehr f 
Jtrekt*  im  eigenen  saale,  der  zielende,  einen  der  freier 
>tets  mit  jeglichem  schlifs;  und  sie  taumelten  über  einander. 
Vbcr  nachdem  es  gebrach  an  geschofs  dem  schnellenden  herscher; 
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Jezo  gegen  die  pfoste  des  starkgegründeten  saales  120 

Lehnt'  er  den  bogen  zu  stehn,  an  die  schimmernden  vorderwände. 
Selbst  dann  warf  er  in  eile  den  vierfachen  schild  um  die  schultern ; 
Auch  das  gewaltige  haupt  mit  stattlichem  helme  bedekt'  er, 
Von  rofshaaren  umwallt;  und  fürchterlich  winkte  der  helmbusch; 
Fafste  sodann  zwo  starke,  mit  erz  gerüstete  lanzen*  125 

Eine  pforte  zur  treppe  war  schräg'  in  der  zierlichen  mau  er; 
.Und  an  der  äufsersten  schwelle  der  starkgegrnndeten  wohnung 
F.ührt'  ein  weg  in  den  gang,  mit  wohleinfugender  thüre. 
Diesen  befahl  Odysseus  der  hut  des  edlen  Eumäos, 
Nahe  davor  zu  stehn;  denn  Einen  nur  fafste  die  öfnung.  130 

Jezo  begann  Agelaos,  und  rief  in  die  ganze  Versammlung  1 

Freund',  o  könnte  man  nicht  zur  treppenpforte  hinaufgehn, 
Und  es  dem  volk  ansagen,  dafs  schnell  ein  geschrei  sich  erhübe? 
Bald  dann  hätte  der  mann  das  leztemal  pfieile  versendet! 

Wieder  begann  zu  jenem  Melamhios,  hüter  der  geistrifts     135 
Nimmer  gehts,  Agelaos,  du  göttlicher!  Fürchterlich  nahe 
Ist  ja  die  pforte  des  hofs,  und  eng  die  mündung  des  ganges. 
Selbst  ein  einzeler  mann,  wenn  er  mut  hat,  wehret  ihn  allen. 
Aber  wohlan,  ich  hol'  euch  kriegesgeräth  aus  dem  soller, 
Dafs  ihr  den  leib  euch  rüstet  1  Denn  dort,  sonst  nirgend,  vermut'  ich,    143 
Hat  Odysseus  die  waffen  verstekt ,  mit  dem  glänzenden  söhne. 

Dieses  gesagt,  auf  stieg  er,  der  geistrift  hüter  Melantheus, 
Hin  zu  Odysseus  kammern,  empor  die  stufen  des  hauses» 
Dort  erkuhr  er  sich  zwölf  der  Schild',  und  zwölf  auch  der  lanze*- 
Auch  zwölf  eherne  helme,  geschmükt  mit  wallendem  rofsschweif ;     i^j 
Eilte  hinab,  und  brachte  sie  schnell)  und  gab  sie  den  freiem. 
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Aber  dem  edlen  Odysseus  erzitterten  herz  und  kniee, 
Ais  er  umhüllt  sie  schaute  mit  rüstungen,  und  in  den  händen 
Lange.  Speere  bewegend ;  denn  grofs  erschien  ihm  die  arbeit. 
Schnell  zu  Telemachos  nun  die  geflügelten  worte  begann  er:      150 

Sicher,  Telemachos,  wohl  hat  eine  der  mägd'  im  palaste 
Jenen  kämpf  uns  erregt ,  den  schreklichen ,  oder  Melantheus ! 

Und  der  verstandige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen: 

Vater,  das  hab'  ich  selber  versehn,  und  keiner  ist  anders 

Schuldig  daran;  denn  der  kammer  mit  kunst  einfugende  pfortü     155 * 

Liefs  ich  nur  angelehnt;  und  defs  war  ein  treflicher  lauschen 

1 
Geh  denn,  edler  Eumä'os,  verschleufs  die  pforte  der  kammer, 

Und  nim  wahr,  ob  es  eine  der  mägd'  ist,  die  das  gethan  hat, 

Oder  Dolios  söhn  Melantheus,  den  ich  vermute. 

Also  redeten  jen'  im  wechselgespräch  mit  einander.  160 

Wieder  nun  eilt'  in  die  kammer  der  geistrift  hüter  Melantheus* 
Holend  die  stattliche  wehr.     Ihn  merkte  der  trefliche  sauhirt; 
Schnell  begann  er  darauf  zu  Oclysseus,  dem  er  genaht  war: 

Edler  Laertiad',  erfindungsreicher  Odysseus, 
Wieder  ist  dort  der  verderbliche  mann ,  den  wir  selber  vermutet,     165 
Um  in  die  kammer  zu  gehn.     Wohlan,  du  sage  mir  deutlich: 
Ob  ich  sogleich  ihn  tödte,  wofern  ich  an  macht  ihn  besieget;  * 
Ob  ich  ihn  dir  herführe,  damit  er  büfse  die  frevel 
Jeglicher  art,  die  jener  verübt  in  deinem  palaste? 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus:  -ifo 

Ich  mit  Telemachos  werde  schon  selbst  die  trozjgen  freier 
Drinnen  im  saal  aufhalten,  wie  wild  ihr  häufen  auch  anstürmt. 
Doch  ihr  anderen  dreht  ihm  band'  und  füfr  auf  den  rucken,, 
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Werft  ihn  hinein  in  die  kammer,  und  hinter  euch  bindet  die  p  forte; 
Knüpfet  drauf  an  jenem  ein  starkes  seil,  und  zieht  ihn  1*75 

Hoch  an  der  ragenden  seulf  empor,  bis  dicht  an  die  balken: 
Dafs  er  noch  lang*  hinleb'  und  schrekliche  quälen  erdulde. 

Jener  sprachs;  da  hörten  sie  aufmerksam,  und  gehorchten. 
Beide  sie  stiegen  zur  kammer  hinauf,  und  beschlichen  ihn  drinnen. 
Fr  dort  spähte  nach  waffen  umher  im  winket  der  kammer  ;         igo 
Doch  sie  standen  erwartend  an. jeglicher  pfoste  des  eingangs. 
Als  er  die  schwelle  betrat ,  der  geistrift  hüter  Melantheus  , 
Tragend  in- einer  hand  den  schönen  heim,  in  der  andern 
Einen  gewaltigen  Schild,  entstellt  vor  alter  und  Schimmel, 
Den  Laertes  der  held  vordem  als  jiingling  getragen;  185 

Doch  nun  lag  er  dort  mit  geborstenen  näthen  der  riemen: 
Jezo  hervorgestürzt  erhaschten  sie,  zogen  hinein  ihn 
Jugendlich ,  warfen  sodann  den  jammernden  hin  auf  das  estricli  , 
Banden  ihm  händ'  und  füfse  vereint  in.  schmerzender  fessel, 
Ganz  auf  den  rücken  gedreht  mit  heftigkeit,  so  wie  befohlen       190 
Er  des  Laertes  söhn,  der  herliche  dulder  Odysseus; 
Knüpften  drauf  an  jenem  ein  starkes  seil ,  und  zogen 
Hoch  an  der  ragenden  seul'  ihn  empor,  bis  dicht  an  die  balken. 
Drauf , begannst  du  höhnend,  und  sprachst,  sauhürer  Eumäos: 
Jezo  wirst  du  ja  wohl  die  nacht  durchruhen  ,  Melantheus  ,  t^ 

Wann  du  im  weichen  lager  dich  ausdehnst;  wie  dir  gebühret. 
Auch  wird  nicht  unbemerkt  die  goldenthronende  Eos 
Dir  von  Okeanos  fluten  herannahn :  dafs  du  den  freiem 
Ziegen  bringst,  im  saale  den  köstlichen  schmaus  zu  bereiten. 

Also  liefs  man  ihn  dort,  gespannt  in  der  folternden  fessel.   ao< 
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Beid'  in  waffeii  gehüllt,  verschlossen  die  schimmernde  pforte, 
Eileten  dann  zum  klugen  erfindungsreichen  Odysseus.        ,  . 
Diesen  nunmehr  mutathmend  umstanden  sie :  dort  auf  der  schwelle 
Vier,  und  dort  im  saale  so  viel  und  tapfere  männer. 
Ihnen  nahete  nun  Zeus  herschende  tochter  Athene,  205 

Mentorn  gleich  in-  allem ,  sowohl  an  gestalt  wie  an  stimme* 
Freudig  sah  die  göttin  der  held,  und  redete  also: 

Mentor,  wehre  der  noth,  und  gedenke  des  liebenden  freundes» 
Der  dir  gutes  gethan ;  auch  sind  wir  jugendgenossen ! 

Also  sprach  er,  Athene  die  schaarenzersteuerin  ahndend.     210 
Aber  die  freier  umher  erhüben  geschrei  in  dem  saale. 
Heftig  droht'  ihr  vor  allen  Damastors  söhn  Agelaos : 

Mentor,  lafs  dich  nicht  durch  Odysseus  worte  verleiten, 
Dafs  du  die  freier  bekämpfst,  und  schuz  ihm  selber  gewährest. 
Denn  fürwahr  so,  mein*  ich,  vollenden  wir  unseren  rathschlufs :     215 
Wann  wir  diese  getödtet,  den  vater  zugleich  mit  dem  söhne, 
Dann  auch  dich  samt  ihnen  ermorden  wir,  weil  du  ein  solche« 
Denkst  zu  thun  im  palaste ;  mit  eigenem  haupte  bezahlst  du ! 
Aber  nachdem  wir  euch  der  kräfte  beraubt  mit  dem  erze; 
All  dein  gut,  das  du  hast,  im  hause  sowohl,  wie  draufscn ,      220 
Unter  Odysseus  gut  vermischen  wir!    Weder  die  söhne 
Lassen  wir  leben  hinfort  in  den  Wohnungen,   weder  die  tochter, 
Noch,  die  edle  gemahlin  im  volk  der  Ithaker  weilen ! 

Jener  sprachs ;  da  entbrannte  noch  heftiger  Pallas  Athene. 
Zürnend  schalt  sie  Odysseus,  und  rief  die  ereiferten  worte:        225 

Nicht  mehr  daurt  dir,  Odysseus,  der  mut  und  die  stärke  zur  ab  wehr, 
Als  wie  um  Helena  einst  ,*  Zeus  lilienarmige   tochter , 
Homers  Odyssee.  II.  Band.  O 
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Du  neun  jähr'  unermiidet  das  volk  der  Troer  bekämpftest, 

Und  viel  manner  erschlugst  in  schrreckenvoller  entscheidung. 

Sank  durch  deinen  raih  doch  Priamos  thurmende  veste!  £30 

Wie  denn  nun ,  da  zu  deinem  palast  und  gute  du  heimkehrst , 

Zagest  du  gegen  die  freier  dich  tapferes  muts  zu  erweisen? 

Aber  wohlan,  trit  näher,  mein  freund,  und  schaue  mein  thun  an) 

Dafs  du  erkennst ,  wie  dir  im  kämpf  mit  feindlichen  männern 

Mentor ,  Alkimos  söhn ,  wohlthat  zu  vergelten  gewohnt  sei !        235 

Sprachs ;  doch  nicht  gewährte  sie  ganz  den  wankenden  sieg  ihm  , 
Sondern  den  mut  annoch  und  die  tapferkeit  prüfte  sie  ferner  t 
So  des  Odysseus  selbst,  wie  seines  gepriesenen  sohnes, 
Selber  nunmehr  an  der  deck'  auf  schwarzberufstem  gebälke 
Safs  sie  emporgeschwungen,  und  gleich  der  schwalbe  von  ansehn.   240 

Doch  die  freier  ermahnte  Damastors  söhn  Agelaos, 
Demoptolemos  auch,  und  Eurynomos,  auch  der  entschlofsne 
Polybos ,  auch  Amfimedon  dort ,  und  der  edle  Peisandros. 
Denn  sie  ragten  hervor  an  tapferkeit  unter  den  freiem, 
Allen,  so  viel  noch  lebten,  und  noch  die  seele  verfochten;  245 

Jene  vertilgte  bereits  das  geschofs  und  die  häufigen  pfeile. 
Jezo  begann  Agelaos,  und  rief  in  die  ganze  Versammlung: 

Freunde,  gewifs  bald  hemmet  der  mann  die  unnahbaren  bände  ! 
Denn  schon  ging  ihm  Mentor  hinweg ,  da  er  eitel  gepralet ; 
Und  sie  bleiben  allein  an  der  vorderen  pforte  des  saales»  a*0 

Drum  nicht  alle  zugleich  entschwingt  die  ragenden  lanzen; 
Sondern  ihr  sechs  zuerst  entsendet  sie,  ob  euch  vielleicht  Xeus 
Geb*  Odysseus  zu  treffen ,  und  siegesruhm  zu  gewinnen. 
Denn  die  anderen  kummern  uns  nicht,  wenn  jener  nur  daliegt  ! 
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Jener- spracfas;  und  sie  all'  entsendeten,  wie  et  befohlen»   ajs 
Angestrengt;  doch  alles  vereitelte  Pallas  Athene. 
Einer  hatte  dievpfbste  des  Wohlgegründeten  saales 
Tief  durchbohrt  >  ein  andrer  die  fest  einfugende  pforte, 
Einem  entfuhr  in  die  wand  die  erzgerü&tete  esche. 
Aber  nachdem  sie  die  tanzen  gesamt  vermieden  der  freier >        a6o 
Drauf  zu  ihnen  begann  der  herliche  duldet  O^ysseus  * 

Jeto  sollte  ja  wohl  ich  selbst  euch  freunden  gebieten  > 
.Dafs  in  da  freier  gcwühl  ihr  hineinschwingt  >  welche  sogar  uns 
Auszutilgen  gedenken  zu  allem  vorigen  frevel» 

Jener  sprach«;  und  sie  all*  entsendeten  spizige  lanzen»         ö6j 
Wohlgezielt  t  Demoptölemös  traf  der  edle  Odysseus» 
Dann  den  Euryades  traf  Telemachos»  aber  der  sauhirt 
Elatos,  und  den  Peisandros  der  oberhirte  der  rindert 
Diese  zugleich  nun  knirschten  den  staub  der  unendlichen  erde» 
Aber  die  freier   entflohn  in  den  aufsersten  winkel  des  saales;    £70 
Sie  dann  sprangen  hinzu»  und  zogen  die  Speer*  aus  den  todten» 

Wiederum  die  freier  entsendeten  spizige  lanzen» 
Angestrengt;  doch  viele  vereitelte  Pallas  Athene» 
Einer  hatte  die  pfoste  des  wohlgegründeteh  saales 
Tief  durchbohrt»  ein  andrer  die  fest  einfugende  pforte*  075 

Einem  entfuhr  in  die  wand  die  erzgerüstete  lanze. 
Nur  Amfimedon  traf  des  Telemachos  hand  an  dem  knöchel « 
Streifend»  die  obere  haut  Ward  kaum  von  dem  erle  verwundet» 
Auch  Ktesippos  traf  dem  Eümäos  rizend  die  Schulter 
Über  dem  schild';  hin  stürmte  der  speer«  und  sank  auf  die  erde\  a&» 
Jene  darauf  um  den  klugen  erfindungsreichen  Ödysseu«   . 
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Zielten  ins  freiergewühl ,  und  entsendeten  spizige  lanzen, 

Jezt  den  Eurydamas  traf  der  städteverwüster  Odysseys  , 

Dann  den  Amfimedon  traf  Telemachos ,  aber  der  sauhirt 

Pölybos,  doch  den  Ktesippos  der  oberhirte  der  rinder, 

Ihm  durchbohrend  die  brüst,  und  rief  frohlockend  die' worte: 

O.  Polytherses  söhn ,  du  lästerer ,   nimmer  hinfort  doch 

Rede  von  thorheit  verführt  so  pralerisch ;  sondern  den  göttern 

Überlafsdas  geschäft,  denn  weit  gewaltiger  sind  sie. 

Nim  dies  ehrengeschenk  für  den  kuhfufs,  welchen  du  neulich     290 

Gabst  dem  edlen  Odysseus,  da  bettelnd  im  saal  er  umherging*. 

Also  sprach  der  hüter  des  hornviehs.     Aber  Odysseus 

« 
Sprang  auf  Damastors  söhn ,  und  erstach  mit  ragender  lanz'  ihn. 

Auch  Telemachos  stach  dem  Leiokritos,  söhn  des  Euenor, 

Mitten  den  speer  in  den  bauch,  und  drängete  hinten  das  erz  durch ;    295 

Und  er  entsank  vorwärts ,  und  schlug  auf.  den  boden  das  antlix. 

Jezo  erhub  Athene  die  menschenverderbende  Ägis, 

Hoch  von  der  decke  daher ;   und  ihr  herz  war  wild  vor  entsezen : 

Alle  durchzitterten  bange  den  saal,  wie  die  heerde  der  rinder, 

"Welche  die  rasche  bremse  voll  wut  nachfliegend  umherscheucht,    300 

Einst  in  der  frühiingszeit,  wann  längere  tage  gekommen. 

Jene,  den  habichten  gleich,  scharfklauigen ,  krummes  gebisses, 

Die ,  vom  gebirg'  ankommend ,   auf  kleinere  vögel  sich  schwingen ; 

Diese  flattern  ins  feld  angstvoll  aus  den  wölken  herunter, 

Doch  die  verfolgenden  stöfser  ermorden  sie;  nirgend  erscheinet  305 

Tapferkeit,  oder  entfliehn ;   es  freun  sich  die  menschen  des  fanges: 

So  dort  unter  die  freier  hineingestürzt  in  dem  saale 

Mordeten  wild  sie  umher;  mistöniges  röcheln  erhub  sich 
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Unter  der  schädel  gekrach,  und  blut  uniströmte  das  estrich. 

Aber  Leiodes  sprang  zu  Odysseus  hinan ,  und  umschlang  ihm  3 10 
Flehend  die  knie',  aufjammernd,  und  sprach  die  geflügelten  worte : 
Flehend  fass'  ich  dein  knie ;  du  erbarm  dich  meiner ,  Odysseus ! 
Nimmermehr  ja  hab'  ich  dir  eine  der  magd'  in  der  wohnung 
Weder  mit  worten  noch  thaten  verunehrt,  sondern  sogar  auch 
Andere  freier  gezähmt,  wer  je  dergleichen  verübte.  315 

Doch  nicht  folgten  mir  jene,  die  hand  vom  bösen  zu  wenden: 
Darum  traf  die  frevler  das  schrekliche  todesverhängnis. 
Aber  soll  Ich,  ihr  opferprofet,  der  nichts  gethan  hat, 
Fallen  zugleich ;  so  ist  ja  des  wohlthuns  keine  Vergeltung ! 

Finster  schaut'  und  begann  der  erfindungsreiche  Odysseus :  320 
Wenn  du  denn  opferprofet  bei  jenen  zu  sein  dich  rühmest, 
Oft  dann  hast  du  vermutlich  gefleht  in  diesem  palaste, 
Dafs  mir  fern  hinschwände  der  tag  der  fröhlichen  heimkehr, 
Und  mein  liebendes  weib  dir  folgt',  und  kinder  gebäre. 
Schwerlich  demnach  entrinnst  du  dem  harthinstreckenden  tode !  325 

Dieses  gesagt,  ergrif  er  das  schwert  mit  nervichter  rechten, 
Welches  er  fand,  das  zur  erd'  entgleiten  liefs  Agelaos, 
Als  er  starb;  mit  diesem  gerad'  in  den  nacken  ihm  haut'  er, 
Dafs  des  redenden  haupt  mit  dem  staub'  hinrollend  vermischt  ward. 

Terpios  söhn  nur,  der  sanger,  vermied  das  schwarze  Verhängnis, 
Femios,  der  dort  sang,  von  den  trozigen  freiem  gezwungen.      331 
Dieser  stand ,  in  den  bänden  die  hellerklingende  harfe , 
Nahe  der  treppenpfort',  und  erwog  im  Zweifelnden  herzen  * 
Ob  er  entfliehend  dem  saal;  am  altar  des  grofsen  Kronion 
Draufcen  im  hof  sich  sezte,  dem  prangenden,  wo  tur  Versöhnung  335 


aH  ODYSSEE« 

Viele  schenke!  der  stiere  Laertes  verbrannt  und  Gdysseus  $ 
Ob  er  die  knie'  umfafste,  hinangestürzt  zu  Qdysseus., 
Dieser  gedank*  erschien  dem  zweifelnden  endlich  der  beste- Ä 
Faxend  die  kniee  zu  flehn  dem  Laettiaden  Odysseus. 
Jezo  legt*  er  zur  erde  die  schöngewolbete  harfe»  340 

Zwifchen  dem  mächtigen  krug'  und  dem  silbergebucketten  scssel; 
Selber  sprang  er  darauf  zu  Odysseus;  hinan,  und  umschlang  ihm 
Flehend,  die  knie',  aufjammernd,  und  sprach  die  gefl ugelten  w-orte i 

Flehend  fafs'  ich  dein  knie ;  du,  erbarm  dich  meiner«  Odysseus* 
Denn  du  selber  hinfort  bedauertest»  wenn  du  den  sänger  345 

Jezo,  erschlügst,  der  göttern  und  sterblichen  menseben  gesungen  \ 
Sieh  ich  lernte  von  selbst»  und  ein  gott  hat  mancherlei  lieder 
Mir  in  die  seete  gepflanzt  \  Wohl  wirst  du  von  mir  im  gesange 
Hoch  gefeirt ,  wie  ein  gott }-  Drum  trachte  mich  nicht  zu  enthaupten y. 
Auch  .dein,  trautester  söhn  Telerrjachos  kann  es  bezeugen  x  350 

Dafs  ich  nie  freiwillig  bieherkani,  noch  aus.  gewinnsucht» 
Vorzusingen  den  freiem  am  festlichen  mahl  in  der  wohnung;     I 
Sondern  mehrere  führten  und  stärkere  mich  mit  gewalt  her.. 

Jener  sprachs;  ihn  horte  Telemaehos  heilige.  s.taVke; 
Eilend,  sprang  er  hinan»  und  rief  zum  vater.  Qdysseu*;  355 

Halt»  nicht  diesen  verwund';  er  ist  unschuldig»  mein  vater! 
Auch  den  herold  Medon  versebenen  wir*  welcher  i^kh  sorgsam 
immer,  in  unserem  haiis£  gepflegt:  hat,  als  ich  ein  kindjWar; 
Wq  nicht  schon  ihn  gemordet  Filötius  ader  de?  saubirt, 
Ode*  du  selbst  ihn  ketioffea , .den.  saa.1  mit  lache  durch^Urmend,  360 

Jenw  «piüdu»  und  Mttkm  ve^ahm^  det  veratitacUge  hereld, 
um«  im'  Uu^ft  wqU ;sdnate8eRd=»  uad  etegthöUt  üi  des  uiwfe* 
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Frische  haut,  lag  jener,  und  mied  das  schwarze  Verhängnis. 
Eilend  vom  thron  erstand  er,  und  hüllte  sich  schnell  aus  der  kuhhaut ; 
Dann  zu  Telemachos  sprang  er  mit  ungestüm,  und  umschlang  ihm  365 
Flehend  die  knie',  aufjammernd,  und  sprach  die  geflügelten  worte a 

Lieber,  da  bin  ich  selber!  O  schon',  und  sage  dem  vater» 
Dafs  er  mich  nicht  im  eifer  mit  mordendem  erze  vertilge, 
Wegen  der  freier  erzürnt,  die  seine  hab'  in  der  wohnung 
Ausgezehrt ,  und  dich  in  thörichter  seele  verachtet !  37« 

Drauf  mit  lächeln  begann  der  erfindungsreiche  Ocjysseus: 
Sei  getrost,  denn  dieser  gewährt  dir  schuz  und  errettung: 
Dafs  du  erkennst  im  herzen,  und  anderen  auch  es  verkündest, 
Wie  viel  besser  es  sei,  gerecht  als  böse  zu  handeln» 
Aber  geht  aus  dem  saal,  und  sezt  euch  draufsen  im  vorhof      375 
Aus  dem  gewürg,  du  selbst  und  der  liederkundige  sänger, 
Bis  ich  alles  im  hause  beschleuniget ,  was  mir  gebühret. 

Jener  sprachs;  und  sofort  enteilten  sie  beid'  aus  dem  saale, 
Sezten  sich  dann  im  hoP  am  altar  des  grofsen  Kronion,    } 
Überall  umschauend,  den  tod  noch  immer  erwartend.  380 

Jezo  schaut'  Odysseus  im  saal  umher,  ob  vielleicht  noch 
Lebend  ein  mann  sich  entzöge ,  den  finsteren  tod  .wo  vermeidend* 
Aber  er  sah  sie  alle,  mit  blut  und  staube  besudelt,  ' 

Hingestrekt  in  menge,  den  fischen  gleich,  die  die  fischer 
An  den  gehöhleten  Strand  aus  graulicher  woge  des  meercs         38g 
Ausgezogen  im  nez ,  dem  maschigen;  alle  nun  liegen, 
Lechzend  nach  salziger  flut,  umher  im  sande  geschüttet;  4 

Und  der  strafenden  sonne  gewalt  raubt  ihnen  den  ödem « 
Also  lagen  die  freier  nunmehr  auf  einander  .geschüttet*  .  T 
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Drauf  zu  Telemachos  sprach  dcl   erfindungsreiche  Odysseus:      390 

Rasch,  Telemachos,  rufe  die  pflegerin  Eurykleia; 
Dafs  ich  ein  wort  ihr  sage,  wie  mir  <uaf  dem  herzen  es  lieget. 

Sprachs ;  und  Telemachos  drauf  gehorchte  dem  theueren  vater. 
Pocht*  an  die  thüY,  und  ermahnte  die  pflegerin  Eurykleia: 

Hieher  eile  sofort,  du  hochbetagete  mutter,  295 

Welche  der  dienenden  mägd'  aufseherin  ist  in  der  wohnung; 
Komm,  dich  ruft  mein  vater,  er  hat  dir  etwas  zu  sagen. 

Also  sprach  der  jiingling;    und  nicht  entflog  ihr  die  rede. 
Schnell  äufschliefsend  die  pforten  der  schönbewohnten  gemacher , 
Ging  sie  einher,  wie  führend  Telemachos  selber  voranging.        400 
Jezo  fand  sie  Odysseus  ,  umringt  von  erschlagenen  1  eichen , 
Wie  er  mit  blut  und  staube  bedekt  war :  ähnlich  dem  löwen , 
Der,  vom  landlichen  stiere  gesättiget,  stolz  einhergeht; 
Rings  die  zottige  brüst  und  die  backen  an  jeglicher  seite 
Triefen  von  schwarzem  blut,  und  fürchterlich  droht  sein  antliz:  405 
So  war  Odysseus  mit  wüste  bedekt  an  händen  und  füfsen. 
Als  sie  die  todten  nunmehr  und  die  ström'  anschaute  des  blutes, 
Jauchzte  sie  laut  frohlockend;  denn  schreklich  und  grofs  war  der  anblik. 
Aber  Odysseus  wehrt*  es,  und  zähmt*  ihr  wildes  entzücken; 
Und  er  begann  zu  jener,  und  sprach  die  geflügelten  worte:        410 

Freue  dicb,  mutter,  im  geist;  doch  enthalte  dich  jauchzendes  ausrufe! 
Sünde  ja  ists,  sich  stolz  erschlagener  menschen  zu  rühmen. 
Diese  bezwang  der  götter  gericht,  und  die  thaten  des  freveis  s 
^EJenn  sie  ehrten  ja  keinen  der  sterblichen  erdebewohn  er , 
Weder  gering  noch  edel,  wer  auch  um  erbarmen  sie  ansprach«  415 
Darum  traf  die  frevler  das  schrekliche  todesverhängnis. 
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Aber  nenne  mir  jezt  die  weiber  umher  im  palaste , 
Die  mich  verachten  sowohl,  als  die  unsträflich  beharret« 

Ihm  antwortete  drauf  die  pflegerin  Eurykleia: 
Gern  will  Ichs,  o  söhn,  dir  verkündigen,  ganz  nach  der  Wahrheit»  420 
'Dir  sind  fünfzig  alhier  der  dienenden  mägd'  im  palaste. 
Denen  wir  jegliche  kunst  gepriesene  werke  zu  wirken 
Lchreten,  wolle  zu  kämmen,  und  häuslichen  dienst  zu  bestellen* 
Hievon  haben  sich  zwölf  zur  Unverschämtheit  gewendet. 
Weder  mich  noch  ehrend ,  noch  selbst  auch  Penelopeia.  .    425 

Zwar -seit  kurzem  erwuchs  Telemachos;  aber  die  mutter 
Duldete  nie,  dafs  jener  den  dienenden  mägden  geböte. 
Jezo  wohlan ,  aufsteigend  zum  prangenden  söller  verkünd'  ich 
Deiner  gemahlin  das  wort,  die  ein  gott  mit  Schlummer  erquicket. 

Ihr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus:  430 

Noch  nicht  wecke  mir  jene;  nur  erst  bestelle  die  weiber 
Hieher,  welche  zuvor  unwürdige  thaten  verübten. 

Jener  sprachs;  da  enteilte  die  pflegerin  aus  dem  gemache, 
Brachte  den  mägden  befehl,  und  ermahnete  schleunig  zu  kommen. 
Ihn  den  Telemachos  nun,  Filötios  auch  und  Eumäos*  435 

Rief  der  könig  heran,  und  sprach  die  geflügelten  wortet 

Tragt  nun  selbst  die  todten  hinaus,  und  befehlt  es  den  weibern. 
Hierauf  eilt  im  saale  die  stattlichen  sessel  und  tische 
Wiederum  mit  wasser  und  lockeren  schwämmen  zu  säubern» 
Aber  nachdem  ihr  alles"  umher  im  saale  geordnet;  4po 

Führt  die  mägde  hinaus  vor  die  wohlgegründete  wohnung, 
Zwischen  das  küchengewöIb,  und  deshofs  untadliche  mauer; 
Dort  mit  geschliffenem  schwert  ermordet  sie,  bis  dafs  ihr  aller 
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Seelen  hinweggetilgt,  und  ganz  sie  vergessen  der  wollust, 

Die  mit  dem  freierschwarm  sie  geübt  in  heimlicher  buhlschaft.  445  ! 

Jener  sprach«;  und  die  weiber  versammelten  sich  im  gedra'nge, 
Jammervoll  wehklagend,  und  häufige  thränen  vergiefsend. 
Erstlich  trugen  sie  nun  die  abgeschiedenen  todten 
Unter  die  tönende  halle  des  festverschlossenen  hofes, 
Legten  sie  dann  auf  einander  gestrekt.    Es  ordnet'  Odysseus       450 
Selbst  nachwandelnd  das  werk ;  und  sie  trugen  hinaus,  auch  gezwungen* 
Hierauf  eilten  sie  dort  die  zierlichen  sessel  und  tische 
Wiederum  mit  wasser  und  lockeren  schwämmen  zu  säubern. 
Aber  Telemachos  selbst,  der  rinderhirt  und  der  sauhirt, 
Schaufelten  nun  das  estrich  des  anmutreichen  gemaches  455 

Hein;  und  den  unrat  trugen  die  mägd'  hinaus  vor  die  thüie* 
Aber  nachdem  sie  alles  umher  im  saale  geordnet; 
Führten  sie.  jene  hinaus  vor  die  wohlgegründete  wohnung, 
Zwischen  das  küchengewölb'  und  des  hofs  untadliche'  mauer, 
Drängten  sie  dann  in  die  enge ,  wo  nirgend  ein  weg  zu  entfliehn  war. 
Und  d$r  verständige  Jüngling  Telemachos  sprach  zu  den  andern:  461 

Nicht  rn.it  reinem  tode  fürwahr  vertilg*  ich  das  leben 
Dieser,  die  einst  mir  selber  aufs  haupt  unehre  gehäufet, 
Auch  fax  flmtter  zugleich,  und  frech  gebuhlt  mit  den  freiem. 

Jener  sprachs ;  und  ein  seil  des  schwarzgeschnäbeltenmeerschifs  465 
Knüpft'  an  den  ragenden  pfeiler  er  fest,  und  umschlang  das  gewölbe, 
Spannend  so  hoch,  dafs. keine  den  grund  mit  den  füfsen  erreichte. 
Und  wie  ein  fliegender  zug  der  drossein,  oder  der  tauben, 
Oft  in.  die  schling'  einstürzt,  die  aufgestellt  im  gcsträuch  ist, 
Eüead  *,ur  nächtlichen  ruh ;  doch  ein  trauriges  lager  empfängt  6ic ;  470 
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Also  hingen  sie  dort  an  einander  gfereiht  mit  den  häuptern , 
Alle  die  schling'  um  den  hals ,  des  kläglichsten  totfes  zu  sterben  j ' 
Rappelten  dann  mit  den  fiifsen  ein  weniges ,  aber  nicht  lange, 

Auch  den  Melanthios  führten  sie  über  die  flur  und  den  vorhot 
Ihm  dann  na/  und  ohren  hinweg  mit  grausamem  erze  475 

Schnitten  sie,  warfen  entreifsend  die  schäm  zerfleischenden  hunden, 
Hauten  dann  händ',  und  föfse  vom  rümpf,  mit  ereiferter  seele« 
Jexo  nachdem  sie  rein  sich  händ'  und  fiifse  gewaschen, 
Kehreten  sie  zu  Odysseus  im  saal;  und  das  werk  war  vollendet« 
Aber  Odysseus  sprach  zur  pftegerin  Eurykleia:  480 

Bringe  mir  glut,  o  mutter,  und  fluchabwendenden  schwefei, 
Dafs  ich  durchräuchre  den  saal.    Dann  treib*  auch  Penelopeia» 
Schleunig  hieherzukommen,  zugleich  mit  den  dienenden  jungfraunj 
Auch  die  anderen  mägd'  in  den  wohnungen  rufe  mir  eilend. 

Wieder  begann  dagegen  die  pftegerin  Eurykleia?  485 

Wahrlich  du  hast,  mein  kind,  wohlziemende  worte  geredet. 
Aber  wohlan,  dir  bring*  ich  gewand'  erst,  mantel  und  leibrok; 
Dafs  nicht  so ,  mit  lumpen  bedekt  um  die  mächtigen  schultern » 
Du  hier  stehst  im  gemach  j  denn  unanständig  ja  war'  es« 

Ihr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus  9 
Feuer  werde  zuerst  mir  hier  im  gemache  bereitet* 

Jener  sprachs.;  da  gehorchte  die  pftegerin  Eurykleia  j 
Eilend  brachte  sie  glut  und  schwefei  ihm.    Aber  Odysseus 
Räucherte  wohl  im  saal  und  im  haus*  umher  und  im  vorhat. 

Jeza  durchging  die  alte  die  prächtigen  kammeru  Odysseus  4$S 
Brachte  den  mägdeu  befehl*  und  ermahnete.  schleunig  *u  kommen« 
$te  wm  fingen  heivor  au*  dem  «aal » ia  den  fänden  die  feekel 
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Alle  stürzten  umher  mit  freudigem  grufs  um  Odysseus,    > 
Hiefcen  ihn  froh  willkommen ,  und  kiifsten  ihm  antliz  und  schultern, 
Auch  die  händ'  ihm  ergreifend  mit  Inbrunst.     Aber  Odysseus   500 
Weint'  und  schluchzte  vor  freud';   er  erkannt*  im  herzen  noch  alle- 
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INHALT. 

Penelopeia,   von  der  pflegirin  gerufen,  geht  tnistr autsch  in 
*  i 

den  saal.    Odysseus  gebeut  den  seinigen  r eigentanz,  um  die  Itha- 

ker  zu  teuschen.  Er  selbst,  vom  bade  verschönert,  rechtfertigt 
sich  der  gemahtin  durch  ein  geheimnis.  Die  neuverbundenen  er- 
zählen vor  dem  schlafe  sich  ihre  leiden.  Am  morgen  befiehlt 
Odysseus  der  gemahlin  sich  einzuschliefsen ,  und  geht  mit  dem 
söhn  und  dem  Wirten  zu  Laertes  hinaus. 
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Alber  das  mutterchen  stieg  frohlockend  empor  in  den  soller, 
Antusagen  der  fürstin,  ihr  lieber  gemahl  sei  zu  hause: 
Mühsam  strebten  die  knie',  und  es  trippelten  hurtig  die  ftifse. 
Ihr  zum  haupt  nun  trat  sie,  und  sprach  anredend  die  worte: 

Wach*  auf,  Penelopeia,  mein  töchterchen,  dafs  du  es  sehest  5 
Selbst  mit  eigenen  äugen ,  worauf  du  täglich  geharret: 
Heimgekehrt  ist  Odysseus,  und  hier  im  palaste  nun  endlich! 
Auch  die  freier  erschlug  er  ,  die  trozigen,  welche  das  haus  ihm 
Also  gekränkt,  und  die  guter  verschwelgt,  und  den  söhn  ihm  entehret! 

Ihr  antwortete  drauf  die  sinnige  Penelopeia:  10 

Mutter,  zur  thörin  schufen  dich  himmlische:  welchen  ja  leicht  ist, 
Unverständig  zu  machen  auch  sehr  verständige  menschen, 
Und  blödsinnige  wieder  mit  klugem  sinn  zu  eyleuchten ; 
Diese  bethöreten  dich,  da  zuvor  dein  geist  so  gesund  war. 
Warum  spottest  du  mein,   der  voll  von  kummer  das  herz  ist,    15 
Durch  unwahre  erkündung,  und  wekstmich  vom  lieblichen  Schlummer, 
Weichet  mir,  ach  wie  sanft ,  die  augenlieder  umhüllte? 
Nie  so  fest  noch  schlief  ich ,  seitdem  ausfuhr  mein  Odysseus , 
Ilios  anzuschaun,  die  unnennbare  Stadt  des  Verderbens!  20 

Flugs  denn  steige  hinab,  und  kehr'  in  das  untere  zimmer. 
Hätte  der  anderen  eine ,  so  viel  auch  weiber  mir  dienen , 
Solch  ein  uxährchen  gebracht,  und  mich  vom  schlurnjmer  gewec!;et  ^ 
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Bald  dann  hau'  ich  fürwahr  sie  fürchterlich  wieder  entsendet, 
Heim  in  den  unteren  saal!  Doch  dir  fromfht  diesmal  das  alter. 

Wieder  begann  dagegen  die  pflegerin  Eurykleia:     .  25 

Nein  ich  spotte  ja  nicht,  mein  töchterchen;  sondern  in  Wahrheit 
Heimgekehrt  ist  Odysseus ,  und  hier  im  palast ,  wie  ich  sage ; 
Jener  fremde,  den  all*  entehreten  drinnen  im  saalel 
Auch  Telemachos  wufste  vorlängst  schon ,  dafc  er  daheim  sei  ; 
Aber  mit  wohlbedacht  verbarg  er  des  vaters  geheimnis,  30 

Bis  er  rächte  den  troz  der  übermütigen  männer. 

Jene  spiachs;  undmit  freuden  entsprang  dem  lager  die  fiimin, 
Fest  um  die  alte  geschmiegt;  ihr  stürzte  die  thrän'  aus  den  wimpern; 
Und  sie  begann  von  neuem,  und  sprach  die  geflügelten  woiter 

Nun  so  verkünde  mir  doch ,  mein  mütterchen ,  lautere  Wahrheit ;  35 
Wenn  er  gewifs  zum  palaste  gekehrt  ist,  wie  du  erzähltest, 
Wie,  doch  legt'  er  die  hand  an  die  schamlos  trozenden  freier , 
Er  allein,  da  sie  immer  so  zahlreich  hier  sich  versammelt? 
•      Wieder  begann  dagegen. die  pflegerin  Eurykleia: 
Weder  gesehn  hab'  Ichs ,  noch  gehört ;  nur  das  ächzen  vernahm  ich ,  40 
Als  er  sie  schlug:  denn  im  winkel  der  festgebauten  gemacher 
Safsen  wir  alle  voll  angst,  bei  wohlverschlossenen  thüren; 
Eis  mich  zulezt  dein  söhn  Telemachos  aus  dem  gemache 
Vorrief;  denn  ihn  sandte  der  vater  daher,  mich  zu  rufen* 
Jezo  fand  ich  Odysseus ,  umringt  von  erschlagenen  leichen  ,  45 

Dastehn ;  aber  umher  am  gediegenen  estrich  die  freier 
Über  einander  gestrekt.  Dich  erfreut  wohl  hätte  der  anbuk, 
Wie  er  mit  blut  und  staube  bedekt  war,  ähnlich  dem  löwen. 
Doch  nun  liegen  sie  all'  an  der  vorderen  pforte  des  hofee 
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Aufgehäuft ;  und  et  räuchert  die  prächtige  wöhnung  mit  Schwefel»  50 
Mächtige  giut  anzündend,  und  sendet  mich  her,  dich  zu . rufen«    - 
Folge  mir  denn»  damit  ihr  zu  freudigem  mute  zurückführt 
Beide  da?  liebe  herz»  da  des  grams  so  viel  ihr  geduldet.        < 
Denn  nur*  geht  ja  endlich  der  lange  wünsch  in  Vollendung: 
Lebend  kehret  er  selbst  zum  eigenen  heerd',  und  findet    ,  55 

Dich  und  den  söhn  im  palast;  allein  die  böses  ihmthaten» 
Alle  freier  bestraft  er  mit  schreklicher  räch*  in  der  Wohnung« 

Ihr  antwortete  drauf  die  sinnige  Penelopeia : 
Mutter,  enthalte  dich  noch»  so  laut  frohlockend  z.u  jauchzen« 
Weifet  du  doch»  wie' herzlich  erwünscht' im  palast  er  erschiene.  60 
Allen»  und  rair  am  meisten  »'.dem  söhn  auch,  den  wir  gezeuget« 
Aber  unmöglich  ist  das  Wahrheit ,  was  da  erzählest ! 
Nein»  ein  unsterblicher  gptt  erschlug  die  trozigen  freier»     ., 
Welchen  der  frevel  empört'»  und  die  seelenkränkende  bqsheit«' 
Denn  sie  ehrten  ja  keinen  der  sterblichen  erdebe wohner y  65 

Weder  gering  noch  edel ,  wer  auch  um  erbarmen  sie  ansprach  1 
Darum  traf  sie  das  weh,  die  freveler!  Aber  Odysseus»,    . 
Fern  Von  Achaia  verlor  er  die  heimkehr,  ach  und  das  leben! 

Wieder  begann  dagegen  die  pflegcrin  Eurykleia: 
Welch  ein  wort,  o  tochter,  ist  du;  aus  dien  tfppcij  entflohen?      *]p 
Dein  gemabl,  der  drinnen  am  heerd'  ist,  sagest  du,  kehre 
Nimmer  nach /baute zurück?  Wie  ga«: ungläubig  dein  herz  ist! 
Aber  wohlan»  noch  will  ich  ein  deutliches  zeichen  dir  sagen , 
Jene  narbe,  die  einst  ihm  ein  eber  gehaun  mit  d$m  zahne«     .  t 
Diese  nahm  beim  waschen  ich  wahr,  und  y^olk'  es  dir  selber    75 
Kundthun ;  aber  er  fafete  mir  sehn«]}  mit  den  hangen  die  gurgel, 
Homers  Odyssee.  II.  Band«  P 
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Und  verbot  mir  tu  reden»  mit  wohlbedachtsamer  klugheit. 
Folge  mir  denn ;  ich  will  ja  zum  pfand  darstellen  mich  selber , 
Wo  ich  mit  trug  dich  geteuscht,  des  kläglichsten  todes  zu  sterben! 
Ihr  antwortete  drauf  die  sinnige  Penelopeia:  80 

Mütterchen,  schwerlich  vermagst  du»  der  ewig  waltenden  götter 
Weisen  rath  zu  erforschen»  wie  klug  du  seist  an  erfahrung. 
Dennoch  lafs  zu  dem  söhn  uns  hinabgehn, dafs  ich  sie  schaue, 
Jene  ttozigeri  freier  entseelt»  und  wer  sie  getödtet. 

Dieses  gesagt »  entstieg  sie  den  Wohnungen ;  feber  ihr  hetz  war  85 
UnruHvcHl,  ob  entfernt  den  lieben  gemahl  sie  befragte» 
Oder  genaht  ihm  küfste  das  haüpt  und  die  hände  mit  inbrunst. 
Jezo  ging  sie  hinein»  die  steinerne  schwelle  betretend» 
Nahm  dann  gegen  Odysseus  den  siz,  im  glänze  des  feuert»' 
Dort  an  der  anderen  wand*    Doch  Er  an  der  ragenden  seule       90 
Safs,'  die  äugen  gesenkt»  und  erwartete»  was  sie  ihm  sagte» 
Seine  erhabene  gattin»  nachdem  sie  gesehn  mit  den  äugen. 
Lange  verstummt  safs  jene;  denn  staunen  durchdrang  ihr  die  seele: 
Forschend  glaubte  sie  bald  sein  angesicht  zu  erkennen» 
Bald  miskannte  sie  wieder»  da  schlechte  gewand'  ihn  umhüllet*  -95 
Aber  Telemachos  schalt»  und  redete»  also  beginnend: 

Mutter»  du  böse  mutter,  von  unempfindlicher,  tfeele! 
Warum  sonderst  du  dich  von  meinem  vater»  und  sezest 
Nicht  zu  jenem  dich  hin »  und  fragst  und  forschest  nach  allem  ? 
Wohl  kein  anderes  weib  wird  so  äusdaurentres  herzens  10© 

Von  dem  gemahl  abstehn»  der  ihr  nach  unendlicher  trübsal 
Wieder  im  zwanzigsten' jähr  heimkehrt  in  der  valter  gefilde ; 
Du  nur  trägst  im  busen  ein  hetz,-  das  härter  denn  stein  ist! 
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Ihm  antwortete  drauf  die  sinnige  Pendopeia: 
Lieber  söhn,  mein  geist  ist  ganz  in  erstaunen  verloren!  105 

Weder  ihn  anzureden  vermag  ich,   noch  zu  befragen, 
Noch  ihm  grad'  ins  antliz  zu  schaun.     Doch  ist  er  es'  wirklich 
Selbst,  und  kehrt  in  das  haus  mein  Odysseus;  werden  wir  beid'unt 
Schon  einander  erkennen,  und  sicherer;  denn  wir  haben 
Eigene  zeichen  für  uns,  die  geheim  wir  wissen  vor  andern.       110 

Sprachs;  da  lächelte  sanft  der  herliche  dülder  Odysseus. 
Schnell  zu  Telemachos  drauf  die  geflügelten  worte  begann  er:        -> 

5  Nun  so  lafs  die  mutter,  Telemachos  ^  hier  in  der  wohnung 
Immerhin  midi  versuchen;  gewifs  bald  merket  sie  besser, 
Jezt  da  ich  schmuklos  bin,  und  in  hafsüche  lumpen  gehüllet ,   113 
Drum  verachtet  sie  mich,  und  glaubt,    ich  sei  es  nicht  selbes. 
Wir  nun  wollen  erwägen,  wie  dies  am  besten  geschehe. 
Denn  wer  auch  Einen  mann  nur  tödtete  unter  dem  Volke, 
Welchem  gar  nicht  viele  vertheidiger  nachgeblieben, 
Flüchtet  doch ,  und  verläfst  der  seinen  geschlecht  und  die  heimat.  tat 
Und  wit  schlugen  die  stüze  des  reichs/die  die  edelsten- alle» 
Jüngling9  in  khaka  sind.     Dies  überlege  nun  selber»   '   • 

Und  der  verständige  jüAgling  Telemachos  sagte  dagegen  i  '    « 
Vater,  da  mufst  du  allein  wohl  zusehri*   Stets ja  der  bewi   *  '■* 
War  dein  rath  vor  den  menschen ,  erzählen  sie ;  schwerlich  Ve^rnÄg  dir 
Irgend  ein  mann  sieb  zu  gleichin  der  sterblichen  erdebewfchnet;  t4Ö 
Wir  mit  freudiger  seele  begleiten  dichj  nimmer  auch  sollst  <fa- 
Uifseres  muts  vermissen,  sd  viel  die.  kraft  hur  gewähret!     f  *  r 

Ihm  antwortete  drauf  dör  erfindangsreiche  Odysseui: 
Nun  so' will  icb-dir  sagtn  ;wip  mh*  am  besten  erscheine*  ***     130 
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Gehet  zuerst  in  das  bad,  und  schmükt  euch  wohl  mit  dem  leibrok; 
Auch  den  wqibern  im  hause  befehlt,  sich  gewande  zu  wählen. 
Aber  der  göttliche  sänger,  die.  klingende  harP  in  den  händen, 
Führ!  euch  an  zur  weise  des  scherzenden  reigentanzes : 
Dafc  sie  ein  fest  vermuten  der  hochzeit,  dtaufsen  es  hörend,     135 
Wer  auf  der  gass'  hingeht,  und  wer  in  der  gegend  umherwohnt; 
Und  nicht  eher  der  ruf  ringsum  von,  der  freier  ermordung 
Durch  die  städt  sich  verbreite,  bevor  wir  draufteji  erreiche?      » 
Unseren  ländlichen  hpf  voll  pflanzungen.    Dort  mit  einander 
Sinnen  wir,,  was  zum  heil  der  Olympier  etwa  gewähre«  140 

Jener,  sprachs ;  da  hörten  sie  aufmerksam,  und  gehorchten; 
Gingen  zuerst  in  das  bad*. und  schmükten  sich  wphl  mit  dem  leibrok; 
Auch. die  mägd*  erschienen  iji>  schmufc. ;  Poch  der  götdiche  sänger 
Nahm  die.  gewölbet e  barf\  und  reizt*  in  Geblichen  weisen 
Alle  zu  s^ßem  gesang'  und  schön  nachahmendem  tanze.  145 

Rings  der  grof$e  palast,  erscholl  von  dem  stampfenden  fufstritt 
Tanzender  friänner  umher  und  schöngegüiteter  weihen 
Also  redete  mancher,  .wc*  ^ufsen.es.  hgbrt'  auf  der  gasse;  . 
Sicher  vermählt  «ich  ein  frejer  diß  Vielümworbene  fiirstin! 
Konnte  die  bfcjse,  frau  nicht  ihrem  jügeqdgemahle  -  150 

Hüten  den  grofeen  palast  in  beständigkeit,  bis  et  gekehret? 

Also  redete  mancher ;  doch  wufsten  sie  nicht ,  was  gescheht  war« 
Ihn  in  der  eigenen. wohnung,  den  gutgesinnten  Odys^eus, 
Badet'  Eurynome  jezt,  diescfoaiherin,  salbte  mit. öl  ihn, 
Und  umhüllt'  ihn  darauf  mit  prächtigem  mantel  und  leibrok*    155 
Aber  das  haupt  umgofs  ihm  mit  anmut  Pallas  Athene» 
Dafs  er  höher  erschien  und  völliger;  Auch  von  der  scheiteL 
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Gofs  sie  geringeltes  haar,  wie  die  purpurne  blum'  hyakinthos. 
Wie  wenn  mit  goldenem  rand'  ein  mann  das  silber  umgiefset, 

Sinnreich,  welchem  Hefästos  gelehrt  und  Pallas  Athene  160 

» 

Allerlei  Weisheit  der  kunst,  um  reizende  werke  zu  bilden: 
Also  umgofs  die  göttin  ihm  haupt  und  schultern  mit  anmüt. 
Jezo  entstieg  er  der  wann*,  an  gestalt  den  unsterblichen  ähnlich, 
Kam ,  und  sezt'  auf  den  sessel  sich  hin,  von  welcherh  er  aufstand , 
Seiner  gattin  entgegen,  und  sprach  anredend  die  worte:  165 

Seltsame  frau>  wie  Dir  vor  den  zartgebildeten  weibern 
Fiihllos  schufen  das  herz  der  olympischen  höhen  bewohner! 
Wohl  kein  anderes  weib  wird  so  ausdaurendes  herzens 
Von  dem  gemahl  abstehn,  der  ihr  nach  unendlicher  trübsal 
Wieder  im  zwanzigsten  Jahr  heimkehrt  in  der  väter  gefilde!      170 
Auf  denn,  bereite  mein  bett,  0  mütterdhen»  dafs  ich  mich  selber 
Lagere!  Sie  hat  wahrlich  ein  eisernes  herz  in  dem  busen! 

Wieder  begann  dagegen  die  sinnige  Penelopeia: 
Seltsamer  mann,  mich  hält  ja  so  wenig  stolz,  wie  Verachtung, 
Oder  befremden  zurük;  ich  weifs  sehr  wohl,  wie  du  aussahst,  i15 
Als  du  aus  Ithaka  fuhrst  im  langberuderten  schiffe. 
Aber  wohlan,  bereite  das  lager  ihm,  Eürykleia» 
Aufser  dem  wohlerbauten  gemach,  das  er  selber  gezimme*;    . 
Sezt  das  zierliche  bett  ihm  hinaus  %  und  breitet  zum  läget 
Wollige  vlicfs*  und  mäntel,  undteppiche,  werthderbetrachtung«  ig* 

So  den  gemahl  versuchte  die  königin»    Aber  Ocrysseu* 
Wandte  rieh  unmutsvoll  zur  tugendsamen  gerrkahlin: 

Wahrlich  du  hait ,  o  fraii ,  ein  k?knkendes  wort  mir  geredet 
Wer  hat  das  bett  mir  anders  gesezt?    Das  konnte  ja  schwerlich 
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Selbst  ein  erfahrener  mann;  wo  nicht  ein  unsterblicher  nahend  185 
Sonder  müh,  wie  er  wollte,  zur  anderen  stell1  es  hinwegtrug:   * 
Doch  kein  sterblicher  mensch,    wie  er  trozt'  in  kräften  der  Jugend, 
Möcht'  es  hinwegarbeiten;  dieweil  ein  grofses  ge^eimnis 
War  an  dem  künstlichen  bette,  das  selbst  ich  gebaut,  kein  andrer. 
Grünend  wuchs  im  geheg'  ein  weitumschattender  Ölbaum,  .       190 
Stark  und  blühender  kraft;  sein  umfang  war,  wie  der  seule. 
Diesem  umher  erbaut'  ich  das  ehegemach  zur  Vollendung, 
Häufige  stein'  anordnend,  und  bühnete  zierlich  die  decke; 
Auch  yerschlofs  ich  die  pforte  mit  fest  einfugenden  flugein-        » 
Hierauf  kappt'  ich  die  kröne  des  weitumschattenden  Ölbaums ;    195 
Aber  den  stamm  von  der  wurzel  behaut'  und  glättet'  ich  ringsum 
Wohl  und  geschikt  mit  dem  erz,  und  ordnete  scharf  nach  der  richtschnux, 
Bildend  des  bettes  fufs,  und  bohrt'  ihn  ganz  mit  dem  bohrer. 
Hieran  fugt'  ich  das  bett,  und  meifselt'  es  bis  zur  Vollendung, 
Künstlich  mit  gold'  und  silber  und  elfenbeine  durchwirkend;      200 
Spannte  darin  dann  riemen  von  purpurschimmernder  stierhaut. 
Also  dies  Wahrzeichen  verkünd',  ich  dir.     Aber  ich  weifs  nicht, 
Frau ,  ob  noch  wie  zuvor  mein  bett  ist ,  oder  ob  jemand 
Anders  schon  es  gestellet ,  den  fufs  abhauend  des  Ölbaums. 

Jener  sprachs;  ihr  aber  erzitterten  herz  und  kniee,  ,    «205 

Da  sie  die  zeicjhen  erkannt,, die  genau  ihr  verkündet'  Odysseus. 
Weinend  lief  sie  hinan,  und  schlang  sich  mit  offenen  armen 
Ihrem  gemahl  um  den  hals,  und  das  haupt  ihm  küssend  begann  siet 

Xürne  mix  nicht,  Odysseus;  du  wärest  ja  immer  vor  andern 
Gut  und  verständig  gesinnt!   Die  ewigen  gaben  uns  elend,       2x0 
Welche  zu  ^grofa  es  geachtet»  dafs  wir  beisammen  in  eintracht 
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Uns  der  Jugend  erfreuten ,  und  sanft  annähten  dem  alter.  •  4  > 

Aber  du  mufst  mir  darum  nicht  gram  sein,  oder  mir  eifern,  ' 
Weil  ich  nicht,  da  du  eben  erscheinst,  dich  zärtlich  bewiilkomrnfc 
Immerdar  ja  starrte  mein  armes  herz  in  dem  busen  215 

Angstvoll,  dafs  mich  einer  der  sterblichen  teuschte  mit  worten, 
Kommend  hieher;  es  sind  ja  so  mancherlei  schlaue  betrfeger!  . 
Auch  die  Argeierin  Helena  nicht,  Zeus  liebliche  tochter, 
Hätte  dem  fremdlinge  je  sich  gesellt  in  lieb1  und  umarmung »    • . 
Wenn  sie  bedächt,  dafs  einmal  die  streitbaren  männer  Achaia's  220 
Würden  mit  kriegesgewalt  zum  vaterlande  sie  fuhren.. 
Doch  sie  wandte  den  sinn,  von  der  göttia  erregt,  zu  der  unthat, 
Aliqht  die  strafe  xuvor  in  ihrem  herzen  erwägend, 
Welche,  so  schreckenvoll,  auch  uns  heimsuchte  mit  kuramer, 
Jezo  nachdem  du  die  zeichen  mir  so  umständlich  genannt  hast»  225 
Unserer  lagerstatt,  die  sonst  kein  sterblicher  schaute* 
Als  du  allein  und  ich  selbst,  und  unsere  dienerin  einzig,  <. 
Aktoris,  die  mein  vater  mir  mitgab,  als  kh  hieher  ging, 
Die  uns  beiden  die  pforte  bewahrt  des  festen  gemaches: 
Jezo  besiegst  du  mein. herz,  wie  hart  es  immer  zuvor  war.       230 
Sprach**  und  erregt'  ihm  stärker  des  grams  wehmütige  Sehnsucht ; 
Weinend  hielt  er  die  treue,  die  herzeinnehmende  gattin. 
Und  wie  erfreulich  das  Iand  den  schwimmenden  männern  erscheinet» 
Welchen  Poseidons  macht  das  rüstige  schif  in  der  meerflut 
Schlug,  mit  orkan umdrängenchind aufgeschwollener brandung;   235 
Wenige  retteten  sich  aus  graulicher  flut  ans  gestade 
Schwimmend  daher ,  und  häufig  umstarrt  die  glieder  das  mectsatz ; 
Freudig  arijezt  ersteigen  sie:  land,  dem  Terdearben  entromien; 
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So  war  Ihr  auch  erfreulich  der  anblik  ihres  gemahles; 

Und  fest  hielt  um  den  hak  sie  die  lilienarme  geschlungen.         240 

Ja  den  traurenden  wäre  genaht  die  rosige  Eos; 

Aber  ein  andres  ersann  die  herscherin  Pallas  Athene. 

Lange  hielt  sie  die  nacht  am  ende  der  bahn,  und  verweilte 

Dort  am  Okeanos  ström  die  golden  thronende  Eos; 

Und  noch  schirrte  sie  nicht  das  gespann  schnellföfsiger  rosse      045 

Lampos  und  Faethon  an ,  das  licht  den  menschen  zu  bringen. 

Drauf  zur  gattin  begann  der  erfindungsreiche  Odysseus  : 

Frau ,  noch  haben  wir  nicht  das  ziel  der  furchtbaren  kämpfe 
Völlig  erreicht,  uns  droht  auch  hinfort  unermefsliche  arbeit, 
Viel  und  gefahren  voll ,  die  ganz  zu  vollenden  mir  obliegt.         250 
So  hat  mirs  des  hohen  Teiresias  seele  verkündigt , 
jenes*  tag£,  da  hinab  in  A'ides  wohnung  ich  einging, 
Wiederkehr  den  genossen  zugleich  und  mir  selber  erforschend» 
Aber  o  komm,  lafs,  frau ,  zum  bett  uns  gehen,  damit \vir 
Auch  des  erquickenden  schlafs  uns  sättigen,  sanft  gelagert.         355 

Wieder  begann  dagegen  die  sinnige  Penelopeia: 
Jezo  wird  dein  lager  bereit  sein,  wann  du  im  herzen 
Nur  es  verlangst;  nachdem  dich  zurükgeführet  die  götter  • 
In  das  erhabene  haus  und  deiner  Vater  gefilde. 
Doch  da  du  solches  bedacht,  und  dirs  ein  himmlischer  eingab ;  260 
Auch  mir  sage  den  kämpf.    Ich  raufs  ihn,  denk'  ich,  hinfort  doch 
Hören;  so  wäre  ja  wohl,  ihn  gleich  zu  vernehmen,  nicht  schlimmer. 

Ihr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus: 
Arme,  warum  so  eifrig  verlangest  du,  dafs  ich  dir  jenes 
Sage?    So  will  ichs  denn  ankündigen,  nichts  dir  verhehlend.     o6s 
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Zwar  nicht  wird  dein  herz  sich  darob  erfreuen»  ich  selbst  ja 
Freue  mich  nicht.    Denn  weit  durch  der  sterblichen  Städte  gebeut  et 
Hinzugehn ,  in  den  ha'nden  ein  schöngeglättetes  rüder , 
Immerfort,   bis  ich  komme  zu  sterblichen ,   welche  das  me£r  nicht 
Kennen  ,  und  nimmer  mit  salz  gewürzete  speise  geniefsen :         or\o 
Auch  nicht  kund'  ist  ihnen  der  rothgeschnäbelten  schiffe» 
Noch  der  geglätteten  rüder,  mit  welchen  sich  schiffe  beflügeln. 
Aber  ein  deutliches  zeichen  verkündet  er;  du  auch  vernim  es. 
Wenn  mir  einst  in  der  fremd*  ein  begegnender  wariderer  saget , 
Dafs  des  worfelers  schaufei  ich  trag'  auf  rüstiger  Schulter ;  a}5 

Jezo  hefY  ich  das  rüder,  wie  jener  gebeut,  in  die  erde, 
Bring*  auch  heilige  gaoen  dem  meerbeherscher  Poseidon, 
Einen  widder  und  stier  und  saubefruchtenden  eber; 
Und  dann  wander'  ich  heim ,  und  opfere  festhekatomben 
Für  die  unsterblichen  götter,  die  hoch  den  himmel  bewohnen»  280 
Allzumal  nach  der  reihe,    Xulezt  wird  aufser  dem  meer  mir 
Kommen  der  sandte  tod,  der  mich,  von  behaglichem  alter 
Aufgelöst ,  in  frieden  hinwegnimt ;  während  die  völker 
Ringsher  blühn  und  gedeihn.    Also  weissagt*  er  mein  schiksal. 

Wieder  begann  dagegen  die  sinnige  Penclopeia:  ft85 

Wenn  dir  die  ewigen  denn  ein  besseres  alter  gewähren; 
Dann  ist  hofnung,  es  werde  sich  ausflucht  öfnen  des  elende 

Also  redeten  jen*  im  wechselgcsprach  mit  einander. 
Aber  Eurynome  jezt  und  die  pflegerin  dekten  das  lager, 
Weiche  gewand'  ausbreitend,  im  glänz  der  leuchtenden  fackeln.  290 
Drauf  nachdem  sie  mit  fleifs.  das  wärmende  Kläger  gebettet, 
Ging  die  alte  zu  ruhn  hinweg  in  die  eigene  kammer. 
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Doch  Eurynome  Fuhrt*,  ab  Wärterin  ihres  gemache«, 

Jene  zum  lager  daher,  in  der  hand  die  leuchtende  fackel. 

Als  sie  erreicht  das  gemach,  da  enteilte  sie.   Jene  nun  beide      295 

Wandten  sich  herzlich  froh  zu  des  alten  lagers  gewohnheit. 

Aber  Telemachos  selbst*  und  der  rinderhirt  und  der  sauhirt, 

Ruhten  vom  fröhlichen  tanze  nunmehr,  auch  ruhten  die  weibet; 

Alle  dann  lagerten  sich  umher  in  den  dunklen  gemacher n. 

Beide,  nachdem  sie  das  herz  der  erfreuenden  liebe  gesättigt  v  300 
treueren  sich  des  gesprächs,  und  redeten  viel  mit  einander. 
Jene,  wie  viel  im  palast  sie  ertrug,  die  edle  der  weiber, 
Stets  die  üppigen  freier  zu  schaun,  und  die  arge  Verwüstung: 
Die  um  sie  selbst  so  viele  gemästete  rinder  und  schafe 
Schlachteten;  auch  wie  den  fäfsern  so  viel  des  weines  entschöpft  ward. 305 
Drauf  erzählt*  auch  Odysseus  der  heid,  wie  mancherlei  gram  er 
Andern  gebracht,  und  wie  manches  er  selbst  im  elend  geduldet, 
Alles  genau.    Froh  horchte  die  königen  ,  ohne  dafs  schlaf  ihr 
Sank  auf  die  augenlieder,  bevor  er  alles  erzählet. 

Und  er  begann,  wie  zuerst  der  Kikonen  gewalt  er  bezwungen  ,  310 
Drauf  ah  der  fruchtbaren  flur  der  Lotofagen  gelandet; 
Was  der  Kyklop  dann  gethan,  und  wie  er  gerächt  die  Vertilgung 
Seiner  edlen  genossen,  die  jener  ihm  frafs  ohn'  erbarmen; 
Wie  dann  Aolos  ihn  den  kommenden  freundlich  bewirtet, 
Auch  entsandt:  doth  die  stund* ins  Vaterland  zu  gelangen,        315 
War  noch  nicht;  da  ergrif  ihn  der  ungestüm  des  orkanes» 
Des  in  des  meers  fisch  wimmelnde  flut  den  erseufzenden  hinwarf; 
Wie  er  Telepylos  dann  und  die  Lästrygonen  erreichet» 
Welche  die  schiff'  ihm  verderbt;  und  die  heliumschienten  genossen 
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Allzumal ;  nur  er  selber  entrann  mit  dem  dunkelen  schüfe.        32b 
Auch  von  der  Kirke  betrug*  und  Zauberkünsten  erzählt'  er, 
Und  wie  hinab  er  gekommen  in  Aides  dumpfe  behausung, 
Um  des  thebUchen  greises  Teiresias  seele  zu  fragen, 
Im  vielrudrigen  schif,  und  alle  freunde  gesehen, 
Auch  die  leibliche  mutier,  die  ihn  gebar  und  ernährte;  325 

Wie  er  darauf  der  Seirenen  bezaubernde  stimme  gehöret; 
Dann  den  irrenden  felsen  genaht,  und  der  grausen  Charybdi«, 
Skylla  zugleich,  der  nie  unbeschädigte  mariner  entrannen; 
Auch  wie  des  Helios  rinder  ermordeten  seine  genossen  , 
Und  wie  das  hurtige  schif  ihm  der  gott  hochrollender  donner  330 
Schlug  mit  dampfendem  stral:  es  versanken  die  tapferen  freunde 
Allzumal,  nur  er  selber  entrann  dem  Schreckenverhängnis; 
Wie  zur  ogygischen  insel  er  kam,  und  der  Nymfe  Kalypso, 
Die  so  lang'  ihn  verweilt;  ihn  selbst  zum  gemahle  begehrend, 
In  dem  gehöhleten  fels,  und  kost  ihm  gereicht,  und  verheifsfen,  335 
Ihn  unsterblich  zu  schaffen  in  ewig  blühender  Jugend : 
Doch  ihm  konnte  sie  nimmer  das  herz  im  busen  bewegen; 
Wie  er  darauf  die  Fäaken  erreicht,  nach  unendlicher  trübsal, 
Welche  hoch  ihn  im  herzen ,  wie  einen  unsterblichen ,  ehrten , 
Auch  im  schif  ihn  entsandten  zum  lieben  lande  der  Väter,        340 
Reichlich  mit  erz  und  gokle  beschenkt,  und  köstlicher  kleidung. 
Kaum. nun  hart'  er  das  leite  gesagt,  da  der  schlaf  ihm  die  gliedet 
Sanft  auflösend  umfing,  der  sceT  unruhe  zerstreuend. 

Wieder  ein  andres  ersann  Zeus  herschende  tochter  Athene« 
Als  sie  nunmehr  im  herzen  vermutete  ,  dafs  sich  Odysseus        345 
Sehon  der  ruh  bei  der  gattin  «sättiget  hab\  und  des  Schlafes; 
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Schnell  vom  Okeanö'sstrome  die  goldenthronende  Eos. 
Trieb  sie  daher»  dafs  den  menschen  sie  leuchtete.    Aber  Odysseus 
.Sprang  aus  dem  schwellenden  läget«  und  redete  so  zur  gemahlin: 

Liebes  weib,  wir  schmekten  des  elends  volle  genüge  350 

Beide  bisher:  du  hier  um  meine  bejammerte  heimkehr 
Weinend;  und  Ich;  durch  Zeiis  und  die  anderen  götter  gehindert, 
Strebt'  umsonst  ausharrend  das  Vaterland  zu  erreichen. 
Jezo  nachdem  wir  beide  gelangt  tum  ersehneten  lager, 
Sorge  Du  für  die  guter,  die  mir  im  palaste  geblieben.  355 

Was  an  vieh  mir  indefs  die  üppigen  freier  verschwelget, 
Wird  mir  theils  ersezen  der  kriegsraub,  theils  der  Achaier 
Ehrengeschenk,  bis  ganz  die  m^thok  gefüllt  sind. 
Aber  ich  selbst  nun  will  zur  ländlichen  pflantung  hinausgehn, 
Meinen  vater  zu  schaun,  der  mich  so  herzlich  betrauert.  360 

Dir  befehl'  ich  dieses,  o  frau;  zwar  denkst  du  verständig: 
Gleich  wird  gehen  der  ruf,  sobald  die  sonne  sich  hebet, 
Dafs  ich  die  sämtlichen  freier  ermordete  hifer  im  palaste; 
Darum  steig*  in  den  söller  ,  und  samt  den  dienenden  weibern 
Seze  dich,  ohne  dafs  jemand  du  anschaust,  oder  befragest.        365 

Also  sprach  er,  und  hüllte  die  stattliche  wehr  um  die  schultern, 
Wekte  Telemachos  dann,  FilÖtiös  auch  und  Eumaos, 
Und  gebot ,  in  den  händen  das  kriegsgeräth  zu  ergreifen. 
Willig  gehorchten  ihm  all',  und  nahmen  sich  eherne  rüstung, 
Ofneten  dann  die  pfort',  und  enteilten,  geführt  von  Odysseus.  370 
Schon  verbreitete  licht  um  die  erde  sich;  aber  Athene 
Führte  sie  schnell  aus  der  Stadt ,  in  dunkele  nacht  sie  verhüllend. 
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INHALT. 

Die  seilen  der  freier  finde*,  m  der  Unterwelt  den  Achilteus 
mit  Agamemnon  sich  unterredend  x  jener,  der  ruhmvoll  vor  Tro- 
ja  starb,  sei  glüklich  vor  diesem,  der  heimkehrend  ermordet  ward.  I 
Agamemnon,  dem  Amfimedon  das  geschehene  nach  seiner  vorsteU  \ 
lung  erzählt , :  preiset  die  glüiseligktiPdes'  siegreich  heimkehren- 
den Odysseus.  Dieser  indefs  entdekt  sich  dem  vater  Laertes  mit 
schonender  vorsieht,  und  wird  beim  mahle  von  Dolios  und  des- 
sen sühnen  erkannt.  Eupeithes,  des  Antinoos  vater ,  erregt  ei- 
nen auf  rühr,  der  nach  kurzem  kämpfe  durch  Athene  gestillt  wird. 
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JLlermes  aber  entrief,  der  Kyileniet ,  jedo-  die  Seelen 
Jener  erschlagenen  freier,    und  hielt  den.  Stab  in  den  händen, 
Schön  au«  golde  gebilder,  womit  er  der.  «erblichen  äugen 
Zu  schliefst,  welcher  er  will,  und  die  schlummerndem  ^wieder  erwecket* 
Hiermit  scheucht'  er  sie  fort;   und. schwirrend  folgten  die  seelen.  'S 
So  wie  die  fledermaW  im  geklüft  der  rschaud richten  höhle 
Schwirrend  umher  sich  schwingen ,  wenn  ein'  nnt  der  reihe  des  schwärmet 
Niedersank,  von  dem  feto,  und /darauf  an  einander  sich  klammern : 
So  mit  zartem,  gesch  wirr  entschwebten  sie;  .aber  voran  ging 
Hermes,  der  retter  aus'  nöth,  durch  dumpfbeschimmelte  pfade.    'Uk 
Hin  an  Okeanös  flut,   und  hin  am  kukadi sehen,  f eisen, 
Auch  an  Helios  thore  hinweg,  und  dem  lande  der  träume/ 
logen  sie;    kamen  dann  bald  lur  Asfodelo*wje$e  hinunter,  . 
Wo  die  seelen  zugleich,  die  gebüd'  ausruhender,  wohnen., 
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Und  sie  fanden  die  seele  des  Peleiaden  Achilleus, 
Auch  des  Patroklos  seel',   und  Antilochos,  jenes  erhabnen, 
Auch  des  gewaltigen  Ajas,.  der  ragt'  an  gestalt  und  an  bildung 
Rings  im  Danaervolk,  nach  dem  tadellosen  Achilleus: 
Welche  stets  um  jenen  sich  sammelten.    Nahe  daher  auch 
Wandelte  jext  die  seele  von  Atreus  söhn  Agamemnon,  '  20 

Schwermufsvoll ;  auch  umringten  ihn  andere,  welche  zugleich  ihm 
Dort  im  saal  des  Agisthos  den  tod  imd  das  schlksal  erreichten. 
Jezo  begann  die  seele  des  Peleionen  Achilleus : 

Atreus  sbhn,  wir  dachten,  der  donnerer  habe  dich  ewig 
Vor  dem  heldengeschlecht  sich  auserkohren  zum  Hebung,  25 

Weil  du  dem  volk  zahlreicher  und  tapferer  männer  gebotest, 
Fern  im  troischen  lande,  wo  noth  umfing  uns  Achaier. 
Aber  auch  dir  ja  mufste  fo  bald  annahen  des  codes 
Hartes  geschik,  dem  keiner  entrinnt,  wen  die  mutter  geboren. 
Hättest  du  doch  in  der.  ehre-  genufs.,  mit  welcher  du  herschtest,  30 
Fern  im  troischen«  lande  den  tod  und  das  schiksal  gefunden ! 
Denn  ein  xlenkmal' haltten  gesamt  dir  erhöht  die  Achaier  9 
Und  dir: war'  auch  de*  sdhn  mit  ewigem  rühme  verherlicht- 
Doch  nun  ward,  zu  sterben  (den  kläglichsten  tod,  dir  geordnet! 

Wieder 'begann; die  seele: von  Atreus  söhn  Agamemnon:       3$ 
Glüklichet  Peleus  söhn,   du  göttergleicher  Achilleus, 
Der  du  vor  Ilios  starbst,  von  Argos  fern !   denn  umher  dir 
Sanken  zugleich  der  Troer  und  Danaer  tapferste  söhne, 
Kämpfend  um  deinen  leib:   du  lagst  im  gewirbel  des  staubes 
Grofs,  auf  grofsem  bezirk,  der  wagenkutide  vergessend* 
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Doch  wir  anderen  kämpften  den  ganzen  tag;  und  durchaus  nicht 
Hätten  vom  streit  wir  geruht,   wenn  nicht  Teus  wetter  uns  trennte« 
Als  wir  nunmehr  zu  den  schüfen  hinab  dich  getragen  vom  Schlachtfeld ; 
Legeten  wir  auf  gewande  den  schönen  leib,   den  wir  sauber 
Wuschen  in  laulichem  wasser,   und  salbeten;  häufige  thränen     45 
Weineten  rings  die  Achaier  um  dich,    und  schoten  ihr  haupthaar. 
Auch  die  mutter  entstieg  mit  den  meergöttinnen  der  salzflut, 
Als   sie  vernommen  die  that ;    und  geschrei  umscholl  die  gewäs&er 
Überlaut,  dafs  vor  schrecken  erzitterten  alle  Achaier. 
Jeder  auch  war*  auffahrend  entflohn  zu  den  räumigen  schiffen,  50 
Wenn  nicht  hemmt1  ein  mann,   ein  kundiger  alter  erfahrung, 
Nestor,  welcher  auch  sonst  mit  treflichem  rathe  genüzet; 
Dieser  begann  wohlmeinend,  und  redete  vor  der  Versammlung: 

Haltet  ein,   Argeier,  und  flieht  nicht,  männer  Achaia's; 
Denn  die  mutter  entsteigt  ^it  den  meergöttinnen  der  salzflut       55 
Dort,  um  ihrem  söhn,  dem  gestorbenen,  nahe  zu  wandeln* 

Jener  sprach«;  da  hemmten  die  flucht  die  erhabnen  Achaier. 
Um  dich  standen  die  Nymfen,  erzeugt  vom  aitenden  mebrgreis, 
Die,   aufjammernd  vor  gram,  in  ambrosische  kleider  dich  hüllten. 
AU6  neun  auch  die  Musen,  mit  holdem  ton  sich  erwiedemd,     £0 
Klageten:   sieh,   und  keinen  erblikte  man  aller  Achaier 
Thränenlos;   so  rührten  der  göttinnen  helle  gesänge. 
Siebzehn  tage  zugleich  und  siebzehn  nacht'  auf  einander 
Weineten  wir ,  die  unsterblichen  dort ,  und  die  sterblichen  menschen. 
Am  achtzehnten  verbrannten  wir  dich,  und  schlachteten  ringsum  65 
Viele  gemästete  schaf  und  krummgehörnete  rinder. 
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Doch  du  branntest  im  göttergewand\   und  von  salben  umduftet. 

Auch  balsamischem  honig;  und  viel,  der  helden  Achaia's 

Eiferten,   stralend  in  erz,    um  das  lodernde  todtenfeuer, 
» 

Rennend  zu  fufs  und  zu  wagen;   es  stieg  ein  lautes  getös'  auf.  70 

Als  nun  ganz  dich  verzehret  die  heilige  giut  des  Hefastos ; 

Früh  izt  sammelten  wir  dein  weifses  gebein ,   o  Achilleus  f 

Lauteren  wein  aufsprengend  und  baisam.     Aber  die  mutter 

Gab  ein  goldenes  henkelgefa'fs:   ein  geschenk  Dionysos 

Pries  es  jen',  und  ein  werk  des  hochberühmten  Hefastos*  75 

Hierin  ruht  dein  weifses  gebein ,  ruhmvoller  Achilleus , 

Mit  dem  gebeine  vermischt  des  Menötiaden  Patroklos ; 

Aber  gesondert  der  staub  des  Antilochös,  den  du  vor  allen 

Anderen  freunden  geehrt,  nach  dem  abgeschiednen  Patroklos. 

Über  diese  darauf  ein  grofses  bewundertes  grab  mal  So 

Schütteten  wir,  das  heilige  heer  kampffroher  Argeier, 

Am  vorlaufenden  strande  des  breiten  Hellesponfos : 

Dafs  es  fern  erschiene  den  meerdurchschiffenden  mariner n, 

Alleh,  die  jezt  mitleben,   und  spät  aufblühn  in  der  zukunft. 

Aber  die  mutter  trug  kleinod'»   erfleht  von  den  göttern,  ■     85 

Her  in  den  kreis,  zum  lohne  den  kämpfenden  fursten  Achaia's. 

Schon  bei  vieler  männer  bestattungen  warst  du  zugegen, 

Edles  geschlechts,  wann  zur  ehre  des  hingeschwundenen  königs 

Jünglinge  schon  sich  gürten,    um  preise  des  kampfs  zu  gewinnen; 

Doch  dort  hätt'  am  meisten  das  herz  dir  gestaunt  bei  dem  anbuk,  90 

Welcherlei  köstliche  preise  die  silberfüfsige  Thetis 

Dir  zur  ehre  gestellt:   denn  ein  liebling  warst  du  deri  göttern! 
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Also  auch  nicht  im  tod'  erlosch  dein  name ;    vielmehr  stets 
Währt  bei  allen  menschen  dein  herlicher  rühm,   o  Achilleus. 
Aber  mir  was  frommt'  es,  nachdem  ich  den  krieg  vollendet?      95 
Mir  heimkehrenden  selber  beschied  Zeus  gfauses  verderben 
Unter  Ägisthos  hand,  und  jenes  entsezlichen  weibes! 

Also  redeten  Jen'  im  wechselgespräch  mit  einander. 
Ihnen  nähere  jezt  der  bestellende  Argoswürger, 
Führend  die  Seelen  der  freier  hinab,  die  Odysseus  getödtet.       100 
Gradan  gingen  sie  beide»  verwunderungsvoll  ob  dem  anblik ; 
Und  es  erkannte  die  seele  von  Atreus  söhn  Agamemnon 
Dort  den  Amfimedon  gleich ,  den  rühmlichen  söhn  des  Melantheus , 
Welcher  ihm  gastfreund  war,  in  der  felsigen  Ithaka  wohnend. 
Jeio  begann  zu  jenem  die  hohe  seel'.  Agamemnons:      '  105 

Was,  Amfimedon,  führt  euch  ins  unterirdische  dunkel? 
Alle,  wie  auserwählt,  gleichaltrige!  Schwerlich  wo  anders 
Könnte  man  weit  in  der  .Stadt  so  trefliche  mannet  erlesen ! 
Hat  euch  vielleicht  in  schiffen  der  Erdumstürmer  bezwungen , 
Schrekliche  wind*  aufregend  zum  ungestüm  desorkanes?       ,     nö 
Haben  euch  .feindliche  männer  hinweggeraft  auf  der  veste* 
Als  ihr  rinder'  geraubt  und  stattliche  heerden  der  schafe , 
Oder  indem  für  die  Stadt  sie  kämpfeteri,  und  für  die  wciher? 
Sage  mir  fragenden  dies ;  dein  gastfreund  war.  ich  Ja  lebend. 
Denkest  du  nicht,  wie  dort  in  euete  wohnung  ich  ankam,        115 
Und  den  Qdysseus  ermahnte,  dem  göttlichen  heldMefielaos 
Mitogen  Troja  zu  folgen  in  schöngebordeten  schiffen? 
Ganz  entfloh  am  der  mond  da«  wcdta^xieer  zu  durchsegeln, 
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Da  wir  kaum  beredet  den  silidteverwüster  Odysseus, 

Jenem  erwiederte  drauf  Amfimedons  seele  die  antwort*        120 
Atreus  söhn,  ruhmvoller,   du  völkerfürst > Agamemnon , 
Wohl  noch  denk*  ich  d«s  alles,  du  göttlicher*  wie  du  geredet. 
Aber  ich  will  dir  alles  verkündigen,  ganz  nach  der  Wahrheit* 
Wie  das  schrekliche  ende  geschehn  ist  unseres  födes« 
Wir  umwarben  Odysseus  des  lang*  abwesenden  gattin ;  125 

Doch  sie  versagt*  uns  nie ,  und  vollendete  nie  die  Vermahlung, 
Heimlich  uns  ersinnend  den  tod  und  das  schwane  Verhängnis, 
Diesen  betrug  mit  andern  erspähte  sie  schlaues  geistes. 
Siehe,  sie  stellt*  in  der  kammer  und  wirkt1  ein  grofses  gewebe, 
Fein  und  überiräfsig;  und  sprach  vor  unsrer  Versammlung:        130 
Jünglinge,  werbend  um  mich,  weil  starb  der  edle  Odysseus, 
Wartet  den  Hochzeitstag  zu  beschleunigen,  bis  ich  den  mantel 
Fertig  gewirkt,  (damit  nicht  umsonst  das  garn  mir  verderbe,) 
Für  denheld  Laertes  ein  leichengewand ,  wenn  dereinst  ihn*» 
SchrekHch  ereilt  die  stunde  des  langhinstrekenden  todes:  135 

Dafs  nicht  irgend  im  volk  der  Achaiiinnen  eine  mich  tadle» 
Lag*  unejngekleidet  der  mann  von  so  grofser  hesizung.. 
Jene  sprachs;  uns  aber  gewann  sie  die  mutigen  herzen« 
Jezo  safc  sie.  des  tages ,  und  wirkt*  ihr  grofses  gewebe, 
Trennt'  es  sodann  in  der  nacht,  bei  angezündeten  fackeln.       ,140 
So  drei  jähr*  entging  sie4fcpeh  list,  und  betrog  die  Achaier, 
Doch  wie  das  vierte  der  jähr*  ankam,  in  der  Haren  begtekung, 
Und  mit  dem  wechselnden  mondet  sich  viel  der  tage  vollendet ; 
J*io  eräthtt'  ts  ein«  der  ahnenden*  welche  de  wahrnahm; 
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Und  wir  fanden  sie  selbst  ihr  schönes  geweb'  auftrennend.         145 

Also  vollendete  sies,  zwar  ungern,  aber  genöthigt. 

Als  sie  den  mantfcl  nun  zeigt',  und  hell  ihr  grofses  gewebe 

Schimmerte,  rein  gewaschen,   der  sonne  gleich  und  dem  monde; 

jezo  kam  Odysseus,  geführt  vom  verderblichen  Dämon , 

Fern  an  die  grenze  der  flur,  wo  ein  haus  bewohnte  der  sauhirt.  150 

Dorthin  kam  auch  der  söhn  des  göttergleichen  Odysseus, 

Heim  mit  dem  dunkelen  schiffe  gekehrt  aus  der  sandigen  Pylos. 

Beide ,   da  über  der  freier  emsezlichen  mord  sie  gerathschlagt , 

Kamen  zur  prangenden  Stadt  der  Ithaker:   siehe,   Odysseus 

Kam  zulezt,   und  Telemachos  war  voraus  ihm  gegangen.  155 

Aber  der  sauhirt  führte  den  schlechtgekleideten  könig, 

Der,  dem  bekümmerten  bettler  von  ansehn  gleich,  und  dem  greise, 

Wankt'  am  Stab',   um  den  leib  mit  häfslichen  lumpen  bekleidet. 

Auch  nicht  einer  von  uns  mocht'  Ihn  erkennen  für  jenen, 

Welcher  so  plözlich  erschien,  auch  nicht  die  bejahrteren  männer;  160 

Sondern  vmit  Worten  zugleich  mishandelten  wir  und  mit  würfen. 

Jener  ^zuerst  nun  trug  in  den  Wohnungen  seines  palastes 

Würfe  sowohl  als  kränkenden  höhn,    ausdaurendes  herzens. 

Aber  nachdem  ihn  erwekte  der  geist  des  Ägiserschüttrers , 

Jezt  mit  Telemachos  schnell  die  stattlichen  waffen  enthebend,    165 

Barg  er  sie  oben  im  söjler,  und  schlofs  die  pforte  mit  riegeln. 

Selbst  dann  seiner  gemahlin  mit  listiger  seele  gebot  er,  / 

Vorzulegen  den  freiem  geschofs  und  grauliches  eisen, 

Uns  unglüklichen  männern  zum  kämpf  und  beginne  des  mordes* 

Keiner  von  uns  nun  konnte  des  übergewaltigen  bogen*  i-jo 


*46  ODYSSEE* 

Senn*  aufnehnji  denn  um  vieles  ejmangeheB  alle  der  stärke. 
Poch  da.  das;  grofse  geschofs  dem  Odysseys  kam  in  die  händei 
Jezo  hüben,  wir«  all*  umher  ein  lautes,  geschrei  an* 
Nicht  ihm  den  bogen  xu  gelben  >  und  redet'  er  noch  sq  vieles. 
Aber  Telemachos  sprach  mit  dringendem  ernst  den  befehl  aus*  *7J 
Jhn  dann  nahm  in  die  band  der  herltehe  duldet  Odysseus,, 
Spannte  leicht  aufziehend  die  senn'»  und  traf  durch  die  eisen ; 
Sprang  dann  zur  schwelle  hinauf,,  und  gofs.  die.  gefiederten  pfeil'  aus» 
Fürchterlich  rollend  den  bUk ;.  und  Antinoos,  «chofs  er»  den  könig* 
Dann  auf  die.  anderen  auch  entsendet'  er  herbe  geschosse*         rgcx 
Zielend  von  oben  daher;  und  sie  taumelten  über  einander* 
Sichtbar  wars  >  dafs  ihnen  ein  gott  xur  hülfe,  gesellt  war. 
Siehe  %  mit  wut  in  <Jem  &aale>  dahiugeraft  von  der.  kühnheit* 
Mordeten  wild  sie  umher ;  mistöniges  röcheln  erhub  sich    ' 
Unter  der  schädel  gekracht  und  blut  umströmte  das  esuiclu       185 
Also  traf»  Agamemnon»  der  tod  uns*  und  n(>xh  anbo, 
Liegen  versäumt  die.  leiber  itn  hohen  palast  des.  Odysseus,. 
Denn  noch  wissen  es  nicht  die  freund"  in  unseren  häusern » 
Dafs  sie  den  wustigen  mord  abspülen  den  wunden  %  und  klagend 
Unsere,  bahren  umsjehn;  denn  da*  ist  die  ehre  der  todten*         xga 

Wieder  begann  dagegen  die  hohe  seel*  Agamemnons ; 
Glüklicher  söhn  des  Laertes, »  erfindungsreicher  Odysseus* 
Ja  dir  ward  ein  weih  von  erhabener  tugend  beschieden  t 
O  wie- edel  gesinnt  die  untadliche  Penelopeia 
Wa*»  Ikarios  tochterJ  wie  dachte  sk  stets  des  Odysseus.»  <95 

Ihres  iugeadgemahls !  Drum  «chwind'  auch  nimmer  der  nachruhm 


VIERUNDZWANZIGSTER   GESANG,    »47 

Ihrem  verdienst;   denn  die  götter  verewigen  unter  den  menschen 
Einst  durch  holden  gesang  die  züchtige  Penelopeia, 
Nicht  wie  Tyndareos  tochter  ersann  sie  schändliche,  thaten» 
Welche  den  mann  der  Jugend  erschlug.   Ein  verhaßter  gesang  ist  äoq 
Jene  den  menschen  hinfprt»  und  häuft'  unehr  auf  der  weihet 
Zarte*  geschlecht  »  wenn  eine  sich  auch  des  guten  befleifsigtl 

Also  redeten  jjen'  im  wechselgespräch  mit  einander» 
Stehend  unter  der  erd\  in  Aides  dunkler  behausung, 

Jen*  izt  eilten  hinab  aus  der,  stadt »  und.  erreichten  Laerte*  ao 5 
Lieblichen  meierhqf*  den  geordneten  »  welchen  sich  selber. 
Einst  laertes.  erwarb ,  da.  der  arbeit  viel  er.  geduldet* 
Dort  war  jenem  ein  haus»  umringt  von  gebäuden  der  Wirtschaft  » 
Wo  ihr  mahl  empfingen»  zugleich  auch  safsen  und  schliefen 
Seine  nöthigen  knechte«  die  ihm»  was.  er  wünschte»  bestellten»   aio 
Drinnen  wohnt'  auch  die  alte  Sikelerin»  welche  de«  greise«  . 
pflegte  mit  sorgsamer  treu  %  entfernt  von  der,  Stadt  auf  dem  lande« 
Dort  zum  söhn  und  den  hirten  begann  der  edle  Qdysseus: 

Ihr  nun  gehet  hinein  in  die  schöngebauete  wohnung; 
Schnell  dann  opfert  zum  mahle  da«  auserlesenste  mastschwein«  215 
Aber  ich  selbst  will  gehen  »  um  unseren  vater  zu  prüfen  ;  • ' 

Oh  «t  mich  etwa  erkennt»  und  wphl  bemerkt  mit  den  äugen ; 
Oder  mich  fremd  ansieht»  da  lange  zeit  icfc  entfernt  war. 

Also,  sprach  er»  und  reichte  das  kriegesgerath  den  genossen« 
Sie  dann  wandten  sofort  zu  dem  hause  sich.  Aber  Qdysseus    33fr 
Eilt*  in  das  fruchtbepflanzte  gefild\  um  den  vater  zu  prüfen. 
Doch  nkttf  DqUqs  fand  er»  da  weh  er  den  garten  hinabging» 
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Noch  sonst  einen  der  knecht',  auch  die  söhne  nicht;  sondern  sie  alle 
Sammelten  dorngesträuch ,  dafs  befriediget  würde  der  fruchthain  , 
Draufsen  im  feld' ;  und  er  selber,  der  greis,  war  rubrer  des  weges.  225 
Ihn  nur  fand  er,  den  vater,  im  schöngeordneten  rruchthain, 
Welcher  ein  bäumchen  umgrub.   Ihn  hüllt'  ein  schmuziger  leibrok, 
Grob  und  häufig  geflickt;  auch  ein  paar  stierlederner  schienen 
Trug  er  geflikt  um  die  beine ,  den  rizenden  dorn  zu  vermeiden ; 
Handschuh'  auch  an  den  händen,  vor  Stachelgewächs;  und  von  oben  230 
Dekt*  er  das  haupt  mit  der  kappe  von  geisfell,  nährend  den  kummer. 
Als  nun  jenen  erblikte  der  herliche  dulder  Odysseus, 
Wie  er  gebeugt  von  alter ,  und  tief  in  der  scele  betrübt  war; 
Stand  er  am  mächtigen  stamme  des  birnbaums,  thränen  vergiefsend. 
Und  er  erwog  hierauf  in  des  herzens  geist  und  empfindung:     235 
Ob  er  küssend  den  vater  urnarmete,  und  ihm  auf  einmal 
Sagte,  wie  heim  er  komme,  gekehrt  zum  lande  der  vater j 
Ob  er  zuvor  ausforscht',  und  jegliches  prüfte  mit  Sorgfalt. 
Diefer  gedank'  erschien  dem  zweifelnden  endlich  der  beste: 
Erst  mit  sanftem  tadel  das  herz  zu  prüfen  des  vaters.  240 

Also  gesinnt  ging  grad'  er  hinan,  der  edle. Odysseus. 
Jener,  das  haupt  absenkend,  umlockerte  ämsig  den  spröfsling; 
Jezo  trat  ihm  näher  der  glänzen :le  söhn,  und  begann  so: 

Greis,  dir  fehlet  es  nicht  an  kunst  den  garten  zu  bauen; 
Jondern  schön  ist  alles  bestellt.*  kein  einzig  ge wachs  hier,  245 

Weder  rebe»  noch  obst,  kein  Ölbaum,  feigen-  und  birnbaum, 
Keines  der  beet1  auch  vermifst  die  gehörige  pfleg'  in  dem  garten. 
Eine*  nur  sag*  ich  dir  an;  du  eifere  nicht  in  der  seele* 
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Selbst  Jiicht  wirst  du  gehörig  gepflegt  ,s  vom  traurigen  alter 
Schwach  zugleich,  und  elend  in  wüst  und  hafslicher  kleidung.  25p 
Traun  nicht  trägheit  ist  es ,  warum  dein  herr  dich  nicht  pfleget. 
Selbst  nicht«  knechtisches  ist  nur  gemäfs  dir,  wenn  man  betrachtet 
Deine  gestak  und  gröfse;  denn  königlich  scheinst  du  von  ansehn  9 
Solch  ein  mann,  dem  es  ziemte,  vom  bad*  erquikt  und  der  mahlzeit, 
Sanft  sich  auszuruhn ;  denn  das  ist  die  weise  der  alten.  255 

Aber  sage  mir  jezt,  und  verkündige  lautere  Wahrheit: 
Welcrier  mann  ist  dein  her,r,  und  wem  bestellst  du  den  guten? 
Auch  erzähle  mir  dies  als  redlicher,  dafs  ich  es  wisse a 
Ob  wir  gewifs  hier  kamen  in  Ithaka,  wie  mir  gesaget 
Jener  mann,  der  mir  eben  begegnete,  als  ich  hieher  ging?        260 
Kein  wohldenkender  zwar  :  denn  er  harrte  nkh$ ,  mir  ein  jedes 
Kundzuthun,  noch  zu  achten  des  redenden,  als  ich  ihn  fragte, 
Wegen  des  gastrreunds  hier,  ob  diesel  noch  lebt  und  gesund  ist, 
Oder  vielleicht  schon  starb»  und  in  Aide*  Wohnungen  einging. 
Denn  ich  sage  dir  an ;  du  höre  mein  wort ,  und  vernim  es«  '    265 
Einen  mann  herbergt*  ich  vordem  in  der  vater  .gefildc» 
Welcher  mein  haus  besucht*;  und  nie  ein.  anderer  mann  ist 
Mir  ein  lieberer  gast  aus  der  fremd*  in-  die-  wohnung  gekommen« 
Jener  pries  sein  geschlecht  aus  Ithaka»  und  ei  erzählte»' 
Dafs  ihn  Laertes  gezeugt ,  der  akeisiadische  herscher,  27s 

Ihn  nun  führet"  ich  selbst  zum  palast»  und  bewirtet'  ihn  freundlich 
Mit  sorgfältiger  pflege,  denn  viel  war  im  hause  des  Vorrats: 
Ehrengeschenk*  auch  reicht*  ich,  als  gastfreund,  wie  es  gebührte* 
Schenkt'  ihm  sieben  talente  des  schongebildeten  §oldes  j 
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Einen  krag  auch  schenkt*  ich,  den  silbernen,  starrend  von  blumen;  2*75 
Zwölf  der  teppiche  dann,  und  einfache  bullen  des  schlafe«, 
Auch  leibröcke  so  viel,  und  so  viel  der  prächtigen  mäntel; 
Aufserdem  noch  Weiber,  untadliche,  kundig  der  arbeit,    ' 
Vier  von  edler  gestalt,  die  ei  selbst  nach  gefallen  sich,  auskohr. 

Aber  der  vater  darauf  antwortete,  thränen  vergiefsend:       ä8ö 
Fremdling,,  gewifs  du  kamst;  in  das  land  her,  welches  du  fragest; 
Doch  mutwillige  männer,  und  frevele,  wohnen  darinnen; 
Und  umsonst  mit  geschenk  willfahrtest  du,  vieles  gewährend. 
Hättest  du  Ihn  doch  lebend  in  Ithaka's.  volkc  gefunden! 
Wahrlich  er  hart'  anständig  mit  gegengeschenk  dich  entsendet,  285 
Und  gastfreundlicher  pflege ;  denn  solches  gebührt  dem  beginner. 
Aber  sage  mir  jezt,  und  verkundige  lautere  Wahrheit: 
Wie  viel  jähre  nun  sinds,  da  jener  als  gast  dich  besuchte? 
Dein  unglücklicher  freund,  mein  söhn  einst!  ach  er  war  es! 
Armer  söhn!  den  vielleicht»  den  Peinigen  fern  und  der  heimat,2<)0 
Schon  im  meer  die  fische  verzehreten,  oder  zu  lande 
WUd  und  raubgevögei  hinwegschlang!  Nicht  hat  die  mutter 
Jhn  einkleidend  beweint »  Und  der  vater »  die  wir  ihn  zeugten ; 
Noch  die  edle  genossin»  die  züchtige  Penelopeia, 
Schluchzend  geklagt  am  bette  des  lieben  gemahls»  wie  es  ziemet ,     295 
Und  ihm  die  äugen  geschlossen;  denn  das  ist  die  ehre  der  todten! 
Auch  cn&ble  mir  dies  als  redlicher»  dafs  feh  es  wisset 
Wer»  und  woher  der  manrier?  wo  hausest  du?  wo  die  erzeuget? 
Und  wo  steht  dein  rüstiges  schif»  das  dich  selber  dfchertrug, 
Swm  den  tapferen  freunden?  Vielleicht  als  reuender  kamst  du  300 
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Auf  gedungenem  schif,  und  sie  selten  dich  aus »  und  enteilten? 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus* 
Gern  will  ich  dir  solches  verkündigen ,  ganz  nach  der  Wahrheit. 
Her  aus  Alybas  bin  ich»  ein  stattliches  haus  da  bewohnend» 
Von  Afeidas  erzeugt ,  dem  herschenden  söhn  Polypemons  ;       305 
Und  mein  eigener  nam'  ist  Eperitos»    Aber  ein  Dämon 
Trieb  von  Sikania  mich»  dafs  ich  herkam»  ohne  mein  wollen* 
Dorthin  steht  mein  schif  von  der  Stadt  entfernt  am  gefilde» 
Doch,  dem  Odysseus  ist  das  fünfte  jähr  nun  gekommen »  - 
Seit  von  dannen  er  fuhr»  mein  heimisches  ufer  verlassend»        310 
Anriet  freund !  doch  flogen  dem  gehenden  glükliche  vögel » 
Rechtseinher»  und  freudig  darob  entsendet'  ich  jenen» 
Freudig  ging  er  auch  selbst:  denn  oft  noch  dachten  wir  beide 
Uns  als  gaste  zu  sehn»  und  kostliche  gaben  zu  wechseln. 

Spruchs ;  und  den  greis  umhüllte  der  Schwermut  finstere  wölke»  315 
Siehe»  mit  beiden  h'anden  des  schwarzlichen  staubes  ergreifend» 
Überstreut'  er  sein  grauendes  haupt,  und  jammerte  kläglich» 
Aber  empört  ward  jenem  das  herz»  und  es  schnob  in  der  nas'  ihm 
Schnell  der  erbitterte  mut»  da  den  liebenden  vater  er  ansah» 
Küssend  umschlang  er  ihn  jezo  hinangestürzt,  und  begann  so;  3do 

Selber  bin  Ichs »  mein  vater»  alhier »  nach  welchem  du  fragest. 
Der  ich  im  zwanzigsten  jähr  heimkehrt'  in  der  vater  gefilde! 
Doch  nun  ruhe  vom  weinen  und  endlos  thränenden  jammert 
Denn  ich  sage  dir  an:  (uns  drängt  die  ätifserste  eile!) 
Alle  freier  .erschlug  ich  in. unserem  hohen  palaste,  335 

Dafs  ich  den  frevel  bestraft'»  und  die  seelenkränkende  bosheit! 
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Aber  Laertcs  darauf  antwortete ,  laut  ausrufend : 
Wenn  du  denn  jezt  Odysseus,  mein  söhn ,  zu  hause  gekehrt  bist ; 
Sag'  auch  ein  zeichen  mir  an ,  ein  entscheidendes,  dafs  ich  es  glaube. 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus:  330 

£rstlicK  die  narb'  alhier  betrachte  mit  eigenen  äugen, 
Die  am  Parnasos  ein  eber  mit  weifsem  zahn  mir  gehauen, 
"Als  ich  verreist ;  denn  du  sandtest  mich  selbst,  und  die  tre fliehe  mutter, 
Hin  zum  liebenden  ahn  Autölykos,  dafs  die  geschenk'  ich 
Nähme ,  die  einst  herkommend  er  mir  gelobt  und  verheifsen.     335 
Jezo  wohlan,  auch  die  bäume  des  schöngeordneten  fruchthakis 
Zeig9  ich  dir,  welche  du  einst  mir  geschenkt ;  denn  ich  bat  dich  um  jeden, 
Als  ich  ein  kind  dich  im  garten  begleitete:  unter  den  bäumen 
Gingen  wir  um,  und  du  nanntest  und  zeigtest  mir  jegliche  gattung. 
Dreizehn  schenktest  du  mir  birnbäum',  und  zehne  mit  äpfeln  ,     340 
«Vierzig  der  feigenbäum';  auch  nanntest  du  rebengeländer , 
Mir  zu  verjeihn ,  an  fünfzig ,  wo  jeglicher  stok  für  die  kelter 
Wucherte:  ringsum  voll  von  mancherlei  trauben  ist  alles, 
Wann  nunmehr  Zeus  Hören  mit  lastender  frucht  sie  gesegnet. 

Jener  sprachs ;   und  dem  greis  erzitterten  herz  und  kniee,     345 
<Als  er  die  zeichen  erkannt,  die  genau  ihm  verkündet'  Odysseus.   " 
.Schnell  den  geliebtesten  söhn  umarmet'  er;  aber  es  hielt  ihn, 
Wie  er  in  ohnmacht  sank,  der  herliche  dulder  Odysseus.  - 
Als  er  zu  athmen  begann,   und  der  geist  dem  herzen  zuriikkam  ; 
Jezo  mit  lauter  stimm'  antwortet'  er,  solches  erwiedernd:  350 

Väter  Zeus,  noch  lebt  ihr  fürwahr,  ihr  olympischen  götter , 
Wenn  doch  endlich  die  gräuel  der  trozigen  freier  bestraft  sind! 
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Doch  nun  sorg'  ich  im  herzen  geängstiget ,    dafs  sie  auf  einmal  r 
Alle  zugleich  ankommen ,    die  Ithaker ,    und  die  verkündung 
Ringsumher  in  die  Städte  der  Kefallenier  senden!  355 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus; 
Mutig,    und  lafs  nicht  dieses  das  herz  dir  im  busen  bekümmern. 
Folge  mir  nur  zum  hause,,  das  nah  am  garten  dir  lieget. 
Dort  ist  Telemachos  schon,    und  der  rindeihirt  und  der  sauhirt, 
Welche  voran  ich  gesandt,  um  schnell  zu  bereiten  das  frühmahl.  360 

Also  redeten  beid\    und  gingen  zur  stattlichen  wofenung. 
Bald  erreichten  sie  jezt  die  schönbewohnten  gemacher, 
Wo  Telemachos  schon,    und  der  rindeihirt  und  der  sauhirt, 
Fleisch  zerlegten  in  meng',  und  vermischten  den  röthlichen  festwein. 
Ihn  in  der  eigenen  wohnung,  den  grofsgesinnten  Laertes,  365 
Badete  jezt  die  treue  Sikelerin,    salbte  mit  öl  ihn, 
Hüllt'  ihn  drauf  in  den  mantel,    den  prangenden.     Aber  Athene 
Trat  hinan,    und  erhöhte  den  wuchs  dem  htrten  der  yölker, 
Gröfser  wie  erst  ihn  schaffend,    und  völliger  anzuschauen. 
Jezo  entstieg  er  der  wann* ;  und  es  staunte  der  söhn  vor  bewundrung,  370 
Als  er  ihn  sah  in  gestalt  unsterblicher  .götter  einhergehn. 
Und  er  begann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Vater,   gewifs  hat  einer  der  ewig  waltenden  götter 
Dich  an  gröfs'  und  gestalt  erhabener  jezo  gebildet! 

Und  der  verständige  greis  Laertes  sagte  dagegen:  375 

Wenn  doch,    o  vater  Zeus,  und  Pallas  Athen',   und  Apollon, 
So,  wie  ich  Nerikos  einst,    die  schöngebauete  veste, 
Nahm,   an  Epeiros  gestade,  die  Kefallenier  führend, 
Homers  Odyssee.  II.  Band.  R 
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So  von  gcstalt  dich  gestern  ich  selbst  in,  unserer  wohnung, 
Wohlbewehrt  um  die  schultern,  vertheidiget  hätt',  und  gekämpfet  380 
Gegen  der  freier  gewalt!   Dann  hätt*  ich  die  kniee  gelöset 
Mancher  im  räumigen  saal,    dafs  innig  dein  herz  sich  erfreute! 

Also  redeten  Jen'  im  wechselgespräch  mit  einander. 
Aber  nachdem  sie  ruhten  vom  werk,    und  das  mahl  sich  bereitet; 
Sezten  sich  alle  gereiht  auf  stattliche  sessel  und  throne.  385 

Dort  erhoben  zum  mahle  die  hände  sie.     Nahe  daher  kam 
Dolios  jezo  der  greis,    und  zugleich  die  söhne  des  greises, 
Müde  der  feldarbeit;   dieweil  sie  zu  rufen  die  mutter 
Ging,   die  sikelische  alte,   die  jen*  eizog,  und  des  greises 
Pflegte  mit  sorgsamer  treue,  nachdem  ihn  das  alter  ergriffen.*     390 
Als  sie  nunmehr  den  Odysseus  gesehn ,  und  im  herzen  erkannten ; 
Standen  sie  still  im  gemach,   und  stauneten.    Aber  Odysseus 
Redete  freundlich  sie  an  mit  sanft  einnehmenden  worten: 

Seze  dich,  alter,  zum  mahl,  und  enthaltet  euch  alles  verwundern« ; 
Denn  schon  lange  zur  kost  die  hand  zu  erheben  begierig,  395 

Harren  wir  hier  im  gemach,  euch  anderen  immer  erwartend.  , 

Sprachs;   doch  Dolios  schnell  mit  ausgebreiteten  armen 
Eilte  hinzu ,   und  ergrif  und  küfste  die  hand  dem  Odysseus  ;  j 

Und  er  begann  zu  jenem ,  und  sprach  die  geflügelten  worte  r 

Lieber,  da  heim  du  gekehrt,  nach  unserem  herzlichen  wünsche,  400 
Doch  ohn'  alles  vermuten,    und  himmlische  selbst  dich  geführet* 
Heil  dir,    und  grofse  freud'?  und  bestandiger  segen  der  gotter! 
Auch  verkünde  mir  dies  als  redlicher,  däfs  ich  es  wisser 
Weifs  die  gattin  es  schon,  die  verständige  Penelopeia , 


VI;ERUNDZWANZIGSTER   GESANG.     255 

Pafs  du  zu  hause  gekehrt?  wie  oder  entsenden  wir  botschaft?  40$ 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus : 
, Alter,  sie  weifs  es  schon;  was  brauchst  du  dich  drum  zu  bemühen ? 

Sprachs;  da  sezte  sich  jener  auf  einen  der  zierlichen  sessel. 
So  auch  Doiios  söhne,   gedrängt  um  den  edlen  Odysseus,  . 
Hiefsen  ihn  froh  willkommen,  und  drükten  ihm  alle  die  hände»  410 
Sexten  sich  dann  in  die  reihe  zu  Doiios,  ihrem  erzeugen 
Also  rüsteten  jene  das  frühmahl  dort  in  der  wohnung. 

Ossa  indefs ,  die  schnelle  verkünderin ,  eilte  die  Stadt  durch , 
Anzusagen  der  freier  entsezliches  todesverhängnis. 
Jene  vernahmen  es  kaum,  und  sie  wandelten  dorther  und  daher,  415 
Laut  mit  klag'  und  geseufz ,  vor  den  hohen  palast  des    Odysseus , 
Trugen  die  todten  hinaus,  und  bestatteten  jeder  den  seinen. 
Doch  die  aus  anderen  Städten  entsandten  sie,  jeden  zur  heimat, 
Durch  hinfahrende  fischer ,  in  hurtige  schiffe  sie  legend. 
Selbst  dann  in  menge  zum/narkt  enteilten  sie ,  trauriges  herzens.  420 
Als  sie  nunmehr  sich  versammelt,  und  voll  die  Versammlung  gedrängt  war; 
Jezo  erstand  Eupeithes,  und  redete  vor  den  Achaiern; 
Denn  um  Antinoos  trug  er  unheilbaren  schmerz  in  der  seele, 
Seinen  söhn,  den  zuerst  mit  geschofs  ermordet  Odysseus; 
Dieser  begann  mit  thränen,  und  redete  vor  der  Versammlung:  425 

Freunde ,  fürwahr  ein  grofses  verübte  der  mann  den  Achaiern ! 
Erst  in  den  schiffen  entführt*  er  so'  viel  und  tapfere  männer, 
Und  er  verlor  die  geräumigen  schiff,  und  verlor  die  genossen; 
Heimgekehrt  dann  schlug  er  der  Kefalienier  helden. 
Aber  wohlan,  eh  jener  sich  schnell  gen  Pylos  gerettet»  430 
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Oder  zur  heiligen  Eüs,  der  herschaft  stolzer  Epeier; 
Folget  ihm  nach!    Sonst  werden  wir  nie  aufheben  das  antliz! 
Schande  ja  waV  es  und  höhn  auch  spätem  geschlecht  zu  vernehmen  f 
Wenn  wir  nicht  die  morder  der  söhn*  und  leiblichen  brüder     • 
Strafeten  !  Nein  ,  ich  könnte  mit  fröhlichem  herzen  hinfort  nicht  435 

Leben;    vielmehr  bald  sank'  ich  entseelt  zu  den  schatten  hinunter! 

/ 

Auf  denn,  verfolgt;  dafs  nicht  uns  über  das  meer  sie  entfliehen! 

Also  der  weinende-greis;  und  erbarmewn  ergrif  die  Versammlung. 
Jezo  kam  zu  ihnen  der  göttliche  Singer  und  Medon 
Aus  Ociysseus  palast',   nachdem  sie  der  Schlummer  verlassen;     440 
Beide  sie  traten  hervor  in  den  kreis;  und  es  staunten  die  männer. 
Hierauf  redete  Medon  im  volk,  der  verständige  herold: 

Höret  anjezt  mein  wort,  ihr  Ithaker!     Wahrlich  Odysseus 
Hat  nicht  ohne  den  rath  der  Olympier  solches  vollendet! 
Selber  ersah  ich  ihn,  den  unsterblichen,  der  dem  Odysseus       445 
Immer  zur  Seite  stand,  und  Mentors  gar,?<e  gestalt  trug. 
Jener  unsterbliche  gott ,  bald  dargestellt  vor  Odysseus, 
Stärkt*  er  mit  kraft  sein  herz ,  und  bald  die  freier  zerrüttend , 
Tobt'  er*  umher  durch  den  saal;    und  sie  taumelten  über  einander. 

Also  sprach  er;  und  rings  nun  fafste  sie  bleiches  entsezen.      45a 
Jezo  begann  vor  ihnen  der  graue  held  Halitherses , 
.    Mastors  söhn ,  der  allein  vorwärts  hinschauet'  und  rükwärts ; 
Dieser  begann  wohlmeinend,  und  redete  vor  der  Versammlung: 

Höret  anjezt  mein  wort,  ihr  Ithaker,  was  ich  eudi  sage. 
Euerer  trägheit  halben,  o  freund',  ist  solches /geschehen ;  455 

Deinn  nicht  folgtet  ihr  mif,  noch  dem  völkerweidenden  Mentor, 
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Dafs  ihr  euerer  söhn'  unbändige  herzen  bezähmtet, 

Welche  die  schrekliche  that  mit  frevelmute  verübten , 

Alles  gut  verschwelgend,  und  selbst  entehrend  flie  gattin 

Jenes  erhabenen  manns^  im  wahn,  er  kehre  nicht  wieder.  460 

Nun  mags  also  geschehn;  willfahret  mir,  wie.  ich  euch  sage: 

Nicht  ihn  verfolgt;  dafs  keiner  sich  selbst  nachziehe  das  unheil! 

Jener  sprachs;  auf  fuhren  sie  nun  mit  geschrei  und   getümmel, 
Mehr  denn  die  hälfte  des  volks;  die  anderen  blieben  versammelt. 
Denn  nicht  jenen  gefiel,  was  er  redete,  nein  den  Eupeithes        465 
Hörten  sie.     Eilend  darauf  zu  den  riistungen  stürzten  sie  alle. 
Jezo  nachdem  sie  den  leib  in  blendendes  erz  sich  gehüllet; 
Kamen  sie  aufser  der  Stadt  im  blachgefilde  zusammen« 
Aber  Eupeithes  führte  die  heerschaar,  thörichtes  herzens: 
Denn  er  gedachte  zu  rächen  den  mord  des  sohnes ;  allein  nicht  470 
War  ihm  zu  kehren  bestimmt ,  nein  dort  das  geschik  zu  vollenden; 

s 

Jexo  begann  Athenäa  zum  donnerer  Zeus  Kronion? 

Unser  vater  Kronion ,  o  du ,  der  gebietenden  höchster , 
Sage  mir  fragenden  nun,  was  raths  du  im  herzen  verbergest: 
Ob  du  hinfort  durch  kriegesgewalt  und  verderbende  Zwietracht    475 
Züchtigest,  oder  in  frieden  die  beiderlei  schaaren  vereinest! 

Ihr  antwortete  drauf  der  heischer  im  donnergewölk  Zeusi 
Tochter,  warum  doch  solches  erkundiget  oder  geforschet? 
Hast  du  denn  nicht  selber  den  rath  im  hetzen  ersonnen , 
Dafs  einmal  zu  jenen  Odysseus  kam*  ein  vergelter?  480 

Thue,  wie  dir  es  gefällt;   doch  will  ich  sagen,  was  ziemet. 
Weil  er  nunmehr  die  freier  gestraft,  der  edle  Odysseus; 
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Schwöre  man  heiligen  bund :  er  bleib'  ihr  könig  auf  immer ; 
Wir  dann  wollen  der  söhn'  und  leiblichen  brüder  ermordung 
Tilgen  aus 'aller  geist;  man  liebe  sich  unter  einander  485 

So  wie  zuvor;  und  es  sei  reichthum  und  friede  befestigt. 

Also  Zeus,  und  erregte  die  schon  verlangende  göttinr 
Stürmendes  Schwungs  entflog  sie  den  felsenhöhn  des  Olympos. 

Als  nun  jene  das  herz  der  labenden  speise  gesättigt 
Jezo  begann  zu  ihnen  der  herliche  dulder  Odysseus:  490 

Gehe  doch  einer  zu  schaun,  ob  bereits  annahen  die  feinde. 
Jener  sprachs;  und  ein  söhn  des  Dolios  ging,  ihm  gehorchend. 
Trat  auf  die  schwelle  des  hauses ,  und  sah  annahen  sie  alle. 
Schnell  zu  Odysseus  drauf  die  geflügelten  worte  begann  er  2 

Nahe  sind  jene  bereits;  wohlauf  zu  den  rüstungen  eilig!     495 
Sprachs;  da  fuhren  sie  auf,  und  hülleten  waffengeschmeid*  um  : 
Vier  des  Odysseus  zahl,  und  sechs  von  Dolios  söhnen; 
Auch  Laertes  zugleich  und  Dolios  nahmen  die  rüstung, 
Graues  haupts  wie  sie  waren,  durch  noth  gezwungene  krieger. 
Aber  nachdem  sie  den  leib  in  blendendes  erz  sich  gehüllet;  500 

Ofneten  schnell  sie  die  pfort',  und  enteilten,  geführt  von  Odysseus, 

Ihnen  nahete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene, 
Mentorn  gleich  in  allem,  sowohl  an  gestalt  wie  an  stimme. 
Diese  sah  mit  freude  der  herliche  dulder  Odysseus; 
Schnell  zu  Telemachos  nun,  dem  trautesten  söhne,  begann  er:    505 

Jezt,  o  Telemachos,  wirst  du  dahinsehn,    selber  dich  nahend, 
Wo  in  der  männerschlacht  sich  hervorthun  tapfere  Streiter  f 
Nicht  zu. schänden  den  stamm  der  unsrigen,  welche  zuvor  ja 
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Kraft  und  entschlossener  mut  auszeichnete  rings  auf  der  erde! 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen:  510 
Vater,  du  wirst  anschaun,  so  du  willst,  dafs  mit  dieser  g^sinnung 
Ich  nicht  schände  den  stamm  der  deinigen !  Welcherlei  sprachst  du ! 

Freudig  vernahm  Laertes  das  wort,  und  redete  also: 
Welch  ein  tag  ist  mir  dieser!  wie  freut  sich  mein  herz,  o  ihrgötter ! 
Sohn  zugleich  und  enkel  beginnen  mir  streit  um  die  tugend!     515 

Ihm  genaht  sprach  jezo  die  herscherin  Pallas  Athene: 
0  Arkeisios  söhn,  mir  geliebt  vor  allen  genossen, 
Flehe  zu  Zeus  dem  vater,  und  Zeus  blauäugiger  tochter, 
Rasch  dann  schwing',  und  entsende  die  weithinschattende  lanze. 

Also  Pallas  Athen',  und  haucht*  ihm  erhabenen  mut  ein.     520 
Jener  flehete  drauf  zu  Zeus  des  allmächtigen  tochter, 
Rasch  dann  schwang ,  und  entsandt'  er  die  weithinschattende  lanze. 
Sieh,  er  traf  dem  Eupeithes  die  eherne  wange  des  helmes ; 
Und  nicht  hemmete  solcher  den  speer ;  durch  stürmte  das  erz  ihm : 
Dumpf  hin  kracht*  er  imfall,  und  es  rasselten  um  ihn  diewaffen.  525 
Aber  Odysseus  rarint',  und  der  glänzende  söhn,  in  den  vorkampf, 
Zuckend*  daher  die  Schwerter  und  zwiefachschneidenden  lanzen. 
Und  nun  hätten  sie  alle  vertilgt  und  beraubet  der  heimkehr, 
Wenn  nicht  Pallas  Athene,  des  Agiserschütterers  tochter,        . 
Laut  erhoben  die  stimm',  und- die  streitenden  alle  gehemmet:  533 
Ruht,  ihr  Ithaker,  ruht  vom  unglükseligen  kriege,! 
Schonet  des  menschenblutes,  und  trennt  euch  schneilaus  eir\anc?er! 

Also  rief  Athenäa,;  da  fafste  sie  bleiches  entsezen. 
Schnell  aus  den  händen  hinweg  der  erschrockenen  flogen  die  waflTen  , 
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All'  auf  die  erde  gestürzt,  als  laut  ausrufte  die  gb'ttin;  535 

Stadtwätfts  nun  entflohn  sie,  besorgt  ihr  leben  zu  retten. 
Aber  fürchterlich  schrie  der  herliche  dulder  Odysseus , 
Und  an  stürmt'  er  gefafst,  wie  ein  hochher fliegender  adler. 
Doch  nun  sandte  Kronion  den  dampfenden  stral  aus  der  höhe ; 
Dieser  schlug  vor  Athene,  die  tochter  des  schreklichen  vaters.    540 
Und  zu  Odysseus  sprach  die  herschcrin  Pallas  Athene: 

Edler  Laertiad' ,  erfindungsreicher  Odysseus  , 
Hake  dich,  zähme  den  kämpf  des  aliverderbenden  krieges; 
Dafs*  nicht  Zeus  dir  ereifre ,  der  gott  weithallender  donner. 

Also  gebot  ihm  Athen1 ;  und  mit  freudiger  seele  gehorcht'  er.  545 
Zwischen  ihm  und  dem  volk  erneuete  jezo  das  bündnis 
Selber  Pallas  Athene,  des  Agi*erschütterers  tochter, 
Mentorn  gleich  in  allem,  sowohl  an  gestalt  wie  an  stimme. 
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INHALT. 

Odysseus,  von  neuem  beschenkt,  geht  am  abend  zu  schiffe,  wird 
schlafend  nach  lthaka  gebracht,  und  in  Forkys  bucht  ausgesezt. 
Das  heimkehrende  schif  versteinert  Poseidon.  Odysseus  in  güt- 
ternebel  erkennt  sein  Vaterland*  Athene  entnebelt  ihm  lthaka,  ver- 
birgt sein  gut  in  der  hohle  der  Nymfen ,  entwirft  der  freier  er- 
mordung ,  und  giebt  ihm  die  gestalt  eines  bettelnden  greises. 
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Jener  sprachs;  doch  alle  verstummten  umher,  und  schwiegen, 
Horchend  noch  mit  entziickung  im  schattigen  saal  des  palaste?. 
\  Aber  Alkinoos  drauf  antwortete ,  solches  erwiedernd : 

Weil  du,  Odysseus,  zu  meiner  erhabenen  ehernen  wohnurlg 
Nahetest;  hoff'  ich,  du  sollst,  nicht  mehr  vom  wiege  verirrend,     5 
Jezt  in  die  heimat  kehren,  wie  viel  auch  zuvor  du  geduldet. 
Euch  nun,  jeglichem  mann,  empfehl'  ich  dieses  ermahnend, 
Die  ihr  gesamt  im  palaste  des  funkelnden  ehren  wein  es 
Hier  beständig  geniefst,  und  mit  anhöret  den  sänger. 
Kleidungen  liegen  bereits  in  der  schöngebildeten  lade  10 

Unserem  gast,  auch  gold  von  gepriesener  kunst,   und* so  manches 
Andre  geschenk,  so  viel  der  Fäakier  fUrsten  ihm  brachten. 
Auf,  noch  schenk'  ihm,  ein  grofs  dreifüfsig  geschirr  und  ein  becken 
Jeder  von  uns.     Wir  nehmen  darauf  in  des   Volkes    Versammlung 
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Wieder  ersaz;'  denn  Einen  belästigten  solche  geschenke.  ig 

Jener  sprachs;  und  allen  gefiel  de*  Alkinoos  rede. 
Und  sie  gingen  zu  ruhn,  zur  eigenen  wohnun^  ein  jeder. 
Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingern  emporstieg, 
Trugen  sie  eilend  zum  schif  das  männerehrende  erz  hin. 
Aber  die  heilige  macht  des  Alkinoos  stellte  das  alles,  ao 

Selber  das  schif  durchgehend,  mit  Sorgfalt  unter  die  bänke; 
Dafs  nichts  störte  die  freund*  im  eifrigen  schwunge  des  ruderns. 

Sie  nun  gingen  zum  königspalast,  und  besorgten  das  gastmahl. 
Denn  dort  opfert'  ein  rind  Alkinoos  heilige  stärke 
Kronos  söhn*  im  donnergewölk ,  dem  ordner  der  weit  Zeus.         25 
1  Als  sie  die  schenke!  verbrannt}  da  feirten  sie  stattlichen  festschmaus, 
Fröhliches  muts;  auch  sang  in  der  schaar  der  göttliche  länger, 
Welchen  das  volk  hoch  ehrte,  Demodokos.     Aber  Odysseus 
Wandte  zur  strafenden  sonn'  oft  ungeduldig  das  haupt  hin, 
Wünschend  den  Untergang;  denn  sehr  verlangt' ihn  zur  heimat.     30 
So  wie  ein  pflüger  sich  sehnt  zur  nachtkost,   welcher  den  tag  durch 
Mit  zween  bräunlichen  stieren  den  pflüg  hinlenkt' auf  dem  brachfeld  ; 
Herzlich  froh  nun  sieht  er  die  leuchtende  sonne  sich  senlcen, 
Dafs  er  zur  nachtkost  eil';   und  dem  gehenden  wanken  die  kniee: 
So  war  Odysseus  froh,  die  sinkende  sonne  zu  sehen.  35 

Schnell  zum.  rudernden  volk  der  Fäakier  redet'  er  jezo ; 
Gegen  Alkinoos  aber  zuerst  sich  wendend  begann  ef: 
Weitgepriesener  held  Alkinoos,  mächtigster  könig, 
Sendet  mich  nun  in  frieden,   nach  beiliger  spreng',  und  lebt  wohl! 
Denn  vollbracht  ist  alles,  was  mir  die  seele  gewünschet,  40 
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Fahrt  und  werthe  geschenke.     Die  göttlichen  Uranionen 
Segnen  mirs  mit  gedeihn !  »Untadelich  müss'  ich  die  gattin 
Wiederfinden  im  haus',  und  wohlerhalten  die  freunde!  v 

Ihr  indefs,  hier  bleibend,  begliikt  die  weiber  der  Jugend 
Lang' in  freud',  und  die  kinder;  und  segnende  götter  verleihn  euch  45 
Tugend  und  heil;  und  nimmer  erhebe  sich  böses  im-volke!-   ^ 

Jener  sprachs;  und  sie  riefen  ihm  bcifall  rings,  und  ermuntrung, 
Heimzusenden  den  gast,  dieweil  er  schiklich  geredet. 
Aber  die  heilige  macht  des  Alkinoos  sprach  zu  dem  herold: 

Einen  krug  uns  gemischt,  Pontonoos;  reiche  den  wein  dann  50 
Alien  im  saal  umher;  damit  wir  flehn  zu  Kronion, 
Und  den  gast  heimsenden  in  seiner  väter  gefilde. 

Also  sprach  er;  da  mischte  Pontonoos  liebliches  weines, 
Trat  zu  allen  umher ,  und'  vertheiletc.     Alle  mit  flehn  nun 
Sprengten  den  seligen  göttern,  die  hoch  den  himmel  bewohnen,     55 
Jeder  vom  eigenen  siz.     Da  erhub  sich  der  edle  Odysseus, 
K eicht*  ihn  Arete's  band  den  schönen  doppelten  becher, 
Redete  dann  zu  jener,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 
Lebe  wohl  auf  immer ,  o  königin ,  biy  dich  das  alter 
Sanft  beschleicht  und  der  tod  ,  die  allen  menschen  bevorstehn !    60 
Jezo  kehr'  ich  zuriik.     Du  freue  dich  hier  im  palaste 
Deiner  kinder,  des  Volks,  und  Alkinoos,  deines  gemähtes! 
Also  sprach  Odysseus,  und  wandelte  über  die  schwelle. 
Aber  den  herold  sandt'  Alkinoos  heilige  stärke, 
Ihn   zum  hurtigen"  schif  am  strande  "des  meers  zu  geleiten.  £5 

Auch  Arete  gesellt'  ihm  zugleich  drei  dienende  weiber: 
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Eine  trug  die  saubren  gewancT  ihm ,  mantel  und  leibrok ; 
Dann  die  verschlossene  lad'  abfertigend,  folgte  die  andre; 
Jene  bracht'  ihm  speise  daher  und  reichliches  wein  es. 

Aber  nachdem  sie  zum  schiffe  hinab  und  dem  meere  gekommen  ; 
Schnell  dann  nahmen  und  legten  die  hochbeherzten  geleiter        71 
Alles  ini  räumigep  schif ,  auch  trank  und  jegliche  speise; 
Breiteten  dann  für  Odysseus  die  zottige  deck*  und  dieleinwand 
Auf  des  geräumigen  schiffes  verdek,  zu  ruhigem  Schlummer, 
Hinten:  da  stieg  er  selber  hinein,  und  legte  sich  nieder,  »75 

Schweigend;  die  anderen  sezten  auf  ruderbänke  sich  Jeder 
Ordentlich,  lösten  darauf  das  seil  vom  durchlöcherten  steine, 
Schwangen  sich  alle  zurük,  und  drehten  das  meer  mit  dem  rüder. 
Doch  ihm  sank  auf  die  äugen  ein  sanftbetäubender  Schlummer, 
Unerweklich  und  siifc  ,  und  fast  dem  tode  vergleichbar.  80 

Jezt,  wie  auf  ebener  bahn  vier  gleich gespannete  hengste, 
Alle  zugleich  hinstürzend  dem  treibenden  schwunge  der  geifsel, 
Ungestüm  sich  erheben,  den  weg  in  eile  vollendend: 
Also  erhob  sich  das  Steuer  des  schifs,  und  es  rollte  von  hinten 
Giofs  die  purpurne  woge  des  weitaufrauschenden  meeres.  85 

Schnell  und  sicheres  laufes  enteilten  sie;  nicht  auch  der  habicht 
Flöge  mit  gleichem  flug,  dei  geschwindeste  aller  gevögel: 
Also  schnitt  eilfertig  der  kiel  durch  die  wogen  des  meeres, 
Tragend  den  mann,  an  weisheu  unsterblichen  göttern  vergleichbar; 
Welcher  vordem  so  vieL  herzkränkende  leiden  erduldet,  go 

Männerschlachten  umber  und  schrekliche  wogen  durchstrebend  ; 
Und  nun  schlief  er  so  ruhig,   und  all  sein  leiden  vergessend. 
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Als  nun  der  stern  aufstralte ,  der  helleste,  welcher  vor  allen 
Kommt  um  anzukiinden  das  licht  der  tagenden  Eos; 
Jezo  nahte  der  insel  im  stürmenden  laufe  das  meerschif.  95 

Eine  bucht  ist  Forkys  geweiht ,  dem  greise  des  meeres, 
Gegen  der  Ithaker  Stadt;  und  zwo  vorragende  spizen 
Laufen  mit  zackigem  fels ,   zur.mündung  der  bucht  sich  senkend: 
Diese  hemmen  die  flut,  die  der  stürm  lautbrausend  heranwälzt,     v 
Draufsen  zurük;  inwendig,  auch  frei  der  fessel ,  verweilen  100 

Schöngebordete  schiffe,  nachdem  sie  den  hafen  erreichet. 
Aber  am  haupte  der  bucht  ist  ein  weitumschattender  Ölbaum. 
Eine  liebliche  grotte  voll  dii'mmerung,  nahe  dem  Ölbaum, 
Ist  den  Nymfen  geweiht,  die  man  Najaden  benennet. 
Steinerne  krüge  darin  und  zweigehenkelte  urnen  "  105 

Stehen  gereiht,  wo  bienen   ihr  honiggewirk  sich  bereiten. 
Auch  Webstühle  von   stein  sind  drinnen  gestrekt,  wo  die  Nymfen 
Schöne  gewand'  aufztehn ,  meerpurpurne,  wunder  dem  anbuk. 
Auch  unversiegende  quellen  durchrinnen  sie.    7-\yo  sind  der  pforten: 
Eine  gen  mitternacht ,  wodurch  eingehen  die  menschen;  110 

Mittaewärts  die  andre  geheiligte:  diese  durchwandelt 
Nie  ein  sterblicher  mensch,  sie  ist  der  unsterblichen  eingang. 

Dorthin  ruderten  jen\  als  kündige;  aber  das  meerschif 
Rauschte  daher  an  die  veste ,  bis  ganz  7ur  hk'ifte  des  kieles, 
Stürmendes  laufs  :  so  schwangen  mit  kraft  es  der  rüderer  runde.    1 15 
Jene  vom  schif  aussteigend,  dem  zierlichen,  an  das  gestade, 
Hoben  zuerst  Odysseus  hervor  aus  dem  räumigen,  meerschif, 
Samt  dem  leinenen  tcppich,  und  samt  dem  gepriesenen  polster, 
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Ihn  dann  legeten  sie,  wie  er  schlummerte,  nieder  ira  sande. 
Drauf  enthob  man  das  gut,  das  ihm  die  stolzen  Fäaken  120 

Schenkten  zur  wiedetkehr,  durch  rath  der  erhabnen  Athene. 
Dieses  dort  an  dem  stamme  des  Ölbaums  legten  sie  alles 
Aufser  dem  weg,  dafs  nicht  ein  vorübergehender  wandrer, 
Eh  Odysseus  erwacht',  ihm  heimlich  nahte  zu  rauben. 
Selber  darauf  "zur  heimat  enteilten  sie.     Aber  Poseidon  125 

Dachte  der  drohungen  stets ,  die  dem  göttergleichen  Odysseus 
Einst  im  zorn  er  gedroht;  doch  forscht'  er  den  willen  Rronions: 

Vater  Zeus,  nie  werd'  ich  im  kreis  der  unsterblichen  götter 
Noch  ein  geachteter  sein,  da  stetbliche  meiner  nicht  achten, 
Jene  Fäaken,  pbzwar  aus  meinem  geschlecht  sie  entstammt  sind.    130 
Dacht*  ich  doch ,  nun  würde  mit  vielem  leiden"  Odysseus 
Kommen  ins  Vaterland ;  denn,  die  heimkehr  wehrt'  ich  ihm  niemals 
Ganz ,  nachdem  du  selber  sie  zugewinkt  und  gelobet. 
Aber  den  schlafenden  führten  im  schirre  sie  über  die  meerflüt, 
Legren  in  Ithaka  ihn,  und  gaben  ihm  reiche  geschenke,  135 

Erz  und  goldes  genug,  und  schön  gewebete*  kleidung, 
Mehr,  denn  Odysseus  je  aus  Troja  brächte  des  reich tb ums, 
KänV  er  auch  unversehrt  mit  geloseter  beute  des  krieges. 

Ihm  antwortete  drauf  der  herscher  im  donnergewölk  Zeus  : 
O  du  Gestaderschüttrer ,  gewaltiger,  welcherlei  rede!  140 

Nimmer  verachten  ja  dich  die  unsterblichen ;  fürchterlich  war*  es, 
Dir ,  der  an  würden  und  macht  vorragt,  müaehtung  zu  äufsern. 
Doch  so  ein  sterblicher  marm ,  durch  kraft  und  stärke  verleitet, 
Dich  nicht  ehrt;  dann  bleibt  dir  hinfort  auch  immer  die  räche. 
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Thuc,  wie  dirs  gefallt,  und  deiner  seel'  es  genehm  ist.  145 

Wieder  begann  dagegen  der  erderschüttrer  Poseidon:  . 

Gerne  thaY  ich  sogleich,  Schwarzwolltiger,  was  du  geredet;, 

Nur  dafs  stets  dein  eifer  mich  ehrfurchtsvollen  zurükhält. 

Doch  nun  will  ich  das  trefliche  schif  der  fäakischen  männer, 

Das  von  entsendung  kehrt,  im  dunkelwogenden  meere  150 

Schlagen,  damit  sie  hinfort  abstehn  von  der  männerentsendung; 

i 
Hoch  um  die  Stadt  dann  will  kh  ein  felsengebirg*  umherziehn. 

Ihm  antwortete  drauf  der  herscher  im  donnergewölk  Zeus : 
Trautester,  also  scheinet  es  mir  am  besten  geordnet. 
Wann  sie  alle  bereits  das  herangeroderte  meerschif  155 

Schaun,  die  biirger  der  Stadt;  versteinere  nahe  dem  land'  es 
Zum  schifähnlichen  fels,  dafs  alle  menschen  sich  wundern; 
Hoch  um  die  Stadt  dann  magst  du    ein   felsengebirg*    umherziehn. 
Als  er  solches  vernommen,  der  erderschüttrer-' Poseidon, 
Eilt'  er  gen  Scheria  hin,  dem,  lande  fäakiscncr  männer,  160 

Harrete  dann:  und  schon  kam  nahe  das  gleitende  meeftchif, 
Rasch  durch  die  wogen  gestürmt;  da  trat  ihm  nahe  Poseidon, 
Schlug  es  mit  flacher  hand ,  und  schuf  zum  felsen  es  plözlich, 
Der  fest  wurzelt'  am  boden  des  meers;  und  er  kehrte  von  dannen. 

Dort  mit  geflügelten  Worten  besprachen  sich  unter  einander    165 
Ruderberühmte  Fä'aken  umher,  schifkundige  männer. 
Also  redete  mancher,  ge\vandt  zum  anderen  nachbar: 

-Wehe ,  wer  hemmt  im  meere  den  lauf  des  hurtigen  schifies. 
Welches  zur  heimat  flog?  Nur  eben  erschien  es  ja  völlig. 

Also  redete  mancher ;  doch  wufsten  sie  nicht,  was  geschehn  war.  170 


io  ODYSSEE. 

Aber  Alkinoos  sprach,  und  redete  vor  der  Versammlung  % 

Wehe,  gewifs  nun  trift  mich  ein  loos  uralter  verkündung! 
Denn  mein  vater  erzählt',  es  zürn'  im  herzen  Poseidon 
Uns,  dieweil  wir  jeden  gefahrlos  senden  zur  heimat; 
Einst  auch  würd'  er  ein  trefliches  schif  der  fäakischen  jnänner,       175 
Das  von  entsendung  kehrt',  im  dunkelwogenden  meere 
Schlagen ,  und  hoch  ,um  die  Stadt  ein  felsengebirg'  uns  umherziehn. 
-  So  weissagte  der  greis ;  das  wird  nun  alles  vollendet. 
Aber  wohlan ,  wie  ich  rede  das  wort ,  so  gehorchet  mir  alle. 
Ruht  hinfort  von  der  männer  geleit,  wann  flehend  ein  fremd ling   180 
Kommt  in  unsere  Stadt;  und  weiht  dem  Poseidon  zum  opfer 
Zwölf  erkohrene  stier',  ob  jener  vielleicht  sich  erbarme, 
Dafs  er  nicht  um  die  Stadt  ein  hohes  gebirg'  uns  umherzieht. 

Jener  sprachst  sie  erschraken,  und  rüsteten  stiere  zum  opfer. 
Also  fleheten  nun  dem  meerbeherscher  Poseidon  185 

Dort  des  fäakischen  volks  erhabene  fürsten  und  p fleger, 
Stehend  um  den  altar.     Da  erwachte  der  held  Odysseus, 
Schlummernd  im  Vaterland';  und  nicht  erkannt'  er  die  heimat, 
Schon  so  lang*  ihr  entfernt:  denn  ihn  hüllt'  in  nebel  die  göttin 
Ringsher,  Pallas  Athene,  die  tochter  Zeus;  um  ihn  selber  190 

Dort  unkennbar  zu  machen ,  und  jegliches  abzureden ; 
Dafs  nicht  eher  sein  weib  ihn  erkennt',  und  bürger  und  freunde, 
lihe  ganz  die  freier  die  missethat  ihm  gebüfoer. 
Drum  in  fremder  gestak  erschien  izt  alles  dem  könig, 
Langhinschlängelnde  pfade  zugleich,  und  schirmende  buchten,   195 
Felsen  mit  starrendem  haupt,  und  hochgewipfelte  bäume* 
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Auf  nun  fuhr  er  und  stand,  und  schaute  sein  vatergefild*  an; 

Laut  wehklaget'  er  dann,  und  schlug  sich  selber  die  hüften     * 

Beide  mit  flacher  band;    und  mit  jammernder  stimme  begann    er: 

Weh  mir,  in  welche*  gebiet  der  sterblichen  bin  ich  gekommen  ?  soo 

Sinds  unbändige  horden  der  freyeler,  wild  und  gesexlos? 

Sind  sie  den  fremdlingen  hold,  und  hegen  sie  furcht  vor  den  gottern? 

Wohin  bring' ich  das  gut,  dies  köstliche?  wo  bin  ich  selber 

Hin  verirrt?     O  war'  es  im  volk  der  Fäaken  geblieben 

Dort;  und  hätte  mir  sonst  ein  gewaltiger  vöikergebieter  205 

Schux  gewährt,  mich  freundlich  gepflegt,  und  gesendet  xur  heimat! 

r 
Jezo  weifs  ich  nieder,  wohin  ichs  lege,  noch  darf  ichs 

Lassen  alhier,  dafs  nicht  es  anderen  werde  zur  beute. 

Götter!  so  achteten  jene  gerechtigkeit  weder  noch  Weisheit, 

Dort  des  fäakischen  volks  erhabene  fiirsten  und  pfleger,        A      210 

Die  in  ein  anderes  land  mich  entführeten!    Ach  man  verhiefs  mir 

Wiederkehr  in  Ithaka's  höhn,  und  teuschte  mich  clennoch ! 

Zeus  vergelt'  es  ihnen,   der  leidenden  rächer,  der  aller 

Sterblichen  thun  umschaut,  und.  jeden  straft,  der  gefrevelt! 

Aber  wohlan  9)  jezt  will  ich  das  gut  nachzählen  und  mustern,    215 

Ob  sie  mir  etwas  hinweg  im  räumigen  schiffe  geführet. 

Also  der  held,  und  umher  dreifüfs'    und    schimmernde   becken 

Zählt'  er  nach,  und  das  gold ,  und  die7 schöngewebeten  kleider. 

Doch  ihm  mangelte  nichts.     Da  betrauert'  er  wieder  die  heimat, 

An  dem  gestad'  ümwankend  des  weitaufrauschenden  meeres,      220 

Und  wehklagete  viel.     Doch  nah  ihm  kam  Athenäa, 

Einem  Jünglinge  gleich  an  gestalt,  dem  hüter  der  schafe, 
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Zart  an  wuchs,  wie  reitend  der  könige  kinder  einhergehn:    . 

Diese  trug  um  die  Schulter  ein  doppeltes  feines  gewebe , 

F.inen  spiefs  in  der  hand,  und  solen  an  glänzenden  füfsen.         225 

Freudig  ersah  Odysseus  sie  dort,  und  ging  ihr  entgegen; 

Und  er  begann  zu  jener,  und  sprach  die  geflügelten  wortej      ^      • 

Lieber,  da  Dir  zuerst  an  diesem  ort  ich  begegne, 
Sei  mir  gegrlifst,  und  nahe  mir  nicht  mit  feindlichem  herzen; 
Sondern  erhalte  mir  jenes  und  mich :  denn  wie  einem  der  gb'tter  230 
Fleh*  ich  dir,  und  umfasse  die  theueren  kniee  mit  demut. 
Auch  verkünde*  mir  dies  als  redlicher,   dafs  ich  es  wisse: 
Welch  ein  kmd  und  gebiet?  und  welcherlei  m'anner  bewohnens? 
Ist  dies  hohe  gebirg'  ein  eiland?  oder  erstrekt  sich 
Hier  in  das  meer  vorragend  der  scholligfcn  veste  gestad*  hin?     235 

Drauf  antwortete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene: 
Thöricht  bist  du,  o  fremdling,  wo  nicht  von  ferne  du  herkamst, 
Wenn  du  um  dieses  land  dich  erkundigest.  Nicht  doch  so  gänzlich 
Scheinet  es  unberühmt;  denn  sicherlich  kennen  es  viele: 
Alle,  die  dorthin  wohnen,  zum  tagesglariz  und  der  sonne,         240 
Oder  die  hinterwärts,  zum  nächtlichen  dunkel  gewender. 
Rauh  zwar  ist«  von  bergen,  und  taugt  nicht  rosse  zu  tummeln; 
Doch  nicht  ganz  armselig,  wiewohl  es  der  eben  en>  mangelt. 
Denn  hier  lohnt  das  getreid'  ins  unendliche,  hier  auch  des  weines 
Pflanzungen,  stets  von  regen  erfrischt,  und  befruchtendem  thaue.  245 
Ziegen  in  meng'  und  rinder  ernähret  es;  rings  ist  gehölz  hier 
Jeglicher  art,  und  zur  tränke  darin  unversiegende  bäche.       / 
Fremdling,  Ithaka's  ruf  ist  wohl  bis  Troja  gekommen, 
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Das  doch  weit,    wie  man  sagt,    vom  achaiischen  land  entfernt  ist. 
Jene  sprachs;  und  frolji  war  der  herliche  dulcler  Odysseus,   250 
Herzlich  froh  beim,  namen  d^es  Vaterlandes,  sobald  ihn 
Pallas  Athene  genannt,  des  Ägiserschütterers  tochter. 
JJnd  er  begann  dagegen,  und  sprach  die  geflügelten  wortej 
Aber  die  Wahrheit  mied-  er  mit  schlau  abweichender  rede, 
Stets  in  der  brüst  bewegend  den  geist  voll  kluger  erfindung^:      255 
Ja  von  Ithaka  hört'  ich  in  Kreta's  weitem  gefilde, 
Fernhin  über  das  meer.     Doch  jezt  bin  ich  selber  gekommen, 
Samt  den  besizungen  dort.  Gleichviel  noch  den  kindern  verlassend, 
Flieh*  ich,  nachdem  des  erhabnen  Idomeneus  söhn  ich  getödtet, 
Ihn  den  hurtigen  renner  Orsilochos,  welcher  in  Kreta  260- 

Weit  die  erfindsamen  menschen  besiegt'  an  rüstigen  schenkein. 
Denn  er  ,wollte  mich  ganz  der  troischen  beufe  berauben/ 
Derenthalb  ich  so  viel  herzkränkende  leiden  erduldet, 
Männerschlachten  umher  und  schrekliche  wogen  durchstrebend: 
Drum  weil  seinem  vater  ich  nie  mich  bequemte  zu  dienen  *      265 
Dort  im  troischen  land',  und  eigenen  schaaren  voranging. 
Aber  mit  ehernem  speer  erschofs  ich  ihn,  als  vom  gefiid'  er 
Kehrete,  nah  an^  wege  verstekt  mit  einem  gefährten. 
Eine  düstere  nacht  umzog  den  himmel,  auch  nahm  uns 
Keiner  der  sterblichen  wahr;  unbemerkt  entrifs  ich  den  geist  ihm.  2*70 
Dennoch,  sobald  ich  jenen  durchbohrt  mit  der  schärfe  des  erzes» 
Eilt'  ich  zum  schiffe  hinab»  die  hochgesinnten  Föniker 
Anzuflehn,  und  gewann  sie  mit  herzerfreuender  beute; 
Dafc  sie  gen  Pylös  gewandt  mich  auszusezen  versprachen, 
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Oder  zur  heiligen  Elis,  der  herschaft  stolxer  Epeier.  a*]5 

Aber  ach  sie  verschlug  dorther  die  gewalt  des  orkanes, 
Ihnen  xu  grofsem  verdrufs;  denn  sie  trachteten  nicht  xu   betrügen. 
Also  von  dort  abirrend  gelangten  wir  hier  in  der  nacht  an. 
Mühsam  ruderten  wir  in  die  bucht  ein;  feein  et  von  uns  auch 
Dachte  der  abendkost,  wie  sehr  wir  bedurften  der  Stärkung; 
Sondeiti  nur  so  aussteigend  vom  meerschif,  ruhten  wir  alle. 
Jexo  bewältigte*  mich  ,  den  ermatteten,  lieblicher  Schlummer. 
Jene ,  mein  gut  indessen  dem  räum  des  Schiffes  enthebend, 
Legten  es  hin,  wo  ich  selber  am  kiesigen  Strand  mich  gelagert; 
Gen  Sidonia  dann,  der  bevölkerten,  steurten  sie  wieder  285 

Eingeschift;  so  blieb  ich  allein,  schwermütiges  herxens. 

Sprachs ;  da  lächelte  Zeus  blauäugige  tochter  Athene, 
Streichelt'  ihn  dann  mit  der  hand,  und  erschien  ein  mädchen  an  bildung, 
Schön  und  erhabenes  wuchses ,  geübt  in  künstlicher  arbeit; 
Und  sie  begann  xu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  worte:    290 

Traun  ein  verschlagener  war'  er  und  heimlicher,  wer  dich  besiegte 
An  vielfältiger  list,  und  kam'  auch  ein  gott  dir  entgegen! 
Kühner,  so  reich  an  rath,  unergründlicher^  also  entsagst  du 
Nicht,  im  eigenen  lande  sogar,  der  schlauen  Verstellung, 
Und  ableitenden  worten,  die  schon  als  knabe  du  liebtest?         295 
Aber  lafs  uns  davon  nicht  länger  reden ;  denn  beide 
Kennen  die  kunst:  Du  bist  vor  den  sterblichen  allen  der  erste 
An  verstand  und  reden;  und  Ich  vor  den  sämtlichen  göttern 
fein  aq  rath  gepriesen  und  vorsieht.     Doch  du  verkanntest 
Jexo  Pallas  Athene ,  die  tochter  Zeus ,  die  beständig  300 
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Dich  in  allen  gefahren  vertheidiget ,  neben  dir  stehend, 
Und  dir  lieb'  auch  scharte  vor  allem  Volk  der  Fäaken. 
Jezo  kam  ich  daher,  um  mit  dir  zu  erwägen  den  rathschlufs, 
Und  zu  verbergen  das  gut,  so  viel  die  stolzen  Fäaken- 
Dir  heimkehrenden  schenkten,  durch  meine  sorg' und  erfindung  ;    305 
Auch  zu  melden,  wie  viel  das  geschik  im  hohen  palast  dir 
Noch  der  leiden  bestimmt.     Du  aber  ertrage  sie  standhaft;     < 
Keinem  auch  rede  davon,  der  männer  nicht,  oder  der  weiber, 
Dafs  du  zu  hause  gekehrt ,  ein  irrender ;  sondern  mit  schweigen, 
Dulde  die  kränkungen  alle,  dem  troz  der  männer  dich  schmiegend. 
Ihr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus:  311 

Schwer,  o  göttin,   erkennt  dich  ein  sterblicher,  dem  du  begegnest, 
Sei  er  noch  so  geübt;  denn  in  jeglicher  biidung  erscheinst  du. 
Dennoch  weifs  ich  es  wohl,  dafs  vormals  mir  du  geneigt  warst, 
Als  wir  den  kämpf  noch  kämpften  in  Troja's  flur,  wir  Achaier.     315 
Aber  nachdem  wir  zerstört  des  Priamos  ragende  veste, 
Und  wir  von  dannen  geschift,  und  ein  gott  die  Achaier  zerstreuet ; 
Hab'  ich  dich  nimmer  gesehn,    o  tochter  Zeus,   noch  vernommen, 
Dafs  mein  schif  du  betratst,  vor  einer  gefahr  mich  zu  sichern ; 
Sondern  stets  von  sorgen  das  nerz  im  busen  'verwundet,  320 

Irrt'  ich  umher,  bis  die  götter  mich  abgelötet  vom  elend: 
Nur  dafs  zulezt  du  im  fetten  gebiet  der  faakischen  männer 
Mich  durch  worte  gestärkt,  und  selbst  in  die  Stadt  mich  gefühxet. 
Jezo  bei  deinem  vater  beschwör*  ich  dich,  (nimmer  ja  glaub*   ich. 
Dafs  zu  Ithaka's,  höhn  ich  gekehrt  sei,  sondern  ein  andres         325 
Land  durchschwciP  ich  verirrt;   und  mein  zu  spotten,   besorg*  ich, 
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Habest  du  jenes  geredet,  mit  eitelem  tröste  mich  teuschend:) 
Sage  mir,  kam  ich  denn  wirklich  zum  lieben  vaterlande? 

Drauf  antwortete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene : 
Stets  ist  dir  doch  also  das  herz  im  busen  gesinnet;  330 

Darum  kann  ich  auch  nie,  wann  unglük  drängt,  dich  verlassen, 
Weil  mildredend  du  bist,  und  fertiges  sinns,  und  enthaltsam. 
Denn  ein  anderer  mann,  der  verirrt  heimkehrte,  wie  freudig 
Ging'  er  sogleich  in  das  haus,  die  kinder  zu  schaun  und  die  gattin ! 
Dir  nur  gefällts  noch  nicht  zu  erkundigen,  oder  zu  forschen,      335 
Ehe  du  deine  gemahlin  geprüft  hast,  welche  für  sich  so 
Fbrtsizt  in  dem  palast:  denn  voll  von  beständigem  Jammer! 
Seufzet  sie  nachte  sowohl  als  tag'  hin,  thränen  vergiefsend. 
Zwar  ich  zweifelte  nie  an  der  Wahrheit ,  sondern  im  geiste 
Wufst*  ich,  du  kehretest  heim,  entblöfst  von  allen  genossen.       340 
Aber  ich  wollte  zum  streit  nicht  angehn  wider  Poseidon, 
Meines  yaters  bruder,  der  groll  dir  heget  im  herzen, 
Heftig  erzürnt,  dieweil  du  den  lieben  söhn  ihm  geblendet. 
Komm,  dir  zeig'  ich  die  läge  von  Ithaka,  dafc  du  mir  glaubest. 
Diese  bucht  ist  Forkys  geweiht,  dem  greise  des  meeres;  345 

Dort  am  haupte  der  bucht  ist  der  weitumschattende  Ölbaum ; 
Hier  das  weite- gewölbe  der  felskluft,  wo  du  so  manchmal 
Dargebracht  tfen  Nymfen  vollkommene  sühnhekatoniben ; 
Aber  jenes  gebirg*  ist'Neriton,  finster  von  Waldung. 

Sprachs<und  zerstreute  den  nebel;  und  heil  war,  siehe,die  gegend  350 
Ach  nun  freuete  sich  der  herliche  dulder  Odysseus 
Herzlich  des  Vaterlands;  und  er  küfcte  die  fruchtbare  erde;  * 
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Schnell  dann  fleht'  er  Nymfen  mit  aufgehobenen  bänden: 

Nymfen ,  o  tochter  Zeus ,  nie  hofV  ich  euch ,  hohe  Najaden , 
Jemals  wiederzuschaun ;  doch  nun  in  freudigem  zuruf  355 

Seid  mir  gegrüfst!  bald  bringen  geschenke  wir,    so  wie  vor  alters , 
Wenn  mir  gnädig  vergönnt  des  Zeus  siegprangende  tochter, 
Selber  hinfort  zu  leben,  und  meinen  söhn  mir  gesegnet* 

Drauf  antwortete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene: 
Mutig,  und  lafs  nicht  dieses  das  herz  dir  im  busen  bekümmern.    360 
Auf,  wir  wollen  das  gut  im  geklüft  der  heiligen  grotte 
Jezo  sogleich  verwahren,  damit  dir  erhalten  es  bleibe; 
Selbst  dann  lafs  uns  erwägen ,   wie  dies  am  besten  geschehn  mag. 

Also  sprach  die  göttin,  und  taucht*  in  die  dämmernde  felsklufe , 
Wo  sie  heimliche  winkel  erspähete.     Aber  Odysseus  365 

Trug  nun  alles  herbei,  die  schöngewebeten  kleider, 
Gold  und  daurendes  erz,  was  ihm  die  Fäaken  geschenkeu  t 
Dieses   verbarg  er  behend',  und  ein  felsenstük  vor  den  eingang 
Stellete  Pallas  Athene,  des  Agiserschütterers  tochter. 

Beide  darauf  sich  sezend  am  stamm  des  heiligen  Ölbaums ,    3*70 
Hielten  rath  zum  verderben  der  übermütigen  freier* 
Erst  nun  redete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene; 

Edler  Laertiad',  erfindungsreicher  Odysseus, 
Denke,  wie  legst  du  hand  an  die  schamlos  trozenden  freier, 
Welche  dir  schon  drei  jähr*  umher  im  palaste  gebieten,  375 

Und  dein  .göttliches  weib  mit  brautgeschenken  umwerben* 
Doch  sie  harrt  beständig  in  Wehmut' deiner  zurükkunft: 
Allen  zwar  verheifset  sie  gunst,  und  jeglichem  manne 
Homers  pdyssee.  II.  Band.  8 
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Sendet  sie  botschaft  zu;  doch  im  inneren  denket  sie  anders. 

Ihr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus:  380 

Wehe,  so  war  mir  gewifs,  wie  des  Atreus  söhn'  Agamemnon, 
Schmählichen  tod  zu  sterben  im  eigenen  hause  beschieden, 
Hättest  du  nicht  umständlich,  o  herscherin,  alles  verkündigt. 
Aber  wohlan,  du  ersinne  mir  rath,  wie  ich  jene  bestrafe; 
Selbst  auch  stehe  mir  bei,  und  hauche  mir  mut  und  entschlufs  ein,  385 
So  wie  einst,  da  wir  Troja's  gethürmte  pracht  hinstürzten. 
Ständest  du  so  willfährig  mir  bei,  blauäugige  göttin; 
Siehe,  sogar  dreihundert  der  feindlichen  männer  bekämpft'  ich, 
Heilige  göttin,  mit  dir,  wenn  mit  ernst  du  hülfe  gewährtest! 

Drauf  antwortete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene :  390 

Gern  will  Ich  mit  hülfe  dir  nahn,    und  dich    nimmer   versäumen, 
Wann  wir  einmal  anheben  die  arbeit;   mancher  auch,   denk*  ich, 
Wird  mit  blut  und  gehirn  weithin  den  boden  besudeln, 
Jener  trozigen  freier,  die  schweigend  das  gut  dir  verwüsten. 
Aber  ich  will  unkennbar  den  sterblichen  allen  dich  scharfen,      395 
Schrumpfen  das  schöne  fleisch  um  die  leichtgebogenen  glieder, 
Und  dein  bräunliches  haar  vertilgen  vom  haupt;  auch  ein  kittel 
Hülle  den  leib ,  in  welchem  mit  graun  dich  jeder  betrachte  ; 
Blöd*  auch  sein  dir  die  äugen,  die  vormals  stralten  vor  anmut: 
So  dafs  gänzlich  entstellt  du  erscheinst  den  sämtlichen  freiem,  400 
Auch  dem  weib',  und  dem  söhne,  den  heim  im  palaste  du  liefsest. 
Selbst  dann  gehe  zuerst  dorthin,  wo  der  trefliche  sauhirt 
Dir  die  Schweine  bewacht,  der  mit  redlicher  seele  dir  anhängt, 
Deinen  söhn  auch  liebt,  und  die  züchtige  Penelopeia. 
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Neben'den  Schweinen  da  trifst  du  den  sizenden,  welche  sich  mästen  405 

Nahe  bei  Korax  fels ,  am  heiligen  quell  Arethusa, 

Essend  der  nährenden  eichel  gewächs,    und  dunkeles  wasser 

Trinkend,  wovon  den  Schweinen  das  blühende  fett  emporwächst. 

Dort  verweil',  und  alles  erkundige,  neben  ihm  sizend; 

Weil  ich  selbst  gen  Sparta,  der  heimat  rosiger  jungfraun,  410 

Gehe ,  den  lieben  söhn  Telemachos  rufend ,  Odysseus, 

Der  in  die  räumige  Stadt  Lakedämon  zum  Menelaos 

Wanderte,  deinen  ruf  zu  erkundigen,  ob  du  noch  wärest. 

Ihr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus: 
Warum  nicht  ihm  solches  gesagt,  da  dir  alles  bekannt  war?     415 
Etwa  damit  auch  Er,  ein  irrender,  kummer  und  elend 
Duld'  im  verödeten  meer,  und  das  gut  ihm  fremde  verprassen? 

Drauf  antwortete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene: 
Sei  nur  nicht  um  jenen  so  sehr  besorgt  in  der  seele. 
Selbst  geleitet'  ich  ihn,  dafs  edlen  rühm  er  gewänne  420 

Dort  in  der  fremd' ;  auch  drükt  keyi  leiden  ihn,  sondern  geruhig 
Sizet  er  in  des  Atreiden  palast,  bei  unendlichem  Vorrat. 
Zwar  auch  Jünglinge  stellen  ihm  nach  im  dunkelen  schiffe, 
Ihn  zu  ermorden  gefafst,  eh  das  Vaterland  er  erreichet. 
Aber  ich  hoffe  das  nicht;  erst  dekt  die  erde  noch  manchen        425 
Jener  trozigen  freier,  die  schwelgend  das  gut  dir  verwüsten. 

Also  redet'  Athen',  und  berührt*  ihn  sanft  mit  dem  stabe; 
Schrumpft'  ihm  das  scrjöne  fleisch  um  die  leichtgebogenen   glieder, 
Und  vertilgte  vom  haupt  sein  bräunliches  haar ;  und  es  welkt'  ihm 
Rings  um  alle  gelenke  die  haut  des  veralteten  greises;  430 
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Blöd'  auch  wurden  die  äugen,  die  vormals  stralten  von  anmut; 
Statt  der.  gewand'  umhüllt'  ihn  ein  häfslicher  kittel  und  leibrok, 
Beide  xerlumpt  und  schmuzig,  von  häfslichem  rauche  besudelt; 
Auch  ein  grofces  feil  des  hurtigen  hirschcs  bedekt'  ihn, 
Kahl  von  haar ;  und  sie  reicht' ihm  denstab,  und  den  garstigen  ranzen, 
Häufig  geflikt  ringsum,  und  daran  ein  geflochtenes  tragband.     456 

So  rathschlageten  beid',  und  trennten  sich.    Pallas  Athene 
Ging  zu  Odysseus  söhn  in  die  göttliche  stidt  Lakedämon* 
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INHALT. 

Odysseus  vom  sauhirten  Eumäos  in  die  hiltte  geführt ,  und 
mit  zwei  ferkeln  bewirtet.  Seine  Versicherung  von  Odysseus  heim* 
kehr  findet  nicht  glauben.  Erdichtete  erzählung  von  sich.  Die  un- 
terhirten  treiben  die  sfhweine  vom  felde  >  und  Eumäos  opfert  ein 
mastschwein  zum  abendschmaus.  Stürmische  nacht.  Odysseus 
ver schaft  sich  durch  erdichtung  einen  mantel  zur  decke,  indefs 
Eumäos  draufsen  die  eber  bewacht. 
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Xlber  Odysseus  ging  den  rauhen  pfad  von  der  meerbucht 
"Über  die  waldbewachsnen  gebirghöhn,  hin  wo  Athene 
Ihm  den  treflichen  hirten  bezeichnete,  welcher  am  treusten 
Haushielt  unter  den  knechten  des  göttergleichen  Odysseus* 

Jezo  im  voraus  fand  er  den  sizenden,  wo  ein  geheg'  ihm         5 
Hoch  umher  war  gebaut,  in  weit  umschauender  gegend, 
Schön  zugleich,  und  grofs,  und  ungehbar:  welches  der  sauhirt 
Selber  gebaut  den  Schweinen,  indefs  sein  könig  entfernt  war, 
Ohne  Laertes  den  greis,  und  die  herscherin  Penelopeia, 
Schwere  stein*  anschleppend,  und  rings  bepflanzet  mit  hagdorn^-   10 
Draufsen  stiefs  er  auch  pfähl'  in  den  umkreis  hiehin  und    dorthin, 
Häufig  und  dichtgedrängt,  vom  kern  der  gespaltenen  eiche. 
Innerhalb  des  gehegs  bereitet'  er  zwölf  der  kpfen, 
Nahe  gereiht,  wo  die  Schweine  sich  lagerten:  aber  in  jedem 
Ruheten  fünfzig  versperrt  der  erdaufwühlenden  Schweine,  15 

Weibliche,  mehrend  die  zucht;  und  die  männlichen  ruheten  draufsen, 
Weit  geringerer  zahl ;  denn  diese  verminderten  schmausend 
Stets  die  göttlichen  freier,  dieweil  hinsandte  der  sauhirt 
Jeglichen  tag  den  besten  der  feistgen^hreten  eber ; 
Nur  drei  hundert  noch  und  sechzig  wandelten  Jebend.  20 
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Hund*  auch  ruhten  dabei,  gleich  reUsenden  thieren  von  ansehn, 

Vier  an  der  zahl ,  die  sich  nährte  der  männerbeherschende  c^wl^t. 

Selber  zerschnitt  er  jezo  des  Stiers  schönfarbiges  leder, 

Dafc  er  sich  passende  solen  bereitete.    Aber  die  andern 

Waren  schon  alle  zerstreut:  mit  ausgetriebenen  Schweinen  25 

Gingen  drei ;  und  den  vierten  entsandt'  er  zur  Stadt,  um  das  mastschwein 

Hinzuführen  aus  zwang  den  übermütigen  freiem, 

Dafc  sie  bei  festlichem  schmaus'  ihr  herz  erlabten  des  fleisches. 

Plözlich  ersahn  den  Odysseus  die  wachsam  bellenden  hunde, 
Und  mit  lautem  geschrei  her  stürzten  sie.     Aber  Odysseus  30 

Sezte  sich  wohlbedacht;  und  legte  den  stab  aus  den  händen. 
Dort  hätt'  im  eigenen  hoP  unwürdigen  schmerz  er  geduldet; 
Aber  der  sauhirt,  schnell  mit  hurtigen  füfcen  verfolgend, 
Rannt'  aus  der  thüre  hervor ;   und  es  sank  aus  der  hand  ihm  das  leder. 
Heftig  mit  scheltendem  rufe  zerscheucht'  er  die  hund'aus  einander,  35 
Häufige  stein'  entsendend ,  und  redete  drauf  zu  dem  könig  : 

Greis,  hur  wenig  gefehlt,  fo  zerfleischten  dich  wahrlich  die  hunde 
Gleich  auf  der  stell' ;  und  du  hättest  mir  schmach  und  schände  bereitet ! 
Und  mir  gaben  die  götter  genug  schon  kummer  und  trübsal ! 
Denn  um  den  göttlichen  herrn  in  bitterem  schmerze  mich  härmend,  40 
Siz'  ich  hier,  und  mäste  die  fettesten  schweine  zum  schmause 
Anderen ,  weil  er  selber ,  vielleicht  des  brotes  entbehrend, 
Andersredender  völker  gebiet'  und  lande  durchirret; 
Wenn  er  vielleicht  noch  lebt,  das  licht  der  sonne  noch  schauend. 
Aber  folge  mir,  greis,  in  die  hütte  zu  gehn,  dafs  du  selber,      45 
Wenn  du  mit  brot  und  weine  nach  herzenslust  dich  gesättigt, 
Sagst,  von  wannen' du/  seist,  und  welcherlei  gram  du  geduldet. 
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Sprachs  und  ging  nach  der  hütte  voran ,  der  trefliche  sauhirt ; 
Dort  den  gefuhreten  sezt'  er,  und  streut*  ihm  laubiges  reisig 
Unter,  und  breitete  drüber  das  feil  der  gesprenkelten  gemse,        50 
Zottig  und  grofs ,   dafs  ein  lager  ihm  selbst  war.     Aber   Odysseus 
Freute  sich  solches  empfangs,  und  redete,  also  beginnend: 

Zeus  gewähre  dir ,  freund,  und  die  andern  unsterblichen  götter, 
Was  du  am  meisten  begehrst,  dieweil  du  so  gütig  mich  aufnimmst ! 
Wiederum  antwortetest  du  ,  sauhütter  Eumäos :  55 

Gast,  es  geziemet  mir  nicht,  ob  noch  ein  geringerer  käme, 
Einen  gast  zu  verschmähn;  denn  Zeus  gehören  ja  alle 
Fremdling'  und  darbende  an.  Doch  die  gab'  ist  klein  und  erfreuend : 
Heifset  es  billig  bei  uns;  denn  das  ist  die  weise  der  knechte, 
Welche  stets  sich  fürchten,  wofern  die  gebietenden  herscher        60 
Jünglinge  sind!  Denn  ach,  Ihm  wehreten  götter  die  heimkehr, 
Der  mich  sorgsam  hätte  gepflegt,  und  besizung  gegeben, 
Was  nur  je  dem  diene*  ein  herr  ypli  gute  geschenkt  hat, 
Haus,  und  eigenes  gut,  und  ein  liebenswürdiges  ehweib; 
Weil  er  treu  ihm  gedient,  und  gott  die  arbeit  gesegnet:  65 

Wie  er  auch  mir  die  arbeit  gesegnete,  welche  mir  obliegt; 
Darum  lohnte  mir  reichlich  mein  herr,  wenn  hier  er  gealtert. 
Aber  er  schwand !  O  müfste  der  Helena  stamm  doch  von  grund'  aus 
Schwinden,  dieweil  sie  vieler  und  tapferer  kniee  gelöset! 
Denn  auch  jener  zog,  Agamemnons  ehre  beschüzerid,  *jo 

Gegen  Ilios  hin,  zum  kämpf  mit  den  reisigen  Troja's. 
Dieses  gesagt,  mit  dem  gürtel  sofort  umschlang  er  den  leibrok, 

I  Wandelte  dann  zu  den  kofen,  wo  schaarweis  lagen  die  ferkel; 

\  Zwei  dort  nahm  und  enttrug  er,  und  opferte, beide  zum  gastmahl, 
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S^ngt'  alsdann,  und  zerschnitt,  und  stekte  das  fleisch  um  die  spiefse.  75 
Als  nun  gar  es  gebraten ,  da  trug  ers  hin  vor  Odysseus, 
Brätelnd  noch  an  den  spiefsen,  mit  weifsem  mehl  es  bestreuend. 
Drauf  da  in  hölzerner  kanne  des  süfsen  weins  er  gemischet, 
Safs  er  selbst  ihm  entgegen,  und  redete  also  ermunternd: 

.  Ifs  nun ,  fremder  mann,  sq  gut  wir  hirten  es  haben,  80 

Ferkelfleisch;  denn  die  Schweine  der  mast  verzehren  die  freier, 
Deren  herz  nicht  furcht  vor  himmlischen  kennt ,  noch  erbarmung.     . 
Alle  gewaltsame  that  misfa'llt  ja  den  seligen  göttern; 
Frömmigkeit  ehren  sie  nur,  und  billige  thaten  der  menschen. 
Selbst  feindselige  männer  und  räubrische ,  die  an  ein  fremdes        85 
Land  ausstiegen  durch  Zeus  rathschlufs ,  und  beute  gewannen, 
Und  mit  geladenen  schiffen  sich  retteten,  jeder  zur  heimat: 
Selbst  ihr  herz  erschüttert  die  mächtige  furcht  vor  den  rächern. 
Doch  die  wissen  vielleicht,  gelehrt  durch  göttlichen  ausspruch, 
Jenes  traurigen  tod ,  da  sie  nicht  wollen ,  wie  recht  ist,  90 

Werben,  auch  nicht  heimkehren  zum  ihrigen,*  sondern  geruhig 
Fremdes  gut  verprassen  in  Üppigkeit,  sonder  verschon ung. 
Alle  tag'  und  nachte,  die  Zeus  den  sterblichen  sendet, 
Opfern  sie  immerdar,  und  nicht  Ein  opfer,  noch  zwei  nur; 
Und  sie  verschwelgen  den  wein  in  Üppigkeit,  leerend  die  fasser.  95 
Reichliche  lebensgüter  erfreuten  ihn;  keiner  der  edlen 
Hatte  so  viel ,  nicht  dort  auf  der  dunkelscholligen  veste, 
Noch  in  Ithaka  selbst;  auch  zwanzig  männer  zugleich  nicht 
Haben  so  viel  reichthümer.     Ich  will  sie  dir  jezo  berechnen. 
Zwölf  sind  rinderheerden  auf  festem  land',  und  der  schafe  100 

Eben  so  viel,  auch  der  Schweine  so  viel,  und  der  streifenden  ziegen, 
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Diese  versehn  theils  fremdling',  und  theils  leibeigene  hirten. 

Aber  alhier  sind  eilf  weitstreifende  xiegenheerden, 

Weidend  am  £u(sersten  end';  und  es  hüten  sie  wackere  mann  er: 

Deren  stets  ein  jeder  sein  tägliches  opfer  dahinführt,  105 

Von  der  gemästeten  heerde,  den  auserlesensten  geisbok. 

Ich  bin  aber  den  Schweinen  zum  oberhirten  geordnet; 

Und  den  treflichsten  eber ,  mit  Sorgfalt  wählend  ,  entsend'  ich« 

Während  er  sprach,  afs  jener  in  eile  das  fleisch,    und    begierig 
Trank  er  den  wein,  stillschweigend ;  denn  unheil  sann  er  den  freiem.  1 10 
Aber  nachdem  er  geschmaust,    und  das  herz  mit  speise  gestärket; 
Reicht'  ihm  jener  den  becher,  woraus  er  pflegte  zu  trinken, 
Voll  des  weines  gefüllt ;  er  nahm  ihn,  fröhliches  herzens,  * 
Redete  drauf  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Wer,  o  lieber,  erkaufte  dich  denn  mit  seinem  vermögen,         115 
Jener  so  mächtige  mann  und  begüterte,  wie  du  erzählest, 
Und  der  das  leben  verlor,  Agamemnons  ehre  beschützend? 
Sage  mir,  ob  ich  vielleicht  ihn  erkenn*  in  solcher  bezeichnung. 
Denn  Zeus  weifs  es  fürwahr,  und  die  andern  unsterblichen   götter, 
Ob  den  gesehenen  melden  ich  kann ;  denn  ich  irrete  weitum !       120 

Ihm  antwortete  drauf  der  männerbeherschende  sauhirt: 
Greis  ,  kein  irrender  mann ,  der  jenen  verkündigend  herkommt, 
Wird  leicht  glauben  gewinnen  bei  seinem,  weib*   und  dem  söhne. 
Nur  zu  oft,  dafs  nach  pflege  verlangende  länderdurchwandrer 
Teuschen,  und  absichtsvoll  im  gespräch  ausweichen  der  Wahrheit.     125 
Denn  wer,  die  weit  durchirrend,  in  Ithaka's  Auren  gelanget, 
Meiner  gebieterin  nahet  er  gleich,  und  schwazet  erdichtung: 
Doch  sie  empfängt  und  bewirtet  ihn  wohl*  ,imd  forschet  nach  allem  : 
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Und  vor  innigem  gram  entstürzt  ihr  die  thrän'  aus    den    wimpera, 
Wie  es  dem  weibe  geziemt,  wann  fern  ihr  garte  dahinschwand.  130 
Schnell  auch  würdest  du,  greis,  ein  kunstliches  mährchen  erfinden, 
Reichte  man  dir  nur  mantel  und  leibrok  dar  zur  Umhüllung. 
Doch  ihm  haben  gewifs  schon  hund'  und  rasches  gevögel 
Abgerissen  die  haut  vom  gebein,  und  die  seele  verlief«  es ; 
Oder*  es  frafsen  die  fische  des  meeres  ihn,  und  die  gebeine        13 
Liegen  an  fremdem  gestad',  umhäuft  mit  kiesigem  sande. 
Also  schwand  er  hinweg!  doch  gram  den  verlassenen  freunden     ] 
Allen,  und  mir  am  meisten,  bereitet*  er.     Nimmer  ja  fand'  ich 
Einen  so  gütigen  herrn  noch  sonst,  wohin  ich  auch  käme; 
Nein,  und  kehrt*  ich  sogar  in  des  vaters  haus  und  der  mutter  140 
Heim ,  wo  zuerst  geboren  ich  ward ,  und  erzogen  von  ihnen. 
Auch  nicht  jene  betraur'  ich  so  sehr  noch,  da  ich  mit  Sehnsucht 
Wünsche,  sie  wiederzusehn  im  lieben  vatergefilde ; 
Nur  nach  Odysseus  schmacht'  ich,  dem  lang*  abwesenden  könig! 
Ja  ich  scheue  mich,  gast,  beim  namen  allein  ihn  zu  nennen,     145 
,  Sei  er  auch  fern;  denn  er  pflegte  mich  gar  zu  freundlich  und  liebreich! 
Sondern  älteren  bruder  benenn'  ich  ihn,  auch  den  entfernten. 

Ihm  antwortete  drauf  der  herliche  dulder  Odysseus,: 
Lieber,  dieweil  du  mir  ganz  ableugnest  die  red',  und   behauptest 
Niemals  kehr'  er  zurük,  uud  stets  ungläubig  dein  herz  ist;         15« 
Will  ich  es  nicht  schlechtweg  ankündigen,  sondern  mit  eidschwu: 
Dafs  Odysseus  kommt!  Der  lohn  für  die  fröhliche  botschaft 
Werde  mir  gleich,  wann  jener  zur  eigenen  wohnung  gelangt  ist, 
Dafs  du  in  schöne  gewande  mich  hüllst,  in  mantel  und  leibrok. 
Eher,  wie  sehr  ich  jezo  cmblöfst  bin,  nahm'  ich  sie  niemals!    15 
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Denn  mir  verhafst  ist  jener,  so  sehr  wie  des  A'ides  pforten, 
Wer,  durch  mangel  verführt,  ein  geschwäz  von  erdichtungen  anhebt ! 
Höre  denn  Zeus  von  den  göttern  zuerst,  und  der  gastliche  tisch  hier» 
Auch  Odysseus  heerd,  des  untadlichen,  dem  ich  genaht  bin: 
Dafs  fürwahr  das  alles  geschehn  wird ,  «wie  ich  verkünde !  160 

Selbst  noch  in  diesem  jähre  wird  hieher  kommen  Odysseus  I 
Wann  der  jezige  mond  abläuft,  und  der  folgende  eintritt, 
Wird  er  ins  haus  heimkehren,   und  züchtigen,    welcher  ihm  etwa 
Seine  gemahlin  entehrt,  und  die  macht  des  glänzenden  sohnes! 

Wiederum  antwortetest  du,  sauhüter  Eumäos:  165 

Greis ,  Ich  werde  so  wenig  der  botschaft  lohn  dir  bezahlen, 
Als  in  das  haus  heimkehret  Odysseus!    Trinke  geruhig 
Wein,  und  rede  vielmehr  von  anderem;  dessen  gedenke 
Mir  nicht  mehr ;  denn  wahrlich  das  herz  im  busen  durchdringt  mix 
Traurigkeit,  wann  mir  nur  einer  gedenkt  des  sorgsamen  herren !  170 
Nun  was  den  eid  anlangt,  lafs  gut  sein;  aber  Odysseus 
Komme,  so  wie  ich  selber  es  wünsch',  und  Penelopeia, 
Auch  Laertes  der  greis,  und  Telemachos,  göttlicher  bildung! 
Jezo  bewein'  ich  unendlich  den  söhn  des  edlen  Odysseus. 
Ach  Telemachos  nährten  unsterbliche,  frisch  wie  denspröfsling;  175 
Und  ich  hoft'  ihn  dereinst  nicht  säumiger  unter  den  männern 
Als  den  vater  zu  schaun,  an  verstand  und    bildung  ein   wunder: 
Doch  der  unsterblichen  einer  bethört'  ihm  die  richtigen  sinne, 
Oder  ein  sterblicher  mensch.    Er  besucht  um  künde  des  vaters 
Pylos  heilige  bürg;  allein  die  mutigen  freier  180 

Stellen  dem  kehrenden  nach :  -damit  aus  Ithaka  gänzlich 
Namenlos  hinschwind'  Arkeisios  göttlicher  abstamm. 
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Aber  wohlan  ich  denk',  Ihn  lassen  wir,  ob  er  dahin  sei, 

Oder  entflieh',  und  schirmend  Kronions  hand  ihn  bedecke. 

Doch  Du  sollst  mir,  o  greis,  dein  eigenes  leiden  erzählen.  185 

Auch  verkünde  mir  dies  als  redlicher,  dafs  ich  es  wisse: 

Wer  und  woher  der  mäniter?  wo  hausest  du?  wo  die  erzeuger? 

Welch  ein  schif,  das  im  meere  dich  trug?  wie  brachten  die  schiffet 

Dich  gen  Ithaka?  und  welcherlei  rühmen  sich  jene? 

Denn  nicht  kamst  du  zu  fufs,  wie  es  scheint, von  der  veste  gewandelt.  190 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche   Odysseus: 
Gern  will  Ich  dir  solches  verkündigen,  ganz  nach  der  Wahrheit. 
Hätten  wir  zween  Vorrat  auf  lange-  zeit ,  wie  der  speise, 
Also  des  lieblichen  weins,  alhier  in  der  hütte  verweilend, 
Fortzuschmausen  in  ruh,  und  andere  gingen  zur  arbeit;  195 

Leicht  wohl  möchte  sodann  ein  völliges  jähr  auch  entfliegen, 
Ehe  das  end'  ich  erreicht,  mein  trauriges  leiden  erzählend, 
Welches  ich  allzumal  nach  dem  rath  der  götter  geduldet. 
Her  aus  Kreta  stamm'  ich,  dem  langgebreiteten  eiland, 
Wo  ein  begüterter  mann  mich  gezeugt;  und  noch  andere  söhne  20a 
Wurden  ihm  viel  im  hause  geboren  zugleich  und  erzogen, 
Ehliche '  kinder  der  frau:  mich  selber  gebar  ein  erkauftes 
Nebenweib;  doch  ehrte  mich  gleich  rechtmäfsigen  kindern 
!Kastor,  Hylakos  söhn,  aus  dessen  geschlecht  ich  mich  rühme; 
Welcher  einst,  wie  ein  gott  im  kretischen  volke  geehrt  ward,         ooj 
Durch  gewalt,  reichthümer,  und  glänzende  söhne  voll  ruhmes. 
Diesen  nunmehr  entführten  die  graulichen  Keren.  des  todes, 
Nieder  in  A'ides  haus :  und  die  übermütigen  söhne 
Theilten  das  lebensgut,  «md  warfen  das  Ioos  mit  einander. 
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Mir  ward  weniges  nur,  und  ein  haus  beschieden  zum  antheil.     210 
Aber  ein  weib  erkohr  ich  von  wohlbegüterten  eitern, 
Das  ich  durch  tugend  gewann;  denn  kein  abartender  war  ich, 
Noch  ein  feiger  im  kämpf!  Doch  nun  ist  alles  vergangen!  ' 

Dennoch  wird  auch  die  Stoppel,  vermut'  ich,  wenn  du  sie  anschaust, 
Kennbar  sein ;  denn  ach  in  unendlicher  drangsal  erlag  ich !        215 
Traun  entschlossenheit  hatte  mir  Ares  verliehn  und  Athene, 
Und  einstürmende  kraft!  Wann  zum  hinterhalt'  ich  mir  auskohr 
Männer  voll  heldenmutes ,  den  feind  mit  verderben  bedrohend ; 
Niemals  dann  umschwebte  mir  tod  die  erhabene  seele; 
Sondern  zuerst  anrennend  mit  eherner  lanze  durchstach  ich,      220 
Wer  der  feindlichen  männer  mir  wich  an  geschmeidigen  schenkein* 
Solcher  war  ich  im  streit !  Doch  niemals  liebt'  ich  den  feldbau, 
Oder  des  hauses  ges'chäft,  noch  fröhlicher  kinder  erziehung; 
Aber  stets  war  ein  schif  mit  rudergeräth  mir  entzückend, 
Männergefecht,  und  geschattete  speer',  und  blinkende  pfeile:      225 
Schrekliches  nur,  das  andre  mit  graun  erfüllt  und  entsezen; 
Doch  mir  war  es  erwünscht,    was  ein  gott  in  die  seele  mir  legte; 
Denn  ein  anderer  mann  erfreut  sich  anderer  werke. 
Siehe,  bevor  gen  Troja  hinaufgeschift  die  Achaier, 
Neunmal  führet'  ich  männer,  und  leichthinsegelnde  schiffe,         230 
Gegen  entlegenes  volk;  und  reichliche  beute  gewann  ich. 
Hieraus  wählt'  ich  zuerst,  was  mir  anstand,  vieles  darauf  noch 
Lost'  ich,  dafs  schnell  mein  haus  sich  bereicherte,  und  ich  von  nun  au 
Ehrenwerth  und  vermögend  im  volk  der  Kreter  hervorschien. 
\ber  nachdem  die  traurige  fahrt  Teus  waltende  vorsieht  233 

Drdnete,  die  so  viele*  und  tapferer  kniee  gelöset; 
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Jezo  geboten  sie  mir  und  ldomeneus,  jenem  berühmten, 

Schiffe  daherzuführen  gen  Ilios;  alles  verweigern 

War  umsonst ,  denn  es  zwang  die  drohende  rede  des  Volkes. 

Dort  neun  blutige  jähre  durchkämpften  wir  söhn'  Achaia's.      \  240 

Als  wir  darauf  im  zehnten  des  Priamos  veste  zerstöret , 

Zogen  wir  heim  in  den  schiffen ;  da   trennt'  ein   gott  die  Achaier. 

Doch  mir  armen  beschied  unheil  der  ordner  der  weit  Zeus. 

Einen  mond  nur  weilt'  ich  im  haus',  und  freute  der  kinder, 

Meiner  Jugendgenossin  und  habe  mich.    Jezo  von  neuem  245 

Trieb  mich  zum  ström  Agyptos  mein  mutiges  herz  zu  steuern, 

Schiffe  des  meers  ausrüstend  mit  göttergleichen  genossen. 

Neun  dann  rüstet'  ich  aus,  und  schnell  war  diemenge  versammelt. 

Sechs  der  tag'  izt  feinen  die  werthgeachteten  freunde 

Festlichen  schmaus;  denn  ich  selber  gewährete  viele  der  opfer,    250 

So  den  göttern  zu  weihn,  wie  jenen  ein  mahl  zu  bereiten. 

Drauf  am  siebenten  tage  vom  Strand  der  geräumigen  Kreta 

Steuerten  wir  im  hauche  des  reinen  beständigen  nordes 

Sanft  einher,  wie  im  ström  hingleitende;  keines  demnach  ward 

Mir  der  schiffe  verlezt;  voll  frohes  muts  und  gesundheit  255 

Safsen  wir  da,  vom  wind'  und  steuerer  sanft  gelenket. 

Als  wir  am  fünften  tag'  in  Agyptos  herlichen  ström  izt 

Kamen,  da  stellt'  ich  im  ströme  die  zwiefachrudernden  schiffe. 

Eilend  darauf  befahl  ich  den  werthgeachteten  freunden , 

Dort  bei  den  schiffen  zu  bleiben  am  ström,  und  der  schiffe  zu  hüten ;  2& 

Sendete  dann  ausspäher  umher  auf  die  warten  des  landes. 

Doch  sie  gehorchten  dem  troz^  dahingeraft  von  der  kühnheit, 

Dafs  sie  sofort  des  ägyptischen  volks  schönprangende,  äcker 
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Plünderten ,    auch  die  weiber  und  stammelnden  kinder  entführten , 
Aber  sie  selbst  erschlugen.   Doch  bald  erscholls  in  die  Stadt  hin.    265 
Als  sie  gehört  das  geschrei ,  ungesäumt  in  der  frühe  des  morgens 
Kamen  sie:  voll  war  das  feld  von  Streitern  zu  fufs  und  zu  wagen, 
Und  weitstralendem  erz;  und  der  donnerfrohe  Kronion 
Schrekte  zu  schändlicher  flucht  die  unsrigen;  keiner  auch  wagte, 
Gegen  den  feind  zu  bestehn,  denn  ringsum  drohte  verderben.    2"]o 
Viele  von  uns  erschlugen  sie  dort  mit  der  schärfe  des  erzes; 
Andere  führten  sie  lebend  zu  frohn  und  erzwungener  arbeit. 
Doch  mir  gab  in  das  herz  Kronion  selbst  den  gedanken: 
(Hätt'  ich  vielmehr  gefunden  den  tod,  und  das  schiksal  vollendet, 
Dort  in  Agyptos  land  !    denn  es  harrete  meiner  nur  unglük!)     275 
Schnell  vom  haupte  den  heim,  den  schöngebildeten,  nahm  ich, 
Und  von  der  Schulter  denschild,  auch  warf  ich  den  speer.äus  der  rechten ; 
Selbst  dann  lief  ich  zum  wagen  des  koniges,  küfst'und  umschlang  ihm 
Flehend  die  knie';  und  rettung  gewähret'  er,  mein  sich  erbarmend, 
Nahm  in  den  sessel  mich  auf,  und  führte  den  weinenden  heimwärts.  280 
Oft  zwar  stürzten  noch  männer  heran  mit  äschenen  Unzen, 
Mich  zu  ermorden  bereit;  denn  ihr  herz  war  heftig  erbittert: 
Doch  er  wehrte  sie  ab,  aus  furcht  vor  dem  zorne  Kronions, 
Welcher,  der  fremdlinge  hört,  am  eifrigsten  rächt  die  gewaltthat. 
Sieben  jähre  verweilt'  ich  daselbst,  und  sammelte  guter  &85 

Mir  im  ägyptischen  volke  genug ;  denn  sie  gaben  mir  alle. 
Aber  nachdem  das  achte  der  kreisenden  jähre  daherkam, 
Jezo  kam  ein  fönikischer  mann,  der  teuschungen  kundig, 
Trügerisch,  der  schon  vieles  zur  plag*  ausübte  der  menschen. 
Dieser  lokte  mich  schlau  durch  verheifsungen,  mit  gen  Fönike   430 
Homers  Odyssee.  II.  Band.  C 
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Hinzugehn ,   wo  er  selber  ein  haus  und  bemungen  hatte. 
Dort  bei  ihm  verweilt*  ich  bis  ganz  zur  Vollendung  des  Jahres. 
Aber  nachdem  die  monden  und  tage  üich  ganz  vollendet, 
Und  von  neuem  das-  jähr  umrolltV  in  der  Hören  begleitung ; 
Führt'  er  gen  Libya  mich  im  meerdurch  wallen  den  schiffe,  295 

Unter  dem  listigen  schein,  als  braucht*  er  meiner  zur  ladung: 
Dafs  er  dort  mich  verkauft',  und  grofsen  gewinn  sich  erwürbe; 
Und  ihm  folgt'  ich  im  schif,  argwöhnend  zwar,  doch  gezwungen. 
Jenes  flog  in  dem  hauche  des  reinen  beständigen  nordes 
Über  Kreta  dahin;  doch  Zeus  sann  ihnen  verderben.  500 

Als  wir  nunmehr  von  Kreta  entfernt  hinsteurten,  und  nirgends 
Anderes  land  noch  erschien,  nur  himmel  umher  und  gewässer; 
Siehe ,  da  breitete  Zeus  ein  diisterblaues  gewölk  aus 
Über  das  räumige  schif;  und  es  (dunkelte  drunter  die  mfcerflut. 
Hoch  nun  doqnerte  Zeus,  und  schlug  in  das  schif  mitdemstrale;  305 
Und  es  erschütterte  ganz,  vor  Zeus  durchschmetterndem  blizstral; 
Alles  war  schwefeldampf;  und  dem.  schif  entstürzten  die  mannen 
Jezt  wie  schwimmende  krähen  des-meers,  um  das  dunkele  schif  her, 
Wogten  sie  auf  und  nieder ;    doch  gott  nahm  ihnen  die  heimkehr. 
Aber  mir  selbst,  wie  sehr  auch  die  schrekliche  angst  mich  betäubte ,  3 10 
Gab  den  gewaltigen  mast  des  schwarzgeschnäbelten  meerschifs 
Selber  Zeus  in  die  händ',  um  noch  zu  entfliehn  dem  verderben; 
Diesen  umschlang  ich,  und  trieb,  vorn  tobenden  stürme  geschleudert. 
Neun  der  tag'  ixt  trieb  ich  herum;  in  der  zehnten  der  nächtc 
Trug  mich  ans  land  der  Thesproten  die  hochherrollende  woge.  315 
Dort  empfing  mich  Feidon,  der  edle  thesprotische  könig, 
,r!"''t  als  gast;  denn  dessen  geliebter  söhn,  der  hinzukam, 
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Sah  mich  von  frost  und  arbeit  entkräfteten,  reichte  die  hand  mir 
Stiixcnd  dar,   und  führte  mich  heim  zum  palaste  des  vaters , 
Schenkte  sodann  auch  mantei  und  reibrok  mir  zur  Umhüllung.  320 
Auch  von  Odysseus  höret'  ich  dort;  denn  jener,  so  hiefs  es, 
Hatt'  als  gast  ihn  gepflegt,  da  zurük  er  kehrte  zur  heimat. 
Ja  mir  zeigt'  er  die  guter,  so  viel  sich  gesammelt  Odysseus, 
Erz  und  goldes  genug,  und  schöngesc^miedetes  eisen. 
Wohl  bis  ins  zehnte  geschlecht  kann  noch  sein  enkel  versorgt  sein  5     325 
So  viel  lag  des  schazes  ihm  dort  im  palaste  des  könig*! 
Jener  ging  gen  Dodona,  erzählet'  er,  dort  aus  des  gottes 
Hochgewipfelter  eiche  .den  rathschlufs  Zeus  zu  vernehmen: 
Wie  et  kehren  ihn  heifs'  in  Ithaka's  fruchtbares  eiland , 
Nach  so  langer  entfernung ,  ob  öffentlich ,  oder  verborgen.  330 

Auch  beschwur  er  mir  selbst,  bei  heiliger  spreng'  in  der  wohnung, 
Schon  sei  ins  meer  gezogen  das  schif,  und  bereit  die  genossen, 
Um  ihn  heimzusenden  zum  lieben  lande  der  väter. 
Doch  mich  sandt'  er  zuvor ;  denn  es  segelte  grad'  ein  meerschif, 
Von  Thesptoten  geführt,  zu  Dulichions  weizengefüden.  335 

%  Dorthin  hiefs  er  mich  bringen  dem  volkgebieter  Akastos , 
Sorgsam  gepflegt«     Doch  jenen  gefiel  ein  grausamer  rathschlufs 
Über  mich,  dafs  ganz  in  des  elends  tief  ich  Versänke. 
Jezo  da  weit  vom  land'  hinfuhr  das  gleitende  meerschif, 
Eilten  sie  mir  zu  bereiten  den  tag  der  traurigen  knechtschafr.     340 
Meine  schönen  gewand'  entrissen  sie,  mantei  und  leibrok, 
Gaben  mir  dann  zur  Umhüllung  den  häßlichen  rqk  und  den  kittel,< 
Beide  zerlumpt,  wie  du  selber  mit  eigenen  äugen  erkennest. 
Abends  landeten  sie  an  Ithaka's  sonniges  fruchtfeld« 
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Jezo  banden  sie  mich  im  schöngebordeten  schiffe  345 

Fest  mit  starkem  gerechte  des  seils;  dann. selber  entsteigend» 
Nahmen  sie  schnell  am  strande  des  meers   die  bereitete  nachtkost. 
Doch  mein  fesselndes  band  entknoteten  selber  die  götter 
Sonder  müh;  und  ums  haupt  iingshei  die  lumpen  gewickelt, 
Stieg  ich  am  zierlichen  Steuer  hinab,  und  strekt'  auf  die  meerflut    350 
Meine  brüst ;  dann  hurtig  mit  beiden  händen  mich  rudernd, 
Schwamm  ich  dahin ;  und  bald  war  ich  auswärts,  ferne  von  jenen. 
Alda  stieg  ich  ans  land,   wo  dikbelaubt  ein  gebüsch  war, 
Lag  dann  drunter  geschmiegt.     Die  anderen,  mächtig  erseufzend, 
Wandelten  rings;  allein  nicht  allzu  rathsam  erschien  es,  355 

Tiefer  ins  land  zu  spähn:  sie  kehreten  drauf,  und  bestiegen 
Wieder  das  räumige  schif ;  doch  mich  verbargen  die  götter 
Leicht  der  gefahr ,  und  brachten  zur  ländlichen  hütte  mich  führend , 
Eines  verständigen  manns ;  denn  noch  ist  leben  mein  schiksal» 

Wiederum  antwortetest  du  ,  sauhüter  Eumäos :  360 

Ach  unglüklicher  fremdling,  wie  hast  du  das  herz  mir  erreget. 
Also  genau  erzählend,  wie  viel  du  geirrt  und  erduldet! 
Eins  nur  scheinet  mir  nicht  in  der  Ordnung ,  nimmer  auch  glaub'  ichs, 
Was  von  Odysseus  du  sagst.     Was  brauchst  du,  ehrlicher  alter, 
So  in  den  wind  zu  lügen?    Nur  allzu  wohl  ist  die  heimkehr     365 
Meines  herrn  mir  bekannt,   wie  verhafst  er  den  himmlischen  allen 
Gänzlich  sei:  denn  er  sank  nicht  einmal  durch  Troergewalt  hin, 
Oder  den  freunden  im  arme,  nachdem  er  den  krieg  vollendet. 
Denn  ein  denkmal  hätten  gesamt  ihm  erhöht  die  Achaier, 
Und  ihm  war'  auch  der  söhn  mit  ewigem  rühme  verherlicht.    370 
Aber  er  schwand,  unrühmlich  hinweggeraft  von  Harpyen. 
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/ 

Ich  bin  hier  bei  den  Schweinen  so  abgeschieden,  und  komme 
Nimmer  zur  Stadt,  wo  nicht  mir  die  sinnige  Penelopeia 
Etwa  xu  kommen  gebeut,  wann  botschaft  irgendwoher  kam. 
Sie  dann  sizen  umher,  ein  jegliches  wort  zu  erforschen:  375 

Die  sich  grämen  sowohl  um  den  lang*  abwesenden  könig, 
Als  die  sich  freuen  irn  herzen,   das  gut  ohn*  entfrft  ihm  verprassend. 
Doch  wir  ward  es  verleidet,  umherzuspähn  und  zu  forschen, 
Seit  ein  Atolier  mich  durch  eitele  worte  geteuscht  hat: 
Der  nach  erschlagenem  mann,  weithin  die  erde  durchflüchtend,  380 
Kam  zu  meinem  gehege,  wo  Ich  gutherzig  ihn  aufnahm. 
Dort  in  der  Kreter  gebiet  bei  Idomeneus,  sagte  mir  dieser, 
Hab'  er  die  schiff'ihn  ergänzen  gesehn,  die  der  stürm  ihm  zerschmettert ; 
Und  er  komme  gewifs ,  im  sommer  noch ,  oder  im  herbste , 
Viel  herbringend  des  guts  ,  mit  den  göttergleichen  genossen.       385 
Drum,  unglüklicher  greis,  den  mir  ein  himmlischer  zuführt, 
Trachte  nicht  durch  lüge  dir  meine  gunst  zu  erschmeicheln. 
Denn  nicht  darum  werd'  ich  dir  ehr'  erweisen  und  liebe; 
Nein,  weil  Zeus  gastfreunde  beschirmt,  und  du  selber  mich  jammerst. 
Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus:  390 

Traun  doch  sehr  ungläubig  ist  dir  das  herz  in  dem  busenr 
Weil  auch  nicht  mein  schwur  dich  dahinbringt,  dafs  du  mir  glaubest! 
Aber  wohlan,  ein  vergleich  sei  jezo  bestimmt,  und  uns  beiden 
Xeuge  die  macht  der  götter,  die  hoch  den  Olympos  bewohnen. 
Wenn  zurük  noch  kehret  dein  herr  in  diese  behausung;  395 

Sollst  du  mich  mit  gewanden  umhüllt,  mit  mantel  und  leibrok  , 
Gen  Dulichion  senden,  wohin  rnein  herz  mir  verlanget. 
Doch  wenn  nicht  heimkehret  dein  herr,  wie  ich  jezo  verkündet; 
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Reit«  die  kriecht',  und  stürzt  mich  herab  von  der  jähe  des  felsehs: 
Dafs  auch  ändere  bettler  sich  scheun,  unwahres  tu  schwazen.   400 

Wieder  begann  dagegen  und  sprach  der  trefliche  säuhirt: 
Gast,  dann  würde  fürwahr  ein  edles  lob  und  verdienst  mich 
Zieren  im  meiischengeschlecht ,  wie  jezo  gleich,  so  hinfort  auch; 
Wenn  ich,  der  in  f}ie  hutte  dich  führt',  und  bewirtungen  darbot, 
Drauf  dich  selber  erschlug',  und  das  siifse  leben  dir  raubte!      405 
Freudigkeit  -hart'  ich  hinfort ,  vor  Zeus  Kronion  zu  beten  ! 
Doch  schon  ist  die  stunde  des  mahls ;   bald  kommen  die  freunde 
Heim,  mit  mir  in  der  hätte  zu  fertigen  labende  nachtkost» 

Also  redeten  Jen'  im  wechselgespräch  mit  einander« 
Jezo  kamen  die  schwein'  und  die  hütenden  mannet  vom  felde.     410 
Diese  verschlossen  sie  drauf  in  die  eigenen  lager  zu  ruhen ; 
Und  laut  scholl  das  getön  der  eingetriebenen  schweine. 
Aber  seinen  genossen  befahl  der  trefliche  sauhirt : 

Bringt  das  erlesenste  schwein,  dafs  ich«  dem  gast  aus  der  fremde 
Opfere;  dann  auch  wir  selber  Uns  gütlich thun,  die^genug  schon    415 
Um  weifszähnige  schweine  verdrufs  und  kumrher  erduldet ; 
Während  ander'  umsonst  all'  unsere  mühe  verprassen. 

Dieses  gesagt,  zerspaltet'  er  bolz  mit  gtausamem  erze. 
Sie  dann  führten  herein  ein  fett  fünfjähriges  mastschwein ; 
Dieses  stellten  sie  dort  an  den  heerd.  Es  vetgafs  auch  der  sauhirt    420 
Nicht  der  unsterblichen  götter;  denn  gut  war  seine  geskinung; 
Nein,  er  begann  das  öpfer ,  und  warf  in  die  flamme  das  Stirnhaar 
Vqm  weifszahnigen  schwein,  und  flehte  den  himmlischen  allen, 
Dafs  heimkehrt'  in  das  haus  der  erfindungsreiche  Odysseus; 
Schlugs  dann,  hebend  die  ekhene  kluft*  die  er  spalteiid  zürükwarf ,    425 
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Undfes  verhauchte  den  geist.    Da  schlachteten  jen'  £$,  u*nd  sengtön; 

Schnell   zerlegten  sie  dann;    und  die  erstlinge   weihte  ckr  sauhirt 

Ringsumher  von  den  gliedern ,  das  strozende  fett  umhäufend ; 

Die  nun  warf  er  ins  feuer,  besprengt  mit  geläutertem  mehle. 

Jezt  auch  das  übrige  schnitten  sie  klein,  und  stektens  an  spiefse,     430 

Brieten  sodann  vorsichtig,  und  zogen  es  alles  herunter; 

Und  man  legt*  auf  borde  zusammen  es.     Aber  der  sauhirt 

Stellte  sich  hin  zu  theilen ;  denn  billigkeit  lag  ihm  am  herzen. 

Siebenfach  nun  alles  nach  richtigem  mafse  zertheüt'  en 

Einen  theil  den  Nymfen ,  und  Maja's  söhne,  dem  Hermes  ,         43s 

Legt'  er  dar  mit  gebet;    und  die  anderen  reicht'  er  den  männern. 

Doch   den  Odysseus  ehrt'  er  mit  langausreichendem  rücken 

Vom  weifszahnigen  schwein ;  und  froh  war  die  seele    des  königs. 

Ihn  anredend  begann  der  erfindungsreiche  Odysseus: 

Also  werd',  EumäoS,  geliebt  vom  vater  Kronion,  440 

Wie  von  mir,  den  in  solcher  gestalt  du  mit  gutem  geehret! 

Wiederum  antwortetest  du ,  sauhüter  Eumäos  : 
Ifs,  mein  unglückseliger  freund,  und  nim  es  vorlieb  so, 
Wie  du  es  hast.     Gott  aber  gewährt  dies,  jenes  versagt  er,         444 
Was  sein  heTz  auch  immer  beschliefst;  denn  er  herschet  mit  allmacht. 

Sprachst  und  die  erstlinge  brannt'  er  den  ewig  waltenden  göttern ; 
Sprengte  dann  funkelnden  wein,  und  dem  städteverwüster  Odysseus 
Reicht'  er  ihn  in  die  hand;  der  safs  am  beschiedenen  antheil. 
Ihnen  vertheilte  das  brot  Mesaulios ,  welchen  der  sauhirt 
Selber  sich  angeschaft,  indefs  siein  könig  entfernt  war,  450 

Ohne  Laertes  den  greis,  und  die  herscheiin  Penelopeia, 
•Einst  von  tauschen  männern  mit  eigener  hab' -ihn  erkaufend. 
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Und  sie  erhoben  die  hände  zum  leckerbereiteten  mahle. 
Aber  nachdem  die  begierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt  war, 
Trug  das  brot  von  dannen  Mesaulios ;  und  zu  dem  lager,  455 

Wohl  des  brots  und  des  fleisches  gesättiget,  eilten  die  andern. 

Jezt  kam  graulich  die  nacht  des  erdunkelten  mondes,  und  rastlos 
Regnete  Zeus;  laut  sauste  der  west  mit  ergossenen  schauern. 
Aber  Odysseus  sprach,  den  oberhirten  versuchend, 
Ob  er  enthüllt  den  mantel  ihm  darbot',  oder  der  andern  460 

Freund*  es  einem  beföhle,  dieweil  er  für  ihn  so  besorgt  war: 

Höre  mich  jezt,  Eumäos,  und  all'  ihr  anderen  hirten. 
Rühmend  red'  ich  ein  wort,  vom  bethörenden  weine  besieget, 
Der  ja  den  weisesten  oft  anreizt  zu  lautem  gesange, 
Auch  zu  herlichem  lachen  und  gaukeltanze  verleitet,  465 

Manches  wort  auch  entlokt ,    das  mehr  wohl  frommte  verschwiegen. 
Abdr  dieweil  das  geschwäz  doch  anfing,  werd'  es  vollendet. 
War'  ich  so  jugendlich  noch,  und  un geschwächtes  Vermögens, 
Als  wie  vor  Troja  wir  einst  zum  hinterhalt  uns  geordnet ! 
Führer  war  Odysseus,  und  Atreus  söhn  Menelaos;  470 

Diesen  zugleich  der  dritte  war  Ich ;   denn  sie  selber  verlangter«. 
Aber  nachdem  wir  kamen  zur  Stadt  und  erhabenen  mauer; 
Jezo  entgegen  der  bürg,  in  dichtverwachsenem  reisig, 
Zwischen  röhr  und  gesumpf,  uns  unter  die  rüstungen  schmiegend, 
Lagen  wir.  Jezt  kam  graulich  die  nacht ;  in  dem  stürzenden  nord  wind  475 
Harschte  der  frost;  und  gestöber  des  schnees,  gleich  duftigem  reife 
Fiel  anfrierend  herab,  und  umzog/ die  schilde  mit  glatteis. 
Doch  die  anderen  alle,  gehüllt  in  mantel  und  leibrok, 
Schlummerten  dort  in  ruhe,  die  schilde  gedekt  um    die  schultern. 
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Ich  nur  liefs  den  mantel  im  weggehn  meinen  genossen,  480 

Unbedacht;   denn  ich  rechnet'   auf  drohende  kälte  durchaus  nicht: 
Sondern  ich  ging,  blofs  tragend  den  schild  und  den  prangenden  giirtel. 
Als  nur  ein  drittel  der  nacht  noch  war,  und  die  Sterne  sich  neigten; 
Jezo  redet'  ich  so  zu  Odysseus,  der  mir  zunächst  war, 
Ihn  mit  dem  arm  anstofsend ;  und  schnell  war  er  munter,  und  hörte :  485 

Edler  Laertiad',  erfindungsreicher  Odysseus, 
Bald  nicht  mehr  verweil'  ich  mit  lebenden;  sondern  mich  tödtet 
Frost;  denn  ich  liefs  den  mantel  zurük;  mich  verleitet'  ein  Dämon» 
Blofs  im  rocke  zu  gehn;  und  nun  ist  nirgend  ein  aus  weg! 

Also  sprach  ich ;  da  fäfst'  er  sogleich  den  entschlufs  in  der  seele  ;  490 
So  wie  jener  ein  mann  zum  rathschlufs  war ,  und  zur  feldschlacht. 
Leise  mit  flisternder  stimme  darauf  antwortet'  er  also*/ 

Schweige  nun,  dafs  keiner  dich  sonst  der  Achaier  vernehme* 
Sprachs,  und  dem  eilenbogen  das  haupt  aufstüzend ,  begann  er: 

Freunde,  vernehmt;  es  erschien  ein  göttlicher  träum  mir  im  schlafe. 
Gar  zu  weit  von  den  schiffen  enteilten  wir.    Gehe  'doch  einer,  496 
Atreus  söhne  zu  sagen,  dem  hirten  des  volks  Agamemnon, 
Ob  er  mehrere  manner  daher  von  den  schiffen  uns  sende. 

Jener  sprachs;  doch  Thoas  erstand,  der  söhn  des  Ancjrämon, 
Ungestüm,  und  zur  erde  den  purpurnen  mantel  sich  legend,     500 
Eilt'  er  hinweg  zu  den  schiffen;  und  Ich  in  seiner  Umhüllung 
Ruhete  froh,  bis  erschien  die  goldenthronende  Eos. 
War'  ich  so  jugendlich  noch,  und  angeschwächtes  Vermögens  1 
Einen  mantel  verlieh'  im  geheg'  hiig  irgend  ein  sauhirt, 
Beides  aus  liebe  sowohl,  als  scheu  vor  dem  tapferen  manne.    505 
Jezo  verachten  sie  mich,  da  schlechtes  gewand  mich  bekleidet 
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Wiederum  antwortetest  du,  sauhüter  Eumäos : 
Greis,  untadelich  ist  das  gleichnis,  so  du  erzählet, 
Auch  kein  worr,  entgegen  der  schiklichkeit,  sagtest  du  unnüz. 
Drum  splls  we,der  an  kleidung  noch  etwas  anderem  mangeln,     510 
Was  ein  nahender  fremdling  im  elend  billig  erwartet, 
Jezt!      Doch  morgen  verhüllst  du  den.  leib  in  die  eigenen  lumpen. 
Denn  nicht  viel  der  mäntel  und  oftveränderten  rocke 
Haben  wir  anzulegen ;  nur  einer  ist  jeglichem  manne. 
Aber  sobald  heimkehrt  der  geliebte  sbhn  des  Odysseus;  515 

Wird  er  selbst  dir  mantel  und  leibrok  schenken  zur  kleidung, 
Und  dich  senden,  wohin  dein  herz  und  willc  dich  antreibt.    ' 

Jener  sprachs,  und  erhub  sich,  und  stellete  nahe  dem  feuer 
Ihm  ein  bett ,  mit  häuten  der  schaP  und  ziegen  es  deckend. 
Dort  nun  ruht'  Odysseus;  und  über  ihn  warf  er  den  mantel,     520 
Grofs  und  dichtes  gewirks ,  der  ihm  selbst  zur  Veränderung  dalag, 
Anzuziehn,  warin  draufsen  ein  schreklicher  winterorkan  blies. 

Also  lag  Odysseus ,  und  schlummerte ;  neben  Odysseus 
Lagerten  sich  zum  Schlummer  die  Jünglinge.      Aber  der  sauhirt 
Nahm  nicht  dort  sein  lager,  entfernt  deti  Schweinen  zu  schlummern  ;  525 
Sondern  hinauszugehen  bewafnet'  er  sich ;  und  Odysseus 
Schauete  froh,  wie  besorgt  sein  gut,  des  entfernten,  er  wahrnahm. 
Erstlich  warf  er  das  schneidende  schwert  um  die  rüstigen  schultern ; 
Hüllte  sich  dann  in  den  mantel,  den  windabwehrenden,   dichten; 
Nahm  auch  das  zottige  feil  der  grofsen  gemästeten  ziege;  530 

Nahm  auch«den  scharfen  speex^/s  schrecken  der  hund'  und  der  männer ; 
liUrte  'dann  zu  ruhn ,  wo  die  hauerbewafnetefn  eber 
Untet  dem  hohlen  geklttft  sich  gestrekt ,  im  schirme  des  nordwinds. 
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Telemachos,  dem  Athene  die  Heimkehr  befiehlt  und  sichert,  eilt 
von  Menelaos  gerade  zum  schiffe;  nimt  den  Wahrsager  Theoklyme- 
nos  auf,  und  vermeidet  die  nachstellenden  freier  durch  einen  umweg 
zu  den  spizigen  inscln*  JDes  sauhirten  Eumäos  gespräch  mit 
Odysseus  beim  abendessen,  und  erzähtung ,  wie  ihn,  eines  fö- 
akischen  k'öniges  söhn  aus  der  insel  Syria  bei  Ortygia ,  entfüh- 
rende Foniker  dem  Laertes  verkauft.  Telemachos  in  der  frühe  jen- 
seits anlandend,  läfst  sein  schif  nach  der  Stadt  herumfahren,  und 
geht  zu  Eumäos. 
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Lfort  ging  Pallas  Athene  zur  raumigen   Stadt  Lakedämon, 

tafs  sie  den  glänzenden  söhn  des  hochbeherzten  Odysseus 
ahnte  des  Vaterlands ,  und  ermunterte  wiederzukehren, 
jezt  den  Telemachos  fand  sie,  und  Nestors  edlen  erzeugten, 
Vor  dem  palast  ausruhn  beim  rühmlichen  held  Menelaos: 
Siehe,  Peisistratos  lag  von  sanftem  Schlummer  gefesselt; 
Doch  den  Telemachos  labte  der  schlaf  nicht ;    sondern   er  wachte 
Durch  die  ambrosische  nacht,   voll  ängstlicher  sorg'  um  den  vater. 
Nahe  trat,  und  begann  Zeus  herschende  tochter  Athene: 

Nicht  mehr  frommts,  vom  hause,  Telemachos,  ferne  zu  irren,  10 
Weil  du  die  guter  daheim,  und.  so  unbändige  männer 
Liefsest  in  deinem  palast:  damit  sie  nicht  alles  verzehren, 
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Unter  sich  theilend  das  gut,  und  fruchtlos  ende  die  reise. 

Auf,  und  fodere  schnell  vom  rufer  im  streit  Menelaos 

Heimfahrt,  dafs  annoch  die  unsträfliche  mutier  du  findest.  15 

Denn  schon  wird  sie  vom  vater  ermannt  und  ihren  gebrüdern, 

Dafs  sie  Eurymachos  wähle;  denn  weit  besiegt  er  die  freier 

AH*  an  geschenk,  und  erbot  noch  reichere  bräutigamsgabe. 

Leicht  würd'  ohne  dein  wollen  ein  gut  aus  dem  hause  getragen. 

Denn  du  weifst,  wie  gesinnt  sei  das  herz  im  busen  des  weibes.  20 

Jenem  das  haus  zu  mehren  verlanget  sie,  welcher  ihr  beiwohnt; 

Doch  der  vorigen  kinder,  und  selbst  des  Jugendgemahles, 

Denkt  sie  nicht  mehr,  da  erstarb,  und  fragt  nicht  weiter  nach  ihnen. 

Darum  geh  nun  selber  zurük ,  und  vertraue  die  guter 

Einer  dienerin  an,  cfie  dir  die  tifchrigste  scheinet;  25 

Bis  dir  ein  edeles  weib  einmal  darbieten  die  götter. 

Noch  ein  anderes  sag'  ich  dir  jezt ;  du  bewahr'  es  im  herzen. 

Wachsam  lauren  auf  dich  die  tapfersten  unter  den  freiem»' 

Dort  im  sund ,  der  Ithaka  trennt  und  die  bergige  Samos, 

Dich  zu  errjaorden  gefafst,  eh  das  Vaterland  du  erreichest.  30 

Aber  ich  hoffe  das  nicht;  erst  dekt  die  erde  noch  manchen 

Jener  trozigen  freier ,  die  schwelgend  das  gut  dir  verwüsten. 

Steure  das  rüstige  schif ,  Telemachos  ,  fern  von  den  inseln ; 

Fahr*  auch  nur  in  der  nacht :    dann  sendet  dir  günstigen  fahrwind 

Irgend  ein  gott ,  der  dich  in  obhut  hält  und  bewahret.  35 

Wenn  du  das  nächste  gestade  von  Ithaka  jezo  erreicht  hast; 

Sende  sogleich  zu  der  Stadt  dein  schif  und  alle  genossen; 

Selbst  dann  gehe  zueist  dorthin ,  wo  der  trefliche  sauhirt 

Dir  die  Schweine  bewacht,  der  mit  redlicher  seele  dir  anhängt. 
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Dort  verweile  die  nacht,  und  lafs  ihn  eilig  zur  Stadt  gehn,  40 

Dafs  er  die  botschaft  melde  der  sinnigen  Penelopeia, 
Wie  du  gesund  und  wohl  aus  Pylos  wiedergekehrt  seist. 

Also  sprach  sie,  und  eilte  hinweg  zum  erhabnen  Olympos. 
Aber  Telemachos  wekte  den  Nestoriden  vom  Schlummer, 
Rührend  den  fufs  mit  der  fers',  und  redete,  also  beginnend:        45 

Wach*  auf,  Nestoride  Peisistratos ;  schnell  vor  den  wagen 
Schirre  die  stampfenden  rosse,  dafs  unseren  weg  wir  .vollenden. 

Aber  der  Nestoride  Peisistratos  sagte  dagegen: 
Nimmer,  wie  sehr  wir  eilen,  Telemachos,  lenken  wir  jezo 
Durch  dies  nächtliche  dunkel  die  fahrt;  bald  kommt  auch  der  morgen.  50 
Warte  denn,  bis  er  geschenk'  einleg'  in  den  sessel  des  wagen*, 
Atreus  edler  söhn,  der  streitbare  held  Menelaos % 
Und  mit  freundlicher  red'  uns  aufgemuntert  entlasse. 
Denn  sein  bleibet  ein  gast  stets  eingedenk  in  der  Zukunft, 
Eines  bewirtenden  manns ,  der  lieb'  und  gefälligkeit  darbot.  55 

Jener  sprachs  ;  da  erschien  die  goldenthronende  Eos. 
Näher  wandelte  jezt  der  rufer  im  streit  Menelaos  , 
Welcher  dem  lager  entstieg  ,  von  der  lockigen  Helena  seite. 
Als  nun  diesen  bemerkt  der  geliebte  söhn  des  Odysseus  ; 
Eilend  hüllt'  er  den  leib  in  den  wunderköstlichen  leibrok,  60 

Dann  sein  grofses  gewand  um  die  mächtigen  schultern  sich  werfend* 
Ging  ex  hinaus,  der  held,  und  vor  ihn  tretend  begann  er: 

Atreus  söhn  Menelaos ,  du  göttlicher  ,  völkergebieter ,    . 
Jezo  entsende  mich  gleich  zum  lieben  lande  der  väter; 
Denn  schon  strebt  mit  begier  mein  herz,  nach  hause  zukehren.    65 

Ihm  antwortete  drauf  der  rufer  im  streit  Menelaos  • 
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Fern,  Telemachos,  scis,  dich  länger  alhier'zu  verweilen, 
Wenn  du  nach  hause  dich  sehnst.   Ich  selbst  ja  tadle -mit  unmut 
Einen  bewirtenden  mann ,  der  uns  durch  lästige  freundschaft 
Lästige  feindschaft  beut;  denn  gut  bei  allem  ist  Ordnung.  *]o 

Traun  gleich  arg  sind  beide :  wer  seinen  verziehenden  gastfreund 
Heimzukehren  ermahnt,  und  wer  den  eilenden  aufhält. 
Bleibt  er,  so  pflege  des  gastes;  und  will  er  gehen,  so  lafs  ihn. 
Warte  nur,  bis  ich  geschenk'  einleg'  in  den  sessel  des  wagens, 
Schöne,  die  selbst  mit  den  äugen  d u  sehst ;  und  den  weibern  gebiete ,   *]£ 
Einen  schmaus  zu  bereiten  im  saal  vom  genügenden  Vorrat. 
Beides,  höheren  mut  und  freudigkeit  fühlt,  und  erquickung, 
Wer  mit  speise  gestärkt  ausgeht  in  entlegene  länder. 
Hast  du  auch  lust,  durch  Hellas  dich  umzuwenden  und  Argos, 
Wart',  ich  selbst  bin  gelahrt,  und  schirre  die  ross'an  den  wagen,    80 
Und  in  die  Städte  der  menschen  begleit'  ich  dich ;  keiner  auch  wird  uns 
Ohne  geschenk  entlassen ,  man  reicht  doch  Eines  zum  abschied : 
Sei  es  ein  ehrnes  geschirr,  ein  dreifufs,  oder  ein  becken; 
Sei  es  ein  joch  maulthjer',  und  seis  ein  goldener  becher. 

Und  der  verständige  jüngling  Telemachos  sagte  dagegen:        85 
Atreus  söhn  Menelaos,  du  göttlicher,  völkergebieter, 
Heimkehr  wünsch'  ich  an jezt  zum  unsrigen ;    (denn  da  ich  ausging, 
Liefs  ich  keinen  beschirmer  daheim  in  meiner  besizung:) 
Dafs  ich  nicht,  den  vater  erkundigend,  selbst  mich  verliere, 
Oder  aus  -meinem  palast  mir  schwind'  ein  köstliches  kleinod.       90 

Als  er  solches  vernommen,  der  rufer  im  streit  Menelaos; 
Schnell  dann  seiner  gern  ahlin  und  rings  den  mägden  gebot  er, 
Einen  schmaus  zu  bereiten  im  saal  vom  genügenden  Vorrat. 
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Näher  wandelte  jezt  des  Boethos  söhn  Eteoneus, 

Seinem  lager  entstiegen ;   denn  fern  nicht  wohnt'  er  ihm  selber.  95 

Ihn  hiefs  feuer  entzünden  der  rufer  im  streit  Menelaos, 

Dafs  er  briete  des  fleisches;  und  nicht  unwillig  gehorcht*  er. 

Selbst  dann  stieg  er  hinab  zur  lieblich  duftenden  Kammer; 

Nicht  er  allein;  ihm  zugleich  ging  Helena  und  Megapenthes. 

Als  sie  nunmehr  hinkamen,  wo  köstliches  gut  ihm  verwahrt  lag;  100 
Jezo  nahm  der  Atreide  sich  einen  goldenen  becher; 
Einen  krug  dann  reicht'  er  dem  söhn  Megapenthes  zu  tragen, 
Schön  aus  silber  geformt;  und  Helena  .trat  zu  den  kästen, 
Wo  sie  die  bunten  gewande  verwahrt,  die  sie  selber  gewirket. 
Deren  enthub  izt  Helena  eins ,  die  edle  der  weiber,  .105 

Welches  das  gröfseste  war  und  das  schönste  zugleich  an  erlindung: 
Hell^wie  ein  stern,  so  stralt'  es,  und  lag  das  unterste  aller. 
Sie  nun  eilten  zurük  durch  die  Wohnungen,  bis  sie  Odysseas 
Sohn  erreicht;  da  begann  der  bräunliche  held  Menelaos: 

Möge  die  heimkehr  denn,  Telemachos,  wie  du  sie  wünschest,  uo 
Also  Zeus  dir  vollenden ,  der  donnernde  gatte  der  Here ! 
Aber  von  allem  schaze,  der  hier  im  palaste  verwahrt  ist, 
Schenk'  ich  dir  das  schönste,  das  ehrenwertheste  kleinod: 
Einen  mischkrug  schenk'  ich  von  unvergleichbarer  arbeit, 
Ganz  aus  silber  geformt,  und  mit  goldenem  rande  gezieret,      115 
Selbst  ein  werk  des  HePastos!     Ihn  gab  der  Sidonier  könig 
Fädimos  mir,  der  held,  der  einst  im  palaste  mich  aufnahm, 
Als  ich  von  dort  heimkehrt*;    und  Dir  nun. will  ich  ihn  schenken. 
Also  sprach ,  und  reicht'  in  die  händ'  ihm  den  doppelten  becher 
Atreus  heldensohn;  und  darauf  den  glänzenden  mischkrug        120 
Homers  Odyssee,  IL  Band.  ,       D 
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Stellte  vor   ihn  hintragend  der  tapfere  held  Megapemhes; 
Silbern  glänzt*  er  und  schön ;  auch  die  rosige  Helena  naht*  ihm , 
Ihr  gewand  in  den  händen,  und  redete,  also  beginnend: 

Dieses  vgeschenk  will  Ich,  mein  söhn,  dir  reichen;    ein  denkmal 
Sei  es  von  Helen&'s  hand ,  das  am  lieblichen  tage  der  hochzeit     125 
Trage  die  junge  braut;  indefs  bei  der  liebenden  mutter 
Lieg'  es  in  ihrem  gemach.    Du  kehre  mir  fröhliches  herzens 
In  das  erhabene  haus  und  deiner  väter  gefilde. 
[*  Also  sprach  sie,  und  reicht'  es  ihm  dar;  und  fröhlich  empfing  er. 
Jezo  legte  der  held  Peisistratos  alles  empfangend  130 

Nieder  im  wagenkorb,  und  bewunderte  jedes  im  herzen. 
Sie  dann  fuhrt'  in  den  saal  der  bräunliche  held  Menelaos  ; 
Und  sie  sezten  sich  all'  auf  stattliche  sessel  und  throne. 
Eine  dienerin  trug  in  schöner  goldener  kanne 

Wasser  auf  silbernem  becken  daher ,  und  besprengte  zum  waschen  135 
Ihnen  die  händ',  und  stellte  vor  sie  die  geglättete  tafel. 
Auch  die  ehrbare  schafnerin  kam ,  und  reichte  des  brotes , 
Viel  der  gericht*  auftragend,  und  gern  mittheilend  vom  Vorrat. 
Aber  Boethos  söhn  zerlegte  das  fleisch ,  und  vertheilt'  es  ; 
Rasch  auch  füllte  die  becher  des  königes  söhn  Megapenthes;     140 
Und  sie.  erhoben  die  hände  zum  leckerbereiteten  mahle. 
Aber  nachdem  die  begierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt  war ; 
Eilten  Telemachos  selbst  und  Nestors  edler  erzeugter, 
Rüsteten  beid'  ihr  gespann,  und   bestiegen   den   prächtigen    wagen, 
Lenkten  darauf  aus  dem  thor,   und  der  dumpf  umtönenden  halle.  145 
Neben  ging  der  Atreide,  der  bräunliche  held  Menelaos; 
Einen  goldenen  becher  des  herzerfreueriden  weine» 
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Trug  er  daher  i»  der  rechten ,  zum  opfertrank  vor  der  abfahrt ; 
Und  er  trat  vor  die  ross',  und  sprach,  zutrinkend  mit  handsclilag; 

Lebt,  ihr  Jünglinge,  wohl,  und  dem  völkerweidenden  Nestor  150 
Wünschet  heil;  denn  wahrlich  er  liebte  mich  stets,  wie  ein  vater, 
Als  wir  den  kämpf  noch  kämpften  in  Troja's  flur ,  wir  Achaier. 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen: 
Gerne  wollen  wir  jenem,  o  göttlicher,  wie  du  geredet, 
Alles  dies  ankommend  verkündigen.    O  dafs  ich  auch  so,  155 

Heim  gen  Ithaka  kehrend ,  Odysseus  fand'  im  palaste , 
Und  ihm  sagte,  wie  freundlich  von  dir  ich  gepflegt  und  bewirtet 
Wiederkomm',  und  beschenkt  mit  manchem  und  köstlichem  kleinod ! 

Als  er  noch  redete,  flog  rechtsher  zum  zeichen  ein  adler, 

Tragend  die  wcifse  gans,  unmäfsiger  gröfs',  in«  den  klauen,         160 

j» 

Xahm  aus  dem  hofe  geraubt;  und  laut  aufschreiend  verfolgten 
Männer  zugleich  und  weiber;  doch  er,  im  fluge  genahet, 
Stürmetc  rechts  vor  die  rosse  der  Jünglinge.     Jen*,  ihn  erblickend, 
Freueten  sich,  und  allen  durchglühete  wonne  die  herzen. 
Aber  der  Nestoride  Peisistratos  redete  je zo:  165 

Sinn'  umher,  Menelaos,  du  göttlicher,  Völkergebieter» 
Ob  dies  zeichen  ein  gott  uns  sendete,  oder  dir  selber. 

Jener  sprachs;  da  erwog  der  streitbare  beld  Menelaos, 
Wie  er  der  weise  gemäfs  ihm  antwort  sagte  mit  einsieht. 
Doch  vorkommend  begann  izt  Helena ,  langes  gewandes  s  170 

Hört  mich;  selber  nunmehr  weissag'  ich  es,  wie 's  in  die  secle 
Mir'  unsterbliche  legen ,  und  wie's  wahrscheinlich  geschehn  wird. 
Wie  er  die  gans  wegrafte,  die  fett  sich  genährt  in  der  wohnung, 
Aus  dem  gebirg'  ankommend»   alwo  ihm  nest  und  geschlecht  ist: 
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So  wird  Odysseus  auch,  nach  unendlichen  leiden  und  irren,      1*75 
Wieder  zur  heimat  kehren ,  ein  rächender ;  oder  anizt  schon 
Ist  er  daheim,  und  bedroht  die  freier  gesamt  mit  verderben. 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen: 
Alsoygewähr'  es  Zeus,  der  donnernde  gatte  der  Here! 
Stets  dann  werd'ich  auch  dort,  wie  der  gottinnen  eine,  dich  anflehn.  1 80 

Sprachs;.  dann  trieb  er  die  ross',  und  geifselte;  aber  in  eile 
Siiirmeten  jen*  ins  gefilde ,  die  Stadt  mit  begierde  durchrennend. 
Ganz  den  tag  ward'  ihnen  das  joch  um  die  nacken  erschüttert. 

Nieder  tauchte  die  sonn',  und  schattiger  wurden  die  pfade ; 
Als  gen  Ferä  sie  kamen,  zu*,  bürg  des  edlen  Diokles,  185 

Welchen  Orsilochos  zeugte,  der  söhn  des  Stromes  Aifeio*. 
Dort  durchruheten  jene  die  nacht;  und  er  pflegte  sie  gastfrei* 

Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingern  emporstieg ; 
Rüsteten  beid'  ihr  gespann,    und   bestiegen  den  prächtigen  wagen, 
Lenkten  darauf  aus  dem  thor,  und  der  dumpfumtönenden  halle.   190 
Treibend  schwang  er  die  geifsel;  und  rasch  hin  flogen  die  rosse. 
Schnell  erreichten  sie  jezo  die  Stadt  der  erhabenen  Pylos. 
Aber  Telemachos  sprach  zu  Nestors  edlem  erzeugten: 

Könntest  du ,  Nestors  söhn,  einwilligend  jezt  mir  gewähren 
Dieses  wort?  Wir  rühmen  ja  gastfreund'  uns  aus  der  vorzeit     195 
Unserer  liebenden  väter,  und  sind  auch  einerlei  alters ; 
Auch  wird  diese  fahrt  noch  inniger  beide  vereinen. 
«Lenke  mein  schif -nicht  vorbei,  du  gottlicher;  lafs  mich  alhier  nui: 
Dafs  nicht  etwa  der  greis  mich  halte  mit  zwang  in  der  wohWng, 
Trachtend  mir  wohlzüthun;  denn  beschleunigen  mufs  ich  dieheimkehr. 

Jener  sprach»;  da  erwog  der  Nestorid'  in  der  seele,  201 
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Wie  er  mit  schiklicher  art  einwilligend  jezt  ihm  gewährte. 

Dieser  gedank'  erschien  dem  zweifelnden  endlich  der  beste. 

Abwärts  lenkt'  er,  die  rosse  zum  hurtigen  schif  an  den  meerstrand; 

Hinten  ins  schif  dann  hob  er  die  schönen  geschenk'  aus  dem  wagen,  205 

Seine  gewand'  und  das  gold,  was  ihm  Menelaos  geschenket. 

Jezo  ermahnt*  er  jenen,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Rasch  nun  steig'  in  das  schif,    und  ermahn'  auch  alle  genossen, 

Eh  ich  zu  hause  gekommen,  und  dies  dem  greise  verkünUet. 

Denn  das  erkenn' ich  gewifs  in  des  herzens  geist  und  empfindung :  210 

So  wie  das  herz  ihm  strebt  voll  heftigkeit,  läfst   er   dich   nimmer; 

Sondern  er  selbst  wird  kommen  und  nothigen ;  nicht  auch,  vermutlich, 

Gehet  er  leer  zuriik ,  so  sehr  wird  er  zürnen  und  eifern.. 

Also  sprach  er,  und  lenkte  die  schöngemähneten  rosse 
Heim  zu  der  Pylier  Stadt,  und  bald  erreicht'  er  die  wohnung.  215 

Aber  Telemachos  trieb  und  ermunterte  seine  genossen: 

Ordnet   schnell   die  geräth',  ihr  freund',  im  dunkelen  schiffe ; 
Selbst  dann  steiget  hinein,  dajs  unseren  weg  wir  vollenden. 

Jener  sprachs;  da  hörten  sie  aufmerksam,  und  gehorchten. 
Eilend  stiegen  sie  ein ,  auf  ruderbänke  sich  sezend.  *  220 

Also  besorgt'  er  dieses ,  und  betete ,  opfernd  Athenen , 
Hinten  am  Steuer  des  schifs.     Da  naht'  ihm  plözlich  ein  fremdling, 
Fernes  geschlechts ,  der  aus  Argos  entfloh,  nach  getödtetem  manne ; 
Seher  er  selbst,  entstammt'  er  Melampus  edlem  geschlechte: 
Welcher  vordem  erst  wohnt'  in  der  lämmernähierfden  Pylos,     225 
Reich  in  der  Pylier  volk,  hochragende  sääle  bewohnend; 
Drauf  in  fremdes  gebiet  auswanderte,  fliehend  die  heimat,    * 
Und  den  gewaltigen  Neleus,  den  stolzesten  alier  gebornen» 
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Der  ihm  das  grofse  gut  bis  ganz  zur  Vollendung  des  Jahres 

Hielt  mit  gewalt.     Doch  jener  indefs  in  Fylakos  wohnung  230 

Lag  in  grausame  bände  verstrikt,  mühseligkeit   duldend, 

Ob  des  Neleus  tochter,  und  ob  der  schweren  Verblendung, 

Die  ins  herz  ihm  gesandt  die  unnahbare  göttin  Erinnys. 

Dennoch  entfloh  er  dem  tod\  und  aus  Fylake's  auen  gen  Pylos 

Trieb  er  die  brüllenden  rinder ,  und  straft*  um  die  schnöde  gewaltthat 

Neleus  den  göttlichen  held  ,  und  führete  drauf  die  gemahlin       236 

Seinem  bruder  ins  haus.     Dann  zog  er  in  fremdes  gebiet  hin, 

Zur  rofsweidenden  Argos  5  denn  dort  bestimmt'  ihm  das  schiksal 

Wohnungen,  weit  umher  ein  herscher  zu  sein  den  Argeierm 

Dort  erkohr  er  ein  weib,  und  bauete  hoch  den  palast  auf,         040 

Zeugt'  Antifates  dann  und  Mantios ,  tapfere  söhne. 

Doch  Antifatesr  zeugte  den  hochbeherzten  Oikles;  "• 

Dieser  darauf  den  Stürmer  der  feldschlacht  Amfiaraos, 

Den  von  herzen  geliebt  der  donnerer  Xeus   und  Apollon , 

Mit  alhvaltender  huld ;  doch  nicht  zur  schwelle  des  alters  245 

Kam  er,  und  starb  vor  Thebe,  bethört  durch  weibesgeschenke. 

Ihm  erwuchsen  die  söhn'  Amfilochos  und  Alkmäon. 

Mantios  drauf  erzeugte  den  Kleitos,  samt  Polyfeides. 

Siehe,  den  Kleitos  entführte  die  goldenthronende  Eos, 

Seiner  Schönheit  halben ,  zum  siz  der  unsterblichen  gottcr.  250 

Aber  den  mutigen  held  Polyfeides  ordnet'  Apollon 

Zum  preiswürdigsten  seher,  da  todt  war  Amfiaraos: 

Dieser  zog  in  die  Stadt  Hyperesia,  zürnend  dem  vater, 

Und  weissagete  dort  den  sterblichen  allen  ihr  schiksal. 

^-ssen  söhn,  genannt  Theoklymenos ,  nahete  jczo.  255 
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Eilend  trat  er  hinan  zu  Telemachos,  welchen  er  antraf 
Sprengend  des  Weins  und  betend,  am  hurtigen  schiffe  des  meeres; 
Und  er  begann  zu  jenem ,  und  sprach  die  geflügelten  worte : 

Lieber,  dieweil  ich  am  opfer  alhier  dich  beschäftiget  finde; 
Fleh' ich  beim  opfer  dich  an,  und  dem  himmlischen,  auch  bei  der  Wohlfahrt 
Deines  eigenen  haupts,  und  der  deinigen,  die  dir  gefolgt  sind :  261 
Sage  mir  fragenden  doch  untrügliches,  nichts  mir  verhehlend. 
Wer,  und  woher  der  männer?   wo  hausest  du?   wo  die  erzeuget? 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen : 
Gern  will  Ich?  dir,  fremdling,  verkündigen, ganz  nach  der  Wahrheit. 
Her  aus  Ithaka  stamm'  ich ,  und  mir  ist  vater  Odysseus ;  0.66 

Ach  er  wars!  nun  aber  vertilgt*  ihn  trauriges  schiksaL 
Darum  nahm  ich  jezo  die  freund'  und  das  dunkele  meerschif, 
Kundschaft  mir  zu  erspähn  vom  lang'  abwesenden  vater. 

Ihm  antwortete  drauf  Theoklymenos ,  göttlicher  bildung :       2"]o 
Ich  auch  wandre  der  heimat  entfernt;  denn  ich  tödtete   jemand 
Unseres  volks;  und  er  hat  viel  liebliche  brüder  und  vettern 
Im  rofsweidenden  Argos,  die  hoch  vorstehn  den  Achaiern. 
Diesen  entrann  ich  nunmehr,  den  tod  und  das  schwarze  Verhängnis 
Fliehend ;  dieweil  mw  hinfort  die  weit  zu  durchirren  bestimmt  ist.  2.^5 
Aber  o  lafs  mich  ins  schif,  da  zu  dir  ich  entflohener  ankam: 
Dafs  nicht  jene  mich  tödten;  denn  sicherlich  nahn  die  Verfolger. 

Und  der  verständige  jüngling  Telemachos  sagte  dagegen: 
Keineswegs ,  .wenn  du  wünschest  >  verwehr'  ich  das  rüstige  schif  dir. 
Folg' uns;  wir  geben  clir  dort  mit  freundlichkeir,  was  wir  vermögen»  280 

Dieses  gesagt,  empfing  er  des  fremdlings  eherne  lanze, 
Strekte  sie  dann  aufs  verdek  des  zwiefachrudernden  Schiffes. 
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Selbst  auch  stieg  er  empor  in  das  leichthinsegelnde  meerschif , 

Ging  zu  dem  steuerend',  und  sezte  sich;  neben  ihm  selber 

Safs  Theoklymenos  dann;  und  sie  lösten  die  seil*  am  gestade.   285 

Aber  Telemachos  trieb  und  ermunterte  seine  genossen, 

Flugs  das  geräth  zu  ergreifen;  und  jene  beschleunigten  folgsam. 

Erst  den  fichtenen  mast  in  die  mittlere  höhlung  de*s  bodens 

Stellten  sie  hoch  aufrichtend,  und  banden  ihn  unten  mit  seilen; 

Spannten  dann  schimmernde  segel  mit  wohlgeflochtenen  riemen.  290 

Günstigen  hauch  sandt*  ihnen  die  herscherin  Pallas  Athene ; 

Stürmend  saust*  er  vom  äther  daher  in  die  segel  des  Schiffes, 

Dafs  es  in  eile  durchliefe  die  salzige  woge  des  meeres. 

Krunö  flog  es  vorbei,  und  Chalkis  liebliche  mündung. 

Nieder  tauchte  die  sonn',  und  schattiger  wurden  die  pfade.         295 

Jezo  gewann  es  Ferä,  gedrängt  vom  winde  Kronions, 

Drauf  die  heilige  Elis,  die  herschaft  stolzer  Epeier. 

Dorther  lenkt*  er  sodann  zu  den  spizigen  inseln  das  meerschif, 

Sorgend  im  geist,  ob  dem  tod'  er  entfliehn  würd',  oder  erliegen. 

Aber  Odysseus  dort  in  der  hütt'  und  der  trefliche  sauhirt      300 
Afsen  die  abendkost,  und  zugleich  die  anderen  männer. 
Jezo  nachdem  die  begierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt    war, 
Sprach  zu  jerlen  Odysseus,  den  oberhirten  versuchend, 
Ob  er  annoch  herberg'  im  geheg'  und  milde  bewirtung 
Anbot',  oder  zur  Stadt  ihn  abzugehen  ermahnte:  305 

Höre  mich  jezt,  Eumäos,  und  all'  ihr  anderen  hirten. 
Morgen  früh  begehr'  ich  zur  Stadt  zu  gehen  als  bettler, 
Dafs  ich  nicht  dir  länger  beschwerlich  sei  und  den  freunden. 
Du  denn  rathe  mir  wohl ;  und  gewähre  mir  einen  begleiter,  • 


I 
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Welcher  den  weg  mich  führe.  Die  stardt  durch  mufs  ich  denn  selber  310 
Iiren,  ob  einer  mir  biet'  ein  wenig  weines  und  brosams. 
Auch  zum  palast  hingehend  des  göttergleichen  Odysseus, 
Möcht*  ich  die  kund"  ansagen  der  sinnigen  Penelopeia; 
Auch  in  den  schwärm  mich  gesellen  der  übermütigen  freier, 
Ob  sie  ein  mahl  mir  reichen,  der  speisen  unzählige  habend.'    315 
Jeglichen  dienst  auch  würd'  ich  beschleunigen ,  was  sie  nur  wollten. 
Denn  ich  sage  dir  an;  du  höre  mein  wort,  und  vernim  es. 

Durch  Hermeias  gunst,  des  bestellenden,  welcher  den  menschen 

! 

Allzumal  ihr  beginnen  mit  treflichkeit  schmücket  und  anmut, 
Kann  es  an  tüchtigem  dienst  kein  sterblicher  mensch  mir  zuvorthun:  32p 
Feuer  geschikt  zu  häufen,  und  trockene  scheiter  zu  spalten, 
Vorzulegen,  zu  braten  am  spiefs,  und  wein  zu  vertheilen; 
Was  nur  edtare  mann  er  vom  dienst  geringerer  fodern, 

Unmutsvoll  antwortetest  du,  sauhüter  Eumäos: 
Wehe  mir,  gast!  wie  könnt'  ein  solcher  gedank*  in  das  herz  dir  325 
Kommen?  Du  trachtest  ja  völlig  dich  dort  in  verderben  zu  stürzen, 
Wenn  in  den  schwärm  der  freier  hineinzugehn  du  begehrest, 
Deren  troz  und  gewalt  den  eisernen  himmel  erreichet ! 
Traun  nicht  solcher  gestalt  sind  dort  die  diener  bei  jenen? 
Jünglinge  sinds,  in  mantel  gehüllt  und  zierlichen  leibrok,  330 

Stets  auch  duftet  von  salb'  ihr  haupt  und  blühendes  .antliz : 
Solche  dienen  aldort!  und  schöngeglättete  tische 
Sind  mit  brot  und  fleisch,  mit  wein  auch  stets  belastet. 
Aber  verzeuch;  denn  keinen  beschwert  hier  deine  gesellsch^ft, 
Weder  mich  selbst,  noch  einen  der  anderen,  welche  mir  helfen.  335 
Siehe,  sobald  heimkehrt  der  geliebte  söhn  des  Odysseus,  . 
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Wird  er  selbst  dir  mantel  und  leibrok  schenken  zur  kleidung, 
Und  dich  senden,  wohin  dein  herz  und  wille  dich  antreibt. 
Ihm  antwortete  drauf  der  herliche  dulder  Odysseus: 
Also  werd',  Eumäos,  geliebt  vom  vater  Kronion,  340 

Wie  von  mir,  da  du  ruhe  mir  gabst  nach  unendlicher  mühsal! 
Nichts  ist  schreklichcr  sonst,  als  unstät  leben  und  flüchtig: 
$0  viel  grams  erdulden  vom  ungebändigten  hunger 
Sterbliche ,  welche  gefahr  und  noth  und  verzweifelung^  ümtreibt. 
Weil  du  mir  also  zu  bleiben,  und  sein  zu  harren  gebietest;       345 
Sage  mir  doch  von  der  mutter  des  göttergleichen  Odysseus, 
Auch  vom  vater,  den  scheidend  er  liefs  an  der  schwelle  des  alters: 
Ob  sie  vielleicht  noch  leben  im  stral  der  leuchtenden  sonne, 
Oder  bereits  todt  sind,  und  in  Aide«  Schattenbehausung. 

Ihm  antwortete  drauf  der  männerbeherschende  sauhirt:         350 
Gern  will  Ichs  dir,  fremdling,  verkündigen,  ganz  nach  der  Wahrheit. 
Zwar  noch  lebt  Lacrtes,  allein  stets  fleht  er  Kronion, 
Dafs  sein  geist  den  gliedern  entschwind'  in  der  eigenen   wohnung. 
Denn  er  beweint  untröstlich  den  söhn,    der  feine  hintoegschied , 
Und  den  Verlust  der  treuen  verständigen  Jugendgenossin,  355 

Der  ihn  so  innig  gekränkt,  und  sein  herbes  alter  beschleunigt. 
Jene  verging  in  gram  um  ihren  söhn,  den  gepriesnen, 
Ach  durch  traurigen  töd !  So  soll  nicht  sterben ,  wer  je  mir 
Wohnend  im  land1  alhier  lieb  ist,  und  liebes  erzeiget! 
Während  jene  noch  War,  obgleich  in  beständiger  Schwermut;     36c 
Hart*  ich  noch  etwas  lust,  umherzuspähn  und  zu  forschen: 
Weil  sie  selbst  mich  erzog,  samt  Kttmene,  ihrer  erhabnen 
Tochter  in  langem  ge wände,  der  jüngeren  ihres  geschlechtes; 
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Beide  zugleich  erzog  sie,  und  ehrte  mich  wenig  geringer. 
Als  wir  beide  nunmehr  die  liebliche  Jugend  erreichten ;  365 

Gaben  sie  Jen'  in  Samos  hinweg,  sehr  vieles  empfangend. 
Mich  darauf 9"  da  die  mutter  mit  prächtigem  mantel  und  leibrok 
Ehrenhaft  mich  geschmükt,  und  solen  gereicht  an  die  füfse, 
Sandte  sie  her  aufs  land,  und  liebte  mich  herzlicher  immer. 
Ach  dies  alles  anjezt,  wie  entbehr'  ich  es!  Aber  mir  selber        370 
Segnen  das  werk  mit  gedeihn  die  unsterblichen,  welches  mir  obliegt; 
Davon  ess9  und  trink*  ich ,  und  geb'  ehrwürdigen  fremden. 
Doch  von  der  königin  ist  nichts  freundliches  mehr  zu  erwarten. 
Weder  wort  noch  that,  da  die  plag'  eindrang  in  die  wohnung, 
Männer  mit  üppigem  troz!  Und  dienende  wünschen  so  gern  doch,  3*75 
Vor  der  frau  zu  reden  ein  wort,  und  nach  allem  zu  forschen, 
Speise  vor  ihr  zu  geniefsen  und  trank ,  und  auch  etwas  zu  bringen 
Mit  aufs  larid;  wie  es  immer  das  herz  der  diener  erfreuet. 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus  : 
Wunder,  so  bist  du  fürwahr  als  kind,  sauhüte r  Euma'os,  380 

Weit  in  die  fremde  verirrt  von  Vaterland  und  erzeugern. 
Aber  sage  mk  jezt,  und  verkündige  lautere  Wahrheit. 
Ward  sie  etwa  verheert,  die  geräumige  Stadt,  von  bezwingen* ,. 
Welche  vordem  dein  vater  bewohnt'  und  die  treffiche  mutter  ? 
Oder  dich  einzelen  nur  bei  der  schafheerd',  oder  bei  rindern,     385 
Raubeten  feindliche  mannet  in  schiffen  des  meers,  und  verkauften 
Jenem  mann  dich  ins  haus,  da  würdigen  preis  er  bezahlet? 

Ihm  antwortete  drauf  der  männerbeherschende  sauhirt: 
Gast,  die  weil  du  doch  dieses  erkundigest,  und  mich  befragest; 
Size  denn  still  und  horch'  und  erfreue  dich,  trinkend  des  weines.  390 
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Lang  sind  die  nachte  nunmehr,  die  unendlichen !  Zeit  ist  zu  schlafen, 
Zeit  auch  froh  der  gespräche  zu  sein.    Hier  zwinget  dich  niemand, 
Frühe  zu  bette  zu  gchn!  auch  vieler  schlaf  ist  beschwerlich. 
Jeder  andere  mann,  wem  herz  und  mut  es  gebietet, 
Mag  hingehen  zu  ruhn;  und  sobald  der  morgen  sich  röthet,     395 
Nehm'  er  kost,  und  treibe  des  königes  schweine  zu  felde. 
Wir  indefs,  in  der  hütte  mit  trank  und  speis'  uns  erquickend, 
Wollen  im  wechselgespräch  durch  trauriger  leiden  gedächtnis 
Uns  erfreun:  denn  gerne  gedenkt  ja  ein  mann  auch  der  trübsal, 
Welcher  schon  so  vieles  ertrug,    und  so  vieles  durchirrte.  400 

Dies  nun,  was  du  gefragt  und  erkundiget,  will  ich  dir  sagen. 

Eines  der  meereiland*  heifst  Syria,  wenn  du  es  hörtest, 
Über  Ortygia  hin,  wo  die  Sonnenwende  gesehn  wird: 
Nicht  an  bevölkerung  zwar  so  sonderlich,  aber  gelobt  doch, 
Gut  für  schaf  und  rinder,  an  reb*  und  an  weizen  gesegnet.       405 
Niemals  naht  der  hunger  den  wohnenden,  nie  auch  erhebt  sich 
Andere  seuche  darin  zum  graun  der  elenden  menschen: 
Sondern  nachdem  in  der  Stadt  die  sterblichen  sanft  gealtert; 
Dann  samt  Artemis  kommt  mit  silbernem  bogen  Apollon , 
Deren  lindes  geschöfs  sie  schnell  anfallend  dahinstrekt.  410 

Zwo  sind  dort, der  Städte,  die  zwiefach  alles  getheilet; 
Und  in  beiden  zugleich  gebot  mein  herschender  vater, 
Ktesios ,  Ormenos  söhn ,  unsterblichen  göttern  vergleichbar. 

Dorthin  kamen  Föniker,  der  Seefahrt  kundige  männer, 
Trügrische,  viel  mitbringend  des  tands  im  dunkelen  schiffe.       415 
Aber  dem  vater  war  ein  fonikisches  weib  in  der  wohnung, 
Schön  und  erhabenes  Wuchses ,  geübt  in  künstlicher  arbeit : 


FÜNFZEHNTER  GESANG,  61 

Welche  sie  schlau  verführten,  die  ränkevollen  Föniker. 
Einer  gewann,  da  sie  wusch,  ihr  herz  am  räumigen  meerschif 
Durch  das  lager  der  liebe ;  das  ganz  bethöret  der  weiber  420 

Zartes  geschlecht,  wenn  eine  sich  auch  des  guten  befleifsigt. 
Jener  fragte  darauf,  wer  sie  sei,  und  von  wannen  sie  komme; 
Und  sie  bezeichnete  schnell  des  vaters  erhabene  wohnung: 

Her  aus  Sidon  stamm*  ich ,  der  Stadt  voll  schimmerndes  erzes , 

r 

Wo  ich  Arybas  tochter,  des  überreichen,  mich  rühme,  425 

Doch  es  entführten  mich  Tafier  einst,  seeräubrische  männer, 
Als  ich  vom  feld' heimkehrt' ;  und  brachten  mich  her,  und  verkauften 
Jenem  mann  mich  ins  haus,  da  würdigen  preis  er  bezahlet. 

Drauf  antwortete  wieder  der  mann ,  der  ihr  heimlich  gesellt  war : 
Möchtest  du  nun  wohl  wieder  mit  uns  nach  hause  zurükgehn ,     430 
Dafs  du  vater  und  mutter  in  hochgebühneter  wohnung 
Schauest?  Denn  traun  noch  leben  siebeid',  und  man  nennt  sie  begütert* 

Hierauf  sprach  zu  jenem  das  weib,    und  erwiederte  also: 
Gerne  gescheh'  auch  solches,  wofern  ihr  willig,  o  schiffer, 
Mir  durch  schwur  es  gelobt,  unbeschädiget  heim  mich  zu  führen.  435 

Also  das  weib;  und  alle  beschwuren  es,*  wie  sie  verlangen 
Aber  nachdem  sie  gelobt,  und  ausgesprochen  den  eidschwur  j 
Jezo  begann  vor  jenen  das  weib,  und  erwiederte  also: 

Seid  nun  still,  und  keiner  von  eueres  Schiffes  genossen 
Rede  mit  worten  mich  an,  ob  mir  in  der  gass'  er  begegne,       440 
Oder  vielleicht  am  quell;  dafs  nicht  hingehend  zur  wohnung 
Einer  dem  greise  verkünd',  und  Er  argwöhnend  mir  etwa 
Grausame  band'  anleg',  und  euch  das  verderben  bereite. 
Drum  bewahrt  im  herzen  die  red',   und  beschleunigt  den  einkauf. 
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Aber~sobald  ihr  das  schif  mit  lebensgute  gefüllet,  445 

Dann  geh*  einer  sogleich  zum  palast,    und  bringe  mir  botschaft. 
Nehmen  werd'  ich  das  gold ,  wie's  mir  in  die  hände  sich  darbeut ; 
Auch  noch  anderes  möcht'  ich  euch  gern  mitbringen  zum  .fahrlohn. 
Denn  ich  erziehe  den  söhn  des  edelen  manns  in  der  wohnung, 
Wizig  schon  für  sein  alter,  der  oft  aus  dem  hause  so  mitläuft.  450 
Diesen  führt'  ich  zum  schif;  und  ungeheuren  gewinn  euch 
Schaft'  er,  wohin  ihr  ihn  brächtet  zu  andersredenden  menschen. 

Also  das  weib ;  dann  ging  sie  hinweg  zur  prangenden  wohnung. 
Aber  ein  völliges  jähr  verweilten  sie  dort  in  dem  eiland, 
Viel  des  erhandelten  guts  im  geräumigen  schiffe  verbergend.      455 
Als  sie  das  hohle  schif  nun  voll  beladen  zur  heimfahrt; 
Sandten  sie  einen  verkünder,  es  anzusagen  dem  weibe. 
Denn  ein  listiger  mann  erschien  im  palaste  des  vaters, 
Bringend  ein  halsgeschmeide  von  gold,  mit  elektron  besezet. 
Aber  die  mägd'  im  saale  zugleich  und  die  trefliche  mutter,        46c 
Rings  in  die  händ'  es  fassend ,  und  wohl  mit  den  äugen  betrachtend 
Handelten  über  den  preis;  und  heimlich  winkt'  er  dem  -weibe. 
Als  er  ihr  zugewinkt,  da  kehrt'  er  zum  räumigen  meerschif. 
Jene  nahm  an  der  hand,  und  entfuhrete  mich  aus  der  wohnung. 
Vorn  izt  fand  sie  im  saale  die  becher  gestellt  und  die  tische,    46 
Für  die  geladenen  gaste,  die  mitarbeiter  des  vaters , 
Die  annoch  zum  rath  sich  gesezt  in  des  Volkes  Versammlung. 
Jene,  drei  der  gefäfse  sofort  im  busen  verbergend, 
Trug  sie  hinweg;  und  ich  folgte  zugleich,  einfaltiges  herzen*. 
Nieder  tauchte  die  sonn',  und  schattiger  wurden  die  pfade.        47 
Bald  zu  dem  treflichen  hafen  gelangten  wir,  hurtiges  Schrittes, 
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Wo  zu  enteilen  das  schif  der  fönikischen  mariner  bereit  war. 
Alle  sie  stiegen  hinein,  und  durchsegelten  flüfsige  pfade, 
Uns  in  dem  schif  mitnehmend ;  denn  fahrwind  sandte  Kronion. 
Sechs  der  tag'  und  der  nachte  durchsteuerten  wir  die  gewässer.  475 
Doch  wie  den  siebenten  tag  uns  Xeus  Kronion  gesendet, 
Ward  das  weib  urplb'zlich  von  Artemis  pfeile  getroffen; 
Dumpf  in  das  wasser  des  raums  entstürzte  sie,  ähnlich  dem  seehuhn. 
Und  man  warf  sie  den  fischen  und  meerscheusalen  zur  beute 
Über  den  bord;  so  blieb  ich  allein,  schwermütiges  herzens.        480 
Drauf  gen  Ithaka  trug  sie  der  wind  und  die  woge  des  meeres , 
Wo  Laertes  der  greis  mit  eigenem  gut  mich  erkaufte. 
Also  hab'  ich  zuerst  dies  land  mit  den  äugen  gesehen» 

Aber  der  göttliche  held  Odysseus  rief  ihm  die  antwort: 
Wahrlich  du  hast,  Eumäos,  das  herz  mir  im  busen  erreget,     485 
Also  genau  erzählend,   wie  mancherlei  gram  du  geduldet. 
l  Dir  indefs  gewährte  doch  Xeus  zum  bösen  auch  gutes, 
I  Weil  du,  nach  grofsem  leid,  in  das  haus  des  freundlichen  mannes 
Ankamst,  weicher  anjezt  mit  speis'  und  trank  dich  versorget, 
Aufmerksam ;  denn  du  lebst  in  gemächlichkeit.  Aber  ich  armer,  490 
Viele  Städte  durchirrend  der  sterblichen,  komme  nun  hieher. 

Also  redeten  Jen'  im  wechselgespräch  mit  einander.    N 
Hierauf  ruheten  beid*  ein  weniges ,  aber  nicht  lange ; 
Denn  bald  leuchtete  Eos  im  frühroth.     Jen*  am  gestade 
Lösten  die  segel  im  schif  des  Telemachos,  senkten  den  mast  dann  495 
Eilig  herab,  und  schoben  das  schif  mit  rudern  zur  anfuhrt, 
Warfen  dann  anker  aus ,  und  befestigten  seil'  am  gestade. 
Aus  nun  stiegen  sie  selbst  am  wogenschlage  des  meeres, 
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Rüsteten  schnell  frühmahl,   und  mischten  sich  funkelndes  weines. 
Aber  nachdem  die  Begierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt  war ;  500 
Hub  Telcmachos  an,  der  verständige,  vor  der  Versammlung: 

Ihr  nun  lenkt  fortrudernd  zur  Stadt  das  dunkele  meerschif. 
Ich  will  iridefs  auf  das  land  umhergehn ,  und  zu  den  hirten. 
Abends  kehr'  ich  zur  Stadt,  -  nachdem  ich  das  meine  geschauet. 
Morgen  früh  dann  möcht'  ich  den  reisedank  euch  entrichten ,    505 
Durch  ein  erfreuendes  mahl  von  fleisch  und  lieblichem  weine. 

Ihm  antwortete  drauf  Theoklymenos ,  göttlicher  bildung: 
Wo  soll  Ich  hingehen,  mein  söhn?  wefs  Wohnungen  nah*  ich, 
Jener  männer,  die  rings  in  der  felsigen  Ithaka  herschen? 
Geh'  ich  zu  deiner  mutter  gerad'  und  deinem  palaste?  510 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen: 
Sonst  ermahnt*  ich  dich  wohl,  gerad'  in  unsere  wohnung 
Einzugehn ;  auch  nicht,  an  bewirtungen  fehlt'  es.     Doch  jezo 
Möcht'  es  dich  selbst  beschweren ;  denn  Ich  bin  fern,  und  die  mutter 
Schaut  dich  nicht:  weil  selten  im  saal  sie  den  freiem  erscheinet,   515 
,  Sondern  entfernt  ein  geweb'  im  oberen  söller  sich  wirket. 
"Doch  soll  ein  anderer  mann  dir  genannt  sein,  welchem  du  nahest. 
Geh  zu  Eurymachos  hin ,  des  Polybos  edlem  erzeugten , 
Welcher  jezt,  wie  ein  gott,  in  der  Ithaker  volke  geehrt  wird* 
Auch  bei  weitem  der  edelste  mann,  yerlangt  er  am  meisten      520 
Meine  mutter  zum  weib',  und  Odysseus  ehre  zu  erben. 
Doch  das  erkennt  nur  Zeus  der  Olympier,  wohnend  im  äther, 
Ob  vor  der  hochzeit  ihnen  den  bösen  tag  er  bereite. 

Als  er  noch  redete,  flog  fechtsher  zum  zeichen  ein  vogel, 
Föbos  schneller  verkünder,  ein  habicht;  und  in  den  klauen        5-5 
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Hielt  er  und  rupfte  die  taub',  und  gofs  ihr  gefieder  zur  erde, 
Zwischen  Telemachos  selbst  und  sein  gleichschwebendes  meerschif. 
Abwärts  rief  ihn  sofort  \Theoklymenos  von  den  genossen, 
Fafst'  ihn  drauf  an  der  hand,  und  redete,  also  beginnend: 

Nicht  ohn'  einigen  gott,  o  Telemachos,  flog  dir  der'vogel    530 
Rechtsher ;  denn  ich  erkannt'  anschauend  sogleich  den  verkünder. 
Aufser  eurem  geschlecht  wird  nie  obwalten  ein  andres 
Hier  in  Ithaka's  volk;  nein  Ihr  seid  herscher  auf  ewig. 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen: 
Möchte  doch  dieses  wort  zur  Vollendung  kommen,  o  fremdling !  535 
Dann  erkenntest  du  bald  durch  pfleg'  und  viele  geschenke 
Meinen  dank ,  und  jeder  begegnende  priese  dich  selig ! 

Spracbs,  und  drauf  zu  Peiräos,  dem  traulichen  freunde,  begann  er : 
Klytios  söhn  Peiräos,  du  hast  mir  sonst  ja  am  meisten 
Unter  den  freunden  gehorcht,  die  mir  gen  Pylos  gefolgt  sind.    540 
Jezt  auch  nim  den  fremdling  mit  dir  zur  eigenen  wohnung, 
Dafs  du  mit  lieb'  und  ehren  ihn  pflegst,  bis  ich  selber  gekehret. 

Drauf  erwiederte  jenem  der  speerberühmte  Peiräos : 
Wenn  du  auch  lange  zeit,  o  Telemachos,  draufsen  verweiltest; 
Gerne  bewirt'  ich  den  gast;  auch  soll  es  an  nichts  ihm  gebrechen.  545 

Dieses  gesagt,  betrat  er  das  schif ,   und  befahl  den  genossen, 
Selber  einzusteigen  ,    und  abzulösen  die  seile. 
Alle  sie  stiegen  hinein ,  auf  ruderbänke  sich  sezenef. 
Aber  Telemachos  band  an  die  fufse  sich  stattliche  solen, 
Nahm  dann  die  mächtige  lanze ,   gespizt  mit  der  schärfe  des  erzes ,    550 
Von  des  schiffes  verdek.     Die  anderen  lösten  die  seile, 
Stiefren  dann  ab  vom  gestad',  und  fuhren  zur  Stadt,  wie  den  auttrag 
Homers  Odyssee,  II.  Band.  E 
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Ihnen  Telemachos  gab,  der  geliebte  söhn  des  Odysseus. 
Dieser  mit  hurtigem  schritt  enteilete  zu  dem  geheg'  hin, 
Wo  unzählbare  schwein'  ihm  ruheten ,  welche  der  sauhirt  55$ 

Schiizte,  der  gute  mann,  der  seinen  herrn  so  getreu  war. 
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Ankunft  des  Telemachos  in  des  sauhirten  gehege.  Während 
Eumäos  der  königin  die  Botschaft  bringt ,  entdekt  sich  Odysseus 
dem  söhne,  und  verabredet  der  freier  er  mordung.  An  der  stadt 
landen  Telemachos  genossen ,  und  drauf  seine  nachsteller,  die  ihn 
in  Ithaka  selbst  zu  ermorden  beschliefsen.  Des  sauhirten  rükkehr. 
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.Zlber  Odysscus  dort  in  der  hütf'  und  der  trefliche  sauhirt 
Rüsteten  frühe  das  mahl  bei  angezündetem  feuer , 
Sandten  darauf  die  hirten  hinaus  mit  den  heerden  der  schweine. 
Doch  um  Telemachos  hüpften  die  wachsam  bellenden  hunde 
Schmeichelnd,  und  belleten  nicht.   Es  vernahm  der  edle  Odysseus  5 
Jezt  die  schmeichelnden  hund',auch  scholl  ihm  des  kommenden  fufstiitt. 
Schnell  zu  Eum'äos  darauf  die  geflügelten  worte  begann  er : 

Ganz  gewifs,  Eumäos,  besucht  der  genossen  dich  einer, 
Oder  auch  sonst  ein  bekannter ;   denn  gar  nicht  bellen  die  hunde  f 
Sondern  schmeicheln  umher ;  auch  den  schall  der  f  üfse  vernehm'  ich.  io 
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Noch  nicht  ganz  war. geredet  das  wort,  da  der  trauteste  söhn  ihm 
Draufsen  stand  an  der  pforte ;  bestürzt  nun  erhub  sich  der  sauhirt, 
Und  aus  den  händen  entsank  das  geschirr  ihm,  das  er  gebrauchte, 
Mischend  des  funkelnden  weins ;  dann  eilt'  er  entgegen  dem  herscher, 
Küfst'  ihm  das  angesicht,  und  beide  glänzenden  äugen,  15 

Beide  hände  dazu;  und  häufig  entstürzt'  ihm  die  thräne. 
So  wie  ein  vater  den  söhn  mit  herzlicher  liebe  bewiilkommt, 
Der  aus  entlegenem  land'  heimkehrt  im  zehenten  jähre, 
Einzig  im  alter  erzeugt,  um  den  er  sich  lange  gehärmet: 
Also  umschlang  den  schönen  Tclemachos  jezo  der  sauhirt,  20 

jGanz  mit  küssen  bedeckend,  ab  war'  er  vom  tod'  erstanden* 
Und  mit  jammerndem  laut  die  geflügelten  worte  begann  er: 

Kommst  du,  Telemachos,  kommst  du,  mein  süfses  leben  ?  O  nimmer 
Hoft'  ich  dich  wiederzusehn ,  da  hinweg  du  schiftest  gen  Pylos! 
Aber  komm  doch  herein,  du  trautes  kind,  dafs  mein  herz  sich    25 
Freue  dich  anzuschaun,  der  neu  aus  der  fremde  zurükkehrt. 
Denn  nicht  oft  ja  besuchst  du  das  land  umher  und  die  hirten , 
Sondern  verweilst  in  der  Stadt:  so  sehr  gefällts  dir  im  herzen, 
Stets  den  schwärm  der  freier  zu  schaun ,  und  die  arge  Verwüstung, 

Und  der  verständige  jüngling  Telemachos  sagte  dagegen:      30 
Also  gescheh'  es,  vater;  denn  deinethalben  nur  komm'  ich, 
Dafs  ich  wieder  mit  äugen  dich  seh',  und  die  rede  vernehme: 
Ob  mir  die  mutter  noch  weilt  in  den  Wohnungen ;  oder  ein'  andrer 
Schon  als  weib  sie  geführt,  und  Odysseus  bette  vielleicht  nun 
Statt  der  lagergewand'  entstellt  von  spinnengeweb*  ist.  35 

Ihm  antwortete  drauf  der  männerbeherschende  sauhirt: 
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Allerdings  weilt  jene  noch  stets,  ausdaurendes  herzens, 

Dort  in  deinem  palast ;  und  voll  von  beständigem  Jammer  ,  / 

Seufzet  sie  nachte  sowohl  als  tag*  hin,  thränen  vergiefsend. 

Als  er  solches  geredet ,  da  nahm  er  die  eherne  lanze ;  40 

Dann  ging  jener  hinein,    die  steinerne  schwelle  betretend. 
Doch  dem  nahenden  wich  von  dem  siz  sein  vater  Odysseus; 
Aber  Telemachos  hielt  ihn,  und  redete,   also  beginnend: 

Size  nur,  fremder  mann;  wir  finden  auch  anderen  siz  noch 
Hier  in  unsrem  gehege;   der  mann  da  wird  mich  schon  sezen.  45 

Sprachs ;  da  kehrete  jener ,  und  sezte  sich.    Aber  der  sauhirt 
Breitet'  ihm  selbst  grünlaubig  gesprofs,  und  darüber  ein  schafvliefs; 
Hierauf  sezte  sich  dann  der  geliebte  söhn  des  Odysseus. 
Ihnen  bot  nun  schusseln  gebratenes  fleisches  der  sauhirt,      - 
Aufgetischt,  was  zuvor  den  essenden  übrig  geblieben;  Ho 

Brot  dann  trug  er  geschäftig,  emporgehäuft  in  den  körben; 
Mischt'  auch  in  hölzerner  kanne  des  herzerfreuenden  weines; 
Selbst  dann  safs  er  entgegen  dem  göttergleichen  Odysseus. 
Und  sie  erhoben  die  hände  zum  leckerbereiteten  mahle. 
Aber  nachdem  die  begierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt  war ;  55 
Hub  Telemachos  an  zum  treflichen  hüter  der  säue: 

Vater,  woher  ist  der  fremdling  genaht?   wie  brachten  die  Schiffer 
Ihn  gen  Ithaka  her?  und  welcherlei  rühmen  sich  jfene?  . 
Denn  nicht  kam  er  zu  fufs,  wie  es  scheint,  von  der  veste  gewandelt. 

Wiederum  autwortetest  du,  sauhüter  Eutnäös:  60 

Gern  will  Ichs,  mein  söhn,  dir  verkündigen,  ganz  nach  der  Wahrheit. 
Her  aus  Kreta  stammt  er,  dem  langgebreiteten  eiland. 
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Aber  er  sagt ,  viel  Städte  der  sterblichen  sei  er  durchwandert , 
Irrend  umher;  denn  also  beschlofs  sein  schiksal  ein  Dämon. 
Jezo  hinweg  aus  dem  schif  thesprotischer  männer  geflüchtet,  65 

Kam  er  zu  meinem  geheg* ;  ich  geb'  ihn  dir  in  die  hände. 
Thue,  wie  dirs  gefällt;  dehn  er  naht  dir  jezo  in  demut. 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen  * 
Wahrlich  du  hast,  Eumäos,  ein  kränkendes  wort  mir  geredet* 
Wie  kann  Ich  den  fremdling* anizt  herbergen  im  hause?  70 

Selbst  ja  bin  ich  ein  Jüngling,   noch  nicht  den  händen  vertrauend, 
abzuwehren  den  mann,    wer  etwa  zuerst  mich  beleidigt. 
Aber  der  mutrer  wankt  unschlüssig  das  herz  in  dem  busen: 
Ob  sie  dort  noch  bleibe  bei  mir ,  und  die  guter  bewahre  , 
Scheuend  das  ehebett  des  gemahls,  und  die  stimme  des  Volkes;  15 
Oder  ob  schon  sie  folge  dem  edelsten  jener  Achaier, 
Welcher  warb  im  palast,  und  höhere  gaben  ihr  darbot. 
Dieferi  fremdling  indefs  ,  da  deinem  haus'  er  genaht  ist , 
Werd'  ich  mit  schönen  gewanden,  mit  rok  und  mantel,  umhüllen, 
Ein  zweischneidiges  schwert  ihm  verleihn,  und  schuh*  an  diefüfse,  So 
Und  ihn  senden ,  wohin  sein  herz  und  wille  verlanget. 
Wenn  du  willst,  so  pfleg*  ihn  du  selbst,  im  gehege  behaltend* 
Ich  will  kleider  hieher  und  allerlei  speise  zur  nahrung 
Senden,  damit  nicht  dir  er  beschwerlich  sei  und  den  freunden. 
Dort  nur  möcht*  ich  ihm  nicht  einwilligen  unter  die  freier  85 

Hinzugehn;  denn  sie  schalten  mit  gar  unbändiger  frechheit: 
Dafc  sie  nicht  ihn  verhöhnen,  und  bitterer  schmerz    mich   betrübe. 
Schwerlich  aber  vermag  vor  mehreren  etwas  zu  schaffen 
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Auch  ein  gewaltiger  mann;  denn  viel  zu  mächtig  sind  jene. 

Ihm  antwortete  drauf  der  herliche  dulder  Odysseus:  §o 

Lieber,  wofern  auch  mir  ein  Wort  zu  erwiedern  vergönnt  ist; 
Traun  mein  innerstes  herz  verwundet  es,  solches  zu  hören, 
Wie  ihr  sagt,  dafs  freier  so  viel  Unarten  verüben 
Dort  im  palast,  dir  selber  zum  troz,  der  ein  solcher  einhergeht! 
Sage  mir,  ob  du  dich  gern  demütigest,  oder  das  volk  dich         95 
Etwa  hafst  in  dem  lande,  gewarnt  durch  göttlichen  ausspruch; 
Oder  ob  brüder  vielleicht  du  beschuldigest,    welchen  ein   mann  ja 
Immer  im  streite  vertraut,  wie  heftiger  kämpf  sich  erhebe. 
Wäre  doch  Ich  noch  eben  so  jung  mit  dieser  gesinnung, 
Oder  Odysseus  söhn  ,  des  untad liehen ,  oder  er  selber.  .  .  100 

Käme  zurük,  der  verirrte;  denn  noch  ist  hofnung  vom  schiksal : 
Gleich  dann  sollte  mein  haupt  von  der  schulter  mir  hauen  ein  fremder, 
Wenn  ich  nicht  zum  verderben  des  sämtlichen  schwarms  mich  erhübe, 
Gehend  hinein  in  den  saal  des  Laertiaden  Odysseus! 
Ja  wenn  auch  von  der  meng*  ich  einzeler  würde  besieget;  105 

Lieber  fürwahr  doch  wollt*  ich ,  im  eigenen  hause  getödtet , 
Sterben ,  denn  immerfort  so  schändliche  thaten  mit  anschaun : 
Wie  man  fremdlinge  kränket  und  schmäht,  und  die  mägde  des  hauses 
Zur  unwürdigen  lust  hinzieht  in  den  schönen  gemächern , 
Auch  den  wein  ausschöpfend  verschlingt,  und  die  speise  verprasset,  1 10 
Frech,  unbegrenzt,  unmäfsig,  mit  nie  vollendeter  arbeit. 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen  2 
Gern  will  Ichs,  o  gast,  dir  verkündigen,   ganz  nach  der  Wahrheit, 
Weder  das  ganze  volk  ist  mir  dem  verhafsten  empöret,  114 
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Noch,  sind  brüder  mit  auch  zu  beschuldigen,  welchen  ein  mann  ja 

Immer  im  streite  vertraut,  wie  heftiger  kämpf  sich  erhebe. 

Denn  nur  einzeln  pflanzte  Kronion  unser  geschlecht  fort. 

Einzeln  erzeugte  der  held  Arkeisios  erst  den  Laertes ; 

Einzeln  Odysseus  drauf  sein  vater  auch:  aber  Odysseus 

Zeugte  den  einzelen  mich,  den  Er  ungenossen  daheim  lief*.       120 

Ihm  sind  feindliche  manner,  unzähliche,  jezt  in  der  wohnung. 

Denn  so  viel'  in  den  inseln  gewalt  ausüben  und  herschaft« 

Samt,  Dulichion  auch,  und  der  wälderreichen  Zakynthos, 

Auch  so  viel*  um  die  felsen  von  Ithaka  mächtig  gebieten: 

AU'  umwerben  die  mutter  zugleich ,  und  zehren  das  gut  aus.       125 

Aber  nicht  ausschlagen  die  schreckenvolle  Vermählung 

Kann  sie,  und  nicht  vollziehn.  Doch  ganz  verwüsten  die  schwelger 

Mir  mein  haus;  und  sie  werden  mich  selbst  austilgen  in  kurzem! 

Aber  solches  ruht  ja  im  schoofs  .der  seligen  götter. 

Vater,  du  eile  mir  schnell  zur  sinnigen  Penelopeia,  130 

Sag',  ich  sei  ihr  gesund  aus  Pylos  wiedergekommen. 

Selber  indefs  verweil*  ich  alhier,  bis  von  dannen  du  kehrest. 

Doch  ihr  allein  es  verkündet,  und  ja  kein  andrer  Achaier 

Höre  das  wort;  denn  viele  bereiten  mir  böses  im  herzen. 

Wiederum  antwortetest  du ,  sauhüter  Eumäos :  135 

Wohl ,  ich  merk1,  ich  verstehs ;  dem  erkennenden  heifsest  du  solches. 
Aber  sage  mir  jezt,  und  verkündige  lautere  Wahrheit. 
Soll  ich  zum  armen  Laertes  den  selbigen  weg  ein  verkünder 
Hingehn  ?  welcher  bisher  voll  herzliches  grams  um  Odysseus 
Aufsicht  trug  der  geschärt«  und  samt  dem  gesind'  in  der  wohnung  140 
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Afs  und  trank,  wenn  etwa  das  herz  im  busen  ihn  antrieb: 
Aber  jezt,  seitdem  du  hinweg  ihm  schiftest  gen  Pylos, 
Sagen  sie,  hab'  er  nicht  speise  noch  trank  genossen,  wie  vormals, 
Noch  auf  die  werke  gesehn ;  in  Schwermut  stets  und  betiiibnis 
Sizt  der  jammernde  dort,  und  es  schwindet Tdas  fleisch  den  gelenken«  145 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen: 
Trauriger  noch !     Gleichwohl  Ihn  lassen  wir  seiner  betrübnis. 
Denn  wofern  nach  wünsche  den  sterblichen  alles  geschähe; 
Wünschten  wir  wohl  dem  vater  zuerst  den  tag  der  zurükkunft. 
Kehre  denn  heim,  sobald  du  verkündiget,  ohne  zu  jenem  15a 

Umzuirren  aufs  land.     Doch  magst  du  der  mutter  es  sagen, 
Dafs  sie  die  schafnerin  selbst  aufs  eiligste  jenem  entsende, 
Heimlich;  diese  ja  kann  die  botschaft  bringen  d£m  greise. 

Also  sprach  er  und  trieb ;  doch  der  sauhirr  langte  die  solep , 
Band  sie  unter  die  füfs',  und  enteilete.    Aber  Athenen  155 

Wandelte  nicht  unbemerkt  vom  geheg*  Eumäos  der  sauhirt ; 
Sondern  sie  naht*  alsbald,  und  erschien  ein  mädchen  an   bildung, 
Schön  und  erhabenes  Wuchses,  geübt  in  künstlicher  arbeit. 
Gegen  die  thür  der  hütte  gestellt ,  erschien  sie  Odysseus ; 
Aber  Telemachos  nicht  erblikte  sie,  oder  bernetkt*  es;  160 

Denn  fürwahr  nicht  allen  erscheinen  unsterbliche  sichtbar? 
Nur  mit  Odysseus  sahen  die  hunde  sie;  aber  nicht  bellend, 
Flohen  sie  scheu  mit  gewinsel  zur  anderen  seite  des  hofef? 
Jene  winkt';  ihr  gebot  verstand  der  edle  Odysseus, 
Ging  aus  der  wohnung  hinaus  vor  die  ragende  mauer  des  hofes,  165 
Nahete  dann  der  göttin;  da  redete  Pallas  Athene: 
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Edler  Laertiad',  erfindungsreicher  Odysseus, 
Jezo  darfst  du  dem  söhn  es  verkündigen,  ohne  Verhehlung; 
Dafs  ihr  zugleich ,  den  freiem  das  graun  des  todes  bereitend , 
In  die  gepriesene  Stadt  hineingeht.     Selber  auch  werd'  ich  i"jo  \ 

Euch  nicht  lang  entstehen  ;  mich  drängt  die  begierde  des  kampfes. 

Also  sprach,    und  berührt'  ihn  mit  goldenem  Stabe  die  göttin. 
Schnell  mit  dem  ersten  gewande,  dem  sauberen  mantel  und  leibrok, 
Hüllte  sie  jenem  die  brüst ,   und  mehrt'  ihm  hoheit  und  jugend. 
Braun  ward  wieder  des  helden  gestalt,  und  voller  die  wangen,  ns 
Und  sein  kinn  umsprofste  der  finsteren  locken  gekräusel. 
Als  sie  solches  vollbracht,  enteilte  sie.     Aber  Odysseus 
Trat  in  die  hütte  xurük:  mit  staunen  erblikt'  ihn  der  söhn  nun, 
Wandte  die  äugen  hinweg,  und  fürchtete,  dafs  er  ein  gott  sei; 
Und  er  begann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  worte:       180 

Anders  mir,  o  fremdling,  erscheinst  du  jezo,  denn  vormals, 
Andere  kleider  auch  hast  du ;    die  ganze  gestalt  ist  verwandelt.  / 
Wahrlich  du  bist  ein  gott,  ein  erhabener  himmelsbewohner ! 
Sei  uns  hold;  damit  wir  gefällige  opfer.dir  bringen, 
Auch  geschenke  von  gold,  kunstprangende!  Schone  doch  unser!  185 

Ihm  antwortete  drauf  der  herliche  dulder  Odysseus: 
Nein ,  ich  bin  kein  gott !   wie  war'  ich  unsterblichen  ähnlich  ? 
Sondern  ich  bin  dein  vater,  um  den  du  herzlich  dich  grämest, 
Und  viel  kränkungen  trägst,  dem  troz  der  männer  dich  schmiegend. 

Also  sprach  er,  und  küfste  den  söhn ;  und  herab  von  den  wangen 
Stürzte  die  thrän'  ihm  zur  erde ,  die  stets  mit  gewalt  er  gehemmet.  191 
Aber  Tekmachos  stand  noch  erstaunt,  und  konnte  nicht  glauben, 
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Jafs  sein  vater  es  sei;  und  jezt  antwortet'  er  jenem: 

Nein,  nicht  bist  du  mein  vater  Odysseus;  sondern  ein  Dämon 
::t  feuschtmich,  dafs  ich  noch  mehr  in  gram  und  kummer  versinke.  ^195 
"Sie  vermöchte  ja  solches  ein  sterblicher  mann  zu  vollenden, 
:  Er  durch  eignen  verstand;  wenn  nicht  ein  himmlischer  nahend, 
-'Leicht,  wie  er  will,  umschult  zum  Jünglinge,  oder  zum  greise. 
^  Traun  nur  eben  erschienst  du  ein  greis,  und  in  häfslicher  kleidung; 
:   Jezo  ein  gott  von  gestalt,  ein  erhabener  himmelsbewohner !        200 
-':  Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus  : 

''Nicht',  oTelemachos,  ziemt  es,  den  liebenden  vater,  der  heimkehrt, 

-  Weder  so  anzustaunen,  noch  grenzenlos  zu  bewundern; 

'•>    Nimmer  fürwahr  noch  kommt  dir  alhier  ein  andrer  Odysseus; 
"Sondern  ich  selbst,  ein  solcher,  gebeugt  vom  leiden  und  irren,  205 
::  Kam  im  zwanzigsten  jähre  zurük  in  der  väter  gefilde. 

-  Aber  ein  werk  ist  dieses  der  beuterin  Pallas  Athene, 

Welche  so,  wie  sie  wollte,  mich  umschuf:  (denn  sie  vermag  es!) 

•    Dafs  ich  jezt  wie  ein  bettler  einherging,   jezt  in  des  Jünglings 

Frischer  gestalt ,  mit  schönem  gewand'  um  die  glieder  bekleidet.     2 10 

Leicht  ja  wirds  den  göttern,  die  hoch  den  himmel  bewohnen, 

Einen  sterblichen,  mann  zu  verherlichen ,  und  zu  verdunkeln. 
1 
Also  redete  jener,  und  sezte  sich.     Aber  de*  Jüngling 

Schlang  um  den  herlichen  vater  sich  schmerzvoll ,  thränen  vergiefsend* 

Beiden  regte  sich  jezo  des  grams  wehmütige  Sehnsucht.  2*3 

Ach  sie  weineten  laut,  und  klagender  noch,  als  vögel, 

Als  scharfklauige  adler  und  habichte,  welchen  die  kinder 

Ländliche  männer  geraubt ,  bevor  sie  flügge  geworden : 
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Also  nun  zum  erbaxmen  vergossen  sie  thränen  der  wehmut. 

Ja  den  klagenden  wäre  das  licht  der  sonne  gesunken,  220   I 

Hätte  Telenmchos  nicht  alsbald  zum  vater  geredet:  I 

Welch  ein  schif  hat  dich ,  vater ,  gebracht  f"  wie  führten  die  schiffei 
Dich  gen  Ithaka  her?  und  welcherlei  rühmen  sich  jene? 
Denn  nicht  kamst  du  zu  fufs ,  wie  es  scheint ,  von  der  vest^ gewandelt. 

Ihm  antwortete  drauf  der  herliche  dulder  Odysseus :  225 

Gern  will  Ichs,  mein  söhn,  dir  verkündigen,  ganz  nach  der  Wahrheit. 
Siehe,  mich  bracht eri  Faaken  hieher,  schifkundige  männer, 
Die  auch  andre  geleiten,  wenn  einer  kommt  und  sie  anfleht ; 
Und  mich  schlafenden  brachten  im  schiffe  sie  über  die  meerflut, 
Legten  in  Ithaka  mich,  und  gaben  mir  reiche  geschenke,  230 

Erz  und  goldes  genug,  und  schöngewebete  kleidung. 
Diese  ruhn  im  geklüft  nach  dem  rath  der  götter  verwahret. 
Aber  ich  kam  hieher,  dem  befehl  der  Athene  gehorchend, 
Dafs  wir  über  den  mord  der  feindlichen  schaar  uns  berathen. 
Auf  denn,  nenne  die  freier  nach  wohlgezähltem  Verzeichnis :     235 
Dafs. ich  wisse,  wie  viel  ihr  sein,  und  welcherlei  männer. 
Wohl  auch  mufs  ich  in  meiner  unsträflichen  seel'  abwägend 
Sinnen  umher,  ob  wir  beide  genug  sein  gegenzustreben, 
Wir  ohn'  andre  allein ,  ob  uns  noch  andre  wir  suchen. 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen  *    24* 
Vater,  von  deinem  rühm,  dem  erhabenen,  höret'  ich  immer, 
Dafs  an  arm  ein  bezwinger  du  seist,  und  verständig  zum  rathe. 
Doch  zu  grofs  war  das  wort!  Ich  staune  dir!  Nimmer  gelang*  es, 
Dafs  wir  zween  so  viel  und  streitbare  männer  bekämpften. 
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Siehe ,  der  freier  da  sind  nicht  zehn  nur ,  oder  nur  zwanzig ;     245 

Sondern  bei  weitem  mehr.     Gleich  sollst  du  mir  hören  die  anzahl« 

Aus  Dulichion  sind  der  Jünglinge  zweiundfunfzig, 

All'  erlesen  an  mut,  und  sechs  aufwartende  diener; 

Dann  aus  Same  daher  sind  vierundzwanzig  der  männer; 

Dann  aus  Xakynthos  sind  der  achaiischen  Jünglinge  zwanzig;  250 

Dann  aus  Ithaka  selbst  noch  zwölf  der  edelsten  männer. 

Ihnen  ist  Medon  der  herold  gesellt,  und  der  göttliche  sänger, 

Auch  zween  fertige  koche,  geübt  in  speisebereitüng. 

Wenn  so  vielen  zugleich  wir  begegneten  dort  im  palaste. 

Bitter  möcht'  und  entsezlich  der  freveler  räche  dir  enden.  255 

Aber  wohlan,  ist  es  möglich,  vertheidiger  auszusinnen, 

Denk*  umher,  wer  uns  etwa  vertheidige  freudiges  mutes. 

Ihm  antwortete  drauf  der  herliche  dulder  Odysseus: 
Nun  ich  sage  dir  an;  du  höre  mein  wort,  und  vernirn  es. 
Überleg',  ob  uns  beiden  Athen'  und  der  vater  Kronion  26b 

Gnügen  mag,  ob  andere  vertheidiger  noch  ich  ersinne. 

Und  äer  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen: 
Mächtig  traun  sind  jene  vertheidiger ,  welche  du  nennest! 
Beide  hoch  in  den  wölken  ja  sizen  sie ,  beide  beherschen 
Alle  menschen  zugleich,  und  alle  unsterblichen  götter.  264 

Ihm  antwortete  drauf  der  herlicbe  dulder  Odysseus : 
Jene  werden  fürwahr  nicht  lange  zeit  uns  entfernt  sein , 
In  dem  entsezlithen  kämpf,  wenn  erst  in  meinem  palaste 
X wischen  den  freiem  und  uns  diekgewalt  des  krieges  entscheidet. 
Aber  du  selbst  nun  gehe,  sobald  dei  morgen  sich  xöthet,  270 
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Heim,  und  verkehr'  im   schwärme  der  übermütigen  freier. 
Dann  wird  mich  in  die  Stadt  alsbald  nachführen  der  sauhirt, 
Mich  dem  bekümmerten  bettlet  von  ansehn  gleich,  und  dem  greise. 
Wenn  sie  dann  mich  entehren  im  saal,  doch  müsse  das  herz  dir 
Standhaft  dulden  im  busen,  wie  arg  ich  selber  auch  leide.         275 
Ob  .sie  schon  durch  den  saal  an  den  füfsen  mich  ziehn  aus  der  pforte, 
Oder  mit  wurf  mich  veriezen  ;    du  mufst  anschauen  und  dulden. 
Sanftigen  magst  du  sie  wohl  durch  freundliche  red*  und  ermahnung, 
Ihr  unsinniges  thun  zu  mäfsigen;  aber  durchaus  nicht 
Folgen  sie  dir;  denn  schon  ist  nahe  der  tag  des  Verderbens.       280 
Eines  verkünd*  ich  dir  noch;  und  du  bewahr'  es  im  herzen. 
Wanns  in  die  seele  mir  legt  die  rathende  göttin  Athene, 
Wink*  ich  dir  mit  dem  haupte  geheim ;  und  sobald  du  es  wahrnimst, 
Dann  so  viel  dir  im  saale  der  kriegrischen  rüstungen  liegen. 
Trag*  empor  in  den  winkel  der  oberen  kammer  verwahrend,     285 
Allzumal.     Die  freier  indefs  mit  schmeichelnden  worten 
Abgelenkt ,  wenn  sie  etwa  bei  dir  nachspähn ,  sie  vermissend : 
Ich  enttrug  sie  dem  rauche;  denn  nicht  mehr  gleichen  sie  jenen, 
Wie  sie  Odysseus  einst,  gen  Uios  gehend,  zurükliefs; 
Sondern  der  glänz  ist  geschändet ,  so  weit  hindampfte  das  feuer.     290 
Auch  dies  gröfsere  noch  gab  mir  in  die  seele  Kronion: 
Dafs  nicht  etwa  vom  weine  berauscht,  und  zu  hader  euch. reizend, 
Ihr  einander  verwundet ,  und  ganz  der  gast'  und  der  freier 
Ehre  beschimpft;  denn  selbst  das  eisen  ja  ziehet  den  mann  an. 
Nur  uns  beiden  allein  lafs  zwei  der  Schwerter  im  saaie,  295 

Xween  auch  der  speer' ,  und  zween  stierlederne  schUde  zum  angrif ; 
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Dafs  wir«  schnell  sie  ergreifen  zum  kämpf:    denn  jene  gewifs  wird 
Pallas. Athene  verblenden  und  Zeus  allwaltende1  vorsieht. 
Eines  verkünd'  ich  dir  noch;  und  du  bewahr9  es  im  herzen. 
Bist  du  gewifs  mein  söhn  und  unseres  edlen  geblütes;  300 

Keiner  vernehm*  alsdann,  dafs  Odysseus  wiedergekehrt  sei: 
Nicht  einmal  Laertes  erfahre  das,  oder  der  sauhirt, 
Niemand  auch  des  gesindes,  ja  selbst  nicht  Penelopeia; 
Nur  du  allein  und  Ich,  erspähn  wir  der  weiber  gesinnung; 
Auch  der  dienenden  männer  noch  einige  wollen  wir  prüfen:      305 
Theils  wo  man  uns  beide  noch  ehrt  und  fürchtet  im  herzen, 
Theils  wer  unser  vergafs,  und  dich,  als  solchen,  entehren 

Wiederum  antwortete  drauf  sein  edler  erzeugter* 
Vater,  gewifs  mein  herz  erkennest  du,  hoff'  ich,  hinfort  noch 
Deutlicher,  dafs  nicht  ganz  nachlässiger  geist  mich  behersche.    310 
Dennoch  glaub'  ich  es  nicht,  dafs  vortheil  solcherlei  prüfung 
Schaffen  werd'  uns  beiden.     Denn  tiberleg'  es  nur  selber. 
Lange  ja  schweifst  du  umher,  um  jeglichen  auszuforschen, 
Rings  die  geschäft'  umwandelnd ;  da  Jen*  im  palaste  geruhig 
All  dein  gut  verprassen  in  Üppigkeit,  sonder  verschonung.  315 

Zwar  indefs  die  weiber  ermahn'  ich  selbst  zu  erkunden , 
Die  dich  verachten  sowohl,  als  die  unsträflich  behatret. 
Aber  nicht  die  männer  in  jeglichem  hofe,  gpällt  mif, 
Dafs  wir  umher  aussph'hn;  für  die  Zukunft  sparen  wir  solches, 
Sahst  du  gewifs  ein  zeichen  des  ägiserschürternden  gottes.  340 

Also  redeten  jen*  im  wechselgesprach  mit  einander. 
Dort  gen  Ithaka  lenkte  den  lauf  das  gerüstete  meerschif , 
Homers  Odyssee«  IL  Band.  f 
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Welches  von  Pylos  trug  den  Telemachos  und  die  genossen. 

Als  sie/ nunmehr  in  des  ports  tiefgründige  räume  gekommen, 

Zogen  das  dunkele  schif  sie  empor  an  die  veste  des  landes;      325 

Aber  die  rüstungen  trugen  hinweg  hochherzige  diener, 

Brachten  zu  Klytios  dann  die  kostlichen  ehrengeschenke. 

Einen  herold  sandten  sie  drauf  in  die  wohnung  Odysseus , 

Botschaft  anzusagen  der  sinnigen  Perielopeiä, 

Wie  ihr  söhn  auf  dem  lande  verweilete,  aber  das  meerschif       330 

Fahren  hiefs  zu  der  Stadt :  dafs  nicht  die  erhabene  Fürstin 

Voll  unruhiger  angst  in  zärtliche  thrKnen  zerflösse. 

Jezo  kam  zum  herold  heran  der  trefliche  sauhirt, 

Beide  gesandt  dem  weibe  das  selbige  wort  zu  verkünden. 

Als  sie  nunmehr  erreichten  das*  haus  dts  göttlichen  königs ,       335 

Sagte  der  herold  laut  in  der  dienenden  weiber  gesellschaft : 

Dir  ist  jezo  der  söhn,  o  königin ,  wiedergekommen. 
Doch  der  Penelopeia  verkündete  nahend  der  sauhirt 
Jegliches ,  was  zu  sagen  ihr  lieber  söhn  ihm  geboten ; 
Und  nachdem  er  ganz  das  befohlene  ausgeredet,  340 

Eilt'  er  hinweg  zu  den  Schweinen,  aus  hof  und  palast  sich  entfernend. 

Aber  die  freier  durchdrang  ühmut  und  verzagte  bestürzung* 
Jezt  aus  dem  saale  hinaus  vor  die  ragende  mauer  des  hofes 
Gingen  sie ,  wo  sie  u^jher  auf  die  bank'  am  thore  sich  sezten. 
Aber  Polybos  söhn  Eurymachos  sprach  zur  Versammlung:  345 

\    Wunder!  ein  grofses  werk  hat  Telemachos  trozig  vollendet, 
Diese  fahrt!  Wir  dachten,  sie  würd'  ihm  nimmer  vollendet! 
Lafst  denn  ein  dunkeles  schif  uns  hinäbziehn,  welches  das  beste; 
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Drein  versammeln  wir  dann  meerruderer,  dafs  sie  in  eile 

Jenen  die  botsetiaft  bringen ,  nur  schnell*  nach  hause  zu  kehren.    350 

Kaum  war  geredet  das  wort»  und  Amfinomos  sähe  das  meer  schif, 
Als  er  das  antüz  gewandt,   in  des  ports  tiefgründigem  busen, 
Niedergesenkt  die  segel,  und  rüder  bewegt  in  den  händen. 
Drauf  mit  herzlicher  lache  zur  schaar  der  genossen  begann  er: 

Keiner  Verkündigung  noch  bedürfen  wir;  jene  sind  hier  schon !  355 
Ihnen  sagte  nun  solches  ein  himmlischer)  oder  sie  selber 
Sahn  hineilen  das  schif,  und  vermochten  es  nicht  zu  erreichen. 

Also  sprach  er ;  da  standen  sie  auf ,  und  gingen  zum  meerstrand» 
Eilend  zogen  sie  jezt  das  dunkele  schif  ans  gestade ; 
Aber  die  rüstungen  trugen  hinweg  hochherzige  dienen  360 

Selbst  nun  gingen  zum  markt  die  versammelten ;  keinen  der  andern 
Liefsen  sie  dort  mitsizen,  der  Jünglinge,  oder  der  greise. 
Aber  Eupeithes  söhn  Antinoos  sprach  zur  Versammlung: 

Wunder,  wie  jenen  mann  doch  die  görter  erlöst  aus  dem  unheil ! 
Tages  stellten  wir  späher  auf  windigen  höhn  des  gestades ,        365 
Andre  nach  anderen  stets;  und  sobald  sich  die  sonne  gesenket,     ' 
Blieben  wir  nie  auf  dem  lande  die  nacht  durch ,  sondern  im  meere 
Fuhren  wir  hurtig  das  schif,  die  heilige  früh*  erwartend, 
Unruhvoll,  wo  wir  etwa  Telemachos  haschten,  und  heimlich 
Tödteten.    Jenen  indefs  entführt*  ein  himmlischer  heimwärts.     370 
Nun  so  wollen  wir  hier  den  traurigen  tod  ihm  ersinnen ; 
Und  uns  entfliehn  soll  nimmer  Telemachos!  denn  ich  besorge, 
Weil  er  lebt,  wird  schwerlich  hinausgeführt  das  geschärt  sein. 
Denn  er  selbst  hat  reifen  verstand  zu  rath  und  etfindung; 
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Auch  das  volk  wird  ferner  uns  nicht  willfahren  so  gänzlich.      3-75 
Aber  wohlan»  eh  jener  zusammenruft  die  Achaier 
Alle  zum  markt!  denn  gewifs  kein  zaudernder  wird  er  zurükstehn, 
Sondern  im  zorn  sich  erheben ,  und  laut  ausrufen  vor  allen , 
Wie  wir  zu  blutigem  mord'  auflauerten,  doch  ihn  verfehlten. 
Auch  nicht  billigen  werden  die  hörenden  solcherlei  unthat ;        380 
Ja  vielleicht  aushandeln  sie  uns ,  und  treiben  aus  unserm 
Vaterland'  uns  hinweg,  dafc  fremdes  gebiet  wir  durchwandern* 
Aber  zuvor  vertilgt  ihn ,  entfernt  von  der  Stadt  auf  dem  lande , 
Oder  am  weg.    Dann  nehmen  wir  hab'  und  besizungen  selber, 
Unter  uns  alle  vertheilt  nach  billigkeit;  aber  die  wohnung  385 

Geben  wir  seiner  mutter  zum  theil,   und  wem  kie  vermählt  ward. 
Doch  wenn  dieser  gedank'  euch  misfällt,  und  ihr  beschliefset , 
Dafs  er  leb*,  und  behalte  die  sämtlichen  guter  des  vaters; 
Dann  nicht  lafsf  uns .  so  viel  der  köstlichen  hab'  ihm  verzehren, 
Täglich  versammelt  alhier:  vielmehr  aus  eigener  wohnung  390 

Werbe  mit  brautgeschenken  ein  jeglicher.;  aber  die  fürstin 
Wähl'  ihn,  welcher  das  meiste  geschenkt,  und  vom  schiksal  ersehn  ward. 

Jener  sprachs;  doch  alle,  verstummten  umher*,  und  schwiegen. 
Aber  Anfijiomos  sprach,-  und  redete  vor  der  Versammlung, 
Nisos  glänzender  söhn,  des  aretiadischen  herschers:    .  395 

Der  aus  des  weizenreichen  Dulichions  grünenden  auen 
Kam,  de*  edelste  freier,  zumeist  auch  der  Penelopeia 
Wohlgefiel  durch  reden;   denn  gut  war  seine  gesinnung; 
Dieser  begann  wohlmeinend ,  und  redete  vor  der  Versammlung : 

Freund',  ich  möcht'  ungern,  dafs  wir  den  Telemachos  heimlich  400 
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Todteten;  fürchterlich  ists,  ein  königsgeschlecht  zu  ermorden. 
Aber  lafst  uns  zuvor  den  rath  der  unsterblichen  forschen. 
"Wenn  ein  günstiger  spruch  des  erhabenen  Zeus  es  genehmigt; 
Selbst  ermord*  ich  ihn  dann,    und  ermahn'  auch  jeglichen  andern. 
Doch  verwehrt  es  der  göttcr  gebot,  dann  ermahn*  ich  zu  ruhen.  405 

Jener  sprachs;  und  allen  gefiel  des  Amfinomos  rede. 
Schnell  nun  standen  sie  auf,    und  gingen  ins  haus  des   Ödysseus; 
Kamen  und  safsen   gereiht  auf  schöngebüdeten  thronen. 

Aber  ein  andres  ersann  die  verständige  Penelopeia , 
Sich  zu  zeigen  dem  schwärme  der  übermütigen  freier.  410 

Denn  sie  vernahm  des  sohnes  gefahr  in  ihren  gemachem; 
Medon  der  herold  sagte  sie  an,  der  die  freier  belauschet. 
Eilend  ging  sie  zum  saale,  zugleich  mit  dienenden  weibern. 
Als  sie  nunmehr  die  freier  erreicht,  die  edle  der  w  eiber;  - 
Stand  sie  dort  an  der  pfoste  des  schöngewölbeten  saales,  415 

Hingesenkt  vor  die  wangen  des   haupts    hellschimmer  nde   Schleier. 
Drauf  zu  Antinoos  sprach  sie  mit  heftigkeit,  also  beginnend: 

Troziger  Unheilstifter,  Antinoos,  preisen  doch  alle 
Dich  in  Ithaka's  völk  den  tteflichsten'  deiner  gespielen 
An  verstand  und  reden  ;  -allein  nie  warst  du  ein  solcher!  420 

Käsender,  sprich,  warum  du  Telemachos  tod  und  Verhängnis 
Suchst,  und  die  stimme  Verachtest  der*  leidenden*  deren  ja  doch  Zeus 
Wahrnimmt?  Sünde  ja  ists)  das  urigltsfe  ärtdrer  zu  suchen. 
Weifst  du  nicht,  wie  mit  flehen  zu  uns  dein  vater  daherfloh, 
Fürchtend  die  männer  des  Volks  ?  denn  ihr  herz  war  heftig  erbittert,   425 
Weil  er ,  dem  Taubgeschwader  des  tauschen  Volks  sich  gesellend, 
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Leid  gebracht  den  Thcsproten,  die  uns  verbündete  waren. 
Tödten  wollten  sie  ihn ,  und  das  herz  aus  dem  busen  ihm  reifsen, 
Und  mit  gewalt  ausleeren  so  viel  und  erfreuende  guter. 
Aber  Odysseus  hemmt'  und  besänftigte,  wild  wie  sie  tobten.     430 
Ihm  nun  entehrst  du  schwelgend  das  haus,  und  wirbst  um  die  gattin, 
Mordest  seih  einziges  kind ,  und  erfüllst  mein  herz  mit  betrübnis ! 
Aber  ich  rathe  dii  jezt,    halt  ein,    und  ermahn1  auch  die  andern! 

Aber  Eurymachos  sprach,  des  Polybos  söhn,  ihr  erwiedernd: 
O  Ikarios  tochter,  du  sinnige  Penelopeia,  435 

Mutig,  und  lafs  nicht  dieses  das  herz   dir   im   busen  bekümmern. 
Traun  nicht  lebt  er ,  der  mann ,  tond  wird  nie  leben  noch  aufstehn, 
.Welcher  an  deinen  söhn  Telemachos  hand  anlege, 
Nimmer,  so  lang'  Ich  leb',  und  das  licht  auf  erden  noch  schaue. 
Denn  ich  tag'  es  alhier,  und  das  wird  wahrlich  vollendet:         440 
Schnell  wird  an  unserem  Speer  sein  schwarzes  blut  ihm  herunter 
Triefen!  dieweil  ja  auch  mich  der  städteverwüster  Odysseus 
Oft  vordem  auf  die  kniee  gesezt,  und  gebratenes  fleisch  mir    . 
Dargereicht  in  die  händ',  und  röthlichen  wein  mir  geboten. 
Drum  ist  Telemachos  mir  der  hochgeliebte  vor  allen  445 

Sterblichen;  und  nicht  soll  er  den  tod  mir  furchten,  verlang*  ich, 
Wenigstens  nicht  von  freiem;  von  gott  vermeidet  ihn  niemand. 

Also  redet'  er  trost,  und  ersann  ihm  selbst  das  verderben. 
Jene  stieg  nun  empor  in  die  prangenden  obergemächer» 
Weinete  dann  um  Odysseus«  den.  trauten  gemahl,  bis  in  Schlummer  450 
Sanft  die  äugen  ihr  schlofs  die  herschefin  Pallas  Athene. 

Doch  zu  Odysseus  kam  und  dem  sojbfl.de*  trefliche.sauhtrt, 
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Abends;  beide  sie  standen,  die  nachtkost  ämsig  bereitend, 
Da  sie  ein  seh  wein  geopfert ,   einjähriges.    Abir  Athene^, 
Welche  sich  wieder  genaht  dem  Laertiadea  Odysseus ,    ■  '  455 

Hatte  mit  goldenem  stab*  ihn  berührt ,  und  zum  greise  verwandelt, 
Den  entstellende  lumpen  umhülleten ;  dafs  ihn  der  sauhirt 
Nicht  anschauend  erkennt',  und  der. züchtigen  Penelopeia 
Schnell  zu  verkündigen  käme,  mit  überwallendem  herzen. 

Aber  Telemachos  rief  ihm  zuerst,  und  tedete  also:  460 

Kommst  du,  edler  Eumä'os?  was  hört  man  in  Ithakä  neues? 
Ob  die  mutigen  Freier  vom  hinterhalte  zurük  sind? 
Oder  ob  sie  auf  mich  heimkehrenden  immer  noch  lauren? 

Wiederum  antwortetest  du,  sauhüter  Eumäos: 
Nicht  um  jenes  sorgt'  ich,  umherzuspähn  und  zu  forschen,       465 
Rings  durchwandernd  die  Stadt ;  aufs  eiligste  trieb  mich  das  herz  an, 
Als -ich  gemeldet  das  wort,  nur  zurük  nach  hause  zu  kehren. 
Aber  zugleich  mir  kam  ein  herold  deiner  genossen 
Schleunig  daher,  der  zuerst  auch  die  botschaft  sagte  der  mutter. 
Noch  ein  anderes  weifs  ich ,  das  sah  ich  selbst  mit  den  äugen.     4*70 
Dissens  über  der  Stadt,  wo  der  Hermeshügel  sich  hebet, 
Wandelt*  ich  schon,  da  ein  hurtiges  schif  anlanden  ich  sähe, 
Unten  in  unserem  port ;  viel  männer  auch  waren  in  jenem ; 
Ganz  auch  starrt'  es  von  Schilden  und  zwiefachschneidenden  lanzen ; 
Und  ich  vermutete  zwar,  sie  waren  es;  aber  ich  weifs  nicht.    4*75 

Sprachs;  da  lächelte  sanft  Telemachos  heilige  stärke, 
Hin  zum  vater  die  äugen  gewandt;  doch  vermied  er   Eumäos. 
Jezo  nachdem  sie  ruhten  vom  werk,  und  das  mahl  sich  bereitet; 
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Schmausten  sie ;  und  nicht  mangelt'  ihr  herz  des  gemeinsamen  rhahles.  I 
Aber  nachdem  die  begierde  des  cranks  und  der  speise  gestillt  war ;  480  " 
Legte  sich  jeder  zur  ruh»  und  empfing  die  gäbe  des  schlafen 
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Am  morgen  geht  Tetemachos  in  die  Stadt  Ödysseus,  als  betU 
ter9  mit  Eümäos  nachfolgend  9  wird  vom  ziegenhirten  Melanthm 
gemishandelt.  Sein  kund  jfrgos  erkennt  ihn.  Den  bettelnden  wirft 
Aitinoos.  Der  konigm,  die  ihn  zu  'sprechen  wünscht,  bestimmt 
er  den  abend.    Eumäos  geht  ab. 
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l\\s  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingern  emporstieg;  • 
Jezo  fügt'  er  sofort  um  die  füfse  sich  stattliche  solen, 
Held  Telemachos,  söhn  des  göttergleichen  Odysseus; 
Nahm  dann  die  mächtige  lanze,  die  ihm  in.  dct\  händen  gerecht  war , 
Sehnsuchtsvoll  nach  der  Stadt ,  und  redete  drauf  zu  Eumäos :  5 

Vater,  ich  will  nunmehr  in  die  Stadt  gehn ,  dafs  mich  die  mutter 
Schaue;  denn  nicht  wird  jene  zuvor  ablassen,  besorg*  ich, 
Vom  schwermütigen  weinen,  und  endlos  thränenden  Jammer, 
Bis  mich  selbst  sie  gesehn.     Doch  dir  empfehl'  ich  den  auftrag, 
Führ'  ihn  auch  in  die  Stadt,  den  unglükseligen  fremdling ,  16 

Dort  sich  kost  zu  erflehn;  es  geb'  ihm  jeder  nach  willküht 
Etwas  brosam  und  weih.     Ich  kann  unmöglich  mir  aller 
Sterblichen  last  aufbürden ;  genug  schon  trag'  ich  des  kuramers. 
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Dünkt  ja  der  fremdling  dadurch  sich  beleidiget,  desto  betrübter 
Für  ihn  selbst;  ich  rede  nun  gern  aufrichtige  Wahrheit.  iJJ 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus :  I 

Lieber,  ich  selbst  nicht  wünsche  noch  länger  alhier  zu  verweilen. 
Leichter  wirds  in  der  Stadt  dem  betteler ,  als  auf  dem  lande , 
Seine  kost  zu  erflehn;  es  gebe  mir  jeder  nach  willkiihr. 

! 

Denn  nicht  mehr  im  gehege  zu  sein  vergönnt  mir  das  älter,        20 
Um  den  gebietenden  schafner  ein  jegliches  werk  zu  vollenden. 
Gehe  denn;  aber  mich  führe  der  mann  hier,  dem  du  es  heifsest, 
Gleich ;' nachdem  ich  am  feuer  erwärmt,  und  dieluft  sich  gemildert. 
Schlecht  ja  umhüllen  den  leib  die  gewand*  hier ;  leicht  mich  vertilgen 
Könnte  der  morgenfxost;  denn  ihr  sagt,  dafs  ferne  die  Stadt  sei*      25 

Also  sprach  er ;  da  ging  Telemachos  durch  das  gehege , 
Wandelnd  mit  hurtigem  schritt;   denn  unheil  sann  er  den  freiem. 
Als  er  jezo  erreicht  die  schöngebauete  wohnung; 
Stellt'  er  die  lanz'  hintragend  empor  an  die  ragende  seule; 
.Selbst  daran  ging  er  hinein,  die  steinerne  schwelle  betretend.       3< 

Aber  zuerst  sah  jenen  die  pflegerin  Eurykleia, 
Welche  mit  vliefcen  ,bedekte  die  kunstreich  prangenden  throne. 
Thränenvoll  nun  eilte  sie  gradan;  rings  auch  versammelt 
Kamen  die  anderen  mägde  des  unerschroknen  Odysseus, 
Hiefseri  ihn  J roh  willkommen,  und  küfstenihm  antliz  und  schultern.  3 
Jezo  trsu:  aus  der  karamer  die  sinnige  Penelopeia, 
Artemis  gleich  an  gestalt,  und  der  goldenen  Afrodite ; 
Und  dem  geliebtesten  söhn  umarmte  sie,  .herzlich  weinend, 
Küfst*  ihm,; das  angesicht  und  beide  glänzenden  äugen,  * 
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Jnd  mit  jammerndem  laut  die  geflügelten  worte  begann  sie;      40 
Kommst  du,  Telemachos,  kommst  du,  mein  süfses  leben !  O  nimmer 
loft'  ich  dich  wiederzusehn ,  da  hinweg  du  schiftest  gen  Pylos , 
leimlich,  ohne  mein  wollen,  den  lieben  vater  erkundend! 
\ber  erzähle  mir  doch,  wie  deinem  buk  es  begegnet! 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen:        45 
tfutter,  rege  mir  nicht  den  gram  auf,  oder  empöre 
dir  im  busen  das  herz,  da  ich  kaum  dem  verderben  emflohn  bin. 
Vber  bade  dich  nun,  und  lege  dir  reine  gewand'  an, 
iteig'  alsdann  in  den  söller  empor  mit  den  dienenden  jungfraun ; 
Dafs  du  den  göttern  gelobst,  vollkommene  dankhekatomben        50 
Darzubringen,  wenn  Zeus  einst  that  der  Vergeltung  hinausführt. 
Selbst  will  Ich  zum  markte  nun  hingehn ,    dafs  ich  den  fremdling 
tföthige,  welcher  von  dort  mich  begleitete,  als  ich  zurükfuhr. 
[enen  sandt'  ich  voran  mit  den  göttergleichen  genossen; 
Jnd  ich  befahl ,  dafs  Peiräos,  zur  eigenen  wohnung  ihn  führend,  55 
<Vohl  mit  lieb'  und  ehren  ihn  pflegete ,  bis  ich  gekehret. 

Also  sprach  der  Jüngling;  und  nicht  entflog  ihr  die  rede. 
Eilend  badete  sie ,  und  legte  sich  reine  gewand'  an  , 
Jnd  gelobte  den  göttern,  vollkommene  dankhekatomben 
Darzubringen,  wenn  Zeus  ausführete  that  der  Vergeltung. 

Aber  Telemachos  drauf  entwandelte  durch  den  palast  hin, 
ialtend  den  speer;  ihm  folgten  zugleich  schnellfüfsige  hunde. 
Wunderbar  umstralt'  ihn  mit  anmut  Pallas  Athene, 
Dafs  rixigsher  die  Völker  den  kommenden  all'  anstaunten« 
Jm  ihn  waren  sogleich  die  mutigen  freier  versammelt;.  65 
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Die  zwar  gutes  ihm  sagten ,  doch  innerlich  böses  entwarfen. 
Aber  er  weilete  nicht  im  drängenden  schwärme  der  freier; 
Sondern  wo  Mentor  safs,  und  Antifos,  auch  Halitherses, 
Welche  von  alters  her  ihm  befreundete  waren  des  vaters, 
Dorthin  ging  er  und  safs ;  doch  jen'  erkundeten  alles.  *joj 

Auch  der  speerberühmte  Peiräos  nahete  jezo , 

Führend  den  gast  zum  markte  die  Stadt  durch;  länger  hinfort  nicht 
Wandte  Telemachos  sich  von  dem  gastfreund,  sondern  emfing  ihn. 
Drauf  begann  Peiräos  zuerst,  und  redete  also: 

Sende,  Telemachos,  schnell  in  das  haus  mir  dienende  weiber,  75 
Um  die  geschenke  zu  nehmen,  die  dir  Menelaos  verliehn  hat.      I 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen:         j 
Freund ,  wir  wissen  ja  nicht ,  wohin  sich  wende  die  sache.  1 

Wenn  mich  etwa  im  hause  die  übermütigen  freier 
Tödten  durch  meuchelmord ,  und  unter  sich  theilen  das  erbgut;    84 
Wünsch*  ich,  dafs  du  vielmehr,,  denn  ein  anderer,  jenes  geniefsc. 
Aber  wofern  Ich  diese  mit  tod  und  verderben  bestrafe ;  j 

Dann  mir  fröhlichen  bring*  es   ein  fröhlicher  dar  in  die  wohnung. 

Sprachs,  und  führte  zum  hause  den  unglükseligen  fremdling. 
Als  sie  jezo  erreicht  die  schöngebauete  wohnung;  gj 

Legten  sie  ab  die  mäntel  auf  stattliche  sessel  und  throne  9  1 

Stiegen  sodann  zum  bad'  in  schöngeglättete  wannen.  < 

Aber  nachdem  sie  gebadet  die  mägd',  und  mit  öle  gesalbet, 
Dann  mit  zottigem  mantel  sie  wohl  umhüllt,  und  dem  leibrok; 
Stiegen  sie"beid'  aus  der  wann',  und  sezten  sich  nieder  auf  sessel.     9 
Eine  dienerin  trug  in  schönet  goldener  kanne 
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Vasser  auf  silbernem  becken  daher,  und  besprengte  zum  waschen 

hneh  die  händ\  und  stellte  vor  sie  die  geglättete  taföl. 

iuth  die  ehrbare  schafnerin  kam,  und  reichte  des  brotes , 

fiel  der  gericht'  auftragend ,  und  gern  mittheilend  vom  Vorrat.   95 

Segen  sie  safs  die  mutter  im  saal,  an  der  pfoste  des  eingangs, 

Vuf  den  sessel  gelehnt,  und  drehete  feines  gespinnst  um. 

Jnd  sie  erhoben  die  hände  zum  leckerbereiteten  mahle. 

Sbcv  nachdem  die  Begierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt  war; 

[ezo  begann  das  gespräch  die  sinnige  Penelopeia:  ioö 

Sicher ,  Telemachos ,  mufs  ich  zur  oberen  kammer  hinaufgehn , 
)ort  auf  dem  lager  zu  ruhn,  dem  jammervollen,  das  immer 
deine  thränen  benezen,  seitdem  der  edle  Odysseüs 
ausfuhr  samt  den  Atreiden  gen  Ilios ;  denn  dir  gefällts  nicht, 
sh  in  den  saal  ankommen  die  übermütigen  freier, 
"Vas  vom  kehrenden  vater  du  höretest,  mir  zu  erzählen. 

Uiid  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen:., 
lern  will  Ichs  dir,  mutter ,  verkündigen ,  ganz  nach  der  .Wahrheit. 
Sehe,  wir  fuhren  gen  Pylos  zum  völkerweidenden  Nestor, 
ener,  mich  dort  aufnehmend  im  hochgewölbten  palaste,  110 

'Hegte  mich  aufmerksam,  wie  den  söhn  ein  liebender  vater, 
hn  der  spät  aus  der  fremd'  heimkehrete:  eben  so  liebreich 
pflegt'  und  bewirtet'  er  mich;  samt  seinen  erhabenen  söhnen. 
)och  vom  duldenden  vater  Odysseüs  hatt'  ihm  noch  niemals, 
,eb'  er,  oder  sei  todt,  der  sterblichen  einer  verkündet.  '  115 

Lber  zu  Atreus  söhn ,  dem  streitbaren  held  Menelaos , 
endet'  er  mich  mit  rossen  im  wohlgefligeten  wagent 
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Wo  ich  die  herscherin  Helena  sah,  um  welche  so  vieles 
Argos  söhn',  utid  die  Troer  vom  rath  der  götter  geduldet. 
Gleich  erforschte  nunmehr  der  mfer  im  streit  Menelaos,  120 

Welches  geschärt  mich  geführt  zur  göttlichen  Stadt  Lakedämon. 
Und  ich  erzählte  darauf    ihm  jegliche  that  nach  der  Ordnung.       ' 
Jezo  redete  jener,  im  wechselgespräch  mir  erwiedernd: 

Götter!  fürwahr  im  lager  des  übergewaltigen  mannes 
Trachteten  jene  zu  ruhn,  unkriegerisch  selber  und  kraftlos!  125 

Aber  wie  wenn  im  gebüsch  des  mächtigen  löwen  die  hindin 
Ihre  jungen  gelegt,  die  saugenden  neugebornen> 
Dann  bergkrümmen  durchspäht  und  grünbekräurerte  thäler, 
Weidend  umher;  doch  jener  sofort  heimkehrt  in  das  lager, 
Und  den  Zwillingen  beiden  ein  schrekliches  ende  bereitet :  130 

So  wird  Odysseus  jenen  ein  schrekliches  ende  bereiten! 
Wenn  doch,  o  vater  Zeus,  und  Pallas  Athen',  und  Apollon, 
So  an  gestalt,  wie  vordem  in  der  wohlgebaueten  Lesbos 
Jener  Filomeleides  zum  kämpf  des  ringens  hervortrat, 
Und  auf  den  boden  ihn  warf,  dafs  sich  freueten  aileAchaierr  135 
Träte  doch  so  an  gestalt  in  den  schwärm  der  freier  Odysseus  ! 
Bald  war'  allen  das  leben  gekürzt,  und  verbittert  die  heirat! 
Dieses,  warum  du  mich  fragst  und  anflehst,  werd'  ich  fürwahr  nicht, 
Anderswohin  abweichend  verkündigen,  oder  dich  teuschen; 
Sondern  was  mir  gesagt  der  untrügliche  greis  des  meeres,  140 

Davon  werd*  ich  kein  wort  verheimlichen ,  oder  dir  bergen. 
Ihn  hart'  Er  in  der  insel  gesehn  hinschmachtend  vor  kummcr, 
Dort  in  der  Nymfe  gemach ,  der-  Kalypso ,  die  mit  gewalt  ihn 
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Hält;  und  nicht  vermag  er  das  Vaterland  zu  erreichen; 

Denn  ihm  gebrichts  an  schiffen  mit  rudergeräth  und    genossen,  145 

Dafs  sie  hinweg  ihn  fuhren  auf  weitem  rücken  des  meeres. 

Also  sprach  der  Atreide,  der  streitbare  held  Menehios. 
Als  ich  vollbracht,  da  kehrt' ich  zurük ;  und  es  sandten  mir  fahrwind 
Himmlische ,  welche  mich  bald  zum  vaterlande  geführet. 

Jener  sprachs;  ihr  aber  das  herz  im  busen  erregt*  er»  150 

Drauf  vor  ihnen  begann  Theoklymenos ,    göttlicher  bildung: 

Du  ehrwürdiges  weib  des  Laertiaden  Odysseus, 
Dieser  weifs  nicht  alles;  vernim  izt  meine  verkündung. 
Denn  der  Wahrheit  gemäfs  weissag*  ich  es,  nichts  dir  verhehlend. 
Höre  denn  Zeus  von  den  gottern  zuerst,  und  der  gastliche  tisch  hier,   1 55 
Auch  Odysseus  heerd,  des  untadlichen,  dem  ich  genaht  bin: 
Dafs  fürwahr  Odysseus  bereits  im  vatergefilde 
Dasizt,  oder  geheim  umherschleicht,  solcherlei  unthat 
Auszuspähn,  und  den  freiem  gesamt  das  verderben  bereitet. 
Solch  ein  vogerzeichen  am  schöngebordeten  meerschif  160 

Hab*  ich  sizend  geschaut ,  und  Telemachos  gleich  es  gedeuten 

Ihm  antwortete  drauf  die  sinnige  Penelopeia: 
Möchte  doch  dieses  wort  zur  Vollendung  kommen ,  0  frerfidling ! 
Dann  erkenntest  du  bald  durch  pfleg'  und  viele  geschenke 
Meinen  dank,  und  jeder  begegnende  priese  dich  selig!  165 

Also  redeten  Jen*  im  wechselgespräch  mit  einander* 
Aber  die  freier  indefs  vor  Odysseus  hohem  palasts 
Freueten  sich  mit  Scheiben  und  ja'gerspiefsen  zu  werfen , 
Auf  dem  gepflasterten  räum  ,  wo  vordem  ixiutwillen  sie  übten. 
Homers  Odyssee.  II.  Band«  G 
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Als  die  stunde  des  mahls  nun  erschien,  und  gekommen  das  Schlachtvieh, 
Rings  von  den  ackern  umher,  und  es  führeten,  welche  zuvor  auch ;   f]  i 
Redete  Medon  sie  an ,  der  herold ,  welcher  den  freiem 
Mehr  denn  die  andern  gefiel,  und  stets  der  schmause  genofs  war: 

Jünglinge,  weil  ihr  alle  das  herz  erfreutet  im  kampfspiel, 
Kommt  nun  wieder  ins  haus,  damit  wir  rüsten  das  gas  tmahl;  175 
Denn  kein  übeler  brauch,  wenn  die  stund'  ist,  speise  zu  nehmen. 

Also  sprach  er ;  dastanden  sie  auf,  und  gehorchten  dem  worte. 
Als  sie  jezo  erreicht  die  schöngebauete  wohnung; 
Legten  sie  ab  die  mäntel  auf  stattliche  sessel  und  throne , 
Opferten  grofse  schaf   und  feistgenährete  ziegen,  180 

Opferten  auch  gemästete  schwein',  und  ein  rind  von  der  heerde, 
Ämsig  bereitend  das  mahl.     Doch  dort  vom  gefilde  zur  Stade   her 
Eileten  nun  Odysseus  zu  gehn  und  der  trefliche  sauhirt. 
Also  begann  das  gespräch  der  männerbeherschende  sauhirt: 

Gast,  dieweil  du  nunmehr  in  die  Stadt  zu  gehen  verlangest,   185 
Heut  annoch ,  wie  mein  herscher  es  ordnete ;  (freilich  ich  selber 
Hätte  dich  gern  alhier  des  gehegs  aufseher  behalten; 
Doch  ihn  scheu*  ich  im  herzen,  und  fürchte  mich,  dafs  er  hinfort  mir 
Eifern  möcht';  und  kränkend  ja  sind  die  verweise  der  herscher !) 
Auf  denn ,  so  wollen  wir  gehn ;  denn  die  gröfsere  hälfte  des  tages  190 
Schwand  bereits;  bald  wird  es  dir  frostiger  gegen  den  abend. 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus :  ' 

Wohl ,  ich  merk',  ich  verstehs,  dem  erkennenden  heifsest  du  solches* 
Gehen  wir  denn;  du  aber  sei  ganzhin  führer  des  weges. 
Gieb  mir  auch ,   wo   sich  findet  ein  wohlgehauener  knittel,  195 
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Ihn  zur  stiix';  ihr  sagt  ja,  der  weg  sei  rauh  und  beschwerlich. 

Sprachs ,  und  warf  um  die  schulter  den  unansehnlichen  ranzen, 
Häufig  geflikt  ringsum,  und  daran  ein  geflochtenes  tragband» 
Aber  Eumäos  reicht'  ihm  den  herzerfreuenden  stab  hin. 
Beide  wanderten  nun ;  und  den  hof  indessen  bewachten  200 

Hund'  und  weidende  männerj  doch  stadtwärts  führt'  erden  herscher, 
Der,  dem  bekümmerten  bettler  von  ansehn  gleich ,  und  dem  greise, 
Wankt'  am  stab',  um  den  leib  mit  ha'fslichen  lumpen  bekleidet. 

Als  sie  nunmehr ,  fortwandelnd  den  hökrigen  weg  des  gebirges, 
Nahe  waren  der  Stadt,  und  schon  den  brunnen  erreichten,         205 
Schöngefafst,  hellfliefsend ,  woher  sich  schöpften  die  bürget: 
Ithakos  baut'  ihn  vordem,  und  Neritos,  samt  dem  Polyktor ; 
Ringsum  war  auch  ein  hain  von  wasserliebenden  päppeln 
Ganz  in  die  runde  gepflanzt ,  und  herab  flofs  kaltes  gewässer 
Hoch  aus  dem  felsgeklüft;  ein  altar  auch  stand  auf  der  höhe,  210 
Wo  den  Nymfen  des  quells  die  wanderer  pflegten  zu  opfern: 
Dort  erreichte  sie  jezo  des  Dolios  söhn  Melantheus, 
Xiegen  zur  Stadt  hinführend ,  die  treflichsten  rings  aus  den  heerden, 
Für  die  freier  zum  schmaus,  von  zween  geishirten  begleitet. 
Als  er  sie  sah,  schalt  jener,  und  rief  mit  erhobener  stimme,     215 
Ungestüm  und  entehrend,  und  reizte  das  herz  des  Odysseus: 

Wahrlich  das  heifst  wohl  recht ,  ein  taugenicht  führet  den  andern ! 
Wie  doch  stets  den  gleichen  ein  gott  gesellet  zum  gleichen! 
Wo  nun  führst  du  den  hungrigen  hin,  ungesegneter  Sauhirt, 
Diesen  beschwerlichen  bettler,  den  unrathschlinger  am  gastmahl?  220 
Welcher,  an   viel  thürpfostcn  gestellt,  sich  die  schulter  zerredet, 
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Flehend  um  brocken  allein,  nicht  eherne  becken  noch  Schwerter! 

Wenn  du  mir  ihn  gäbest,  ein  hüter  zu  sein  des  geheges, 

Dafs  et  die  stall'  ausfegt9,  und  laub  vortrüge  den  ziklein; 

Könnt'  er,  mit  mölke  getränkt,  noch  fleisch  auf  die  lenden  gewinnen.  225 

Aber  da  nur  unthaten  er  lernete,  wird  er  sich  weigern 

Landarbeit  zu  bestellen;  vielmehr  ümbettelnd  im  volke, 

Wird  er  sich  gaben  erflehn,  den  gefräfsigen  bauch  zu  erfüllen. 

Aber  ich  sage  dir  jezt,  und  das  wird  wahrlich  vollendet. 

Wenn  er  kommt  zum  palaste  des  göttergleichen  Odysseus;         230 

Zahllos  werden  ihm  schemel  ums  haupt  aus  den  händen  der  männer 

Fliegen  im  saal,  an  den  rippen  des  ringsgeworfnen  zerscheuert! 

Dieses  gesagt ,  kam  jener ,  und  sprang  mit  der  ferse  vor  bosheit 
■ 
Ihm  an  die  hürY;  er  aber  bewegte  sich  nicht  aus  dem  fufssteig, 

Sondern  stand  unvenükt.     Da  sann  im  herzen  Odysseus:  235 

Ob  er  sofort  mit  der  keuF  anrennt',  und  das  leben  ihm  raubte; 

Oder  zur  erd'  ihm  stiefse  das  haupt,  von  dem  boden  ihn  hebend. 

Doch  er  bezwang  sein  herz,  und  duldete.     Aber  der  sauhirt 

Schalt  ihn  ins  angesicht,  und  fleht',  aufhebend  die  ha'nde: 

Heilige  Nymfen  des  quells,  Zeus  töchter  ihr !  hat  euch  Odysseus  240 

Jemals  Schenkel  verbrannt  erlesener  lämmer  und  ziklein , 

Überdeckend  mit  fett;  so  gewährt  mir  dieses  verlangen: 

Dafs  einmal  heimkehre  der  held,  und  ein  gott  ihn  geleite! 

Bald  dann  würd'  er  fürwahr  den  prangenden  sinn  dir   vertreiben, 

Den  du  troziger  jezp  bewahrst,  da  du  immer  umherschweifst    245 

Dui?h  die  Stadt,  und  die  heerd'  untüchtige  hirten  verderben! 

Wieder  begann  zu  jenem  Melanthios,  hüter  der  geistrift: 
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Gotter !  was  redet  er  da ,  der  hund  voll  hämischer  tu  fke ! 
Traun  ihn  werd'  ich  dereinst  im  dunklen  gerüsteten  meerschif 
Führen  von  Ithaka  fern ,  dafs  grofsen  gewinn  er  mir  schaffe  l    250 
Wenn  den  Telemachos  doch  der  silberne  bogen  Apollons,  ' 
Oder  der  freier  gewalt,  austilgete  heut  in  der  wohnung: 
Wie  dem  Odysseus  fern  hinschwand  der  taj*  der  zurükkunft! 

Dieses  gesagt,  verliefs  er  sie  dort;  und  sie  folgeten  langsam. 
Jener  enteilt*,  und*  bald  zum  palast  des  königes  kam  er;  255 

Schnell  dann  ging  er  hinein,  und  sezte  sich  unter  die  freier, 
Gegen  Eurymachos  hin ;  denn  jenen  liebt'  er  vor  allen. 
Vor  ihn  legten  des  tieisches  ein  theil  die  geschäftigen  diener; 
Auch  die  ehrbare  schafnerin  kam,  und  reichte  des  brotes; 
Ihm  zur  kost.     Doch  Odysseus  nunmehr  und  der  treflichesauhirt  260 
Standen  genaht  am  palast ;  und  rings  umschöll  das  getön  sie, 
Aus  der  gewölbeten  harfe,  denn  dort  hub  seinen  gesang  an 
Femios;  jener,  die  hand  des  Eumäos  fassend,  begann  so: 

Hier  ist  wahrlich,  Eumäos,   die  stattliche  wohnung  Odysseus! 
Leicht  ja  erkannt  wird  diese  sogar  vor  vielen  von  ansehn  !■        265 
Zimmer  folgen  auf  zimmer;  und  wohlumhegt  ist  der  vorhof 
Ihr  mit  maüer  und  zinnen ;  ein  zweigeflügeltes  thor  auch 
Schliefst  machtvoll:  traun  schwerlich  vermag  sie  ein  mann  zu  erobern. 
Auch  bemerk'  ich  zugleich  ,  dafs  viel  der  rnanner  eiti  gastmahl 
Drinnen  begehn ;  denn  es  duftet  von  speisen  umher,  und  die  harfe    270 
Tönt  hervor ,  die-  dem  mahle  zur  freundin  gaben  die  götter. 

Wiederum  antwortetest  du,  sauhüter  Eumäos : 
Richtig  bemerkt;  auch  fehlt  es  dir  übrigens  nicht  an  erkenntnis. 
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Auf,  nun  lafs  uns  erwägen,  wohin  sich  wende  die  sache. 
Geh  du  entweder  zuerst  in  die  schöngebauete  wohnung,     _     275 
Unter  die  schaar  der  freier;   so  wart'  ich  alhier  noch  ein  wenig. 
Oder  bleib»  wenn  du  wünschest;  so  will  ich  selber  vorangehn. 
Doch  nicht  lange  gesäumt;  dafs  nicht,  dich  draufsen  erblickend, 
Jemand  werf  und  verstofse.    Das  überlege  nun  selber. 

Ihm  antwortete  drauf  der  herliche  dulder  Odysseus:  280 

Wohl ,  ich  merk',  ich  verstehs ;  dem  erkennenden  heifsest  du  solches. 
Gehe  denn  selber  voran ;  so  wart'  ich  alhier  noch  ein  wenig. 
Nicht  ja  bin  ich  mit  schlagen  so  unbekannt,  noch  mit  würfen; 
Standhaft  duldet  mein  herz:  denn  viel  des  bösen  ertrug  ich, 
Schrecken  des  meers  und  des  kriegs ;  so  mag  auch  das  noch  geschehen !  285 
Aber  des  magens  wut,  des  verderblichen,  kann  man  unmöglich 
Bändigen,  welcher  so  viel  unheils  den  sterblichen  darbeut. 
Seinethalb  gehn  selber  gerüstete  ruderschiffe 
Durch  das  verödete  meer,  unheil  feindseligen  bringend. 

Also  redeten  Jen'  im  wechselgespräch  mit  einander.  290 

Aber  ein  hund  erhub  nun  haupt  und  ohren  vom  lager, 
Argos,  des  duldenden  beiden  Odysseus:  den  er  vordem  selbst 
Nährte,  doch  nicht  genofs;  denn  zuvor  zur  heiligen  Troja 
Schift'  er  hinweg.     Ihn  führten  die  mutigen  Jünglinge  vormals 
Stets  auf  ziegen  der  berg',  und  flüchtige  hasen  und  rehe.  295 

Doch  nun  lag  er;  verachtet,  dieweil  sein  herscher  entfernt  war, 
Auf  dem  geflügelten  düng,  der  ihm  vor  dem  thore  des  hofes 
Von  maulthieren  und  rindern  gehäuft  lag,   dafs  ihn  die  knechte 
Führen ,  das  grofse  gefilde  des  königes  wohl  zu  düngen. 
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Don  lag  Argos  der  hund,  voll  ekeles  Ungeziefers.  300 

Dieser,  als  er  nunmehr  den  Odysseus  nahe  bemerkte, 

Wedelte  zwar  mit  dem  schwänz,  und  senkt*  herunter  die  ohren; 

Naher  jedoch  nicht  könnt'  er  zu  seinem  herren  hinangehn. 

Als  ihn  Odysseus  sah,  enttrocknet'  er  heimlich  die  thräne, 

Leicht  verhehlt  vor  Eumäos;  und  schnell  befragt'  er  ihn  also:    305 

Wunderbar,  Eumäos,  der  hund  da  liegt  auf  dem  miste! 
Schön  zwar  ist  er  von  wuchs;    allein  nicht  sicher  doch,  weifs  ich, 
Ob  er  schnell  zum  laufen  auch  war  bei  solcherlei  bildung; 
Odef  nur  so ,  dergleichen  die  hund'  um .  die  .tische  der  männer 
Etwa  sind:  denn  zum  prangen  allein  erziehn  sie  die  herren.  _    310 

Wiederum  antwortetest  du,  sauhüter  Eumäos:  y 

Freilich !  dem  manne  gehört  ja  der  hund,  der  ferne  dahinstarb! 
War'  er  der  selbige  noch,  an  gestalt  zugleich  und  an  thaten, 
Wie  ihn  Odysseus  einst,  gen  Troja  fahrend,  daheimiiefs; 
Staunen  solltest  du  bald,  anschauend  die  kraft  und  die  schnelle!    315 
Nimmermehr  ja  entfloh  im  tiefverwachsenen  waldthal, 
Welches  gewiid  er  auch  trieb ;  denn  ein  weidlicher  spürcr  auch  war  er. 
Doch  nun  liegt  er  im  elend,  da  fern  sein  herr  von  der  heimat 
Hinschwand ;  aber  die  wetber ,  die  lässigen ,    achten  ihn  gar  nicht. 
Dienende,  wann  nicht  mehr  ein  gebietender  herscher. sie  antreibt,  320 
Werden  sofort  unwillig,  zu  thun  die  gebührende  arbeit. 
Schon  die  hälfte  der  tugend  entrükt  Zeus  waltende  vorsieht 
Einem  mann ,  sobald  nur  der  knechtschart  tag  ihn  ereilet. 

Also  sprach  er,  und  ging  in  die  schöngebauete  wohnung, 
Eilte  dann  grad'  in  den  saai  zu  den  übermütigen  freiem.  325 
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Aber  den  Argos  umfing  des  dunkelen  todes  Verhängnis, 

Gleich  nachdem  er  Odysseus  gesehn  im  zwanzigsten  jähre. 

Ihn  dort  schaute  zuerst  Telemachos,    göttlicher  bildung, 

Als  er  die  wohnung  durchging,   der  sauhirt;    eilend  anjezo 

Winkt*  er  ihn  rufend  heran ;  und  der  rings  umschauende  nahm  sich  330 

Einen  ledigen  stuhl,   wo  gewöhnlich  safs  der  zerleger, 

Viel  des  fieisches  zertheilend  im  saal  den  schmausenden  freiem : 

Diesen  trug  und  stellt*  er  hinan  vor  Telemachos  tafel, 

Gegenüber  ihm  selbst,    und  sezte  sich;    aber  der  herold  ! 

Legt'  ihm  des  fieisches  ein  theil,  und  reicht'  ihm  hrot  aus  dem  korbe.  335 

Bald  nun  trat  nach  jenem  herein  in  die  wohnung  Odysseus, 
Der,  dem  bekümmerten  bettler  von  ansehn  gleich,  und  dem  greise, 
Wankt'  am  stab',  um  den  leib  mit  häfslichen  lumpen  bekleidet. 
Dieser  safs  auf  die  eschene  schwell',  'inwendig  der  pforte, 
Gegen  die  pfoste  gelehnt,  die  cypressene,  welche  der  meister      340 
Schnizte  mit  weiser  kunst,  und  ordnete  scharf  nach  der  richtschnur. 
Aber  Telemachos  sprach  zum  gerufenen  hirten  Eumäos, 
Nehmend  ein  ganzes  brot  aus  dem  schöngeflochtenen  korbe, 
Auch  des  fieisches,    so  viel  des  umspannenden  hände  nur  fafsten: 

Reiche  dies  dem  fremdlinge  dort,  und  heifs*  ihn  auch  selber  345 
Gaben  erflehn,  ringsum  zu  jeglichem  freier  sich  wendend; 
Denn  nicht  gut  ist  schäm  dem  darbenden  manne,    der  bettelt. 

Jener  sprachs;   da  enteilte,  das  wort  vernehmend,  der  sauhirt; 
Nahe  trat  er  hinan,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Fremdling,  Telemachos  sendet  dir  dies ;  auch  heifst  er  dich  selber  350 
Gaben  erflehn,  ringsum  zu  jeglichem  freier  dich  wendend; 
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Denn  nicht  gut  sei  schäm  dem  darbenden  manne,  der  bettelt* 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus? 
Herscher  leus,  o  segne  Telemachos  unter  den  männern,, 
Dafs  ihm  alles  geschehe,  so  viel  er. im  herzen  begehret!  355 

Sprachs,  und  mit  beiden  händen  empfing  er  es,  legt*  es  dann  nieder, 
Dort  vor  die  füfse  dahin ,  auf  den  unansehnlichen  ranzen  ; 
Als  dann ,  während  der  sänger  gesang  anstimmt'  in  dem  saale. 
Als  er  das  mahl  vollendet,  da  schwieg  der  göttliche  sänger. 
Wild  nun  lermten  im  saale  die  schmausenden.     Aber  Athene,  360 
Welche  sich  wieder  genaht  dem  Laertiaden  Odysseus, 
Trieb  ihn ,  umher  brosam  von  jeglichem  freier  zu  sammeln ; 
Dafs  er ,  wer  billig  dächt',  erkennete ,  und  wer  gesezlos : 
Dennoch  nicht  sollt'  Einer  verschont  ihr  sein  vom  verderben! 
Flehend  trat  er  nunmehr  rechtshin  zu  jeglichem  manne,  365 

Rings  darstreckend  die  hand ,  als  hätte  vorlängst  er  gebettelt. 
Mitleidsvoll  dann  gaben  sie  ihm;  und  jenen  bewundernd, 
Fragten  sie  unter  sich  selbst,  wer  er  sei,  und  von  wannen  er  komme. 
Aber  zu  ihnen  begann  Melanthios,  hiiter  der  geistrift.* 

Hört  mein  wort,  ihr  freier  der  weitgepriesenen  fürstin ,        370 
Wegen  des  fiemdlings  alhier;  denn  ich  habe  zuvor  ihn  gesehen. 
Traun  hieher  war  jenem  der  sauhirt  führer  des  weges ; 
Aber  das  weifs  ich  nicht ,  aus  welchem  geschlecht  er  sich  rühme. 

Jener  sprachs;  und  Antinoos  schalt  den  hirten  Eumäos: 
Sage,  warum  du  diesen  zur  Stadt,  du  berüchtigter  sauhirt,         375 
Führetest?  Haben  wir  nicht  auch  sonst  landstreicher  genug  schon, 
Solche  beschwerliche  bettler,  die  unratbschlinger  am  gastmahl? 
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Dünken  sie  dir  zu  wenig ,  die  guter  des  herrn  zu  verzehren , 
Diese  versammelten  hier;  dafe  du  auch  jenen  daherrufst? 

Wiederum  antwortetest  du,  sauhiiter  Eumäos:  380 

Traun ,  ein  edeler  zwar,  Antinoos ,  sprachst'  du  nicht  schikiich.        1 
Denn  wer  geht  doch  hinaus ,  die  fremdlinge  selber  berufend ,  ' 

Andere »  als  sie  allein ,  dir  gemeinsame  künste  verstehen : 
Als  den  seher,  den  heilenden  arzt,  und  den  meister  des  baues, 
Oder  den  göttlichen  sänger,  der  uns  durch  lieder  erfreuet?        385 
Diese  beruft  ein  jeder,  so  weit  die  erde  bewohnt  ist* 
Doch  den  bettler  berufen  wir  nicht,  der  uns  selber  nur  auszehrt. 
Aber  stets  ja  wärest  du  hart  vor  den  sämtlichen  freiem  I 

Gegen  Odysseus  gesind',  und  zumal  mich.     Wenig  indessen 
Acht*  ich  es ,  weil  mir  annoch  die  züchtige  Penelopeia  390  | 

Lebt  in  diesem  palast,  und  Telemachos,  göttlicher  bildung. 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte. dagegen: 

Schweig ,  und  enthalte  dich  jenem  der  worte  so  viel  zu  erwiedern. 

Stets  zu  beleidigen  war  des  Antinoos  böse  gewohnheit, 

1 
Durch  unfreundliche  red',  und  andere  noch  zu  verführen.  395 

Sprachs,  und  begann  zu  Antinoos  drauf  die  geflügelten  worte: 

Wohl,  Antinoos,  waltest  du  mein,  wie  ein  vater  des  sohnes; 

Der  du  gebeutst,  den  fremdling  hinweg  aus  dem  hause  zu  treiben 

Durch  ein  gewaltsames  wort!  Nie  bringe  das  gott  zur  Vollendung! 

Nim,  ihm  zur  gab';  Ich  sehe  nicht  scheel,  ich  ermahne  ja  selber.   400 

Nicht  aus  scheu  vor  der  mutter  enthalte  dich ,  noch  vor  den  andern 

Dienenden,  rings  im  palaste  des  göttergleichen  Odysseus. 

Doch  nicht  dir  ist  also  das  herz  im  busen  gesinnet; 
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Selbst  nur  willst  du  verzehren  vielmehr,  als  anderen  geben. 

A!}er  Antinoos  drauf 'antwortete,  solches  erwiedernd:  405 

Jüngling  von  troziger  red',  unbändiger,  welcherlei  Schmähung! 

i 
Wenn  so  viel  ihm  jeder  umher  darreichte  der  freier, 

Möcht*  er  wohl  drei  monde  das  haus  nicht  wieder  besuchen. 

Jener  sprachs,  und  zugleich  den  ergriffenen  schemel  erhob  er 
Unter  dem  tisch,  wo  ruhten  des  schmausenden  stattliche  füfse. 410 
Aber  die  anderen  gaben  ihm  all',  und  erfüllten  .den  ranzen 
Ihm  mit  brot  und  fleisch;  und  es  wollt'  izt  eben  Odysseus 
Wieder  zur  schwell*  hingehn ,  das  geschenk  der  Achaier  zu  kosten. 
Poch  zu  Antinoos  wandt'  er  sich  erst,  und  redete  also: 

Lieber,  beschenke  mich  auch ;  denn  nicht  ein  geringer  Achaier  415 
Scheinst  du  mir,  sondern  ein  edler;   du  hast  ein  königlich  ansehn. 
Drum  geziemt  dir  zu  schenken,  und  reichlicher  noch,  denn  die  andern, 
Deiner  kost;  dann  breit*  ich  dein  lob  in  die  lande  der  weit  au*. 
Denn  ich  wohnte  ja  selbst  ein  glücklicher  unter  den  menschen 
Einst  im  begüterten  haus',  und  gab  dem  irrenden  fremdling       420 
Oft,  wie1  gestaltet  er  war,  und  wefs  bedürfend  er  ankam. 
Auch  der  dienenden  waren  unzählige,  viel  auch  des  andern» 
Was  man ,  wohl  zu  leben  und  reich  zu  heifsen ,  erfodert. 
Aber  Zeus  Kronion  vernichtet*  es,  (denn  so  gefiels  ihm!) 
Welcher  zugleich  in  der  schaar  weitirrender  räuber  mich  antrieb  425 
Zum  Agyptos  zu  gehn,  den  langen  weg  des  Verderbens! 
Und  ich  stellt'  im  Agyptos  die  zwiefachrudernden  schiffe. 
Eilend  darauf  befahl  ich  den  werth  geachteten  freunden, 
Dort  bei  den  schiffen  zu  bleiben  am  ström,  und  der  schiffe  zu  hüten ; 
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Sendete  dann  ausspäber  umher  auf  die  warten  des  1  an  des.         430 
Doch  sie  gehorchten  dem  troz,  dahingeratt  von  der  kühnheit, 
Dafs  sie  sofort  des  ägyptischen  volks  schönprangende  äcker 
Plünderten,  auch  die  weiber  und  stammelnden  kinder  entführten,    I 
Aber  sie  selbst  erschlugen«     Doch  bald  erscholls  in  die  Stadt  hin. 
Als  sie  gehört  das  geschrei ,  ungesäumt  in  der  frühe  des  morgens  435 
Kamen  sie :  voll  war  das  feld  von  Streitern  zu  fufs  und  zu  wagen, 
Und  weitstraiendem  crz;  und  der  donnerfrohe  Kronion 
Schrekte  zu  schändlicher  flucht  die  unsrigen;  keiner  auch  wagte, 
Gegen  den  feind  zu  bestehn,  denn  ringsum  drohte  verderben. 
Viele  von  uns  erschlugen  sie  dort  mit  der  schärfe  des  erzes ;      440 
Andere  führten  sie  lebend  zu  frohn  und  erzwungener  arbeit. 
Doch  mich  gaben  in  Kypfos  sie  hin  dem  begegnenden  fremdling 
Dmetor,  des  Iasos  söhn,  der  Kypros  mächtig  beheischte. 
Dorther  komm*  ich  anjezt  in  das  land  hier,  kummer  erduldend. 

Aber  Antinoos  drauf  antwortete ,  laut  ausrufend :  445 

Welch  ein  gott  hat  das  übel  gesandt,  die  besch  werde  des  mahles? 
Steh  dorthin  in  die  mitte,  von  meinem  tisch  dich  entfernend; 
Dafs  du  nicht  ein  herbes  Agyptos  schauest  und  Kyprol ! 
Ha  du  bist  mir  der  frechste,  der  unverschämteste  bettler! 
Allesamt  nach  der  reih*  umwandelst  du ;  und  sie  verleihn  dir    450 
Sonder  scheu!  denn  es  gilt  nicht  mäfsigkeit,  oder  verschonung, 
Fremdes  gut  zu  verschenken ,  da  jeglicher  reichlich  versorgt  ist ! 

Weichend  erwiederte  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus-* 
Götter,  fürwahr  nicht  gleich  ist  deiner  gestalt  die  gesinnung! 
Du  vom  eigenen  schenktest  dem  darbenden  schwerlich  ein  salzkorn,  455 
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Der  du,  an  fremdem  tische  gesättiget,  nicht  dich  erbarmest, 
Mir  ein  wenig  der  kost  tu  verleihn,  da  du  reichlich  versorgt  bist! 
Jener  sprachs ;   da  entbrannt'  Antinoos  heiz  noch  ergrimmter ; 
Finstejr  schaut'  er  daher,  und  sprach  die  geflügelten  wotte: 

Nun  fürwahr  nicht  sollst  du  mir  wohl  aus  dem  saaie,  vermut'ich,  460 
Wieder  von  dannen  gehn,    da  du  jezt  noch  Schmähungen   redest! 

Sprachs,  und  ergrif  den  schemel,und  warf  ihm  rechts  auf  die  schulter, 
Dicht  an  des  halses  gelenk.    Doch  Odysseus  stand ,  wie  ein  felsen, 
Fest;  und  nicht  verrükt'  ihn  der  wurf  aus  Antinoos  händen; 
Schweigend  nur  bewegt*  er  das  haupt,  voll  arges  entwurfes.       465 
Jezo  kehrt'  er  zur  schwell',  und  sezte  sich;  nieder  dann  legt'  er 
Seinen  gefülleten  ranzen,  und  sprach  zu  der  freier  Versammlung: 

Hört  mein  wort,  ihr  freier  der  weitgepriesenen  fürstin, 
Dafs  ich  rede,  wie  mir  das  herz  im  busen  gebietet. 
Niemals  weder  mit  schmerz  erfüllet  es,  noch  mit  betrübnis,       470 
Wenn  ein"  mann  im  kämpfe  für  eigenthum  und  vermögen 
WürP  empfäht,  für  rinder  und  wollige  heerden  der  schafe. 
Doch  mitfi  warf  Antinoos  jezt  um  den  traurigen  hunger, 
Dessen  wut  ja  so  viel  unheils  den  sterblichen  cjarbeut. 
Aber  wo  götjer  annoch  und  Erinnyen  arme  beschirmen;  475 

Treffe  des  todes  geschik  den  Antinoos  vor  der  Vermählung! 

Wieder  begann  Antinoos  drauf,  der  söhn  des  Eupeithes: 
Size  geruhig  und  if«,  o  fremdling,  oder  entweiche; 
Dafs  nicht  Jünglinge  dich  durch  die  wohnungen  ziehn,  wie  du  lästerst, 
Raffend  an  hand  und  an  fufc,  und  ganz  dir  zerfleischen  die  glieder ! 
Jener  sprachs:  doch  alle  durchdrang  Unwillen  und  eifer.  481 
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Also  begann  im  schwärm  ein  übermütiger  Jüngling.* 

Übel,  Antinoos,  warfst  du  den  unglükseligen  fremdling! 
Rasender!  wenn  er  nun  gar  ein  unsterblicher   wäre   des   himmels'. 
Denn  auch  selige  götter  in  wandernder  fremdlinge  bildung,       485 
Jede  gestalt  nachahmend,  durchgehn  die  gebiete  der  menschen, 
Thaten  des  Übermuts  und  der  frömmigkeit  anzuschauen. 

Also  sprachen  die  freier;  doch  Er  nicht  achtete  solches. 
Und  dem  Telemaqhos  schwoll  sein  herz  von  grofser  betrübhis, 
Wegen  des  wurfs ;  nicht  aber  entsank  ihm  die  thrän'  aus  den  wimpern ; 
Schweigend  nur  bewegt'  er  das  haupt,  voll  arges  entwurfes.       491 

Als  nun  solches  gehört  die  sinnige  Penelopeia, 
Wie  man  ihn  warf  im  gemach ;  da  begann  sie  unter  den  weibern: 

Also  treffe  dich  selbst  der  bogehberühmte  Apollon ! 
Aber  Eurynome  drauf,  die  schafnerin,  redete  also:  495 

O  wenn  doch,  mein  kind,  nach  unserem  wünsch  es  geschähe! 
Keiner  von  jenen  erlebte  das  licht  des  goldenen  morgens! 

Ihr  antwortete  drauf  die  sinnige  Penelopeia: 
Mutter ,  verhafst  sind  alle  ,  dieweii  sie  nur  böses  ersinnen  ;  ' 

Doch  Antinoos  gleicht  dem  finsteren  todesverhängnis !  500 

Denn  es  irrt  in  dem  saal  ein  unglükseliger  fremdling, 
Flehend  den  männern  umher,   von  bitterem  man  gel  genöthigt. 
Alle  die  anderen  nun  verliehn  und  füllten  ihm  reichlich ; 
Er  nur  warf  mit  dem  schemel  ihm  rechts  die  .obere  schulten 

Also  redete  Jen',  umringt  von  dienenden  weibern,  505 

Sizend  in  ihrem  gemäch.     Nun  afs  der  edle  Odysseus. 
Jene  berief  in  die  kammer ,  und  sprach  zum  edlen  Eumäos : 
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Gehe  doch  „  edler  Eumäos ,  hinan ,  und  heifse  den  fremdling 
Kommen,  damit  ich  ein  wenig  erkundige,  und  ihn  befrage, 
Ob  er  wo  von  Odysseus ,  dem  duldenden,  etwas  gehöret,  51a 

Oder  ihn  selber  gesehn;  denn  ein  weitumirrender  scheint  er. 

Wiederum  antwortetest  du,  sauhiiter  Eumäos: 
Wenn  sie  doch  nur  stillschwiegen,  o  königin,  dort  die  Achaiet! 
Wahrlich  er  redet  so,  dafs  freude  das  herz  dir  entzükte! 
Schon  drei  nachte  behielt  ich  und  drei  der  tag*  im  geheg*  ihn;  515 
Denn  mir  naht-  er  zuerst,  nachdem  er  entflohn  aus. dem  schiffe: 
Doch  nicht  endete  jener,  sein  ungliik  alles  erzählend. 
So  wie  den  sänger  ein  mann  anschaut,  der,  gelehrt  von  den  göttern, 
Singt  geordnete  worte,  der  sterblichen  herz  zu  erfreuen; 
Immer  noch  mehr  verlangen  die  hörenden ,  wann  der  gesang  tönt  •  520 
'Also  entzükte  mejn  herz  der  sizende  dort  in  der  wohnung. 
Doch  mit  Odysseus,  sagt  er,  befreund'  ihn  väterlich  gastrecht, 
Ihn,   der  in  Kreta  wohne,  wo  Minos  heldengeschlecht  ist. 
Dorther  komm'  es  anjezt  in  das  land  hier,  kummer  erduldend, 
Weiter  und  weiter  gewälzt.  VonOdysseus  rühmt  er  auch  kundschaft,  525 
Dafs  er  nah  im  fetten  gebiet  der  thesprotischen  männer 
Leb9,  und  viel,  herführe  des  guts  zu  seinem  palaste. 

Ihm  antwortete  drauf  die  sinnige  Penelopeia: 
Geh ,  und  ruf  ihn  herein ,  damit  er  mir  selber  erzähle. 
Jene  lafst  vor  der  thüre  zu  lustigem  spiele  sich  sezen,  "  530 

Oder  auch  dort  im  palast;  dieweil  ihr  herz  so  vergnügt  ist. 
Denn  ihr.  eigenes  gut  liegt  unversehrt  in  der  wohnung, 
Speis'  und  lieblicher  wein;  und  nur  das  gesinde  geneufst  es. 
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Sie  zu  unserem  haus*  an  jeglichem  tage,  sich  wendend , 

Rinder  zum  mahl  hinopfernd,  undschaf  und  gemästete  ziegen,  535 

Halten  sie  üppigen  schmaus,  und  trinken  des  funkelnden  weines 

Sonder  scheu;  und  alles  wird  leer;  denn  es  fehlet  ein    mann  uns, 

So  wie  Odysseus  war,  den  fluch  von  dem  hause  zu  wehren. 

Wenn  nur  Odysseus  käme,  das  land  der  väter  erreichend; 

Bald  würd'  Er  mit  dem  söhne  den  troz  der  männer  vergelten !     540 

Als  sie  es  sprach;  da  nieste  Telemachos  laut,  daf$  die  wohnung 
Ringsum  scholl  vom  getöse ;  da  lächelte  Penelopeia. 
Schnell  zu  Eumäos  darauf  die  geflügelten  worte  begann  sie: 

Geh  doch,  rufe  mir  gleich  hieher  vor  das  äntliz  den  fremdling! 
Siehst  du  nicht,  wie  der  söhn  die  worte  mir  alle  beniest  hat?  545 
Ja  nun  bleibe  der  tod  nicht  unvollendet  den  freiem 
Allen,  und  keiner  eritfliehe  dem  graulichen  tod*  und  dem  schiksal. 
Eines  verkünd*  ich  dir  noch ,  und  Du  bewahr  es  im  herzen. 
Wenn  ich  erkannt,  dafs  jener  mir  lautere  Wahrheit  erzähle; 
Werd*  ich  in  schöne  gewand',  in  rok  und  mantel ,  ihn  kleiden.  550 

Jene  sprach« ;  da  enteilte,  das  wort  vernehmend ,   der  sauhirt; 
Nahe  trat  er  hinan,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Fremder  vater,  dich  ruft  die  sinnige  Penelopeia, 
Sie  des  Telemachos  mutter;  denn  kundschafte  wünschet  das  herz  ihr 
Wegen  des  manns  zu  erforschen ,  obgleich  viel  kummer  sie  duldet.  555 
Wenn  sie  erkannt,  dafs  Du  ihr  lautere  Wahrheit  erzählest; 
Wird  sie  in  mantel  dich  kleiden  und  leibrok,  welche   zumeist  dir 
Nö'thig  sind:  doch  speis'  erflehest  du  leicht  in  dem  volke, 
Deinen  hungei  zu  stillen ;  es  giebt  dir  jeder  nach  willkiihr. 


SIEBZEHNTER  GESANG.  113 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus:  560 

Gleich  nun  möcht'  ich,  pumäos,  verkündigen  lautere  Wahrheit 
*  Vor  Ikarios  tochter,  der  sinnigen  Penelopeia; 
Denn  viel  weifs  ich  von  jenem,  wir  duldeten  einerlei  elend. 
Aber  der  grausamen  freier  versammelung  macht  mir  besorgnis, 
Deren  troz  und  gewalt  den  eisernen  himmel  erreichet.  565 

Denn  nur  jezt,  da  der  mann  mich  wandelnden  hier  im  gemache, 
Ohne  dafs  böses  ich  that,  mit  schmerzendem  würfe  gekranket, 
Hat  mich  Telemachos  weder  vertheidiget ,  noch  auch  ein  andrer. 
Heifse  denn  Penelopeia  für  jezt  in  ihren  gemächern  • 

Harren,  wie  sehr  sie  verlangt,  bis  erst  die  sonne  sich  senket.     5"jo 
Dann  befrage  sie  mich  um  die  heimkehr  ihres  gemahles , '-  - 
Wann  sie  nahe  zum  feuer  mich  sezete:  denn  mein  gewand  ist 
Elend ;  das  weifst  du  selber ,  da  dir  zuerst  ich  genaht  bin.     - 

Jener  sprachs.;  da  enteilte,  das  wort  vernehmend,  der  sauhirt. 
Als  er  die  schwelle  betrat,  da  fragt'  ihn  Penelopeia:  575 

Bringst  du  ihn  nicht,  Eumäos  ?  warum  bedenkt  sich  der  fremdling? 
Hält  ihn  etwa  die  furcht  vor  beleidigung ,  oder  vielleicht  sonst 
Blöde  schäm  in  dem  saal?,Ein  schamhafter  bettler  ist  elend. 

Wiederum  antwortetest  du,  sauhüter  Eumäos: 
Jener  redet  mit  grund,  was  wohl  auch  ein  änderer  dächte,       580 
Um  den  troz  zu  vermeiden  der  übermütigen  mannen 
Aber  er  heifst  dich  harren  *  bis  erst  die  sonne  sich  senket. 
Auch  ist  solches  dir  selbst,  o  königin,  weit  bequemer, 
Dafs  du  allein  den  fremdling  um  alles  befragst,    und  ihn  anhörst. 

Ihm  antwortete  drauf  die  sinnige  Penelopeia:  585 

Homers  Odyssee.  II.  Band.  H 
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Nicht  vernunftlos  denket  der  fremdling,  wer  er  auch  sein  mag« 
Nirgends  pflegen  ja  so  bei  sterblichen  erdebewohnern 
Männer  voll  Übermuts  unbändige  frevel  zu  üben!  x 

Also  redete  jene;  da  ging  der  trefliche  sauhirt 
Hin  xu  der  freier  gewühl*  nach  ausgerichteter  botschafr.  590 

Schnell  zu  Telemachos  nun  die  geflügelten  worte  begann  er, 
Nahe  das  haupt  hinneigend,  damit  nicht  hörten  die  andern: 

Lieber,  ich  gehe  nun  weg,  die  schwein'  und  das  andre  zu  hüten, 
Dein  vermögen  und  meins;  du  sorg'  hier  fleifsig  für  alles. 
Aber  dich  selbst  erhalte  zuerst,  und  verhüte  bedachtsam  S95 

Jede  gefahr;  denn  viele  sind  arggesinnt  der  Achaier. 
Doch  Zeus  rotte  sie  aus,  bevor  uns  schaden  getroffen! 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen: 
Also  gesehen'  es ,  vater ;  doch  geh*  erst  gegen  den  abend. 
Morgen  früh  komm  wieder,  und  bring'  erlesene  opfer.  600 

Mir  indefs  bleibt  dieses  zur  sorg*  und  den  ewigen  göttern. 

Sprachs;  da  sezte  sich  wieder  der  hirt  auf  den  stattlichen  sessel. 
Als  er  das  herz  der  speise  gesättiget ,  und  des  getränkes ; 
Eilt'  er  hinweg  zu  den  Schweinen,  aus  hof  und  palast  sich  entfernend: 
Wo  dicht  wühlte  der  schwärm,  der  bei  reigentanz  und  gesang  sich  605 
Freuete;  denn  schon  neigte  der  tag  sich  gegen  den  abend. 
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INHALT. 

Oäysseus  kämpft  mit  dem  bettler  Iros.  Amfinomos  wird  um- 
sonst  gewarnt.  Penelopeia  besänftigt  die  freier  durch  höfnung, 
und  empfängt  geschenke.  Odysseus  von  den  mägden  beleidigt,  von 
Eury  machos  verhöhnt  und  geworfen.    Die  freier  gehn  zur  ruhe. 
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Jezo  kam  ein  bettler  von  Ithaka,  welcher  die  Stadt  durch 
Bettelte  haus  bei  haus,  ein  weitberiichtigter  vielfrals, 
Stets  nach  speis*  und  getränk  heifshungerig ;  aber  nicht  stärke 
Hatt'  er,  noch  kraft,  wie  groß  auch  anzuschaun    die   gestalt    war. 
Jener  hiefs  Arnäos,  so  nannt'  ihn  die  treflichc  mutter  5 

Seit  der  gebuft ;  doch  Iros  benamt'  ihn  der  Jünglinge  jeder, 
Weil  er  mit  botschaft  gern  ausging,    wenn  es  einer  begehrte. 
Der  nun  kam ,  den  Odysseus  vom  eigenen  hause  zu  treiben. 
Ihn  anfahrend  mit  zank,  die  geflügelten  worte  begann  er: 
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Weiche  mir,  greis,  von  der  thüre,  bevor  du  am  f übe  geschleppt  wirst ! 
Merkst  du  nicht,  wie  jeder  bereits  mk  den  äugen  mir  zuwinkt,    n 
Und  dich  zu. schleppen  gebeut?  Ich  aber  entsehe  mich  dennoch. 
Fort  denn,  oder  sogleich  wird  streit  anheben  und  faustkampf! 

Finster  schaut'  und  begann  der  erfindungsreiche  Odysseus: 
Seltsamer,  nie  ja  kränkt'  ich  mit  thaten  dich,  oder  mitworten;  15 
Auch  misgönn'  ich  dir  nicht  ein  geschenk ,  nehm'  einer  auch  vieles ; 
Aber  die  schwell*  hat  räum  für  beide  ja.     Wenig  geziemt  dirs, 
Neidisch  bei  fremdem  zu  sein:  du  scheinst  mir  ein  armer  verirrter, 
Gleich  wie  ich  selbst;  reichthümer  verleihn  die  unsterblichen  götter. 
Nicht  so  kek  mich  gefodert  zum  faustkampf!    oder  im  Jähzorn    20 
Möcht'  ich,  ein  greis  wie  ich  bin,    dir  brüst  dnd  lippen   besudeln, 
Ganz  mit  Mut!  Dann  wäre  mir  gröfsere  ruhe  vielleicht  noch 
Morgen  alhier ;  denn  ich  meine ,  du  kehretest  nimmer  in  zukunft 
Wiederum  in  das  haus  des  Laertiaden  Odysseus. 

Drauf  mit  zorniger  stimm'  antwortete  Iros  der  bettler :  25 

Götter,  wie  rasch  der  fresser  mit  fliegender  zunge  da  plappert, 
Recht  wie  ein  heizerweib!  Ihm  möcht'  ich  es  übel  gedenken, 
Links  und  rechts  ihn  zerschlagend ,  und  alle  zahn'  auf  die  erd'  ihm 
Schmettern  aus  backen  und  maul,  wie  des  Saatabweidenden  Schweines  ? 
Gürte  dich  nun,  dafs  alle  sofort  erkennen,  die  hier  sind,  30 

Unseren  kämpf!  Wie  wagst  du  den  jüngeren  mann  zu  bestehen? 

Also  zankten  sie  beid'  an  des  saals  erhabenem  eingangs 
Auf  der  gebildeten  ^ch welle ,  zu  heftiger  wut  sich  erbitternd. 
Jezo  vernahm  das  geschrei  Antinoos  heilige  stärke; 
Und  mit  herzlicher  lache  begann  er  unter  den  freiem:  35 
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Trauteste,  nimmer  zuvor  ward  uns  ein  solches  bereitet! 
Welch  ein  lustiges  spiel  doch   ein   gott  herführt'  in  die  wohnung 
Jener  fremd*  und  Iros  ereifern  sich  wider  einander, 
Gierig  zum  kämpfe  der  faust.    Wohlauf,  wir  hezen  sie  eilig! 

Jener  sprachs;  und  alle  sogleich  erhüben  sich  lachend,  40 

Eileten  hin,  und  umstanden  die  schlechtgekleideten  bettler. 
Aber  Eupeithes  söhn  Antinoos  sprach  zur  Versammlung : 
Hört  mich  an,  was  ich  sag*,  ihr  edelmütigen  freier. 
Hier  sind  ziegenmagen  gelegt  auf  glühende  kohlen  , 
Welche,  mit  fett  und  blute  gefüllt,  wir  braten  zur  nachtkost.      45 
Wer  von  beiden  nunmehr  obsiegt,  und  stärker  erscheinet: 
Dieser  komm',  und  nehme  davon  nach  eigener  willkühr ; 
Immerdar  auch  schmaus'  er  mit  uns,  und  keiner  der  andern 
Betteler  dürfe  hinfort  zum  flehn  die  schwelle  betreten. 

Jener  sprachs;  und  allen  gefiel  des  Antinoos  rede.  50 

Trugvoll  wieder  begann  der^  erfindungsreiche  Odysseus : 

Freund',  unmöglich  ja  wagt*  den  jüngeren  mann  zu  bestehen, 
Solch  ein  greis,  den  das  elend  entkräftete!  Aber  der  hunger 
Nöthigte  mich  unselig,  die  härtesten  schlage  zu  dulden. 
Nun  wohlan,  ihr  alle  beschwörts  mit  heiligem  eidschwur:  5J 

Dafc  man  nicht,  dem  Iros  zu  gunst,  mit  nervichter  rechten 
Freventlich  schlagen  mich  woll',  und  ihm  mit  gewalt  mich  bezwingen. 

Jener  sprachs;  und  alle  beschwuren  sie,  was  er  verlanget. 
Aber  nachdem  sie  gelobt,  und  ausgesprochen  den  eidschwur; 
Jezo  begann  vor  ihnen  Tele  machos  heilige  stärke:  60 

Fremdling,  wofern  dir  herz  und  erhabener  mut  es  gebietet, 


r 

120  ODYSSEE. 

Treibe  getrost  ihn  hinweg;  auch  fürchte  du  sonst  der  Achaier 
Keinen :  denn  traun  er  kämpfet  mit  mehreren ,    wer  dich  veriezet 
Denn  ich  selbst  bin  der  wirt;  und  beifall  geben  die  fürsten 
Mir,  Antinöos  dort  und  Eurymachos ,  beide  verständig.  65 

Jener  sprachs ;  und  alle  genehmigten.     Aber  Odysseus 
Gürtete  schnell  um  die  schäm  mit  den  lumpen  sich,  zeigte  die  Schenkel, 
Schön  zugleich  und  gewaltig  ,  und  zeigte  die  mächtigen  schultern , 
Auch  die  brüst,  und  die  arme,  die  nervigten;  selber  Athene 
Trat  hinan,  und  erhöhte  den  wuchs  dem  hüten  der  völker.  70 

Ringsumher  die  freier  bewunderten  ihn  mit  erstaunen; 
Also  redete  mancher,  gewandt  zum  anderen  nachbar: 

lros ,  der  arme  Iros  wird  bald  herziehen  sefin  unglük ! 
Welche  stattliche  lende  der  greis  aus  den  lumpen  hlrvorstrekt ! 

Also  der  schwärm ;  doch  Iros  war  sehr  unruhiges  herzens.     75 
Dennoch  führten  die  diener  ihn   vor ,  mit  gewalt  ihn  umgürtend , 
Wie  er  auch  zagt';  und  das  fleisch  umzittert'  ihm  alle  gelenke. 
Aber  Antinöos  schalt,  und  redete,  also  beginnend: 

Wärst  du  doch  nimmer  hinfort,  grofspralender !  nie  auch  geboren! 
Wenn  du  schon  vor  jenem  erbebst,  und  so  ängstlich  dich  fürchtest,     80 
Solchem  greis ,  den  das  elend  entkräftete ,  das  ihm  veihängt  ward ! 
Aber  ich  sage  dir'jezt,  und  das  wird  wahrlich  vollendet« 
Wenn  dir  jener  nunmehr  obsiegt,  und  stärker  erscheinet; 
Send'  ich  dich  gen  Epeiros  im  dunkelen  schüfe  zum  könig 
Echetos  hin,    dem  schrecken  der  sterblichen  erdebewohner :  85 

Der  dir  nas'  und  ohren  mit  grausamem  erzp  verstümmle  > 
Und  die  entrissene  schäm  vorwerfe  zei  fleischenden  hunden! 
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Jener  sprachs;  ihm  aber  erbitterten  mehr  noch  die  glieder. 
Doch  man  führt'  ihn  hervor ;  und  beid'  izt  hüben  die  händ'  auf. 
Jexo  erwog  im  geiste  der  herliche  dulder  Odysseus :  90 

Schlug'  er  mit  macht,  dafs  entflöhe  des  fallenden  geist  auf  der  stelle; 
Oder  schlug'  er  nur  sanft,  dahin  auf  den  boden  ihn  streckend. 
Dieser  gedank'  erschien  dem  zweifelnden  endlich  der  beste: 
Sanft  zu  schlagen,  dafs  nicht  argwöhnend  ihn  sahn    die    Achaier. 
Jezo  erhüben  sich  beid',  und  es  schlug  ihm  rechts  auf  die  Schulter  g$ 
hos  ;  den  hals  schlug  jener  ihm  unter  dem  ohr,    und  zerbrach  ihm 
Drinnen  das  bein:  schnell  stürzte  das  purpurne  blut  aus  dem  munde; 
Und  er  entsank  in  den  staub  mit  ge schrei,  dafs  die  zähnf  ihm  erklappten , 
Zappelnd  die  füfs' ,an  der  erd\     Allein  die  mutigen  freier 
Hüben  die  händ',  und  lachten  sich  athemlos.     Aber  Odysseus    100 
Zog  ihn  hinweg  von  der  pfort',  am  fufse  gefafst,  bis  zum  vorhof, 
Und  zu  ,dem  thore  der  hall';  und  dort  an  der  mauer  des  hofes 
Sezt'  er  ihn  angelehnt',  und  reichte  den  stab  in  die  hand  ihm» 
Kedete  drauf  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  worte:  104 

Hier  nun  siz'auf  der  stelle,die  hund  und  die  seh  weine  verscheuchend. 
Hüte  dich,  du!  den  armen  und  fremdlingen  noch  zu  gebieten. 
Elender ;  dafs  nicht  etwa  ein  gröfseres  übel  dich  treffe ! 

Sprachs,  und  warf  um  die  Schulter  den  unansehnlichen  ranzen, 
rüiuBg  geflikr  ringsum,  und  daran  ein  geflochtenes  tragbatid. 
|e7  0   kehrt'  er  zur  schwell*,  und  sexte  sich.     Alle  nun  gingen     110 
herzlich  lachend  hinein,  und  grüfsten  ihn,  reichend  die  hände: 
Leus  gewähre  dir,  fremdling,  und  alle  unsterblichen  götter, 
kVas  du  am  meisten  begehrst ,  und  wie  dirs  im  herzen  genehm  ist ; 
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Weil  du  zur  ruhe  gebracht  dtn  unersättlichen  bettler 

Unserem  volk.    Bald  senden  wir  ihn  gen  Epeiros  zum  könig    nji 

Echetos  hin,  dem  schrecken  der  sterblichen  erdebewohner. 

Also  der  schwärm;  doch  freudig  vernahm  der  edle  Odysseß 
Ihr  weissagendes  wort.  Und  den  mächtigen  ziegenmagen 
Legt'  ihm  Antinoos  vor,  mit  fett  und  blute  gefüllet. 
Auch  zwei  bröY  aus  dem  korb'  erhob  Amfinomos  bringend ,  121! 
Nahm  den  goldenen  becher,  und  sprach,  zutrinkend  mit  handschlag: 

Freude  dir,  fremder  vater!  es  müsse  dir  wenigstens  künftig 
Wohl  ergehn;  denn  jezo  umringt  dich  mancherlei  trübsal. 

*    Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus:  ' 

Du,  Amfinomos,  scheinst  mir  ein  sehr  verständiger  Jüngling,     125 
Solchem  vater  ein  söhn!  denn  ich  hört'  ein  edles  gerücht  hier, 
Nisos  prang*  in  dem  volk  der  Dulichier,  grofs  und  begütert, 
Der,  wie  man  sagt ,  dich  gezeugt;  du  scheinst  mildredend  und  geistvoll 
Darum  sag'  ich  dir  jezt;  du  höre  mein  wort,  und  vernim  es. 
Nichts  ist  doch  so  eitel  und  unbeständig  auf  erden,  130 

Als  der  mensch,  von  allem,  was  leben  haucht  und  sich  reget. 
Nimmermehr  ja  denkt  er,  dafs  böses  ihm  droh'  in  der  zukunft , 
Während  heil  ihm  diegötter  verleihn,  und  die  kniee  noch  streben. 
Doch  wann  trauriges . nun  die  seligen  götter  vollendet; 
Dann,  erträgt  er  es  unmutsvoll  im  duldenden  geiste.  13] 

Denn  so  ändert  der  sinn  der  sterblichen  erdebewohner, 
So  wie  andere  tag*  herführt  der  waltende  vater. 
Selbst  ja  war  ich  vordem  ein  glüklicher  unter  den  männern, 
Und  mishandelte  viel ,  auf  gewalt  und  stärke  vertrauend , 
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Weil  mein  vater  mich  schüztV  und  meine  mächtigen  brüder.      140 

Drum  erhebe  sich  nimmer  ein  mann  zu  frevelem  hochmut ; 

Sondern  still  empfang'  er  ein  jedes  geschenk  von  den  göttern« 

Wie  doch  seh'  ich  die  freier  so  trozige  thaten  ersinnen, 

Mies  gut  austilgend,  und  frech  entehrend  die  gattin 

Jenes  manns ,  der  schwerlich  den  seinigen  noch  und  der  heimat     145 

Lang'  entfernt  ausbleibt;  der  so  nah'  ist!  aber  ein  Dämon 

?ühr'  ins  haus  dich  hinweg,  und  nicht  begegne  du  jenem, 

iVann  er  einmal  heimkehrt  zum  lieben  lande  der  väter! 

Denn  nicht  trennen  fürwahr  sich  ohne  blut  aus  einander 

Diese  freier  und  Er,  wann  unter  sein  dach  er  gekehrt  ist!  150 

Sprachs ;  und  nachdem  er  gesprengt  des  herzerfreuenden  weines, 
'rank  er ,  und  gab  den  becher  zuriik  dem  völkergebieter. 
ener  ging  durch  den  saal,  sein  herz  voll  grofser  betrübnis, 
lit  hinsinkendem  haupt;  denn  er  ahndete  böses  im  geiste. 
tennoch  nicht  entrann  er  dem  tod';  ihn  fesselt'  Athene,  155 

>afs  Telemachos  hände  mit  mächtigem  speer  ihn  vertilgten. 
nd  er  sezt'  auf  den  sessel  sich  hin,  von  welchem  er  aufstand« 

Jezo  legt'  in  die  seele  die  herscherin  Pallas  Athene 
ir,  des  Ikarios  tochter,  der  sinnigen  Penelopeia , 
afs  sie  den  freiem  erschien',  um  ganz  zu  erweitern  in  Sehnsucht  160 
gliches  herz  der  freier,  und  noch  ehrvoller  zu  werden 
3r  dem  lieben  gemahl  und  Telemachos,  als  sie  zuvor  war. 
nd  sie  erzwang  ein  lächeln,  und  redete,  also  beginnend: 
slo  begehrt  mein  herz ,  Eurynome ,  so  wie  zuvor  nie, 
ifs  ich  den  freiem  erscheine ,  wie  sehr  mir  jene  verhafst  sind.     165 
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Gern  auch  sagt*  ich  dem  söhn  ein  wort,  das  nüzlich  ihm  wäre: 
Nicht  sich  ganz  zu  gesellen  dem  schwärm  unbändiger  freier , 
Welche  gut  iwar  reden,  doch  innerlich  böses  gedenken. 

Aber  Eurynome  drauf,  die  .schafnerin,  redete  also: 
Wahrlich  du  hast,  mein  kind,  wohlziemende  worte  geredet«      r 
Geh  denn ,  dem  söhne  das  wort  zu  verkündigen ,  ohne  verhehlunj 
Wann  du  den  leib  gebadet ,  und  wohl  gesalbet  das  amliz. 
Nicht  also  von  thränen  entstellt  um  die  blühenden  wangen 
Mufst  du  gehn;  es  vermehrt  unendliche  trauer  das  elend. 
Ist  doch  bereits  dein  söhn  ein  erwachsener ,  welchen  du  herzlich   17 
Vor  den  unsterblichen  wünschtest  im  jünglingsbarte  zu  schauen. 

Ihr  antwortete  drauf  die  sinnige  Penelopeia  : 
Rathe  mir.  nicht  ein  solches ,  Eurynome ,  ämsig  besorgt  zwar , 
Dafs  ich  den  leib  erst  bad',  und  wohl  mir  salbe  das  antliz. 
Prangender  sinn  ward  mir  von  den  ewigen  mächten  des  himmels  1} 
Ganz  geraubt,  seit  jener  in  räumigen  schiffen  hinwegfuhr. 
Aber  heifs  mir  Autönoe  nun  und  Hippodameia 
Kommen ,  damit  sie  folgend  zur  seite  mir  stehn  in  dem  saale. 
Denn  nicht  geh*  ich  allein  zu  den  männern,*   schäm  ja  verbeut  es 

Jene  sprachs ;  da  enteilte  die  schafnerin  aus  dem  gemache,  18 
Brachte  den  mägden  befehl ,  und  ermahnete  schleunig  zu  kommer 
Aber  ein  andres  ersann  Zeus  herschende  tochter  Athene. 
Auf  Ikarios  tochter  ergofs  sie  lieblichen  Schlummer; 
Und  sie  entschlief  hinsinkend;  es  lösten  sich  alle  gelenke, 
Sanft  im  sessel  gestrekt.     Allein  die  erhabene  göttin  191 

Gab  ihr  unsterbliche  gaben,  dafs  staunend  sie  sahn  die  Achaier. 
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Irstlich  wusch  sie  ihr  schönes  gesteht  in  ambrosischer  Schönheit, 
ener,  womit  Kythereia,  die  holdgekiänxte  >  sich  salbet,, 
tfann  sie  xum  tanx  eingeht  in  der  Charitin  lieblichen  reigen; 
chuf  sie  auch  höher  zugleich  und  völliger  anzuschauen ,  195 

chuf  sie  weifser  denn  elfenbein ,  das  der  kiinstler  geglättet. 
Js  sie  solches  vollbracht,  entwich  die  erhabene  göttin. 

Jexo  kamert  die  zwo  weifsarmigen  ma'gd'  aus  der  wohnurig 
.ermend  hereingestürzt;  da  entfloh  ihr  der  liebliche  Schlummer;  * 
Ind  sie  rieb  mit  den  händen  die  wangen  sich ,  also  beginnend  :  200 

Wahrlich  ein  sanfter  schlaf  umhüllte  mich  herxlichbetrübte !  * 
lochte  so  sanften  tod  mir  Artemis  senden  die  Jungfrau, 
Ueich  nun !  dafs  ich  nicht  länger  in  unaufhörlicher  Schwermut 
lir   abhärme, das  leben,  vor  gram  um  desr  lieben  gemahles 
dies  verdienst;  denn  er  war  der  herlichste  aller  Achaier!  205 

Dieses  gesagt,  entstieg  sie  den  prangenden  öbergeiriächern ; 
icht  sie  allein;  ihr  folgten  xugleich  xwo  dienende  jungfraun.  * 
ls  sie  nunmehr  die  freier  erreicht,  die  edle  der  weiber ; 
and  sie  dort  an  der  pfoste  des  schöngewölbeten  saales, 
ingesenkt  vor  die  wangen  des  haupts  hellschimmernde  schleier;  210 
nd  ß.n  den  Seiten-  ihr  stand  in  sittsamkeit  eine  der  jungfraun. 
llen.  erbebten,  die  knie',  und  in  Wollust  schmachtet'  ihr  herz  hin, 
:der  wünscht'  und  gelobte,  der  königin  lager  zu  theilen. 
hnell.xu  Telemachos  nun,! dem  trautesten  söhne,  begann  sie: 

Nicht,  o  Telemachos,  bleibt  dir  geordneter  geist,  noch  besirinung ! 
:hon  als  knabe  bewegtest  im  herzen  du  mehr  des  Verstandes !  ai6 
:zo  da  grofr  du  bist,  und  das  Jünglingsalter  erreichest, 
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Und  wohl  jeglicher  sagte,  du  stammst  von  dem  edelsten  manne, 
"Wann  er  so  grofs  und  schön  dich  schauete,  selber  ein  fremdling;  | 
Ist  nicht  mehr,  wie  er  sollte,  der  geist  dir,  noch  die  besinnung!  220> 
Welcherlei  that  ward  eben  alhier  im  gemache  vollendet , 
Dafs  du  vergönnt,  den  fremdling  so  gar  unwürdig  zu  kränken! 
Aber  wie?  wenn  ein  fremdling,  der  hier  in  unserer  wohnung        ' 
Ruhe  sucht,  so  leidet  durch  ungestüme  verstofsung?  i 

Schande  ja  mufs  dirs  bringen  und  Vorwurf  unter  den  menschen!  oaj 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen :        ' 
Keineswegs,  o  mutter,  verarg'  ich  dir,  darum  zu  eifern.  I 

Selbst  wohl  hab'  ich  im  herzen  verstand  genug  und  erkenntnis,    j 
Gutes  und  böses  zu  sehn ;  doch  vormals  war  ich  ein  kind  noch : 
Aber  ich  kann  unmöglich  mit  klugheit  alles  bedenken.  230 

Denn  sie  betäuben  mich  ganz,  die  ringsumher  mich  umsizen, 
Diese  feindlich  gesinnten;  und  mir  ist  nirgend  ein  helfen  ' 

Doch  des  fremdlinges  kämpf  mit  Iros  endigte  gar  nicht , 
Wie  es  die  freier  gewünscht;  denn  Er  war  stärker  an  kräften. 
Wenn  doch,  o  vater  Zeus,  und  Pallas  Athen',  und  Apollon,    235 
Also  jfczt  die  freier  umher  in  unserer  wohnung 
Auch  ihr  haupt  hinneigten,  gebändiget,  theils  in  dem  vorhof» 
Theils  inwendig  im  saal,  und  jeglichem  lahmten  die  gliedert 
Wie  nun  Iros  dort  an  der  vorderen  pforte  des  hofes 
Mit  hintaumelndem  haupt  dasizt,  dem  betrunkenen  ähnlich,     240 
Und  nicht  grade  vermag  auf  den  fufsen  zu  stehn,  noch  zu  wandern, 
Heimwärts  dort,  wo  er  haust,  weil  jegliches  glied  ihm  gelähmt  ist! 

Also  redeten  Jen'  im  wechselgespräch  mit  einander. 
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Aber  Eurymachos  sprach  zur  herscherin  Penelopeia: 

O  lkarios  tochter,  du  sinnige  Penelopeia,  245 

Sahn  dich  alle  Achaier  umher  im  iasischen  Argos ; 
Mehr  noch  würden  der  freier  alhier  in  euerer  wohnung 
Morgen  zum  schmaus'  erscheinen :  so  weit  besiegst  du  die  weiber 
All'  an  gestalt ,  und  an  wuchs ,  und  geordnetem  geiste  des  herzens ! 
Ihm  antwortete  drauf  die  sinnige  Penelopeia :  250 

\ch,  Eurymachos,  mir  ward  tieflichkeit ,  wuchs  und  gestalt  ja 
Vusgetilgt  von  den  göttern ,  da  fefri  gen  Ilios  fuhren 
Vrgos  söhn',  und  mit  ihnen  mein  trauter  gemahl  Odysseus. 
tehrete  jener  zurük,  und  waltete  meines  lebens; 
iröfser  wäre  sodann  mein  rühm  und  schöner  in  Wahrheit,        255 
)och  nun  traur'  ich;  so  viel  ja  beschied  mir  des  bösen  ein  Dämon! 
)amals  ach,  da  er  ging,  sein  heimisches  ufer  verlassend, 
afst'  er  die  rechte  hand  am  knöchel  mir,  also  beginnend  : 
.iebes  weib,  nicht  denk'  ich,  die  hellumschienten  Achaier 
Verden  wohl  und  gesund  von  Ilios  alle  zurükgehn:  260 

lenn  man  sagt,  auch  die  Troer  sind  streiterfahrene  männer, 
ertige  schwinger  des  Speers,  und  geübt  den  bogen  zu  spannen, 
uch  schnellfüfsiger  rosse  befliigeler,  welche  ja  hurtig 
:ets  entscheiden  den  kämpf  des  allverderbenden  krieges. 
arum  weifs  ich  es  nicht,  ob  ein  gott  von  Troja  mich  heimführt ,  2,6$ 
der  mich  dort  wegraft.     Du  sorg'  hier  flei&ig  für  alles. 
enke  des  vaters  hinfort  und  der  mutter  alhier  im  palaste, 
>  wie  jezt,  ja  noch  mehr,  dieweil  ich  selber  entfernt  bin. 
ber  sobald  du  den  söhn  im  Jünglingsalter  geschauet; 
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Dann  vermähle  dijbh,  welchem  du  willst,  und  verlasse  diewohnung.  2"]o 

Also  redete  jener,  und  nun  wird  alles  vollendet. 

Einst  wird  kommen  die  nacht,  die  schrekliche  nacht  der  Vermählung, 

Mir  unglüklichen  frau,  die  Zeus  des  heiles  beraubt  hat. 

Doch  der  bittere  schmerz  hat  seel1  und  geist  mir  durchdrungen. 

Freier  ja  pflegten  vordem  nicht  solcherlei  sitte  zu  üben.  a*]5 

Denn  die  ein  edel  es  weib  und  eines  begüterten  tochter 

Heimzuführen  verlangen,  mit  eifersucht  sich  bewerbend: 

Selber  bringen  sie  rinder  zum  schmaus'  und  gemästete  schafe 

Für  die  freunde  der  braut,  und  schenken  ih*  köstliche  gaben; 

Doch  nicht  fremdes!  gut  verschwelgen  sie  ohne  Vergeltung.  280 

Jede  sprachs;  froh  hört'  es  der  herliche  dulder  Odysseus , 
Weil  sie  jenen  geschenk*  entlokt*,  und  mit  freundlichen  worten 
Ihnen  die  seele  bezwang,  da  das  herz  ihr  anders  gesinnt  war» 
Aber  Etfpeithes  söhn  Antinoos  rief  ihr  die  antwort: 

O  Ikarios  tochter,  du  sinnige  Penelopeia,  285 

Was  an  köstlichen  gaben  dahärbringt  jeder  Achaier , 
Solches  nim ;  nicht  war*  es  ja  fein ,  das  geschenk  zu  verweigern : 
Doch  nie  weichen  wir  eher  zum  unsrigen ,  oder  wo  anders  , 
Eh  du  zum  bräutigam  wählst  den  treflichsten  dieser  Achaier! 

Jener  sprachs;  und  allen  gefiel  des  Antinoos  rede.  290 

Drauf  die  geschenke  zu  bringen,  entsandten  sie  jeder  den  herold. 
Für  Antinoos  trug  er  ein  prangendes  grofses  gewand  her, 
Buntgewirkt ;  es  warfen  daran  zwölf  goldene  spangen 
Ganz  hinab,  eingreifend  mit  schöngebogenen  häklein; 
Für  Eurymachos  trug  er  ein  künstliches  busengesehmeide ,  295 
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Golden ,  besezt  mit  elektron ,  det  stralenden  sonne  vergleichbar 
Für  Eurydamas  brachten  ein  paar  ohrringe  die  diener , 
Dreigestirnt,  hellspielend;  und  anmut  leuchtete  ringsum» 
Dann  aus  Peisandros  palast,  des  polyktoridischen  herschers, 
Trug  man'  ein  halsgeschmeidc  daher»  ein  köstliches  kleihod»      300 
So  bot  jeder  Achaier  ein  anderes  schönes  geschenk  dar* 

Jezo  stieg  in  das  öbergemach  die  edle  der  weiber ; 
Und  ihr  folgten  die  mägd',  in  der  hand  die  schönen  geschenkt» 

Aber  die  freier,  zum  tanze  gewandt  und  freudengesange V 
Schwärmten  in  lust,  und  harrten  ,  bis  spät  ankäme  der  abend»     305 
Als  den  belustigten  jezt  der  finstere  abend  herankam; 
Eilend  stellten  sie  drei  der  feuergeschirr'  in*  der  wohnurig 
Ihnen  zu  leuchten  umher,  und  häuften  gedorrete  scheiter, 
Dürr  vorlängst  und  trocken,  und  neu  mit  dem  erze  gespalten, 
Späne  des  kiens  einmischend.  Es  hellten  die  glut  um  einander  310 
Mägde  des  leidengeübten  Odysseus»     Aber  er  selber 
Sprach  zu  jenen,  der  heid,  der  erfindungsreiche  OdysseuS-* 

Hört,  Odysseus  mägde,  des  lang*  abwesenden  königs, 
Geht  in  die  wohnungen  hin,  tu  det  ehrfurchtwürdigen  fürstin; 
Dreht  bei  ihr  die  Spindel  mit  fleifsj  und  erfreut  ihr  die  seele,  315 
Sizend  umher  im  gemach,  und  kämmt  die  flockige  wolle» 
Hier  will  Ich  schon  alle  mit  leuchtender  flamme  versorgen. 
Denn  verweilten  sie  auch,  bis  hell  der  morgen  sich  röthet; 
Mir  nicht  thun  sies  zuvor  t  ein  vielausduldender  bin  ich» 

Jener  sprachs ;  da  lachten  die  magd',  und  sahn  auf  einander«  330 
Aber  ihn  schmäht*  unwürdig  die  jugendlich  schöne  Mdamho* 
Homers  Odyssee.  II«  Band*  I 
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Welche  Dolios  zeugt',  und  ernährete  Penelopeia, 
Und  wie  ein  kind  sie  pflegt',  und  gab,  was  die  seel'  ihr  ergezte; 
Dennoch  empfand  sie  nicht  die  bekümmernis  Penelopeia's ; 
Sondern  sie  buhlte  geheim  mit  Eurymachos .,  welchen  sie  liebte :  325 
Diese  begann  zu  Odysseys  die  frech  entehrenden  worte: 

Traun,,  du  elender  fremdling,  du  bist  im  geiste  zerrüttet, 
Dafs  nicht  schlafen  du  gehst  zu;  wärmenden  esse  des  Schmiedes, 
Od«  zur  volksherberg' ;  und  hier  so  vieles  uns  vorsagst, 
Dreistes  muts,  wo  der  männerso  viel  sind,  nichts  auch  im  herzen  330 
Scheuest!  fürwahr  dich  bethöret  der  weinrausch;  oder  beständig 
Hegst  du  solcherlei  sinn ,  dafs  nichtige  worte  du  plauderst ! 
Schwindelt  dir,  weil  du  den  Iros,  den  landdurchstreicher,  besiegt  hast? 
Dafs  nicht,  besser  denn  Iros,  ein  anderer  bald  sich  erhebe, 
Der,  dir  das  haupt  ringsum  mit  gewaltigen  händen  zerschlagend ,  335 
Aus  dem  palast  dich  verstofse,  mit  triefendem  blute  besudelt! 

Finster  schaut'  und  begann  der  erfindungsreiche  Odysseus: 
Traun ,  dem  Telemachos  sag'  ich  es  an ,  wie  du  hündin  da  plauderst, 
Dorthin  gehend ,  damit  er  sofort  dich  in  stücke  zerhaue ! 

Als  er  es  sprach ,  da  scheuchte  das  wort  aus  einander  die  weiber ;  340 
Und  sie  entflohn  aus  dem  saal,   und  jeglicher  wankten  die  kniee, 
Bebend  vor  angst ;  denn  sie  meinten ,  er  hab'  im  ernste  geredet«. 
Selbst  nunmehr ,  den  geschirren  die  leuchtenden  flammen  erhellend , 
Stand  er ,  indem  er  sie  all*  umschauete :  aber  das  herz  war 
Andrer  gedanken  ihm  voll,  die  nicht  unvollendete  blieben.         345 

Doch  nicht  ganz  vergönnte  den  üppigen  freiem  Athene, 
Sich  vom  spott  zu  enthalten,  dem  kränkenden ;  dafs  noch  entbrannter 


I 


ACHTZEHNTER  GESANG.  131 

Drang'  in  die  seele  der  schmerz  dem  Laertiaden  Odysseus, 
Siehe  des  Polybos  söhn  Eurymachos  sprach  zur  Versammlung, 

r 

Reizend  Odysseus  herz,  und  gab  ein  gelächter  den  freunden:  350 

Hört  mein  wort,  ihr  freier  der  weitgepriesenen  fürstin, 
Dafs  ich  rede,  wie  mir  das  herz  im  busen  gebietet« 
Nicht  ohn  gott  ist  der  mann  in  Odysseus  wohnung  gekommen! 
Völlig  scheint  mir  an  jenem  ein  glänz  wie  der  fackel  zu  schimmern, 
Oben  vom  haupt ,  auf  dem  kein  einziges  härchen  zu  sehn  ist.      355 

Sprachs,  und  redete  drauf  zum  Städte  verwüster  Odysseus: 
Fremdling,  verdüngst  du  dich  wohl  zum  knechte  mir,  wenn  ich  dich  nähme, 
Fern  auf  entlegener  flur,  (der  lohn  soll  reichlich  dir  werden!) 
Dafs  du  mir  dorn  eintrügst,  und  schattige   bäume  mir   pflanztest? 
Dort  dann  wollt' ich  mit  kost  durchs  ganze  jähr  dich  versorgen,  360 
Auch  dir  gewarid'  umhüllen ,  und  schuh'  an  die  füfse  dir   reichen. 
Aber  da  nur  unthaten  du  lernetest,  wirst  du  dich  weigern, 
Landarbeit  zu  bestellen ;  vielmehr  umbettelnd  im  volke, 
Wirst  du  dir  gaben  erflehn,  den  gefräfsigen  bauch  zu  erfüllen. 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus :  365 

O  arbeiteten  wir  Eurymachos,  bcid'  um  die  wette, 
Einst  in  der  frühlingszcit,  wann  längere  tage  gekommen, 
Gras  zu  mahn;  selbst  hielt  ich  die  schöngebogene  sense, 
So  auch  hieltest  sie  du,  dafs  rasch  wir  versuchten  die  arbeit, 
Nüchtern  beide  bis  spät  in  die  nacht;  und  wäre  nur  gras  da!    370 
Wären  auch  trefliche  rinden  den  pflüg  zu  ziehen  gerüstet, 
Glänzende,  grofs  von  wuchs,  und  gesättiget  beide  des  grase«, 
Gleich  an  alter  und  kraft,  und  voll  unverwüstbarer  stärke;  . 
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War*  auch  ein  ackergeviert ,  und  wiche  die  scholl' an  der  pflugschaar: 
Wahrlich  du  sähst,  ob  die  furch'  in  einem  zug  ich  durchschnitte! 
Oder  wofern  auch  krieg  hersendete  Zeus  Kronion,  3-76 

Heut  annoch;  und  ich  trüge  den  schild,  und  zwo  blinkende  lanzen, 
Auch  den  ehernen  heim ,  der  wohl  um  die  schlafen  sich  schmiegte  r 
Mich  dann  solltest  du  schaun  in  der  vordersten  reihe  der  kämpfer, 
Und  mich  nicht  an  den  magen  mit  hohnenden  worten  erinnern!  380 
Aber  du  bist  ein  trozer ,  und  sehr  unfreundliches  herzens ; 
,Und  du  dünkst  dir  vielleicht  auch  grofs  zu  sein  und  gewaltig, 
Weil  du  mit  wenigen  nur,  und  nicht  den  edelsten,  umgehst! 
Doch  wenn  Odysseus  kam',  und  wiederkehrt'  in  die  heimat; 
Bald  wohl  möchten  die  pforten,  so  weit  sie  der  Zimmerer  baute,  385 
Dennoch  zu  eng  dir  sein,nim  hinaus  zu  enfliehh  durch  den  vorsaal! 
Jener  sprachst  da  entbrannt*  Eurymachos  herz  noch  ergrimmter; 
Finster  schaut*  er  daher  ,  und  sprach  die  geflügelten  worte : 

Elender,  gleidh  empfange  den  lohn,  dafs  du  also  geredet, 
Drerites  muts,  wo  der  männer  so  viel  sind,  nichts  aucium  herzen  390 
Scheuest!  Fürwahr  dich  bethöret  ddr  weinrausch  j  oder  beständig 
Hegst  du  solcherlei  sinn,  dafs  nichtige  worte  du  plauderst! 
Schwindelt  dir,  weil  du  den  Fros,  den  landdurchstreicher,  besiegt  hast? 
Sptachs,  und  den  schemel  ergreifend,  bedroht'  er  ihn ;  aber  Odysseus 
Warf  zu  Amfihömos  knien ,  des  Dulichiers',  eilend  sich  nieder,     395 
Fürchtend  Eurymachos  wurf ;  und  der  schemel  entflog  an  des  schenken 
Rechte  hand,    dafs  die  kann   in  den  staub  helltönend    dahinsank, 
Aber  er  selbst  mit  geheul  rükwärts  auf  den  boden  sich  strekte. 
Doch  die  freier  durchtobten  mit  lerni  die  schattige  wohnung. 
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Also  redete  mancher,  gewaodt  xi^  aj}$e^n  n^hkfrf  40p 

Wäre  der  fremdling  doch*  j}gf:ir$eift()p9  >pij}t  W9   y,erdor))eri , 
Eh  er  kam,!  dann  brächt'  er  \m$  nich{  ^o^ch^^gs;  gßf  ürjyTiel ! 
A'ier  anizt  um  den  bettler  ereifern  wir;  nichts  auch  geneufst  man 
I&ehr  von  der  freude  des  mahls;  denn  es  wird  je  länger  je  ärger! 

Jezo  begann  vor  ihnen  Telemachos  heilige  stärke:  405 

Unglü'kselige  männer,  ihr  rast,  und  die  thaten  des  herxens 
Teugen  von  speis' und  trank ;  ein  ^himmlischer  reixet  euch  wahrlich  ! 
Auf,  da  wohl  ihr  geschmaust,  kehrt  heim  zur  nächtlichen  ruhe, 
Wann  das  herx  euch  gebeut;  doch  treib'  ich    keinen    von    hinnen» 

Also  sprach  er;  und  jene  gesamt  auf  die  lippen  sich  beifsend,  410 
Staunten  Telemachos  an,  der  so  entschlossen  geredet. 
Aber  Amfinomos  sprach  and  redete  vor  der  Versammlung, 
Kisos  glänxender  söhn,  des  aretiadischen  herschers: 

Trauteste,  dafs  nun  keiner  so  billigen  Worten  entgegen 
Zu  feindseliger  rede  mit  ungestüm  sich  ereifre;  415 

Auch  nicht  kränkt  den  fremd ling  hinfoit,    nedi  einen  der  andern 
Dienenden  rings  im  palaste  des  göttergleichen  Odysseus, 
Auf,  nun  wende  der  schenk  von  neuem  sich  rechts  mit  den  bechern  ; 
Dafs  nach  heiliger  sprenge  zur  nächtlichen  ruhe  wir  heimgehn. 
Aber  der  fremdling  bleib'  alhier  im  palast  des  Odysseus ,  420 

Unter  Telemachos  schux ;  da  seinem  haus'  er  genaht  ist. 

Jener  sprachs;  und  allen  gefiel  des  Amfinomos  rode. 
Mulios  aber,  der  held,  mischt'  ihnen  im  krug  des  getränkes, 
Er  des  Amfinomos  treuer  genofs,  der  dulichische  herold; 
Trat  dann  zu  allen  umher,  und  vertheilete.  Jexo  den  göttern     425 
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Sprengten  sie  rings,  und  tranken  des  herrerfreuenden  weines. 
Aber  nachdem  sie  gesprengt,  und  nach  Herzenswünsche  getrunken ; 
Gingen  sie  auszuruhn,  zur  eigenen  wohnung  ein  jeder« 
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INHALT. 

Odysseus  trägt  mit  Telerkachos  die  w äffen  in  die  obere  kammer, 
und  bleibt  im  saale  aliein.  Sein  ge sprach  mit  Penelopeia.  Er  wird 
beimfnfswaschen  von  fler  pfkgerin^Eurykhia  ander*  narb*  srkannt. 
Die  ktinigin,  nachdem  sie  durch  einen  bogenkampf  die  freiwertmng 
zu  endigen  beschlossen,  entfernt  sich. 
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Xiber  es  blkb  im  gemach  der  herliche  dulder  Odysseus, 
Über  der  .freier  mord  mit  Athene  tief  nachdenkend. 
Schnell  zu  Telemachos  nun  die  geflügelten  warte  begann  er: 

Jczo,  Telemachos,  gleich  die  rüstungen  drinnen  verwahret, 
AllzumaL     Die  freier  indefs  mit  schmeichelnden  Worten  5 

Abgelenkt,  wenn  sie  etwa  bei  dir  nachspähn,  sie  vermissend: 
Ich  enttrug  sie  dem  rauche;  denn  nicht  mehr  gleichen  sie   jenen, 
Wie  sie  Odysseus  einstigen  Mos  gehend,  zurüküefs; 
Sondern  der  glanx  ist  geschändet,  so  weit  hindampfte  das  feuer. 
Auch  dies  gröfsere  noch  gab  mir  in  die  seel*  ein  Dämon:  10 

Dafc  nicht  etwa  vom  weine  berauscht,  und  zu  hader  euch  reizend» 
Ihr  einander  verwundet,  und  ganz  der  gast*  und  der  freier 
Ehre  beschimpft;  denn  selbst  das  eisen  ja  ziehet  den  mann  an. 

Sprach«;  und  Telemachos  war  dem  liebenden  vatex  gehorsam, 
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Rief  heraus ,  und  ermahnte  die  pflegerin  Euryklcia :  15 

Mütterchen,  halte  mir  jezt  in  den  Wohnungen  drinnen  die  wcibcr, 
\     Bis  ich  gebracht  in  die  kammer  die  stattlichen  waffen   des   vaters, 
\    Die  mir  unten  im  saal  durch  lässigkeit  blendet  der  rauchdampf; 
Fern  ja  ist  mein  vater ,  und  ich  war  knabe  bis  jezo. 
Doch  nun  will  ich  sie  bergen,  wo  nicht  hindampfe  das  feuer.    20 

Ihm  antwortete  drauf  die  pflegerin  Eurykleia: 
Wenn  doch  endlich,  mein  kind,  bedachtsamen  sinn   du  erlangtest, 
Wohl  des  hauses  zu  warten,  und  all  dein  gut  zu  beschirmen1.        I 
Aber  wohlan»  wer  begleitet  dich  denn  mit  leuchtender  fackel; 
Wenn  der  mägd'  izt  keine  hervorgehn  darf,  dir  zu  leuchten?      25 

Und  der  verständige  Jüngling  Telemachos  sagte  dagegen: 
Jener  fremde!  denn  wer  von  meinem  scheffel  mit  anrührt,) 
Darf  nicht  müssig  mir  stehn ,  und  ob  er  ferne  daherkam. 

Also  sprach  der  Jüngling;  und  nicht  entflog  ihr  die  rede« 
Fest  verschlofs  sie  die  pforten  der  schönbewobnten  gemacher.      30 
Aber  Odysseus  schnell,  und  der  glänzende   söhn,   sich   erhebend, 
Trugen  hinein  die  heim'  und  hochgenabelten  Schilde ,     . 
Auch  die  spizigen  lanzen ;  voran  ging  Pallas  Athene, 
Tragend  die  goldene  lamp',  und  verbreitete  glänz  und  erleuchtung. 
Alsobald  zu  dem  vater  begann  Telemachos  eilig:  35 

Vater,  ein  grofses  wunder  erblik'  ich  dort  mit  den  augjen! 
Rings  die  wände  des. hauses,  und  jegliche  schöne  Vertiefung, 
Auch  die  fichtenen  balken  und  hoch  aufstrebenden  seulen, 
Glänzen  ja  ganz  den  äugen,  so  hell  wie  von .  brennendem    feuer! 
*AT^hrlich  ein  gott  ist  hier,  ein  erhabener  himmelsbewohnex !         4° 
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Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus: 
Schweig',  und  geheim  im  herzen  bewahre  das ,  ohne  zu  forschen ; 
Das  ist  dir  de*  gebrauch  der  unsterblichen  auf  dem  Olympos« 
Doch  nun  gehe  zur  ruh;  ich  selber  bleib'  im  gemach  hier, 
Um  noch  etwa  die  mägd'  und  deine  mutter  zu  locken; 
Mich  dann  fragt  sie  betrübt ,  und  erkundiget  alles  und  jedes* 

Jener  sprachs;  da  enteilte  Telemachos  durch    den    palast  hin, 
Auszuruhn,  in  die  kammer,  mit  angezündeten  fackeln, 
Wo  er  zuvor  ausruhte,  wann  süfser  schlaf  ihm  genaht  warj 
Dort  nun  legte  sich  jener,  die  heilige  früh'  erwartend.  50 

Aber  es  blieb  im  gemach  der  herliche  dulder  Odysseus, 
Über  der  freier  mord  mit  Athene  tief  nachdenkend. 

Jezo  trat  aus  der  kammer  die  sinnige  Penelopeia, 
Artemis  gleich  an  gestalt,  und  der  goldenen  Afrodite; 
Und  sie  stelleten  ihr  den  eigenen  sessel  zum  feuer,  55 

Ausgelegt  mit  silber  und  elfenbeine,  den  vormals 
Künstlich  Ikmalias  schuf;  ein  stüzender  schemel  dfcr  füsse 
Hing  befestigt  daran,  auch  dekt'  ihn  ein  mächtiges  schafvliefs. 
Hierauf  sezte  sich  nun  die  sinnige  Penelopeia. 
Jezo  kam  auch  die  schaar  weifsarmiger  mägd*  aus-  der  wohnung.  60 
Diese  räumten  hinweg  das  viele  brot  und  die  tische, 
Auch  die  gefäfs*,  aus  welchen  die  üppigen  männer  getrunken ; 
Schütteten  dann  zur  erde  die  glut  der  geschirr^  und  von  neuem 
Häuften  sie  holz  darauf,  dafs  leuchtung  war*  und  Erwärmung.    •  - 
Aber  Melantho  schalt  zum  anderen  mal  den  Odysseus :  65 

Fremdling,  du  willst  noch  jezo  uns  hier  beschweren  die  nacht  durch, 
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Wandernd  umher  im  palast,  und  geheim  auflauren    den   weibern? 
Elender,  geh  zur  thüre  hinaus,  und  begnüge  des  mahls  dich; 
Oder  du  sollst  mir  geworfen  mit  feurigem  brande  hinausfliehn! 

Finster  schaut'  und  begann  der  erfindungsreiche  Odysseus :   *]G 
Was,  unglükliche,  fährst  du  mich  an,  so  erbittertes  herzens? 
Weil  ich  so  schmuklos  bin,  und  in  häfsliche  lumpen  gehüllet? 
Und  weil  bettelnd  das  volk  ich  durchwandere?  Noth  ja  gebeut  mir! 
Also  ist  der  armen  und  irrenden  mariner  Verhängnis ! 
Denn  ich  wohnte  ja  selbst  ein  gl  ü  kl  icher  unter  den  menschen     7$ 
Einst  im  begüterten  haus',  und  gab  dem  irrenden  fremdling 
Oft,  wie  gestaltet  er  war,  und  wefs  bedürfend  er  ankam. 
Auch  der  dienenden  waren  unzählige,  viel  auch  des  andern, 
Was  man,  wohl  zu  leben  und  reich  zu  heifsen,  erfodert. 
Aber  Zeus  Kronion  vernichtet'  e* ;  denn  so  gefiels  ihm !  & 

Drum  bedenk ,  wenn  dir  selber»  0  weib»  einst  gänzlich  Verschwände 
jener  prangende  sinn,   der  jezt  vor  den  mägden  dich  ausschmükt; 
Wenn  vielleicht  auch  die  fürstin  von  heftigem  zorn  dir  entbrennte, 
Oder  Odysseus  käme:   denn  noch  ist  hoftiung  vom  schikssd! 
Ob  er  indefs  auch  schwand,  und  niemals  kehret  zur  heimat;      85 
Dennoch  erwuchs,  ein  solcher,  Telemachor,  welchen  Apollons 
Gnade  beschirmt;  und  keine  der  mägd*  umher  in  der  wohnung 
Frevelt  Ihm  unbemerkt;  denn  nicht  ist  jener  ein  kind  mehr! 

Jener  sprachs;  ihn  hörte  die  sinnige  Penelopeia; 
Eilend  schalt  sie  die  magd ,  und  redete ,  also  beginnend  ;  91 

Du  schamlosestes  weib  von  hündischer  seele ,  dich  kenn'  ich, 
Welcherlei  duueu  du  thust,  und  du  sollst  mit  dem  haupte  sie  büßen! 
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\lles  ja  wufstest  du  wohl,  da  selbst  von  mir  du  gehöret, 
Dafs  ich  zuvor  den  fremdling  beschlofs  in  meinen  gemachem 
Um  den  gemahl  zu  befragen,  da  inniges  leid  mich  bekümmert.  95 

Sprachs,  und  Eurynomen  drauf,  der  schafnerin,   sagte  sie  also: 
Einen  stuhl,  Eurynome,  bring',  und  drüber  ein  schafvliefs; 
Dafs  er  sizend  in  ruhe  verkünd'  ein  wort,  und  es  höre, 
Jener  fremdling,  von  mir;  denn  ich  will  ihn  jezo  befragen. 

Als  sie  solches  vernommen,  da  brachte  sie  eilig  und  stellt*  ihm  100 
Einen  zierlichen  stuhl,  und  breitete  drüber  ein  schafvliefs. 
Hierauf  sezte  sich  nun  der  herliche  dulder  Odysseus. 
Jezo  begann  das  gespräch  die  sinnige  Penelopeia: 

Hierum  mufs  ich  selber  zuerst  dich  fragen ,  o  fremdling : 
Wer  und  woher  der  männer?  wo  hausest  du?  wo  die  erzeuger?  105 

Ihr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus: 
Keiner,  o  königin,  lebt,  der  dich  auf  unendlicher  erde  | 

Tadele;  traun  dein  rühm  erreicht  den  gewölbeten  himmel: 
Wie  des  kb'niges  selbst,  der  gut,  und  die  götter  verehrend, 
Über  ein  volk  zahlreicher  und  tapferer  mariner  gebietet,  110 

Und  die  gerechtigkeit  schüzt.     Ihm  trägt  die  dunkele  erde 
Weizen  und  gerst'  in  meng',  und  voll  sind  die  bäume  des  obstes, 
Häufig  gebiert  auch  das  vieh,  und  das  meer  giebt  reichliche  fische. 
Unter  dem  weisen  gebot,  und  in  Wohlstand  blühen  die  völker. 
Drum  nach  anderem  jezo  befrag'  in  deinem  palast  mich;  115 

Aber  nicht  mein  geschlecht  erkundige,  noch  mein  geburtsland: 
Dafs  du  nicht  mein  herz  mit  herberen  quälen  erfüllest, 
Denk'  ich  des  vielen  Wehs,  das  ich  duldete.  Nicht  auch  geziemt  mit» 
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So  im  fremden  hause  mit  trostlos  klagender  Schwermut 
Dazusizen;  es  mehrt  unendliche  trauer  das  elend.  121 

Däfs  nicht  eine  der  mägde  mir  eifere,  oder  du  selber, 
Sagend,  ich  fliefs'  in  thränen  von  überwallendem  weinrausch  ! 

Wieder  begann  dagegen  die  sinnige  Penelopeia  2 
Mir,  o  fremdling,  fürwahr  ward  treflichkeit ,  wuchs  und  gestaltja 
Ausgetilgt  von  den  göttern,  da  fern  gen  Ilios  fuhren  12$ 

Argos  söhn,  und  mit  ihnen  mein  trauter  gemahl  Odysseus. 
Kehrete  jener  zurük,  und  waltete  meines  lebens ; 
Gröfser  wäre  sodann  mein  rühm  und  schöner  in  Wahrheit. 
Doch  nun  traur'  ich ;  so  viel  ja  beschied  mir  des  bösen  ein  Dämon! 
.Denn  so  viel*  in  den  inseln  gewalt  ausüben  und  herschart,  130 

Same,  Dulichion  auch*  und  der  wälderreichen  Zakynthos  , 
Auch  die  in  Ithaka  selbst  die  sonnigen  höhen  umwohnen: 
Alle  sie  werben  um  mich  mit  gewalt,  und  zehren  das  gut  aus. 
Drum  nicht  acht'  ich  hinfort  der  fremdlinge,  noch  der  "bedrängten. 
Selbst  der  herolde  nicht ,  die  Volksgeschäfte  besorgen  ;  15} 

Nur  mit  schmachtender  seele  betraur'  ich  meinen  Odysseus* 
Jeder  drängt  die  Vermahlung ;  doch  ich  ersinne  mir  aus  flucht. 
Einen  mantel  zuerst,  gebot  mir  ein  waltender  Dämon, 
Da  ich  ein  grofses  geweb'  aufstellt*  in  der  kammer,  zu  wirken, 
Fein  und  übermäfsig ;  sogleich  dann  sprach  ich  zu  jenen :  14a 

Jünglinge,  werbend  um  mich,  weil  starb  der  edle  Odysseus, 
Wartet  den  hochzeitstag  zu  beschleunigen,  bis  ich  den  mantel 
Fertig  gewirkt,  (damit  nicht  umsonst  das  garn  mir  verderbe,) 
Für  den  held  Laertes  ein  leichengewand ,  wenn  dereinst  ihn 
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Schreklich  ereilt  die  stunde  des  langhinstreckenden  todes  :       "    145 

Oafs  nicht  irgend  im  volk  der  ^chairinnen  eine  mich  tadle. 

Lag*  uneingekleidet  der  mann,  von  so  grofser  besizung. 

Wso  ich  selbst,  und  bewog  ihr  mutiges  herz  zum  gehorsam. 

[ezo  safs  ich  des  tages ,  und  wirkt'  am  grofsen  gewebe , 

Trennt'  es  sodann  in  der  nacht,  bei  angezündeten  fackeln.         150 

>o  drei  jähr'  entging,  ich  durch  list ,  und  betrog  die  Achaier.  . 

Doch  wie  das  vierte  der  jähr*  ankam,  in  der  Hören  begleitung, 

Jnd  mit  dem,  wechselnden  monde  sich  viel  der  tage  vollendet ; 

ezt  durch  der  ma'gde  verrath,  der  hündinnen  sonder  empfindung, 

!*raf  mich  die  schaar  der'freier,  und  schalt  mit  drohenden  Worten.  15$ 

ilso  vollendet'  ich  nun ,  zwar  ungern ,  aber  genöthigt. 

Veder  hinfort  ausweichen  der  hochzeit  kann  ich,  noch  irgend 

inderen  rath  mir  erfinden :  denn  sehr  ermahnen  die  eitern , 

>afs  ich  wähl';  auch  zürnet  der  söhn,  wie  das  gut  sie  verschwelgen, 

undig  bereits ;  denn  er  reifte  zum  mann,  der  wahrlich  geschikt  ist,  160 

^ohl  sein  haus  zu  besorgen,  und  dem  Zeus  ehre  verleihet« 

ber  verkündige  doch  das  geschlecht  mir,  dem  du  entstammest; 

icbt  der  gefabelten  eich'  entstammest  du  ,  oder  dem  felsen. 

Ihr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus: 
u  ehrwürdiges  weib  des  Laertiaden  Odysseus,  165 

ie  denn  lassest  du  ab,  nach  meinem  geschlecht  mich  zu  fragen? 
fohl ,  ich  verkündige  dirs;  obgleich  du  dem  grabe  mich  hingiebst, 
ehrerem,  als  mich  umfangt :  denn  gerecht  ist  des  mannes  empfind ung, 
er  von  der  heimat  ferne  so  lange  zeit,  wie  ich  selbst  nun, 
Lele  Städte  durchinrt  der  sterblichen  ,  kummer  erduldend !  170 
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Dennoch,  was  du  gefragt  und  erkundiget,  will  ich  dir  sagen. 

Kreta  ist  ein  land  in  der  mitte  des  dunkelen  meeres, 

Anmutsvoll  und  fruchtbar  und  ringsumwogt;  und  darin  sind 

Viel  und  unzählbare  menschen,  die  neunzig  städte  bewohnen» 

Andre  von  anderer  spräche  gemischt:  dort  wohnen  Achaier,     17s 

Dort  einheimische  Kreter  voll  tapferkeit,  dort  auch  Kydoner, 

Dorier  auch,  die  sich  dreifach  getheilt,  und  edle  Pelasger. 

Jenen  erhebt  sich  Knossos,  die  mächtige  Stadt,  wo  Minos 

Einst  geherscht,  neunjährig  zu  7.eus  gespräche  sich  nahend» 

Welcher  mir  den  vater,  den  hetd  Deukalion,  zeugte»  i8i 

Dieser  erzeugete  mich,  und  Idomeneus,  unsern  beherscher* 

Aber  Idomeneus  fuhr  in  prangenden  schiffen  gen  Troja, 

»• 
Atreus  söhnen  gesellt:    mein  rühmlicher  namen  ist  Athon, 

•Jünger  ich  selbst  an  geburt;  er  älter  sowohl  als  stärker* 

Ooit  ersah  ich  Odysseus  einmal ,  und  reicht*  ihm  bewirtung»    *8$ 

Denn  ihn  hatte  gen  Kreta  verstürmt  die  gewalt  des  orkanes, 

Als  gen  Troja  er  steurt',  und  abgelenkt  von  Maleia* 

Dort  in  Amnisos  ström;  wo  der  Eileithya  geklüft  ist, 

Fand  er  die  fährliche  bucht ,  und  kaum  entrann  er  dem  meersturnu 

Schnell  nach  Idomeneus  dann  sich  erkundigend,  kam  erzur  Stadt hin;i90 

Jener  sei,  so  rühmt'  er,  sein  gastfreund,  lieb  und  geehret. 

Aber  der  zehente  morgen  entfloh  schon,  oder  der  eilfte; 

Seit  er  von  dännen  gesteurt  mit  prangenden  schiffen  gen  Troja- 

Ihn  nun  führet*  ich  selbst  zum  palast,  und  bewirtet'  ihn  freundlich 

Mit  sorgfältiger  pflege ;  denn  viel  war  im*  hause  des  Vorrats ;     ijj 

Ihm  auch»  und  den  genossen  zugleich,  die  jenem  gefolget, 
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Gab  ich  mehl,  aus  dem  volk,  und  funkelnden  wein,  ihm  gesammelt. 
Auch  noch  stiere  zum  opfer,  damit  ihr  herz  sich  erlabte« 
Zwölf  der  tage  verweilten  bei  uns  die  edlen  Achaier: 
Denn  sie  hemmte  der  nord  mit  gewaltigem  stürm,  der  im  land'  auch  £00 
Kaum  zu  stehen  vergönnt';  ihn  sandt'  ein  zürnender  Dämon. 
Am  dreizehenten  sank  der  orkän ;  und  sie  schiften  von  dannen. 

Also  der  teuschungen  viel  erdichtet'  er,  ähnlich  der  Wahrheit. 
Aber  der  hörenden  flofs  die  schmelzende  thrän*  auf  die  wang'  hin: 
So  wie  der  schnee  hinschmilzt  auf  hochgescheitelten  bergen ,      205 
Welchen  der  ost  hin  schmelzte,  nachdem  der  west  ihn  geschüttet; 
Dafs  von  geschmolzener  nässe  gedrängt  abfHefsen  die  bäche: 
Also  schmolz  in  thränen  der  gattin  liebliches  antliz, 
Welche  den  nahen  gem^hl  beweinete.     Aber  Odysseus 
Sah  mit  erbarmendem  herzen  den  gram  der  klagenden  gattin;  210 
Dennoch  standen  die  äugen  wie  hörn  ihm ,  oder  wie  eisen , 
Unbewegt  in  den  wimpern;  und  klug  verbarg  er  die  thräne. 
Als  sie  nunmehr  sich  gesättigt  der  thränenvollen  betrübnis, 
Drauf  begann  sie  von  neuem ,  im  wechselgesptäch  ihm  erwiedernd : 
Jezo'  mufs  ich  dich  wohl  ein  wenig  prüfen,  o  frcmdling,   215 
Ob  du  in  Wahrheit  dort  mit  den  göttergleichen  genossen 
Meinen  gemahl  im  hause  bewirtetest ,  wie  du  erzählest. 
Sage  mir  denn,  wie  geschmükt,  in  welchem  gewand'  er  einherging, 
Auch  wie  er  selbst  aussah ,  und  die  seinigen ,  die  ihm  gefolget. 

Ihr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus:  220 

Schwer,  o  königin,  ists,  nach  so  langwieriger  trennung 
Kund  ihn  zu  thun;  denn  schon  das  zwanzigste  jähr  ist  entflohen» 
Homers  Odyssee.  II.  Band,  K 
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Seit  von  dannen  er  ging,  und  aus  unserem  lande  hinwegfuhr. 
Dennoch  will  ich  dir  sagen,  so  viel  mein  geist  sich  erinnert. 
Purpurn  war  und  rauch  das  gewand  des  edlen  Odysseus  ,       -  225 
Zwiefach;  aber  daran  die  goldene  spange  geheftet, 
Schließend  mit  doppelten  röhren  ;  und  vom  war  prangendes  stikwerk: 
Zwischen  den  vorderklauen  des  wild  anstarrenden  hundes    ^ 
%  Zappelt*  ein  fleckiges  rehchen;  und  jeglicher  schaute  bewundernd, 
Wie,  aus  golde  gebildet,  der  hund  anstarrend  das  rehkalb        230    j 
Würgete,  aber  das  reh  zu  entfliehn  mit  den  fiifsen  sich  abrang. 
Unter  dem  mantel  bemerkt'  ich  den  wunderköstlichen  leibrok; 
Zart  und  weich,  wie  die  schal*  um  eine  getroknete  zwiebel , 
War  das  feine  geweb',  und  gla'nzendweifs ,  wie  die  sonne. 
Wahrlich  viel  der  weiber  betrachteten  ihn  mit  entzückung.  235 

Eines  verkiind'  ich  dir  noch,  und  Du  bewahr'  es  im  herzen. 
Nicht  weifs  ichs ,  ob  von  hause  gebracht  die  kleider  Odysseus , 
Ob  sie  ein  freund  ihm  geschenkt,  da  im  hurtigen  schif  er  hinwegfuhr, 
Oder  wo  sonst  ein  bewirter  :  dieweil  sehr  vielen  Odysseus 
Theuer  war;  denn  es  glichen  ihm  wenige  nur  der  Achaier.         24a 
Selbst  auch  schenkt'  ich  ein  ehernes  schwert,  undeindoppelgewand  ihm, 
Stattlich  und  purpurroth,  und  den  langausreichenden  leibrok, 
Ehrenvoll  ihn  entsendend  im  schöngebordeten  meerschif. 
Auch  ein  herold  zugleich,  ein  weniges  älter  denn  jener, 
Folgt'  ihm  nach;  auch  diesen  bezeichn'ich  dir,  wie  die  gestalt  war,  245 
Puklicht  war  er,  und  braun  von  gesicht,  und  lockiges  haupthaars; 
Und  Eurybates  hiefs  er :  ihn  ehrete  hoch  vor  den  andern 
Kriegsgenossen  der  held,  weil  fügsames  sinnes  sein  heiz  war. 
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Sprachs/uriderregt'ihr  starker  des  grams  wehmütige  Sehnsucht, 
Da  sie  die  zeichen  erkannt,  die  genau  ihr  verkündet1  Odysseus.  250, 
Als  sie  nunmehr  sich  gesattigt  der  thränen vollen  betrübnis, 
Drauf  begann  sie  von  neuem,  im  wechselgesprach  ihm  erwiedernd : 

Nun  du  sollst,  o  fremdling,  wie  jammervoll  du  zuvor  warst, 
Jezo  in  meinem  palaste  geliebt  mir  sein*  und  geehret. 
Denn  ich  selbst  gab  diese  gewand1  ihm,  welche  du  nennest,     25$ 
Wohlgefügt  aus  der  kammer ,  und  dran  die  blinkende  spange         \ 
Sezt'  ich  jenem  zum  schmuk.     Doch  nie  empfang1  ich  ihn  wieder, 
Der  in  sein  haus  heimkehret  zum  lieben  lande  der  väter ! 
Ach  durcn  böses  Verhängnis  enteilt*  er  im  schif,  mein  Odysseus, 
Ilios  anzuschaun ,  die  unnennbare  Stadt  des  Verderbens  !  0,60 

Ihr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus : 
Du  ehrwürdiges  weib  des  Laertiaden  Odysseus , 
Nicht  mehr  schade  der  schonen  gestalt,  noch  schmachte  das  herz  dir 
Hin ,  den  gemahl  betraurend.     Ich  tadele  zwar  es  mitnichten : 
Dehn  wohl  jegliche  frau  wehklagt,  die  den  gatten  verloren  f     '265 
Ihrer  Jugend  gemahl,  mit  dem  sie  kinder  gezeuget; 
Und  vdn  Odysseus  sagt  man,  er  war  unsterblichen  ähnlich. 
Dennoch  stille  den  gram,  und  vernim  izt  meine  vetkünSdung. 
Denn  ich  will  ungefHlscht  cHr  verkündigen,  nichts  dir'  verhehlend : 
Dafs  ich  bereits  von  Odysseus  zurükkunft  selber  gehöret,  270 

Welcher  nah  im  fetten  gebiet  der  thesprötischen  männer 
Lebt !  Auch  führt  er  daher  der  kleiriode  viel  und  erlesne , 
Welche  das  volk  ihm  geschenkt.     Allein  die  werthen  genossen 
Schwanden 'ihm,  auch ^las  geräumige  schif,  in  der  dunkelen  meerflut, 
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Als  von  Trinakia's  insel  er  fuhr;  denn  es  zürneten  jenem  2*75 

Zeus  und  Helios  sehr,  defs  rinder  die  freunde  geschlachtet. 

Sie  nun  alle  versanken  im  weitaufwogenden  meere; 

Ihn  nur  warf  auf  dem  kiele  des  schifs  die  brandende  wog'  aus, 

An  der  Fäakier  land,  die  selig  leben  wie  göttcr: 

Welche  hoch  im  herzen!,  wie  eirten  gott ,  ihn  verehrten ,  280 

Auch  viel  gut  ihm  verliehn,  und  selbst  entsenden  ihn  wollten, 

Unversehrt  in  das  haus.     Auch  wäre  vorlängst  Odysseus 

Hier  schon ;  aber  es  schien  ihm  vorteilhafter  im  heften , 

Güter  umher  zu  sammeln,  noch  mehrere  länder  durchgehend: 

So  wie  Odysseus  stets  vor  allen  sterblichen  menschen  285 

Wulste,  was  vortheil  schaft ;  kein  sterblicher  gleicht  an  verstand  ihm. 

Also  sagte  mir  Feidon,  der  edle  thesprotische'könig. 

Auch  beschwur  er  mir  selbst  bei  heiliger  spreng'  in  der  Wohnung, 

Schon  sei  ins  meer  gezogen  das  schif,  und  bereit  die  genossen, 

Um  ihn  heimzusenden  zum  lieben  lande  der  väter.  290 

Doch  mich  sandt'  er  zuvor;  denn  es  segelte  grad*  ein  meerschif, 

Von  Thesproten  geführt,  zu  Dulichions  weizengefilden. 

Ja  mir.  zeigt*  er  die  guter,  so  viel  sich  gesammelt  Odysseus. 

Wohl  bis  ins  zehnte  geschlecht  kann  noch  sein  enkel  versorgt  sein : 

So  viel  lag  des"  schazes  ihm  dort  im  palaste  des  königs!  295 

Jener  ging  gen  Dodona,  erzählet*  er,  dort  aus  des  gottes 

Hochgewipfelter  eiche' den  »athschlufs  Zeus  zu  vernehmen: 

Wie  er  Hehren  ihn  heifte  zum  lieben  lande  der  väter, 

Nach  so  langer  entfernung,  ob  öffentlich,  oder  verborgen. 

Also  lebt  er  noch  frisch  und  gesund ;  auch  kehrt  er  gewifs  nun    300 
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Bald ,  und  nicht  mehr  ferne  den  seinigen  tin'd'  dem  gebtfrtsland 
Wird  er  hinfort  noch  säumen  r  das  schwör'ich  mit  tauigem  eidschwur. 
Höre  denn  Zeus  zuerst,  der  seligen  höchster  und  bestes >a  ' 
Auch  Odysseus  heerd ,  des  untadlfchdn i  dem  ich  genaht  fein: 
Dafs  fürwahr  das  alles  geschehn  Wird f  wie  ich  verkünde !  305 

Selbst  noch  in  diesem  jähre  wird  hieher  kommen  Odysseus» 
Wann  der  jezige  mond  abläuft,  und  der  folgende  eintritl 

Wieder  begann  dagegen  die  sinnige  Penelopeiä*'«  '  - 
Möchte  doch  dieses  wort  xur  Vollendung  kommen  ^  orremdling! 
Dann  erkenntest  du  bald  durch  pfleg'  und  viele  gesqhenke         310 
Meinen  dank,  und  jeder  begegnende  priese  dich  selig! 
Aber  ach,  schon  ahndet  im  geiste  mir ,  wie  es  geschehn- wird : 
Weder  Odysseus-  kehrt  in  das  haus  je ,  noch  wird  ^entsendung 
Dir  gewährt;  denn  es  sind  nicht  ordnende  ma'nner  im  hause , 
So  wie  Odysseus  war,  der  herlkhe!  (ach  er  war  esl)  '  ;        :>    315 
Die  ehrwürdige  gast'  entsendeten-)  öder  empfingen»  ;       ,!  » 

Aber  wascht  ihm  die  füf$',  ihr  mägd',  und  bringet  ein  lager , 
Bettgestell  und  mäntel,  und  teppiche,  werth  der  betrachlung  { 
Dafs  er,  wohl  erwärmt,  die  goldene  früh' -erreiche.     -->  '-*' ■'  • 
Morgen  früh  dann  soll«  ihr  mit  fleifs  ihn  baden-  und  'salben;      320 
Dafs  alhier  an  Telemachos  seit1  er  gedenke  -des  frühmahis, 
Sizend  im  männersaal.     Doch  weh  ihm,  welcher  Von  jenen 
Ihn  durch  kränkende  thaten  beleidiget;  nicht  das  geringste    - 
Schaff'  er  hinfort  alhier,  wie  ungestüm  er  auch  zürne ! 
Denn  wie  erkenntest  du  doch,  o  fremdling,  ob  ich  an  kltagheit  325 
Und  bedachtsamem  rath  vor  anderen  frauen  geschmükj:  sei  $    * 


«*  ODYSSEE, 

W$nn'd«Mo,  voll  wüste«  und  schlecht  umhüllt,  in  der  wohnung 
JSpeisfetesl.?  Sind  doch,  den  maischen  nur  wenige  tage  beschieden. 
Wer  nun, grausam  selber  erscheint,  und  grausames  ausübt; 
Solchem  .Wünschen  nur  flqch,  die  sterblichen  all'  in  der  Zukunft,  330 
Weil  er  lebt;  und  der  tpdte  wird  noch  von  allen  verabscheut. 
Doch, wer  untadelich  selber  erscheint,  und  untadliches  ausübt; 
Dessen  rühm:  wird  we.it  von  den  fremdlingen  ausgebreitet, 
Rings  in  der  menschen  geschlecht ;  und  mancher  nennt  ihn  den  guten. 

iht  antwP^tete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus:  335 

Du  ehrwürdiges  weib  des. Laertiaden  Odysseus*, 
Mir  fürwahr  sind  mäntel;  UjniJ  teppiche ,  werth  der  betrachtung , 
Ganz  verhaifst,  seitdem  kh  rywi  Kreta'«  schneeigen  bergen 
Über  das  mser  ;ausfuhr  im,  langberuderten  schiffe. 
Lafs  jnkh  rt»hn,  wie  wvor  schlaflos  ich  die  nachte  durchharret   340 
,Denn  schon  viel  der  näcbuT,  .gestrekt.auf:  elendem  lager, 
Hab'  ich  durchwacht,,  uacl  «ehnljah  die  heilige  früh'  erwartet« 
Selbsf  -  das!  waschen  der  fiifs'  ist  mir  nicht  fiirder  im  herzen 
Angenehm;,  nicht  soll  auch  ein  weib  den  fufs  rnk  berühren, 
Jener,  die  dir  im  hause  zu  jeglichem  dienste; bestellt  sind;        345 
Wo  njcht  §in  jmütterchen  ist,  bejahrt  und  redlichen  herzens, 
Die  so  , viel  im!. leben  erduldete,  als  ich  nun  selber: 
Dieser,  wehr'.,  ich  es  nicht»  mir  meinen  fufs  .zu.  berühren. 

Wieder  begann,  dagegen  die  sinnige  Penelopeia ; 
Lieber  gast!  denn  nie  ist  ein  mann  so  gut  und  verständig,       350 
Mir  ein  lieberer  gast. aus  der  fremd*  Jn  die  wohnung  gekommen; 
So  mit  klugem  bedacht  und  yerstandvpU  redest,  du  alles! 
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Ja  ein  mütterchen  hab'  ich  von  wohl  nachdenkendem  herzen, 
"Welche  den  unbegliikten  als  sorgsame  pflegerin  aufzog» 
Und  in  die  arm'  ihn  nahm,  sobald  ihn  geboren  die  muttex;     355 
Diese  wird,  wie  entkräftet  sie  ist,  die  füfce  dir  waschen» 
Stehe  denn  auf,  und  wasche ,  du  redliche  Eurykleia , 
Ihn  d,er  mit  deinem  herrn  gleich  alt  ist;  auch  dem  Odysseus 
Sind  vielleicht  schon  also  die  fü£s',  und  also  die  hande: 
Denn  in  dem  ungliik  pflegen  die  sterblichen  frühe  zu  altern.     360 
Jene  sprachs;  und  die  alte  verbarg  mit  den  händen  ihr  antliz, 
Heifse  thränen  vergiefsend,  uud  sprach  mit  jammernder  stimme: 

Weh  mir  um  dich,  mein  söhn !  ich  verlorene!  Hat  dich  so  sehr  Zeus 
Vor  den  menschen  gehafst,  wie  gottesfürchtig  dein  herz  war? 
Denn  so  viel  hat  keiner  dem  donnerfrohen  Kronion  365 

Fette  Schenkel  verbrannt ,  noch  erlesene  sühnhekatomben ! 
Als  du  jenem  geweiht,  in  frommem  vertraun ,  du  erreichtest 
Ruhiges  alter  hinfort,  und  nährtest  den  glänzenden  söhn  auf. 
Doch  nun  hat  er  so  ganz  dir  geraubt  den  tag  der  zurükkunft! 
AcK  vielleicht  auch  jenen  verhöhneten  also  die  weiber  3To 

Fern  im  fremden  geschlecht,  wo  ein  mächtiges  haus. er  besuchte* 
Wie  dich  jezo  alhier  die  hündinnen  alle  verhöhnen:     , 
Deren  spott  nunmehr  und  kränkende  schmach  zu  vermeiden 
Du  das^ waschen  verwehrst.     Doch  mir,  die  gerne  gehorchet, 
Heifst  es  Ikarios  tochter,,  die  sinnige  Penelopeia.  375 

Drum  wasch*  ich  dich  jezo,  sowohl  der  Penelopeia, 
Als  dir  selbst  zu  liebe ;  denn  tief  erregt  mir  die  seele  | 

Traurigkeit!  Aber  wohlan,  vernim  iztr  was  ich  dir  sage. 
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Viel  der  fremdlinge  schon  besuchten  uns,  irrend  im  unglük; 
Doch  nie,  mein' ich,  erschien  mir  ein  mensch  so  ähnlicher  büdung,  380 
Als  du  an  stimm'  und  gestalt  und  fufsen  ihm  gleichst,  dem  Odysseus. 

Ihr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus : 
Mutter,  das  sagen  sie  alle,  so  viel  uns  sahn  mit  den  äugen, 
Dafs  wir  beid'  einander  besonders  ähnlich  an  bildung 
Sein ;  wie  jezo  auch  du  mit  achtsamem  sinne  bemerkest.  385 

Jener  sprachs ;  und  das  mütterchen  nahm  die  schimmernde  wanne, 
Zum  fufswaschen  bestimmt;  dann  gofs. sie  kaltes  gewässer 
Viel  hinein,  und  mischt'  es  mit  kochendem.     Aber  Odysseus 
Safs  an  {dem  feuerheerd';  und  er  wandte  sich  schnell  in  das  dunkel: 
Denn  alsbald  in  der  seele  vermutet'  er,  dafc,  ihn  berührend,    390 
Jene  die  narbe  bemerkt',  und  öffentlich  würde  die  sache. 
Jezo  naht'  und  wusch  sie  den  herrn,  und  erkannte  die  narbe 
Gleich,  die  vordem  ein  eber  mit  weifsem  zahn  ihm  gehauen, 
Als  zum  Parnasos  er  kam,  zu  Autölykos  selbst  und  den  söhnen, 
Seinem  ahn  von  der  mutter,  der  hoch  vor  den  menschen  berühmt  war 
Durch  Verstellung  und  schwur:  ein  gott  gewährt'  es  ihm  selber,  396 
Hermes ;  denn  ihm  brannt'  er  erkohrener  lämmer  und  ziklein 
Fette  schenke!  zur  gab' ;  und  huldreich  schirmte  der  gott  ihn. 
Aber  Autölykos  kam  in  Ithaka's  fruchtbare?  eiland , 
Wo  -er  die  tochter  fand  und  ein  neugebohrenes  knäblein.  400 

Dieses  sezt'  auf  die  kniee  des  königes  Eurykleia,  . 
Nach  vollendetem  mahl,  und  redete,, also  beginnend: 

Selbst  nun  finde  den  namen ,  Autölykos ,  um  dein  geliebtes 
Kindeskind  zu  benennen ,  das  dir  so  herzlich  erwünscht  ist. 
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Aber  Autolykos  drauf  antwortete,  laut  ausrufend:  405 

Gebt  denn,  eidam  und  tochter ,  den  namen  ihm ,  weichen  ich  sage. 
Vielen  ja  komm'  Ich  jezo  ein  zürnender  her  in  das  ciland, 
Männern  sowohl  als  weibern  ,•  auf  nahrungsprossender  erde: 
Darum  heifs'  er  Odysseus  der  zürnende.    Aber  ich  selber, 
Wann  er  ein  Jüngling  hinfort  zum  erhabenen  mutterpalaste        410 
Kommt  an  Parnasos  höhn,,  wo  meine  besizungen  liegen; 
Werd'  ich  ihn  reichlich  beschenkt  in  fröhlichkeit  wieder  entsenden. 

Deshalb  kam  nun  Odysseus ,   die  köstlichen  gaben  erwartend. 
Aber  Autolykos  selbst,  und  zugleich  Autolykos  söhne, 
Reichten  ihm  grüssend  die  händ',und  redeten  freundliche  worte;  415 
Auch  Amfithea  schlang  den  tochtersohn  in  die  arme, 
Küssend  sein  angesicht  und  beide  glänzende  äugen. 
Aber  Autolykos  rief  den  rühmlichen  söhnen  befehlend , 
Ihm  ein  mahl  zu  bereiten;  und  jene  beschleunigten  folgsam. 
Eilend  führten  sie  ein  den  stier  fünfjähriges  alters,  420 

Schlachteten,  zogen  ihn  ab,  und  zerlegeten  alles  geschäftig, 
Schnitten  behend'  in  stücke  das  fleisch,  und  stektens  an  spiefse, 
Brieten  sodann  vorsichtig,  und  reichten  geordnete  theile. 
Also  den  ganzen  tag  bis  spät  zur  sinkenden  sonne 
Schmausten  sie ;  und  nicht  mangelt'  ihr  herz  des  gemeinsamen  mahles. 
Als. die  sonne  nunmehr  hinsank,  und  das  dunkel  heraufzogt       426 
Legte  sich  jeder  zur  ruh,  und  empfing  die  gäbe  des  schlafe*. 

Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingern   emporstieg; 
Gingen  sie  aus  zur  Jagd,  die  spürenden  hund'  und  sie  selber, 
S.»mt  Autolykos  söhnen  zugleich  der  edle  Odysseus.  43« 
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Diese  strebten  empor  zum  waldumwachsnen  Parnasos, 
Und  durch  wandelten  bald  die  wehenden  krümmen  des  b^rges. 
Aber  die  sonn'  erhellte  mit  jungem  stral  die  gefilde, 
Aus  des  tiefergofsnen  Okeanos  ruhiger  Strömung; 
Als  in  ein  waldthal  kamen  die  jagenden.     Immer  voran  nun    435 
Wandelten  ihnen  die  hund',  und  spüreten  ;  aber  von  hinten 
Folgten  Autolykos  söhn';  er  selbst,  der  edle  Odysseus, 
Wandelte  nahe  den  hunden,  und  schwang  den  erhabenen  jagdspiefs.  1 
Siehe,  da  lag  im  verwachsnen  gesträuch  ein  gewaltiger  eber. 
Dieses  durchwehete  nimmer  die  wut  nafshauchender  winde,      440 
Nimmer  auch  drang  die  sonne  hindurch  mit   leuchtenden   stralen, 
Auch  nicht  giefs  ender  regen  durchnezet1  es:  so  in  einander 
War  es  verschränkt,  und  der  blätter  war  rings  ein  unendlicher  abfall. 
Jenem  erscholl  das  geräusch  von  den  füfsen  der  hund'  und  der  männer, 
Als  sie  zur  jagd  annahten ;  da  stürzt'  er  hervor  aus  dem  dickicht ,     445 
Hoch  die  borsten  gesträubt,  mit  wild  anfunkelnden  äugen, 
Nahete  jenen  und  stand.     Poch  sogleich  vor  allen  Odysseus 
Rannte  hinzu,  hoch  hebend  den  speer  in   der   nervichten   rechten, 
Ihn  zu  verwunden  entflammt;  doch  zuvor  kam  jener,  und  haut9  ihn 
Über  dem  knie ;  und  des  fleisches  zerrifs  er  viel  mit  dem  zahne ,  450 
Seitwärts  eingestürmt ,  doch  nicht  bis  zum  knochen  ihm  drang  er. 
Aber  Odysseus  traf  und  verwundet'  ihn  rechts  in  die  schuher, 
Dafs  ihm  grade  durchdrang  die  schimmernde  spize  der  lanze; 
Und  er  entsank  in  den  staub  mit  geschrei;  und  das  leben  entflog  ihm. 
Diesen  umstanden  sofort  Autolykos  söhne  geschäftig;  455 

Aber  die  wunde  des  edlen,  des  göttergleichen  Odysseus 
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Banden  sie  wohl,  und  hemmten  das  schwarze  blut  mit  beschwörung; 

Jchnell  dann  kehrten  sie  heim  zum  palast  des  liebenden  vaters. 

Vber  Autolykos  selbst,  und  Autolykos  mutige  söhne, 

Ms  sie  wohl  ihn  geheilt,  und  köstliche  gaben  geschenket,         4fo 

Schnell  entsandten  sie  fröhlich  den  fröhlichen  heim  zur  geliebten 

[thaka:  wo  sein  vater  zugleich  und  die  trefliche  mutter 

freudenvoll  heimkehren  ihn  sahn,  und  alles  erforschten, 

kVas  ihm  die  narbe  gebracht;  und  er  sagt*  es  ihnen  genau  an: 

rVie  auf  der  jagd  ein  eber  mit   weifsem  zahn  ihn  verwundet,    465 

Vis  zum  Pamasos  er  kam  mit  Autolykos  mutigen  söhnen. 

Diese,  da  kaum  die  alte  mit  flachen  händen  sie  rührte, 
Cannte  sie  unter  dem  druk,  und  liefs  hingleiten  den  Schenkel; 
Nieder  sank  in  die  wanne  das  bein,  dafs  klingend  das  erz  scholl, 
Jnd  auf  die  seite  sich  lehnt',  und  zur  erd'  ausströmte  das  wasser.  4"}o 
•'reude  zugleich  und  kummer  ergriffen  ihr  herz ;,  und  die-  äugen 
Yaren  mit  thränen  erfüllt,  und  athmend  stokt'  ihr  die  stimme, 
ezo  das  kihn  anfassend,  begann  sie  und  sprach  zu  Odysseus: 

Wahrlich  Odysseus  bist  du,  mein  söhn!  nicht  eher  erkannt*  ich 
leinen  herrn ,  bevor  ich  dich  ganz  mit  den  händen  betastet !      415 

Sprach«,  und  wandte  die  äugen  zur  herscherin  Penelopeia, 
m zukünden  bereit,  ihr  lieber  gemahl  sei  zu  hause. 
)och  nicht  herschaun  konnte  die  königin,  noch  es  bemerken, 
Veil  ihr  Athene  das  herz  abwendete.     Aber  Odysseus 
afste  sie  schnell  an  der  kehl',  und  drükte  fest  mit  der  rechten,    480 
Jnd  mit  der  anderen  zog  er  sie  näher  sich,  also  beginnend: 
Mutter,  was  willst  du  verderben  mich  sehen?  Du  nährtest  ja  selber 
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Mich  an  eigener  brüst;  und  jezt  nach  unendlicher  trübsal 
Kam  ich  im  zwanzigsten  jähr  turük  in  der  väter  gefilde. 
Doch  da  du  solches  bedacht,  und  dirs  ein  himmlischer  eingab) 
Schweig,  dafs  nicht  ein  andrer  in  diesem  palast  es  vernehme. 
Denn  ich  sage  dir\  jezt ,  und  das  wird  wahrlich  vollendet. 
Wenn  ein  gott  mir  etwa  bezwingt  die  trozigen  freier; 
Werd'  ich  auch  dein  nicht  schönen,  der  pBegerin,  wann  ich  die 
Dienende  mägd'  in  meinem  palast  mit  dem  tode  bestrafe ! 

Ihm  antwortete  drauf  die  verständige  Eurykleia: 
Welch  ein  wort,  mein  kind,  ist  dir  aus  den  lippen  entflohen? 
Weifst  du  ja  doch,  wie  das  herz  mir  fest  ist,  und  unerschütte 

Halten  will  Ichs,  so  fest  wie  ein  fels  starrt,  oder  wie  eisen 

i 

Eines  verkünd'  ich  dir  noch  ;  und  Du  bewahr1  es  im  herzen«   (j 

i 
Wenn  ein  gott  dir  etwa  bezwingt  die  trozigen  freier, 

Werd'  ich  selbst  dir  nennen  die  weiber  umher  im  palaste, 

Die  dich  verachten  sowohl,  als  die  unsträflich  beharret. 

Ihr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus : 
Mutter,  was  willst  du  mir  Jen'  ankündigen?  Nicht  ja  bedarfst  du.] 
Denn  ich  selbst  schon  werde  mir  jegliche  merken   und    ausspäht 
Halte  nur  solches  geheim,  und  überlafs  es  den  göttern. 

Jener  sprachs;  da  enteilte  die  pflegerin  aus  dem  gemache, 
Holend  ein  anderes  bad;  denn  das  erste  war  alles  verschüttet. 
Als  sie  nunmehr  ihn  gewafchen,  und  drauf  mit  öle  gesalbet; 
Nähe*  zog  an  das  feuer  zurük  den  kessel  Odysseus, 
Deifs  er  sich  wärmt',  und  die  narbe  verhüllet'  er  unter  den  lum} 
Jezo  begann  das  gespräch  die  sinnige  Penelopeia: 
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Fremdling ,  ich  will  dich  jezo  nur  noch  dies  wenige  fragen ; 

>enn  bald  wird  die  stunde  der  lieblichen  ruhe  herannahn,        510 

/en   der  erquickende  Schlummer  umfangt,  vor  grofser  betrübnis. 

►och  mir  armen  beschied  unermefslicrien  Jammer  ein  Dämon. 

>enn  bei  tag'  erfreut  es  mich  nur,  wehklagend  und  seufzend 

tuf  mein  werk  zu  schaun,  und  der  dienenden  mägd'  in  derwohnung. 

>och  wenn  die  nacht  ankommt,  und  alle  ruhn  auf  dem  lager ;      515 

reg*  ich  in  meinem  bett,  und  gedrängt  um  das  leidende  herz  mir 

fühlen  verwundende  sorgen,  zu  neuem  gram  mich  erregend. 

iTie   wenn  Panclareos  tochter  ,  die  nachtigall ,  falbes  gefieders, 

olden  gesang  anhebt,  in  des  frühlinges  junger  erneuung; 

'nter  dem  dichten  gesprofs  umlaubender  bäume  sich  stzend,     520 

Sendet  sie  oft,  und  ergiefst  tonreieh  die  melodische  stimme, 

r 
Jagend  ihr  trautes  kind,  den  Itylos,  welchen  aus  thorheit 

inst  mit  dem  erz  sie  erschlug,  den  söhn  des  königes  Zethos; 

Iso  schwingt  unruhig  mein  geist  sich  hiehin  und  dorthin: 

►b  ich  Meibe  beim  söhn ,  im  Wohlstand'  alles  erhaltend,  525 

[eine  h^b',  und  die  mägd*,  und  die  hochgebühnete  wohnung, 

cheiiend  das  ehebett  des  gemahls,  und  die  stimme  des  Volkes; 

>der  ob  heim  mich  führe  der  edelste  jener  Achäier, 

Welcher  warb  im  palast ,  und  höhere  gaben  mir  darbot. 

ber  der  söhn ,  so  lang  er  ein  kind  noch  war  und  vernunftlos,  530 

iefs  mich  nicht  heirathen,  das  haus  des  gemähtes  verlassend. 

sxo  da  grofs  er.  ist,  und  das  Jünglingsalter  erreichet, 

Wünscht  er  selbst,  dafs  ich  wieder  hinweggeh'- aus  dem  palaste» 

tfegen  der  hab'  unwillig,  die  ihm  die  Achaier  verschwelgen. 
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Aber  wohlan,  den  träum  erkläre  mir  jezt,  und  vernim  ihn.     535 
Zwanzig  sind  der  gäns'  im  hause  mir,  welche  den  weizen 
Fressen,  mit  wasser  gemischt ;  und  ich  freue  mich,  solche   betrachtend 
Siehe,  da  kam  vom  gebirg*  ein  krummgeschnabelter  adlet, 
Brach  den  gänsen  die  hals',  und  mordete;  wild  durcheinander 
Lagen  sie  all'  im  palast,  und  er  flog  in  die^heilige  luft  auf.      ${< 
Aber  ich  selbst  wehklagt*  und  schluchzete  laut  in  dem  träume; 
Und  mich  besuchten  umher  der  Stadt  schönlockige  weiber, 
Als  ich  weinte  vor  gram,  dafs  die  gänse  mir  würgte  der  adler. 
Plözlich  kam  er  zurük,  auf  den  sims  des  gebälkes  sich  sezend; 
Und  mit  menschlicher  stimme  begann  er  mich  also  zu  trösten:    54 

Mutig,  Ikarios  tochter,  des  fern  gepriesenen  königs! 
Traum  nicht ,  sondern  gesicht ,  wird  dirs  zum  heile  vollendet. 
Freier  sind  die  gäns':  und  ich  selbst  war  deutender  adler 
Kurz*  dir  zuvor,  doch  jezo  dein  ehmann  bin  ich  gekommen, 
Dafs  ich  den  freiem  gesamt  ein  schrekliches  ende  bereite.  5J 

Jener  sprachs;  mich  aber  verliefs  der    erquickende  schlumroa 
Forschend  darauf  erblikt*  ich  die  gäns*  in  meinem  palaste, 
Welche  mit  weizen  am  trog  sich  sättigte«,  so  wie  gewöhnlich. 

Ihr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus : 
Fürstin,  es  war*  unmöglich,  dir  jenen  träum  zu  erklären, 
Anderswohin  ablenkend;  denn  selbst  ja  sagt'  es  Odysseus, 
Wie  er  vollenden  ihn  will :  den,  freiem  droht  das  verderben 
Allzumal;    dafs  keiner  dem  Tod*   und1  den  Keren  entfliehn  wiri 

Wieder  begann  dagegen  die  sinnige  Penelöpeia: 
Fremdling,  es  sind  doch  eitle  und  sinnlosjedende  träume; 
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Jnd  nicht  alles  kommt  den  sterblichen  einst  zur  Vollendung. 

)enn  es\sind  zwo  pforten  der  nichtigen  traumgebilde  s 

)iese  von  elfenbeine  gebaut ,  und  jene  von  hörne. 

)ie  nun  gehn  aus  der  pforte  geschnittenes  elfenbeines, 

iolche  täuschen  den  geist  durch  wahrheitlose  verkündung;  565 

Lber  die  aus  des  hörn  es  geglätteter,  pforte  herausgehn , 

Virklichkeit  deuten  sie  an,  wenn  der  sterblichen  einer  sie  schauet. 

)och  nicht  dorther ,  glaub'  ich ,  dafs  Mir  ein  bedeutendes  traumbild 

Jahete,     Ach  wie  erwünscht  mir  selbst  und  dem  söhne  geschah*  es ! 

ines  verbünd'  ich  dir  noch;   und. Du  bewahr'  es  im  herzen.     5*]» 

[orgen  erscheint  der  tag,  der  unnennbare!  der  von  Odysseus 

ause  mich  trennen  wird.     Denn  jezt  bestimm'  ich  den  wettkampf* 

urch  zwölf  äxte  zu  treffen,  die  er  in  seinem  palaste 

ellete  grade  gereiht,  wie  des  kiels  geordnete  hölzer. 

rlbst  dann  trat  er  ferne  zurük,  und  schnellte  den  pfeil  durch.    575 

iesen  kämpf  nun  will  ich  den  freiem  allen  bestimmen. 

er  am  leichtesten  dann  den  bogen  spannt  in  den  händen,^ 

id    durch  die  äxt'  hinschnellt,  durch  alle  zwölf  nach  einander: 

lchem  werd'  ich  folgen ,  getrennt  aus  diesem  palaste 

^ines  Jugendgemahls,  dem  prangenden;  voll  des  Vermögens,  580 

jssen  mein  herz  wohl  künftig,  im  träume  sogar,  sich  erinnert! 

Ihr  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus  : 
l    ehrwürdiges  weib  des  Laertiaden  Odysseus , 
gere  nicht ,,  im  palaste  den  Wertkampf  gleich  zu  bestimmen ; 
nn  noch  eher  dir  kommt  der  erfindungsreiche  Odysseus,       585 
e   Jen',  umsonst  den  geglätteten  bogen  betastend, 
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Ihm  die  senne  gespannt ,  und  den  pfeil  durch  die  eisen  geschnellt 

Wieder  begann  dagegen  die  sinnige  Penelopeia:     ~~ 
Wolltest  du  mich ,  o  fremdling ,  im  saal  hier  neben  mir  sizend 
Noch  erfreun;  nicht  würde  der  schlaf  auf  die  äugen  mir  sinken.  590 
Aber  es  ist  nicht  möglich ,  dafs  schlaflos  immer  beharren 
Sterbliche;  denn  die  götter  verordneten  jegliches  dinges 
Mafs  und  ziel  den  menschen  auf  nahrungsprossender  erde* 
Darum  will  Ich  wieder  zur  oberen  kammer  hinaufgehn , 
Dort  auf  dem  lager  zu  ruhn,  dem  jammervollen,  das  immer    595 
Meine  thränen  benezen ,  seitdem  hinfuhr  mein  Odysseus , 
llios  anzuschaun ,  die  unnennbare  Stadt  des  Verderbens. 
Dorthin  geh  ich  zu  ruhn:  du  selber  ruh*  im  gemach  hier, 
Seis  auf  die  erde  gelagert,  und  seis  im  gestelleten  bette. 

Jene  sprachs,  und  stieg  in  die  prangenden  obergemächer ;    6w 
Nicht  sie  allein;  ihr  folgten  auch  andere  dienende  weiber. 
'  Als  sie  nunmehr  den  söller  erreicht  mit  den  ^dienenden  jungfraun ; 
Weinte  sie  dort  um  Odysseus,  den  trauten  gemahl,  bis  in  schlummd 
Sanft  die  äugen  ihr  schloß  die  herscherin  Pallas  Athene. 


ODYSSEE. 


Z  W  AN  ZI  G  ST  E  R      G  ESA  N  Gv 

"      '    .  •.'•-.'.  .''.  •     V."'l     '      .i 


Homers  Odyssee.  II.  Band. 


INHALT. 

Odysstus ,  im  vorsaal  ruhend,  bemerkt  die  unarten  der  m&gde. 
Bald  erwekt  ihn  das  jammern  der  gemahlin.  Glükliche  zeichen. 
Eurykleia  bereitet  den  saal  zum  früheren  schmause  des  neumond- 
festes. Nach  dem  sauhirten  und  ziegenkirten  kommt  der  rinder- 
birJ)Fifitw,  wird  bewährt  seine  treue.  Die  freier  hindert  ein 
zeichen  an  Telemachos  mord.  Beim  schmause  wird  nach  Odys- 
seus  ein  kuhfufs  geworfen.  Verwirrung  der  freier,  die  in  wilder 
tust  den  tod  ahnden.  Der  weissagende  Theoklymenos  wird  ver- 
höhnt, und  geht  weg.    Penelopeia  bemerkt  die  ausgelassenhiit. 
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Jener  legte  sich  dort  vor  dem  saal,  der  edle  Odysseus« 

Unten  breitet9  er  erst  die  ungegerbete  stierhaut, 

Drüber  sodann  schafvüefse,  vom  üppigen  schmaus  der  Achaier. 

Aber  Eurynome  dekte  den  ruhenden  noch  mit  dem  mantel. 

Dort  nun  lag  Odysseus ,  und  sann  auf  der  freier  verderben  5 

Mit  unruhigem  geist.    Doch  jezo  gingen  die  weiber 

Aus  dem  palast,  die  den  freiem  sich  zugesellet  vordem  schon , 

Wechselsweis'  ein  gela'chter  und  fröhlichen  .scherz  sich  gewährend» 

Aber  empört  ward  jenem  der  mut  in  der  tiefe  des  herzens. 

Viel  erwog  er  darauf  in  des  herzens  geist  und  empfindung :        10 

Ob  er  hinangestürzt  mit  dem  tod  jedwede  bestrafte» 

Ob  er  sie  liefs'  ümgchn  mit  dem  schwärm  unbändiger  freier» 
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Einmal  noch  und  zulezt;  und  das  herz  im  innersten  bellt*  ihm« 
So  wie  die  mutige  hündin,  die  zarten  jungen  umwandelnd, 
Jemand,  den  sie  nicht  kennt,  anbellt,  und  zum  kämpf  sich  ereifert :   15 
Also  bellt'  ihm  das  herz,  gereizt  durch  die  schändlichen  frevel. 
Aber  er  schlug  an  die  brüst,  und  strafte  das  herz  mit  denworten: 

Dulde  nun  aus,  mein  herz!  noch  härteres   hast  du   geduldet, 
Jenes  tags,  da  in  wut  der  ungeheure  Kyklop  dir 
Frafs  die  tapferen  freund':  allein  du  ertrugst,  bis  ein  rathschlufs  20 
Dich  aus  der  höhle' geführt,  wo  iodesgrauri  du  £uvorsahst. 

Also  sprach  er ,  das  herz  im>  wallenden  busen  bestrafend ; 

Bald  nun  blieb  in  der  fassung  das  herz  ihm,  und  unerschüttert 

^  sj      -r      -r      *>        \     1      TT/       -•      \  7 

Dauert'  es  aus.  Doch  er  selbst  nocH  wälzte  sich  hiehin  und  dorthin. 

Wie  wenn  den  magen  ein  mann,  an  gewaltiger  flamme  des  feuers ,  25 

Welcher  mit  fett  und  blute  gefüllt  ward,  hiehin  und  dorthin 

Stets  ümdieht,  und  in  eile  verlangt  ihn  gebraten  zu  sehen: 

Also  hiehin  und  dorthin  bewegt'  er  sich,  tief  nachdenkend, 

Wie  er  die  hand  anlegt*  an  die  schamlos  trözenden  freier , 

Er  allein  an  so  viele.     Da  naht'  ihm  Pallas  Athene,  30 

Steigend  vom  himmel  herab,  und  erschien  ein  mädchen  an  bildung; 

Ihm  zum  haupt  iiun  trat  sie,  und  sprach  anredend  die  worte: 

Warum  wachest  du  doch,  unglüklichster  aller  gebornen?- 
Ist 'dein  haus  doch  dieses ,  und  dein  die  gattin  im  hause, 
Auch  der  söhn ,  wie  nur  feiner  sich  wünschen  mag  den  erzeugten !  35 

Ihr  antwortete  draüf-der  erfindungsreiche  Odysseus: 
Wahrlich,  o  göttin,dü  hast  wohlziemende  worte  geredet. 
Eins, nur  ist,  «was  jezo  mein  herz  im  busen  erwäget: 
Wie -ich  die ^and  arfeg*  äri  die  schamlos  trözenden  freier» 
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Ich  aileifi,  da'  jene  so' zahlreich  hier  ifch  veisanunelri.  .40 

Auch  dies  gröftere  noch4  erwägt  im  busen  das  heip,  mir: 
Wenn  (eh. sie  etwa  ermorde ,  d^rch  Zegs  und  ^emeT  gewährung, 
Wo  dann  werd'  ich  entfliebn?  Dies  öberkge  nun  selber«  . 

t   Drauf  antwortete  Zeus  blauäugige  {©ch  jer  Athene  2 
O  kleinmütiger.,  traut  man  <fc>fih  einem  geringeren  freunde  1         45 
Der  auch  sterblich  nur  »ist,  urtd,  ni^ht  so   reich   an  entschlieft  ung. 
Aber  ich  selbst  hin  göttip,  die  immerdar  djeh  behütet,', 
|n  jedweder  gefahr.    Drüjro  sag*  kh  dirjaqt  <&ik  verkündung. 
Wenn  auch:  fünfzig  schaaren  der  vyielfachredeftderi  menschen  » 

Rings  uns  beid'  umstanden  im  kämpf  itf  ermorden  begierig;  50 
Doch  entführtest  du  jenen  gemistete  rinder  und  schafe. 
AofoUch  umhülle  der  schlimmer!  Beschwerlichkeit  ists  auch  zu  wachen, 
G^nz  durch  die  nacht  schlaflös ; ,  du  enttauchst  ja  den  leiden  min  endlich. 
Also  sprach,  sie,  ui*d  dekt*  ihm  die  augenlieder  mit  Schlummer; 
Danflzüm  Olympos  empor  entwich  die  erhabene  göttin,  55 

Als  ihn  der  Schlummer  umfing ;  der  die  sorgen  zerstreut',  und  die  glieder 
Sanft;  auflöst'.    Esf  erwachse  rmntriebr  die  edle  gemahlin; 
ynd  *te  weinete  laut,  im  weichen  lager  sich  seiend. 
Aber  nachdem  sie:  wfihjpnd  ihr  herz  de*  grames  gesättigt: 
Flehte  £ur  Artemis  ers*  die  edelste  untc*  d<m  weibern:        '  ..       60 
Heilige  tochter!  des  Zeus,  q  Artemis,  '  wenn,  d^  mir  jezt  doch 
Träfst  das  her*  mit  deinem  geschofs,  und  d^s  leben  mir  raubtest, 
Jezo .sogleich!  O  wenn  doch,  empor  iriich' raffend,  ein  Sturmwind 
Fern  hinweg  mich  entführt',  5avf  mitternächtlichen  pfaden, 
Und  an  des  kreisenden  strOms  Okeanos  ufer   mich  würfe !  65 

So  wie  PancJare^;töclite^r vordem  auf hubeu  ,dk  st;ijrmes    J 
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Ihrer  erzeuget  beraubt  von  den  ewigen,  blieben  sie  hülflos 

Und  verwaist  im  palaste;  da  pflegete  sie  Afrodite, 

Mit  gelabeter  milch,  und  würzigem  honig,  und  weintrunk. 

Here  sodann  gab  ihnen  vor  allen  sterblichen  weibern  70 

Schönheit  und  klugen  verstand,  und  die  heilige  Artemis  hoheit, 

Aber  Athene  die  kunst  gepriesene  werke  zu  wirken. 

Als  Afrodite  nunmehr  aufstieg  zum  hohen  Olympos, 

Dafs  sie  den  mädchen  ^rflehte  den  tag  der  holden  Vermählung , 

Tum  hochdonnernden  Teus;  denn  wohl  durchschauet  er  alles,    75 

Gutes  und  böses  geschik  der  sterblichen  erdebewohner : 

Hatten  indefs  ihr  die  mädchen  hinweg  die  Harpyen  geraubet , 

Und  sie  geschenkt  den  verhafsten  Erinnyfen  dienste  zu  fröhnen. 

Rükten  mich  so  aus  der  künde  der  weit  die  olympischen  götter! 

Oder  Artemis  bogen  entseelte  mich!  dafs  ich,  Odysseus  80 

Bild  im  geist ,  nur  unter  die  traurige  erde  versänke , 

Eh  ich  dem  schlechteren  manne  das  herz  mit  freude  gesättigt*/ 

Dennoch  ist  erträglich  noch  stets  das  leiden,  wofern  man 

Twar  den  tag  durchweinet,  das  herz  voll  nagendes  kummers, 

Aber  die  nacht  der  Schlummer  beherscht ;  denn  alles  ja  tilgt  er,  85 

Gutes  sowohl  als  böses,  sobald  er  die  äugen  urfischattet. 

Doch  mich  störet  auch  nachts  mit  schreklichen  träumen  ein  Dämon! 

Eben  ja,  ruht'  es  wieder  bei  mir,  ganz  ähnlich  ihm  selber, 

So  von  gestalt,  wie  erging  mit  dem  kriegsheer;  aber  mein  herz  war 

Innig  froh:  nicht  dünkt1  es  ein  träum  mir,  sondern  gewifsheit.    90 

Jene  6prachs ;  da  erschien  die  goldenthronende  Eos* 
Doch  der  weinenden  stimme  vernahm  der  edl«  Odysseus. 
Angstvoll  sann  er  umher;  und  jezo  daucht'  ihn  im  herzen, 
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Dafe  sie  bereits  erkennend  sich  dargestellt  zu  dem  haupte. 
Eilend  raft'  er  den  mantel  zugleich  und  die  feile  des  lagers,       95 
Trug  ip  den  saal,  und  legt'  auf  den  sessel  sie;  aber  die  stierhaut 
Trug  er  hinaus;  und  flehte  dem  Zeus  mit  erhobenen  h*nden: 

VaterXeus,  wenn  ihr  gnädig  durch  trockenes  land  und  gewässer 
Mich  zur  heimat  geführt,  nachdem  ihr  sehr  mich  gequälet x 
O  dann  rede  mir  einer  der  wachenden  Vorbedeutung  100 

Hier  im  palast,  und  draufsen  erschein*  ein  zeichen  vom  himmel! 

Also  fleht'  er  empor;  ihn  horte  der  Ordner  der  weit  Zeus. 
Plozlich  erscholl  sein  donner  vom  glanzerhellten  Olympos   * 
Hoch  aus  den  wölken  herab;  und  froh  war  der  edle  Odysseus. 
Vorbedeutung  auch  redet*  e^n  mahlendes  weib  im  gemäche        105 
Nahe  bei  ihm,  alwo  die  mühlen  des  königes  standen. 
Täglich  waren  daran  zwölf  müllerinnen  geschäftig , 
Weizen-  und  gerstenmehl,  der  männer  mark,  zu  bereiten. 
Aber  die  anderen  schliefen,  tiachdem  sie  den  weizen  gemalmet; 
Jene  nur  ruhte  noch  nicht,  denn  schwächlicher  war  sie  an  gliedern. 
Sie  nun  hemmte  die  mühl',  und  redete  deutung  dem  könig :  n  1 

Vater  Zeus ,  der  du  götter  und  sterbliche  menschen  beherschest , 
Wahrlich  du  donnertest  laut  vom  sterngewölbe  des  himmels; 
Doch  ist  nirgend  gewölk:  du  gewährst  wohl  einem  ein  zeichen! 
Auch  mir  elenden  nun  vollende  das  wort,  was  ich  sage.  115 

Einmal  noch  und  zulezt  lafs  heut  die  üppigen  freier  | 

Hier  in  Odysseus  hause  sich  freun  am  lieblichen  festschmaus:  j 

Welche  mir  schon  die  kniee  gelöst  durch  die  kränkende  arbeit,         | 
Ihnen  das  mehl  zu  bereiten !  Das  leztemal  schmause  der  schwärm  nun ! 
Jene  sprach*  ;  froh  hörte  die  Vorbedeutung  Odysseus ,  120 

\ 
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Und  Zeus  donnergetön;  denn  räche  der  freveler  hoft*  er.  ■    • 

Aber  die  anderen  mägd'  in  Odysseus  schönen  gemachem 
Kamen ,  und  zündeten  schnell  auf  dem  heerd*  unermüdete*  feuer. 
Auch  der  göttliche  häd  Telemachos  sprang  aus  dem  lager, 
Angethan  mit  gewanden»  und  hängte  das  schwert  um  die  schultet ;    125 
Unter  die  glänzenden  füfc'  auch  band  er  sich  stattliche  solen; 
l^ahm  auch  die  mächtige  lanze,  gespizt  mit  der  schärfe  des  erzes; 
Ging  an  die  schwell'  und  stand,  und  iu  Eurykleia  begann  er; 

Mütterchen,  sag',  ob  ihr  mit  speis*  und  iager  geehret' 
Unseren  gast  im  haus' ;  ob  ganz  ungeachtet  er  daliegt  ?  .  130 

Denn  SQ  ist  die  mutter  mir  pun,  wie  verständig  sie  denket» 
Dafs  sie  ganz  in  veryvirrung  den  schlechteren  erdebewohner 
Ehrt ,  und  den  besseren  mann  ohn  einige  eh^en  entsendet« 

Ihm  antwortete  drauf  die  verständige  Eurykleia: 
Sohn ,  beschuldige,  nicht  die  ganz  unschuldige  mutter.  133 

Deun^r  trank  dasizend.  des  weiss  ^  so  lang*  ihm  geliebte. 
Auch  nicht  mehr  de*  speise  verlanget*,  er ;  denn  sie  befragt'  ihiu 
^be,r  sobald  er  der  ruh  und  des  lieblichen  schlafen  .gedachte ;  . 
Trieb  zwar  jene  die  mägd*  ein  lagergestell  zu  bereiten: 
Doch  er  selbst  wie  ein  ganz  ungluklicber  mann  und  verworfner,  140 
Wollte  nicht  in  dem  beit  auf  prächtige  polster.sich  lagern;  . 
Nur  auf  vliefsen  der  schaf  und  der  ungegqrbeten  stierhaut 
Schlumfnert*  er  vorn  am  saal;  wir  dekten  ihn  noqh  mit  dem  mantei. 

Jene  sp^achs;  da  enteilte  Telemachos  durch  den  palast  hin, 
Haltend  den  speer;  ihm  folgten  zugleich  schnellfüßige  hunde;     145 
Eilend  ging  er  zum  markt,  zu  den  hellumschienfen  Achaiern» 
Do^t  indefs  den  mägden  gebot  dje  edle  der  weiber. 
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Eurykleia»;die  tocbter-von  Qps,  dem  söhne  Peisenors.; 

Hurtig  heran?  ihr  dort,  den  saal  mir  gekehrt  mit  dem  hesen; 
Sprengt  auch  zuvor,  dann  legt  auf  die.scUöngebildeten  sessdl     150 
Purpurne  teppiche  hin !  Ihr  anderen  scheuret  die  tafeln 
Alle  mit  s,chwa"mmqn  umher,    und  reiniget  sauber  die  naischkrüg', 
Auch  die  doppelten  becher,  die  künstliche» r  Ihr  dann  enteilet, 
Wasser  zu  holen  vom  quell;  dochdafs  ihr  schleunig"  zurükkommt! 
Denn  nkht  säumen  die  freier  sich  hier  im  gemache  zu  sammeln ;  155 
Nein  heut  kommen  sie  früh;  denn  heut  ist,  agilen  ein  festtags 

Jene  sprach* ;  .da  hörten  sie  aufmerksam ,  und  gehorchten* 
Z wanzig  eiieten  hin  zur  dunkelsprudelnden  quelle; 
Andere  dort  im  gemach  vollendeten  klüglich  die  arbeit« 
Jcxo  kamen  herein  hochherzige  dienet  der  freier,.  16a 

Welche  wohl  und  geschikt  holz  spalteten;  aber  die  weibei 
Kamen  vom  quelle  zurSk;  auch  kam  der  trefliebe  sauhirt* 
Drei  der  schwein*  herführend,,  die  fettesten  rings  aus  den  heerden» 
Und  nun  liefs  er  sie  weidend  im  schönen  geheg*  umhergfehn ; 
Er  dann  trat  zu  Qdysseus  >  und  sprach  die  freundlichen  warte :  *6$ 

Fremdlinge  hast  du  bereits  mehr  ansehn  vor  den  Achaiern? 
[>der- entehren  sie  dich,  \^ie  vormals,  hier  in  der  wohnung? 

Ihm  antwortete  drau,f  der  erfindungsreiche  Ody'sseus,: 
Wenn  doch  eir&t,  Eumäos,  die  himmlischen  straften  den  unfu£ 
[ener,  die  so  voll  trOz  unwürdige  tbaten  essirui^n ,  1^0 

Her  im  fremden  pala&t,  und  aller  schäm  sich  truäufrert! 

Also  redeten  jen*  im  wechsdgespräcb  rqit  einander^ 
jäher  wandelte  nun  Melanthios,  hüter  der  geistrift» 
Liegen  vom  feld  herführend»  <Ue  ueflicb*tei\  <ings  am  den  heerden, 
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Für  die  freier  zum  schmaus,  von  zween  geishirten  begleitet*      175 

Diese  banden  das  vieh  in  der  dumpfumtönenden  halle; 

Er  dann  trat  zu  Odysseus,  und  sprach  die  kränkenden  Worte: 

Fremdling,  du  willst  noch  jetp  beschwerlich  sein  in  der  wohnung, 
Bettelnd  umher  bei  den  mannern,  und  nie  zur  thüre  hinaüsgehn? 
Niemals  werden  wir  beid'  uns  wiedejr  trennen,  vermut'  ich,        180 
Eh  du  die  fauste  gekostet!  Denn  ttaun  ganz  wider  die  Ordnung 
Bettelst  du !  Anderswo  ja  sind  schmause  genug  der  Achaier ! 

Jener  sprachs ;  ihm  erwiederte  nichts  der  kluge  Odysseus ; 
Schweigend  nur  bewegt*  er  das  haupt,  voll  arges  entwurfes. 

Auch  der  männergebieter  Filötios  führte  den  freiem  185 

Ein  unfruchtbares  rind  zum  schmaus9  und  gemästet«  liegen. 
Diese  brachten  im  schif  fährmänner  daher,  die  auch' andre 
Menschen  herüberfahren ,  so  jemand  kommt  und  sie  anspricht. 
Fest  nun  band  er  das  vieh  in  der  dumpfumtönenden  halle; 
Selbst  dann  ging  er  hinan  zum  hüter  der  sau',  und  befragt*  ihn :  190 

Wer  ist  doch,  sauhüter,  der  jüngst  gekommene  fremdling 
Hier  in  unserem  haus'?  und  welcher  männer  erzeugten 
Preiset  er  sich?  wo  ist  sein  geschlecht  und  vatergefilde? 
Aimer !  Fürwahr  er  gleicht  an  gestalt  dem  gebietenden  könig ! 
Doch  die  götter  verdunkeln  die  vielumirrenden  menschen  ,  195 

Auch  wenn  königen  selbst  sie  zugemessen  das  elend. 

'Sprachs,  und  reichte  genaht  die  rechte  hand  zur  begrussung; 
Und  er  begann  zu  jenem ,  und  sprach,  die  geflügelten  worte : 

Freude  dir ,  fremder  vater !  es  müsse  dir  wenigstens  künftig 
Wohl  crgchn;  denn  jezo  umringt  dich  mancherlei  trübsal!         200 
Vater  Zeus,  wie  bist  du  vor  allen  unsterblichen  grausam! 
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Du  erbarmst  der  mannet  dich  nicht,  die  du  selber  gezeuget, 
Dafs  sie  in  noth  versinken  und  unaussprechliches  elend. 
Schweifs  entdrang  mir,  indem  ich  dich  sah,  und  mir  thränten  die  äugen ; 
Denn  ich  dacht'  an  Odysseus :  dieweil  auch  jener,  vermut*  ich ,        aog 
Also  in  lumpen  gehüllt  umherirrt  unter  den  menschen, 
Wenn  er  vielleicht  noch  lebt,  das  licht  der  sonne   noch   Schauend. 
Wenn  er  jedoch  schon  starb,   und  in   Aid  es  Wohnungen    einging; 
Wehe  mir  dann  um  Odysseus,  den  herlichen !  der  mich  den  rindern 
Vorgesezt,  als  kind,  in  der  Kefallener  gebiete.  210 

Diese  vermehren  sich  nun  ins  unendliche;  schwerlich  wo  anders 
Hat  ein  mann  so  gedeihende  zucht  breitstirniger  rinder. 
Aber  es  heifsen  mich  andre  d^her  sie  fuhren  zum  schmause 
Ihnen  selbst;  die  weder  des  sohns  im  palaste  noch  achten, 
Weder  vor  göttlicher  räche  sich  scheun  ?  denn  sie  trachten  sogar  schon 
Alles  gut  zu  theilen  des  lang'  abwesenden  königs.  216 

Oftmals  schon  hat  dieses  das  herz  im  innersten  busen 
Hin  und  her  mir  bewegt:  Sehr  unrecht  zwar,  da  der  söhn  lebt, 
Weg-  in  ein  anderes  Und  zu  entfliehn  mit  den  sämtlichen  rindern , 
Zu  fremdartigem  volk;  doch  schreklicher ,  hier  zu  verweilen,    220 
Rinder  für  andere  hütend  mit  unaufhörlichem  ärger ! 
Ja  verlangst  schon  war'  ich  zu  einem  gewaltigen  könig 
Weg  aus  dem  lande  geflohn;  denn  ganz  unerträglich  ist  jenes! 
\bcr  stets  noch  denk'  ich  des  leidenden,  ob  er  doch  endlich 
Komme,  den  schwärm  der  freier  umher  zu  zerstreun  in  der  wohnung. 
Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus:  226 

(uhhirt,  weil  kein  schlechter  noch  thörichter  mann  du  erscheinest, 
fondern  kh  selbst  erkenne,  daß  guter  verstand  dich  beseelet; 
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Drüm  verkiind'  ich  dir  jcxt,  und  mit  heiligem  eide  beschwör*  ichs. 
Höre  denn  Zeus  von  den  göttern  zuerst,  und  der  gastliche  tisch  hier,  230 
Auch  Odysseus  heerd,  des  untadlichen,  dem  ich  genaht  bin; 
Dafs  noch,  wahrend  du  selbst  hier  bist,  heimkehret  Odysseus, 
Und  du  mit  eigenen  äugen  es  anschaust,  wenns  dir  geliebet, 
Wie  er  ermordet  die  freier,  die  hier  «obwalten  so  herrisch. 

Wieder  begann  dagegen  der  oberhirte  der  rinder:  235 

Wenn  dies  woit,  o  fremdling,  hinaus  doch  führte  Kronion! 
Traun  du  sähst,  was  auch  meine  gewalt  und  die  bände  vermöchten ' 

Eben  so  fleht'  Eumäos  zu  allen  unsterblichen  göttern , 
Dafs  in  sein  haus  heimkehrte  der  weisheitsvolle  Odysseus. 
Also  redeten  Jen'  im  wechselgespräch  mit  einarider*  240 

Doch  die  freier  beschlossen  den  tod  des;  Telemächos  jezo, 
Meuchlerisch.    Abes  es  kam  Unksher  ein  bedeutender  vogel» 
Ein  hochfliegender  adler,  und  hielt  die  bebende  taube. 
Und  Amfinomos  sprach,  und  redete  vor. der  Versammlung: 

Nimmer,  o  freunde,  gelingt  nach  unserem  wünsche  d€c  rathschlufc  245 
Über  Telemächos  mord.    Wohlauf,  und  gedenket  .des  mahles! 

Jener-  sprachs ;  und  allen  gefiel  des  AmfinomQ«  rede* 
Als  sie  gekommen  ins  haus  des  göttergleichen  Odysseus« 
•   Legten  sie  ab  die  mäntel  auf  stattliche  sessei  und  throne,         * 
Opfdrten  grofse  schaf  und  f eistgenährete  liegen ,  250 

Opferten  auch  gemattete  schwein*,  und  ein  rind  von  der  hceidc, 
Brieten  die  eingeweid',  und  vertheileten ;  andere  mischten 
Süfsen  wein  in  den  krügen;  der  sauhirt  reichte  die  bccher; 
Aber  Filftios  reichte  das  brat,  der  männergebieter,  . 
Ring^  in  zierlichen  körben  j  den  wein  dann  schenkte  Melantheus,  «55 
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Und  sie  «hoben  die  bände  Mim' leckerbereiteteh  mäkle.     ^  .< 

Doch  den  Odysseus  sezte  Telemachos ,'  listen  erdenkend,  ■ 
Drinnen  im  wohlgegründeten  saal,  an  die  steinerne  schwelle, 
Wo  er  den  schlechteren  stuhl  ihm  gestellt,  und  die  kleinliche  tafek 
Vor  ihn  legt'  er  ein  theil  des  eingeweides,  und  gofs  ihm  26b 

Wein  in  den  goldenen  becher,  und  sprach  anredend  die  warte  :*c  * 

Hier  nun  size  geruhig ,  und  trinke  wein  mit  den  männern.  -  i 
Schmähungen  werd*  ich  selber  von. dir  abwenden  und  angrif  / 
Mler  freier  umher:  denn  nicht  ein  Öffentlich  haus  ist  < 

Dieses  ja,  nein  des  Odysseus;  und  mir  erwarb  es  der  vater»     265 
hr  irrdefs,  o  freier,  enthaltet  das  herz  der  beschimpfung 
Jnd  der  gewalt;  dafs  nicht  wo  hader  und  zarlk  sich  erhebe. 

Also  sprach  er;  und  jene,  gesamt  auf  die  lippen  sich  beifsend, 
(taunteri  Telemachos  an,  der  so  entschlossen  geredet. 
iber  Eupeithes  söhn  Antmoos  sprach  zur  Versammlung :  270 

Freunde,  wie  hart  sie  auch  ist,  doch  nehmt  des  Telemachos  rede 
luhig  an,  der  uns  so  drohende  worte  verkündigt! 
licht  ja  Xeus  der  Kronide  vergönnts;  sonst  hätten  wir  längst  ihn 
lier  geschweigt  im  palaste,  den  hell  ertönenden  redner! 

Also  sprach  der  freier ;  doch  Er  nicht  achtete  solches.  275 

kber  die  herolde  führten  die  festhekatombe  der  götter 
>urch  die  Stadt;  und  es  gingen  die  hauptumlokten  Achaier 
lort  in  den  schattigen  hain  des  treffenden  Föbos  Apollon. 

Als  nun  diese  gebraten  das  fleisch ,  und  den  spiefsen  entzogen, 
'heilten  sie  alles  umher,  und  feierten  stattlichen  festschmaus.    280 
Luch  vor  Odysseus  legten  ein  theil  die  geschäftigen  dieher, 
vlefch ,  $0  viel  sie  selber  erroseten :  denn  so  befahl  es 
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Ihnen  Telemachos  an,  der  geliebte  söhn  des  Odysseus. 

Doch  nicht  ganz  vergönnte  den  üppigen  freiem  Athene , 
Sich  vom  spott  zu  enthalten,  dem  kränkenden;  dafs  noch  entbrannter 
Dräng'  in  die  seele  der  schmerz  dem  Laertiaden  Odysseus.       286 
Denn  es  war  mir  den  freiem  ein  mann  voll  böser  gesinnung, 
Der ,  Ktesippos  genannt ,  ein  haus  in  Same  bewohnte , 
Und  der  jezt ,  im  vertraun  auf  die  mächtigen  guter  des  vaters , 
Warb  um  Odysseus  weib,  des  lang'  abwesenden  königs.  299 

Dieser  begann  nunmehr  in  der  üppigen  freier  Versammlung: 

Hört  mich  an,  was  ich  sag',  ihr  edelmütigen  freier. 
Längst  zwar  hat  der  fremde  sein  antheil,  wie  sich  gebühret, 
Gleich  uns  selbst;  denn  es  wäre  ja  unanständig  und  unrecht, 
Gäste  vorbeizugehn,  die  Telemachos  wohnung  besuchen.  293 

Aber  auch  Ich  verehr'  ihm  ein  gastgeschenk ,  das  er  selber 
Gebe  der  magd  zum  dank,  die  ihn  badete,  oder  der  andern 
Einem  vom  hausgesinde  des  göttergleichen  Odysseus. 

Dieses  gesagt ,  warf  jener  mit  nervichter  rechten  den  kuhfufr, 

( Welchen  er  dort  aus  dem  korbe  sich  nahm ;  doch  der  edle  Odysseus  30« 

Mied  ihn,  behend' ausbeugend  das  haupt;  und  mit  schreklichem  lächeln 

Drängt'  er  den  zorn  in  der  brüst;  und  er  traf  an  die  zierliche  mauer. 

Doch  zu  Ktesippos  begann  Telemachos,  heftig  ihm  drohend: 

Traün  das  war,  Ktesippos,  ein  grofses  glük  für  dein  leben, 
Dafs  du. den  fremden  nicht  trafst;  denn  er  beugete  selber  dem  wurf  aus! 
Traun  ich.  hätte  dich  mitten  durchbohrt  mit  der  spizigen  lanze,    306 
Dafs  dir  statt  der  Vermählung  alhier  dein  vater  ein  grabfest 
Rüstete!  Drum  dafs  keiner  mir  ungebühr  in  der  wohnung 
Aufsere!  Denn  schon  hab'  ich  verstand  genug  und  erkenptnis, 
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rutes  und  böses  zu  sehn;  doch  vormals  war  ich  ein  kind  noch!  310 
rlcichwohl  tragen  wir  dies,  mit  duldendem  herzen  es  schauend, 
tfie  man  das  viel}  abschlachtet ,  und  wein  und  jeglichen  vorrät 
aisleert!  Denn  was  vermag  ein  einzelner  gegen  so  viele? 
.ber  wohlan,  nicht  mehr  der  beleidigung  übt  mir  in  feindschaft! 
Vo  ihr  indefs  mich  selber  zu  morden  gedenkt  mit  dem  erze;  315 
ieber  ja  wollt'  ich  das,  auch  weit  zuträglicher  wäY  es, 
terben,  denn  immerfort  so  schändliche  thaten  mit  anschaurt: 
V'ie  man  fremdlinge  kranket  und  schmäht,  und  die  mägde  des  hauses 
,ur  unwürdigen  lust  hinzieht  in  den  schönen  gemächern? 

Jener  sprach*;  doch  alle  verstummten  umher,  und  schwiegen.  320 
Endlich  begann  vor  ihnen  Damastros  söhn  Agelaps: 

Trauteste.,  dafs  nun  keiner  so  billigen  Worten  entgegen 
,u  feindseliger  rede  mit  ungestüm  sich  ereifre; 
luch  nicht  kränkt  den  fremdling  hinfort,  noch  einen  der  andern 
)ienenden  rings  im  palaste  des  göttergleichen  Odysseus«  325 

)och  dem  Telemachos  möcht'  ich  ein  wort  und  der  mutter  vertrauen, 
Vohlgemeint,  wenn  etwa  es  beiden  gefiel'  in  dei  seele. 
ils  noch  euch  von  hofnung  das  herz  im  busen  erfüllt  war , 
)a£s  in  sein  haus  heimkehre  der  weisheitsvolle  Odysseus; 
)a  wars  nicht  zu  verargen ,  wenn  man,  sein  harrend,  sie  auf  hielt,  330 
n  dem  palast  die  freier;  denn  vortheilhafter  doch  war'  es, 
tfenn  heimkehrt'  Odysseus,  und  wiederkam'  in  die  wohnung.    >     < 
Doch  nua  sehn  wir  ja  klar,  dafs  niemals  jener  zurükkehrt. 
\uf  denn,  gehe  zur  mutter,  und  hei£sc  sie,  neben  ihr  sizend, 
Wählen  den  mann,  wer  edler  erschien,  und  mehreres  darbot:  335 
Dafs  du  selbst  in  freude  dein  väterlich  erbe  beherschest , 
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^Biserid1  und"  trinkend' alhlfet,  weil  sie  ein  anderer  heimführt. 

*  Vtid  der:  verstäntüge  jÜngling  Telemachös  sagte  dagegen  : 
Nein  bei  Heusr-Ageläos'i  und  allen  leiden  des  Vaters, 
Der  von  Ithaka  fern  schon  hinschwand,  oder  umherirrt!  f  340 
Nicht  verzögr*  ich  die  wähl ;  vielmehr  selbst  heifs'  ich  die  muttcr 
Wählen  den  mann,  den  sie  will,  und  wer  reichliche  gaben  gewähret 
Scheu  nur  trag*  ich,  mit  zwarig  sie  hinweg  aus  dem  hause  zu  treibes 
Durch  ein  gewaltsamer  wort.  Nie  bringe  das  gott  zur  Vollendung! 
'  Jener  sprachs;  und  den  freiem  erregete  Pallas  Athene  345 
Ohne  rnafs  ein  gelachter,  und  mächte  verwirrt  die  gedanken, 
XJnd  schoft  lachten  sie  alle  mit  wild  verzerretem  antliz. 
Blutbesudeltes  fleisch  nun  afsen  sie;  aber  die  äugen 
Waren  itiit  thränen  erfüllt ,  und  ihr  herz  umschwebete  Jammer. 
Jezt  vor  ihnen  begann  Theoklymenos,  göttlicher  bildung:  350 

Ach  unglükliche  mantier,  was  duldet  ihr  ?  Rings  ja  in  nacht  sind 
Euch  gehöllt  die  häupter,  die  angesicht*  und  die  glieder! 
«Schreklich  ertönt  wehklag',  Und  tbränenbepezt  sind  die  wangen! 

Blut  auch  trieft  an  den  wänden,  und  jeglicher  schönen  Vertiefung- 

Voll  der  schattcngebild'  ist  die  flur,  und  voll  auch  der  vorhof,    $ 

1 

Die  zum  Erebos  eilen  in  finsternis!  Aber  die  sonn'  ist 
ausgelöscht  am  himmel,  und  rings  herscht  gräfsliches  dunkel! 

Jener  sprachs;  doch  alle  mit  herzlicher  lache  vernahmens. 
Aber  Eurymachos  sprach,  des  Polybos  söhn,  zur  Versammlung 

Höret,  wie  rast  der  fremdling,  der  jüngst  von  ferne  daher  kam!  38 
Auf,  ihr  Jünglinge ,  schnell  ihn  hinausgeführt  aus  der  wohnung, 
Dafs  er  zum  markt  hingehe;  denn  hier  scheint  alles  wie  nacht  ihm! 

Ihm  antwortete  drauf  Theoklymenos,  göttlicher  bildung « 
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Keineswsgs  verlang*  ich,  Eurymachos,  deine  geleiter; 

Denn  mir  sind  noch  äugen  und  ohren  gesund  und  die  iufse ,   365 

Auch  der  verstand  im  herzen  -ist  mir  nicht  irre  geworden. 

t 
Hiermit  geh'  ich  hinaus:  denn  <chon  erkenn1  ich  das  übel, 

Das  euch  naht;  dem  keiner  durch  flucht  ausweichet  noch  abwehr, 

Ali'  ihr  freier  im  saale  des  göttergleichen  Odysseus , 

Wo  ihr  die  männer  verhöhnt,  muth willige  thaten  verübend.      370 

Dieses  gesagt,  enteilt'  er  den  schönbewohnten  gemächern, 

Kam  alsdann  zu  Peiräos,  der  gern  und  freundlich  ihn  aufnahm» 

Aber  die  freier  umher ,  sich  all'  anschauend  ins  antliz , 

Höhnten  Telemächos  aus,  um  seine  gast'  ihn  verlachend: 

Also  begann  im  schwärm  ein  übermütiger  jüngling:  375 

Keiner,  Telemächos,  je  hat  schlechtere  gaste  beherbergt, 

Als  du  selbst!  welch  einen  verhungerten  bettler  da  hast  du, 

Der  nach  speis'  und  weine  nur  giert,"  doch  weder  der  arbeit 

Kundig  ist,  noch  der  .kraft,  die  verworfene  last  des  gefildes ! 

Aber  der  andere  dort  erhub  sich  wahrzusagen !  380 

Auf,  wenn  mir  du  gehorchst;  (was  weit  zuträglicher  wäre!) 

Lafs  uns  die  gast'  einwerfen  ins  vielgeruderte  meerschif, 

Und  an  die  Sikeler  senden,  dafs  grofsfen  gewinn  du  erlangest. 

Also  sprachen  die  freier;  doch  Er  nicht  achtete  solches. 

Schweigend  wandt'  er  zum  vater  den  buk,  und  harrte  beständig,  385 

"Wann  er  die  hand  anlegt'  an  die  schamlos  trozehden  freier. 

Jezo  dem  saal  entgegen  auf  schöngebildetem  sessel 

Safs  Ikarios  tochter ,  die  sinnige  Penelopeia , 

Jegliches  wort  der  männer  umher  im  saale  vernehmend. 

Frühmahl  feierten  jene  nun  zwar  in  lautem  gelächter,  39a 

Homers  Odyssee.  IL  Band.  .        M 


i78  ODYSSEE. 

Wohlgemut  und  behaglich ,  dieweil  sehr  viel  sie  geopfert. 
Doch  unlieblicher  ward  kein  abendschmaus  wo  gefeiert, 
Als  wie  bald  die  göttin  ihn  dort  und  der  tapfere  Streiter 
Jenen  gab,  die  zuvor  unwürdige  thaten  verübten. 
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INHALT. 

Penelopeia  veranstaltet  den  entscheidenden  bogtnkampf.    Em- 

< 

pfindung  der  treuen  Wirten.  Telemachos  stellt  die  kämpf  eisen,  und 
wird,  den  bogen  s^u  spannen,  vofn  vater  gehindert.  Die  freier 
versuchen  nach  einander.  Ahndung  des  opferprofeten.  Der  bogen 
wird  erweicht.  Odysseus  entdekt  sich  draufsen  dem  sauhirten  und 
rinderhirten ,  und  heifst  die  thüren  ver  schlief sen.  Die  freier  ver- 
schieben den  bogenkampf.  Odysseus  bittet  um  den  bogeH,  und  die 
freier  lassen  es  endlich  geschehn.  Er  spannt,  und  trift  durch 
die  eisen. 


ODYSSEE. 


EINUNDZWANZIGSTER    GESANG. 


gjezo  gab  in  die  seele  die  herscherin  Pallas  Athene 
.  Ihr  des  Ikarios  tochter,  der  sinnigen  Penelopeia, 
Vorzulegen  den  freiem  geschofs  und  grauliches  eisen, 
Doit  in  Odysseus  saale,  zum  kämpf  und  beginne  des  mordes. 
Eilend  stieg  sie  hinan  die  eihabenen  stufen  der  wohnung,  5 

Nahm  in  die  rundliche  hand  den  schöngebogenen  Schlüssel, 
Zierlich  aus  erz  gebildet,  mit  elfenbeinenem  griffe; 
Eilete  dann  zu  der  kammer  hinab,  samt  dienenden  weibern, 
Hinterwärts,  wo  verwahrt  die  kleinode  lagen  des  königs, 
Erz,  und  goldes  genug,  und  schöngeschmiedetes  eisen.  10 

Dort  war  auch  verwahret  das  schnellende}  hörn,  und  der  köcher, 
Voll  der  pfeil';  er  enthielt  viel  bittere  todesgeschosse. 
Beides  schenkt'  ihm  begegnend  in  Lakedämon  ein  gastfreund, 
tfitos,  Eurytos  söhn,  unsterblichen  göttern  vergleichbar. 
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In  Messt»*  vordem  begegneten  bcid1  einande« -%  15 

In  Orsilpchos  hause»,  des  feurigen.    Siehe*  Qdysseus; 
Kam  xu  fodera  die  schuld  *  die  vom  sämtlichen  volk  ihm  gebührte ; 
Weil,  messenwehe  männer  aus  Ithaka  schafe  geraubet, 
Und  in  den  schiffen  entführt,,  drei  hunderte*  samt  den  hirten« 
Darum,  kam.  ein  gesandter  den  weiten  weg  nun  Odysseus*        20 
Jüngling  annoch,  von>vate*  gesandt,  und  den  anderen  obem: 
Aber  Ifito*  kam,,  die  verlorenen  rosse  sich  forschend* 
Zwölf  noch,  säugende,  Stuten.»  mit,  lautbare;*  SUlen  der  mauler ; 
Welche  darauf  ihni  selber  beschleunigten  tod  und  Verhängnis  * 
Als  xu,  dem  söhne  des  teu$  er  gelangete,  jenem  beherzten.        35 
Wundermann  Herakles*  dem  kundigen  großer  thaten » 
Welcher  den  gast  aufnahm,  uncl  erschlug  in  der  eigenen  wohnung: 
Grausamer !  nichts  galt  Jenein  der  götrer  gericht^  noch  der  gasttisch, 
Den  er  ihm  vorgesezt;,  nein  gleichwohl^  würgt1  er  jhn  selber; 
Aber  die  rosse  behielt  er  ,,  die  malmenden  x  selbst  im  palaste.^      30 
Diese  sucht*  er,,  und  traf  den  Odysseus  dort;  und  er  schenkt,*  ihm 
Seinen  bogen  »den  einst  der  gewaltige  Eurytps  führte* 
Und*  da  er  starb,,  dem  söhn  irn  erhabenen  haqse  zurükliefs* 
Ihm  dann  schenkt*  Odysseus  ein  schwert  und  die,  machtige  lanze, 
Zum.  beginn  gastfreier  Vertraulichkeit;;  aber  am  gasttisch;  35 

Sahen  sie  nie  einander*  zuvor  sank  unter  Herakles 
Ifitos,  Eurytos,  söhn,  unsterblichen  göttern  vergleichbar* 
Der  ihm  den  bogen  geschenkt.     Ihn  trug  d$r  edle  Odysseu* 
Nie,  %um  streit  ausziehend  in  dunkele»  schiffen  dc&  meeres; 
Sondern  ein  den  k  mal  stets  dem  unvergeßlichen  gastfreund         40 
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Lag  er  dort  im  palast;  doch  in  Ithaka  trug  er  ihn  immer« 

Als  sie  nunmehr  die  kammer  erreicht,  die  edle  der  weiber* 
Und  die  eichene  schwelle  hinanstieg ,  welche  der  meister 
•Schnizte  mit  weiser  kunst,  und  ordnete  scharf  nach  der  richtschnur, 
Drauf  die  pfosten  erhob,  und  einschlofs  glänzende  flügelj  45 

Löste  sie  ab  den  riemen  sogleich  vom  ringe  der  pforte, 
Stekte  den  Schlüssel  hinein,  und  schob  wegdrängend  die  riegel, 
Mit  vorschauendem  buk :  da  erkrachten  sie ,  laut  wie  ein  pflugstier 
Brüllt  auf  blumiger  au,  so  krachten  die  glänzenden,  flügel, 
Aufgedrängt  von  dem  Schlüssel,  und  breiteten  sich  aus  einander.    50 
Jezo  stieg  sie  zur  höhe  der  bühn'  auf,  wo  ihr  die  kästen 
Standen;  es  lagen  darin  wohlduftende  kleider  verwahret. 
Don  empor  sich  streckend ,  enthob  sie  vom  nagei  den  bogen  > 
Samt  dem  behälter  zugleich,  der  ihn  voll'glanzes  umhüllte. 
Nieder  safs  sie  anjezt,  und  ihn  auf  die  kniee  sich  legend,      .     55 
Weinete  sie  lautauf,  und  entzog  cten  bogen  des  königs.,  ; 
Als  sie  nunmehr  sich  gesättigt  der.  thränenvolien  betrübnis  ; 
Ging  sie  hinweg  in  den  saal  zu  den  übermütigen  freiem, 
Haltend  zugleich  in  der  hand  das  schnellende  hörn,  und. den  köcher, 
Voll  der  pfeiF}  er  enthielt  viel  bittere  rgdesgeschosse.  60 

Hinter  ihr  trugen  die  mägde  die  lad*  einher ,  wo  das  eisen 
Lag  in  meng',  und  das  erz ,  die  kampfgeräthe.  des  königs* 
Als  sie  nunmehr  die  freiet-erreicht ,  die  edle '.der  weiber;. 
Stand  sie  dort  an  der  pfoste  des  scböngewölbeten  saales, 
Hingesenkt  vor  die  wangen.  des  haupts. hellschimmernde  schleier;  65 
UncJ  an  den  Seiten,  ihr  stand  in  sittsamkeit  eine  der  jungfra-un. 
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Jene  begann  zu  den  freiem  sofort,  und  redete  also: 

Hort  mich,  mutig«  freier,  die  ihr  in  diesem  palaste 
Schaarenweis'  euch  versammelt  zu  trank  und  speise  beständig, 
Weil  der  gemahl  so  lang'  entfernt  ist;  und  die  sogar  nichts  70 

Anderes,  ihr  dem  beginnen  nur  vorzuwenden  vermöget, 
Als  dafs  mich  zu  erwerben  ihr  wünscht,  heimführend  als  gattin! 
Auf,  ihr  freier,  wohlan;  es  erscheint  euch  jezo  ein  Wertkampf! 
Denn  häer  sez*  ich  das  grofse  geschofs  des  erhabnen  Odysseus. 
Wer  am  leichtesten  nun  den  bogen  spannt  in  den  händen,  75 

Und  durch  die  äxt'  hinschnellt,  durch  alle  zwölf  nach  einander: 
Solchem  werd*  ich  folgen ,  getrennt  aus  diesem  palaste 
Meines  Jugendgemahls,  dem  prangenden,  voll  des  Vermögens, 
Dessen  mein  herz  wohl  künftig,  im  träume  sogar,  sich  erinnert! 

Jene  sprachs,  und  befahl  dem  treflichen  hirten  Eumäos,       80 
Vorzulegen  den  freiem  geschofs  und  grauliches  eisen. 
Weinend  empfing  Eumäos,  und  legt*  es  dar;  ihm  entgegen 
Weint*  auch  der  rinderhirt,  da  des  königes  bogen  er  ansah. 
.  Aber  Antinoos  schalt ,  und  rief  mit  erhobener  stimme : 

Alberne  landbewohner ,  dem  täglichen  nur  nachsinnend,       85 
Unglükselige ,  sprecht,  was  vergiefst  ihr  thränen,  und  reizet 
Unserer5  köriigin  herz  zur  traurigkeit,  welcher  ja  so  schon 
Kummer  die  seeF  umhüllt,  da  den  lieben  gemahl  sie  verloren? 
Sizt  denn  ruhig  am  mahl  euch  sättigend,  oder  entfernt  euch, 
Vor  der  thüre  zu  weinen,  und  lafst  den  bogen  uns  freiem;         90 
Dafs^ir  den  kämpf  angehen,  den  furchtbaren!  denn  ich  vermut'  es 
Gar  nicht  leicht,  ihn  zu  spannen,  den  schörgeglätteten  bogen. 
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Denn  ein  solcher  mann  ist  nicht  in  der  ganzen  Versammlung, 
Als  wie  Odysseus  war !  Ich  hab'  ihn  selber  gesehen ;  ^ 

Und  ich  entsinne  mich  wohl :  ein  stammelnder  knabe  noch  war  ich;  95 

Jener  sprachs;  doch  das  herz  im  inneren  dachte  sich  selber 
Schon  die  senne  gespannt,  und  den  pfeil  durch  die  eisen  geschnellet. 
Siehe,  des  pfeiies  zuerst  war  ihm  zu  kosten  beschieden, 
Aus  Odysseus  hand,  des  untadlichen,  den  er  entehret; 
Sizend  dort  im  paläst,  und  angereizt  die  genossen»  100 

Jezo  begann  vor  ihnen  Telemachos  heilige  stärke: 

Götter,  fürwahr  des  verstände«  beraubte  mich  Zeus  Kronion! 
Meine  mutter  vetheifst  nunmehr,  wie  gut  sie  auch  denket, 
Einem  anderen  folgend  hinwegzugehn  aus  der  wohnung;     ' 
Und  Ich  lache  dazu,  und  freue  mich  thörichtes  herzens.  105 

Aber ,  o  freier ,  wohlan ;  es  erscheint  etfeh  jezo  ein  Wertkampf, 
Um  ein  weib,  wie  keines  nunmehr  im  achaiischen  land'  ist, 
Nicht  in  der  heiligen  Pylos,  in  Afgos,  oder  Mykene, 
Noch  in  Ithaka  selbst,  noch  dort  in  der  dunkelcn  veste. 
Doch  ihr  selbst  ja  ^vifst  es ;  was  brauch*  ich  die  mutter  zu  loben  ?  1 10 
Aber  wohlan,  nicht  länger  entzieht  euch,  oder  ersinnet 
Jenes  geschofs  zu  spannen  noch  zögerung;  dafs  wir  erkennen! 
Ja  ich  selbst  wohl  möchte  den  bogenkampf  versuchen. 
Denn  wofern  ich  gespannt,  und  den  pfeil  durch  die  eisen  geschnellet ; 
Würde  mir  traurenden  nicht  dies  haus  verlassen  die  mutter,      115 
Einem  anderen  folgend,  da  Ich  ein  verlassener  bliebe, 
Tüchtig  schon,  des  vaters  gepriesene  kämpfe  zu  wagen.  , 

Sprachs,  und  warf  von  der  schulter  herab  den  purpurnen  mantel, 
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Grad*  auffahrend,  und  warf  das  schneidende  seh  wert  von  der  Schulter. 
Erst  nun  stellt*  er  die  äxt'  einher,  auffurchend  das  estrich  120 

Allen  in  Einem  zug\  und  ordnete  scharf  nach  der  richtschnur; 
Kings  dann  stampft*  er  die  erd1;  und  staunen  ergrif*  die  es  ansahn, 
.Wie  so  genau  er  stellte;  da  nie  er  zuvor  es  geschauet. 
Jezo  trat  er  zur  schwelle,  den  bogenkampf  versuchend. 
Dreimal  erschüttert*  er  jenen ,  und  strengt'  im  spannen  gewalt  an ;  125 
Dreimal  versagt'  ihm  die  kraft;  doch  eifrig  hoft'  er  im  geiste 
Schon  die  senne  gespannt ,  und  den  pfeil  durch  die  eisen  geschnellet. 
Und  nun  hätt1  er  gespannt,  da  mit  kraft  er  das  viertemal  anzog; 
Aber  Qdysseus  winkt',  und- hielt  den  strebenden  Jüngling. 
Jezo  begann  vor  ihnen  Telemachos  heilige  stärke:  13p 

,  Götter ,  ich  bleib*  entweder  verzagt  auf  immer  und  kraftlos ; 
Oder  zu  jung  noch  bin  ich,  und  nicht  den  händen  vertrauend, 
Abzuwehren  den  mann ,  wer  etwa  zuerst  mich  beleidigt !  1 

Aber  wohlan,  ihr  andern,  die  mir  an  kraft  ihr  vorangeht >  ■■ 

Jezo  den  bogen  versucht ;  und  lafst  uns  enden  den  wettkampf !  135' 

Also  sprach  er,  und  stellt'  aus  der. hand  zu*  erde  den  bogen,. 
Angelehnt  an  die  starken  und  seh  ungebildeten  frügel ; 
Ihm  da#n  lehnt'  er  den  hurtigen  pfeil  an  die  zierliche  krümmung:  i 
Kam  und  seit*  auf  den  sqssel  sich  hin ,    von  welchem  er  aufstand. 
Aber  Eupeithes  söhn  Antinoos  sprach  zur  Versammlung:  140 

.  t  Rechts^hin  nun  in  der  Ordnung  erhebt  euch,  alle  genossen, 
Dort  von  dem  end\ anfangend,  wohe;r  umgehet  der  weinschenk» 

Jener  sjprachs;  unet  allen  gefiel  des-  Antinoos  rede. 
Siehe»  iu.ern  Leiods**  der  sehn  des  Önops,  erhub  sich» 
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Der,  ihr  opferproret »  am  stattlichen  kruge  beständig  145 

Safs  im  wink«!  zulezt*  der  einzige»  welchem  d^r  unfug  x 

Widerlich  war »  und  verbafst  die  sämtliche  rotte  der  freier. 
Dieser.  nahm  den  bogen  und  hurtigen  pfeü  von  der  erde  % 
Trat  alsdann  zu  der  schwelle ,  den  bogenkampf  versuchend. 
Doch  er  spannete  wicht  ;  ihm  erschtaften  die  band'  im  atjfziehn,  150 
Weichlich  und  arbeitlos;  und  er  sprach  zu  der  freier  Versammlung: 

Wicht  bin  Ichs,  o  freunde,  der  spannt;  nur  ein  anderer  nehm'  ihn* 
Vielen  de*  edelsten  ja  wird  dieser  bogen  entteifsen 
Jeel1  und  Lebenskraft;  denn  weit  zuträglicher  ist  es,. 
Sterben,  vielmehr  als.  lebend  den  zwek  verfehlen,  um  den  wir,  155 
darrend  von  tage  zu  tag',  in  diesem  palast  uns  versammeln, 
[ezo  hoft  wohl  mancher  in  seinem  geist;  und  erwünscht  sich 
'enelopeia  zum  weib',  Odysseu?  edle  gemahlin.. 
Iber  sobald  dea  bogen,  er  wohl  geprüft  und  betrachtet; 
iine  andqre.  dann  der  prangenden  töchter  Achaja,'s,  *6* 

•uche  mit  bramgeschenken  der  werbende ;  diese  dagegen 
Vähl'  ihnv  welcher  das  meiste  geschenkt*  und  vom  schik^al ersehn  ward* 

Also  reckte  jenei,.  und  stellt'  auf  die  erde  den  bogen» 
Lngelehnt  an  die  starken  und  schöngebüdeten  flögel ;  164 

hm  dann,  lehnt*  er  den  hurtigen  pfeil  an  die  zierikhe  krümmung* 
lam  und  sQzt'  auf  dea  sqsset  sich  hin  %  von  welchem  er  aufstand:» 
Lber  Antinoos  schalt,  und  redete,,  also  beginnende 

W^kh  ei»  wQrt,  Leiodes»  isi  dir  aus,  d^n,  Uppea  entflohen?    , 
uiehtbar  und  schxeckenvolU  leb  ärgere  mich*  qs  vornehmend 1 
fts?  deo  edelsten  denn  soll  dieser  bogen  entteifeea  vjo 
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SeeP  und  lebenskraft ,  weil  du  nicht  taugst  ihn  zu  spannen? 
Dich  zwar  hat  nicht  also  die  trefliche  mutter  geboren , 
Dafs  du  ein  held  mit  bogen  und  hurtigen  pfeilen  erschienest! 
Doch  sind  wohl,  ihn  zu  spannen,  noch  andere  mutige  freier! 
Jener  sprachs,  und  gebot  dem  ziegcnhirten  Melantheus:  175 

Auf  nun,  zünd*  uns  feuer  in  diesem  gemach,  o  Melantheus; 
Stelle  davor  den  sessel,  und  breit'  uns  drüber  ein  schafvliefc; 
Bring'  alsdann  des  fettes  gewaltige  scheib'  aus  der  kammer: 
Dafs  wir  Jünglinge  wohl  mit  wärm'  und  salb'  ihn  erweichen  , 
Dann  den  bogen  versuchen,  und  schnell  vollenden  den  Wettkampf.  180 

Jener  sprachs;  da  entflammte  Melanthios  mächtiges  feuer, 
Stellte  davor  den  sessel,  und  breitete  drüber  ein  schafvhefs, 
Bracht'  alsdann  des  fettes  gewaltige  scheib'  aus  der  kammer. 
Hiermit  wärmeten  jen*  und  versuchten  ihn.     Aber  sie  konnten 
Nicht  aufziehn ;  denn  um  vieles  ermangelten  alle  Her  stärke.       185 
Nur  noch  Antinoos  säumt',  und  Eurymachos,  göttlicher  bildung, 
Fürsten  der  freierschaar ,  an  tapferkeit  alle  besiegend.- 

Jezo  trafen  zugleich  hinauszugehn  aus  der  wohnung 
Beide  der  rindefhirt  und  der  sauhirt  jenes  beherschers. 
Ihnen  folgt'  aus  dem  saale  der  göttergleiche  Odysseus.  190 

Als  sie  nunmehr  aus  der  pforte  gelangeten,  und  aus  dem  vorhof; 
Sprach  er  zu  jenen  gewandt  die  sanft  einnehmenden  worte : 

Hort,  ich  möcht'  euch  was  sagen  ,  du  rinderhirt  und  du  sauhirt. 
Oder  verschweig'  ich  das  wort?  Mich  treibt  zu  reden  das  herz  an. 
Wie  wärt  Ihr  des  Odysseus  vertheidiger,  kam'  aus  der  fremd*  er  195 
Hieher  plözlich  zurük,  und  bracht*  ihn  der  himmluchen  einer? 
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Würdet  ihr  wohl  die  freier  vertheidigen ,  oder  Odysseus? 
Redet  frei,  wie  euch  selber  das  herz  und  die  seeie  gebietet. 

Ihm  antwortete  drauf  der  oberhirte  der  rinder : 
Vater  Zeus,  o  wenn  doch  diesen  wünsch  du  gewährtest,  200 

Dafs  heimkehrte  der  held,  und  ihn  ein  unsterblicher  führte! 
Truun  du  sähst,  was  auch  meine  gewait  und  die  bände  vermöchten! 

Eben  so  fleht'  Eumäos  zu  allen  unsterblichen  göttern, 
Dafs  in  sein  haus  heimkehrte  der  web heits volle  Ody&seus. 
Aber  nachdem  er  beider  gesinnung  erkannt  nach  der  Wahrheit;     205 
Wiederum  antwortet*  er  drauf  im  wechselgespräche : 

Nun  hier  bin  ich  selber  daheim;  nach  unendlicher  trübsal 
Kam  ich  im  zwanzigsten  jähre  zuriik  in  der  väter  geiilde. 
Und  ich  erkenne,  wie  sehr  euch  beiden  erwünscht  ich  gekommen,. 
Euch  allein  des  gesindes!  denn  niemand  hört'  ich  der  andern    210 
Jemals  flehn ,  dafs  kehrend  ich  heimgelangte  zur  wohnung. 
Euch  denn  will  ich  genau  ankündigen,  wie  es  geschehn  soll. 
Wenn  ein  gott  mir  etwa  bezwingt  die  trozigen  freier;    . 
*Verd'  ich  beiden  vermählen  ein  weib,  und  besizungen  geben, 
Jnd  euch  häuser  erbau n,  ganz  nahe  mir,,  aber  hinfort  euch      215. 
Us  Telemachos  freund'  ansehn  und  leibliche  brüder. 
ezo  wohlan,  noch  will  ich  ein  deutliches  zeichen  entdecken, 
)afs  ihr  wohl  mich  erkennt,  und  fest  vertraut  in  der  seele: 
)iese  narbe,  die  einst  mir  ein  eber  gehaun  mit  dem  zahne, 
Üs  zum  Parnasos  ich  kam  mit  Autolykos  mutigen  söhnen.       220. 

Dieses  gesagt,  entblöfst1  er  die  gro.fse  narb'  aus  den  lumpen, 
ene,  sobald  sie  gesehn,  und  wohl  nun  alles  bemerket, 
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Weineten  beid\  um  Odysseus  den  waltenden  schlingend  die  arme, 
Hiefsen  ihn  froh  willkommen,  und  küfsten  ihm  ahtliz  und  schultern 
Also  kiifst*  auch  Odysseus  ihr  angesicht  und  die  hände*  225 

Ja  den  klagenden  wäre  das  licht  der  sonne  gesunken  >    .  f 

Wenn  nicht  selbst  Odysseus  geendiget,  also  beginnend* 

Ruhet  jezt  vom  weinen  und  gram;  dafs  keine*  es  sehe/ 
Aus  dem  palast  vorgehend,  und  dann  es  verkündige  drinnen* 
Einzeln  geht  nach  einander  hinein,  nicht  alle  mit  Einmal:        230 
Erst  ich  selbst,  dann  ihr.     Doch  dies  sei  unsre  bezeichnung. 
Alle  die  anderen  dort*  so  viel  der  mutigen  freier, 
Dulden  es  nie,  wenn  mir  auch  gereicht  wird  bogen  und  kodier. 
Doch  du,  edler  Eumaos,  durchgehe  den  saäl  mit  dem  bogen 
Mutig,  und  reich*  ihn  mir  in  die  hand.     Auch  sage  den  Weibern,  235 
»  Fest  die  schließenden  pforten  des  hirttergemächs  tu  Verriegeln; 
Und  wofern  man  geächz*  und  tumult  inwendig  Von  mannern 
Hört  in  unserem  saai,  dafs  keine  hervor  aus  der  thure 
Wandere»  sondern  daselbst  in  ruhe  beharr'  an  der  arbeit» 
Edler  Filötiös,  Dir  sei  das  thor  des  hofes  vertrauet;  240 

Schleufs  es  wohl  mit  dem  riegel,  und  schnell  mit  dem  seile  verbind* es. 

Also  sprach  er,  und  ging  in  die  schöngebauete  wohnung, 
Kam  und  seit'  auf  den  sessel  sich  hin ,   von  welchem  er  aufstand» 
Drauf  auch  gingen  die  knechte  hinein  des  edlen  Odysseus.       244 

Aber  Eurymachös  wandte  nunmehr  in  den  hhnden  den  bogen. 
Hin  und  her  ihn  wärmend  im  glänz  des  feuers;  und  doch  nicht 
Könnt'  er  die  senn'  aufziehn;  er  erseufzt*  ehrsüchtiges  herzen;. 
Unmutsvoll  nun  sprach  er,  und  redete,  also  beginnend: 


EINUNDZWANZIGSTER    GESANG;     i9I 

Götter,  wie  kränkt  mich  Verschmerz,  um  mich  selbst  and  die  anderen  alle! 
Nicht  so  sehr  die  Vermählung  bejammer*  ich,  henlich  betrübt  x  war ;    250 
Denn  noch  andere  sfnd  der  Achaierinnen  in  menge, 
Theils  in  Miaka  selbst,  und  theits  Hn  anderen  Städten: 
Sondern  dieweil  so  gänzlich  der  männerkraft  wir  ermangeln 
Gegen  Odysseus  den  held,  dafs  nicht  wir  taugen  zu  spannen 
Sein  geschofs!  Hohnlachend  vernimts  auch  der  enkel  geschlecht  hoch! 
Wieder  begann  Antinoos  drauf,  der  söhn  des  Eupeithes:     256* 
Vein,  Eurymachos,  nicht  al&6!  auch  weifst  du  es  selber. 
Hie ute  begeht  ja  das  volk  ein  fest  des  erhabenen  gottes 
Feierlich.    Wer  doch  spannt  ein  geschofs  dann?  Lieber* geruhig 
Legt  es  hin:  doch  die  äxte,  mich  deucht,  die  lassen  wir  immer    26b 
VIso  stehn;  denn  schwerlich  wird  hier  sie  einer  entwenden, 
Welcher  komm*  in  den  saal  des  Laertiaden  Odysseus. 
luf ,  nun  wende  der  schenk  von  neuem  sich  rechts  mit  den  bechern, 
)afs  wir  nach  heiliger  sprenge  das  krumme  geschofs  hinlegen. 
kber  morgen  befehlt  dem  ziegenhirten  Melantheus,  2,65 

Jegen  hereinzuführen,  die  treulichsten  rings  aus  den  heerden: 
>afs  die  Schenkel  wir  weihn  dem  bogenberühmten  Apollon, 
>ann  den  bogen  versuchen ,  und  schnell  vollenden  den  wettkampf. 

Jener  sprachst  und  allen  gefiel  des  Antinoos  rede. 
ilend  sprengten  mit  wasser  die  herold'  ihnen  die  hände;  270 

Unglinge  füllten  sodann  die  krüge  zum  rand  mit  getränke, 
Sandten  von  neuem  sich  rechts,  und  vertheileten  allen  die  becher. 
ls   nun  alle  gesprengt,  und  nach  Herzenswünsche  getrunken  ; 
rugvoll  jezo  begann  der  erfindungsreiche  Odysseus  s 
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Holt  mein  wort,  ihr  freier  der  weitgepriesenen  fürstin,        175 
Dafs  ich  rede,  wie  mir  das  heiz  im  busen  gebietet. 
Doch  Eurymachos  dort  und  Aminoos,  göttlicher  bildung, 
Fleh'  ich  zumeist,  da  solches  geziemende  wort  er  geredet: 
Heute  zu  ruhn  vom  geschofs,  und  es  anzuvertrauen  den  göttern; 
Morgen  wird  jader  gott,  wem  er  will,  darreichen  die  siegskrafr.  280 
Gebt  denn  mir  das  geschofs ,  das  geglättete ;  dafs  ich  anjezo 
Meiner  hände  gewalt  vor  euch  versuch',  ob  annoch  sei 
Kraft,  wie  vordem  sie  gestrebt  in  den  leichtgebogenen  gliedern, 
Ob  sie  bereits  hinschwand  durch  irr'  und  elende  pflege. 

Jener  sprachs;  da  entbrannten  in  heftigem  zorne  die  freier,    285 
Sorgend,  er  möcht'  ihn  spannen,  den  schöngeglätteten  bogen* 
Aber  Antinoos  schalt,  und  redete,  also  beginnend: 

Ha  elendester  fremdling,  dein  herz  ist  völlig  verstandlos! 
Bist  du  nicht  froh,  da  du  ruhig  in  unserer  stolzen  Versammlung 
Schmausest,  und  nichts  dir  entgeht  von  dem  gas  tmahl,  und  da  du  anhörst 
Jedes  wort  und  gespräch  der  versammelten ;  weil  ja  kein  andrer    291 
Unsre  gespräch'  anhöret,  der  fremdlinge  oder  der  bettler? 
Wahrlich  der  wein  bethört  dich,  der  liebliche ,  welcher  auch  andern 
Schadet,  so  einer  ihn  gierig  verschlingt,  nicht  mäfsig  genie&et« 
Selbst  der  berühmte  Kentaur  Eurytion  tobte  vor  unsinn,  295 

Als  der  wein  ihn  berauscht  in  des  edlen  Peirithoos  wohnung: 
Denn  er  kam  den  Lapithen  ein  gast;  doch  im  rausche  des  weines 
Kaste  sein  herz,  dafs. er  gräuel  verübt'  in  Peirithoos  saale; 
Zürnend  sprangen  die  helden  empor,  und  über  den  vorsaal 
Schleppten  sie  jenen  hinaus,  und  schnitten  mit  grausamem  erze    300 


NEUNTER  GESANG.  193 

Aber  ich  selbst  rathschlagte»  wie  .doch  am  besten  zu  thunsei,    420  v 
Ob  ich  vielleicht  die  genossen  Vom  jammertod'  und.  mich  selbes 
Rettete;    Tausend  entwurf'  und  verschlungene  listen,  entwarf  ich; 
Denn  es  galt  das  leben,    und  fürchterlich  drang  die  entscheidüng. 
Dieser  gedank'  erschien  dem  zweifelnden  endlich  der  beste. 

Widder  waren  daselbst,  dichtbuschiger  vliefs'  und  gemästet,  455 
Grofs  und  stattlich  an  wuchs ,  mit  bräunlicher  welle  bekleidet. 
Diese  verband  ich  geheim  mit  wohlgeflochtenen  ruten. 
Wo  der  Kyklop  auf  schlief,  das  ungeheuer  voll  bosheit, 
Drei  und  drei.*  der  mittlere  trug  mir  einen  der  männ.erf  ,   f  r 
Und  zween  andere  gingen  beiher,  die  freunde  beschirmend,      4g« 
Jeglichen  trugen  demnach  drei  bocke  mir  $  aber  icH  selber     ., 
Wählte  den  stattlichsten  bok,  der  weit  vorragte  vöj  allen: 
Diesen  fafst'  ich  am  rücken ,  und  unter  den  wolligen  bauch  hin    . 
Lag  ich  gewälzt,  und  darauf  im  herlichen  flockengekräusel 
Hielt  ich  fest  die  hände  gedreht,  ausdaurendes  herzen*.    .  435 

So  mit  seufzen  erwarteten  wir  die  heilige  frühe.    , 

Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfing^rn  empor&jtieg,. 
Jezt  nach  einander  entsprang  die  mähnliche  heerd'  auf  die  weide } 
Nur  die  mütter  blökten  noch  ungemelkt  um  die  stalle, 
Strozend  die  euter  von  milch.  Ihr  herr,  den  schrekliche  quälen  440 
Folterten,  safs  die  rücken  der  sämratlicheh  widder  betastend, 
So  wie  sie  aufwärts  stiegen ,  und  ahndete  nicht  in  der  dummheit, 
Dafs  ich  sie  unter  die  brüst  der  wolligen  bocke  gebunden« 
Langsam  wandelte  nun  mein  bok  zur  pforte  des  felsens, 
Schwer  mit  wolle  beladen,  und  mix,  der  mancherlei  dachte.     445 
Ihn  auch  betastet*,  und  sprach  das  ungeheur  Polyfemos: 
Hemers  Odyssee.  I,  Band.  N 
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BbTcchen  o  freund,  wie  trabst  du  so  hinter  der  heerfTaus  dem  felsen? 
Nie  ja  duldest  dd  sonst,  dafs  andere  schare  vorangehn ; 
Sondern  zuerst  ereilst  d»  die  Aar  voll  gräschen  und  blümlein, 
Mächtige*  sehrhts ;  aucrrkömmst  du  zuerst  an  die  fluten  des  baches ;  450 
Auch  zuerst  in  den  statt  arbeitest  du  wiederzukehren 
Afeendsl    Und  ntnr  nach  allen  der  äufserste?   Ob  dich   das  augc 
Deines  herrn  so  betrübt?  das  der  tückische  mann  mir  geblendet, 
Samt  dem  losen  gcsindel,  mit  wein  mir  die  seele  betäubend, 
Niemand,  der  Wohl  schwerlich  bereits  dem  verderben  entßohn  ist !    455 
Wenn  du  nur  so  dachtest  wie  ich*,  und  spräche  verständest, 
Mir  zu  sagen,  wo  jener  vor  meiner  gewalt  sich  verbirget; 
Traun  dann  sollte  sein  hirn  durch  die  höhle  mir  hfehin  und  dorthin 
Aus  dem  zerschmetterten  spriizen  am  grund;  dann  sollte  mein  herz  sich 
Wärder  erlaben  des  wehs,  das  der  taugenicht  biachte,  der  Niemand !  460 

Also' sprach  der  Kyklop,  und  liefs  den  widder  hinausgchn. 
Jfefct  ein  wenig  entfernt  von  der  fclsenkluft  und  dem  vorhof, 
Macht*  ich  zuerst  vom  widder  mich  los,  und  löstfe  die  freunde. 
Ohne  Verzug  die  feisten  und  hochgeschenkelren  bocke      ' 
TriebÄi  wir, viel  umwendend  in  krü'mmungen^bis  wir  zum  meerschif  465 
Kamen.     Mit  herzlicher  freud'  ersahn  uns  die  lieben  genossen, 
Dfe  wir:«8tranneri  dem'  tocT,  und  jammerten  laut  um  die  andern. 
Aberuch  duldet'  es  nicht,  und  wehrfcte  jeglichem  winkend, 
Dafs  er  -weint';- und  gebot,  die  trlft  schöhvliefsiger  bocke 
Hurtig  im  schif  einwerfend,,  die  salzige  flut  ^u  durchsteuern.    470 
Alle  sie  stiegen  hinein,  auf  ruderbänke  sich  sezend, 
$feJsenrgefeiht,*  und  schlugen  die  grauliche  woge  mit  rudern« 
Als  ich  soweit  mm  war,  wie' erschallt  volltönender  ausruf, 
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Jezo  laut  zum  Kyklöpcn  die  kränkenden  worte  begann  ich: 

Ha  Kyklop,  doch  keines  verächtlichen  mannes  genossen     475 
Frafsest  du  dort  im  hohlen  geklüft  mit  gewaltiger  stärke! 
Endlich  mufsten  ja  wohl  des  freveis  thaten  dich  treffen  ! 
Graufamer,  weil  du  die  gaste  so  ungescheut  in  der  wohnung 
Eingeschlukt ;  drum  strafte  dich  Zeus  und  die  anderen  götter! 

Also  ich  selbst ;  da  ergrimmte  noch  weit  zornvoller  der  wütrich ;  480 
Und  er  entsandt*  abreifsend  das  haupt  des  großen  gebirges. 
Aber  er  warf  jenseits  des  schwarzgeschnäbelten  meerschifs , 
Wenig,  und  kaum  verfehlt'   er  des  Steuers  ende  zu  treffen» 
Hoch  auf  schwoll  das  gewässer  vom  niederstürzenden  felsen ; 
Und  schnell  raft'  ans  gestade  die  rükwärts  wogende  brandung  485 
Flutend  das  schif  aus  dem  meer,  und  strudelt*  es  nahe  tarn  ufer. 
Aber  ich  selbst  mit  den  händen  ergrif  den  mächtigen  Schalter, 
Stieb  vom  land',  und  ermahnte  mit  dringendem  ernst  die  genossen , 
Anzustrengen  die  rüder,  damit  wir  entffBhn  aus  dem  ungliik, 
Mit  zuwinkendem  haupt ;  und  sie  stursten  sich  rasch  auf  die  rud ex.  4ga 
Als  nun  doppelt  so  weit  fortschiffend  ins  meer  Wfr  gekommen« 
Jezo  rief  ich  von  neuem  dem  wüterichl  Aber  die  Freunde 
Hemmten  mich,  andere  anderswoher,  mit  freundlichen  Worten: 
Unglükseligcr,  strebst  du  den  grausamen  mann  tu  erbittern, 
Der  nur  eben  ins  meer  hinwarf  sein  geschofs,  und  <las  schif  uns    495 
Rükwärts  raft'  ans  gestade,    wo  gleich  zu  verderben  wir" dachten ? 
Hätt'  er  ein  einziges  wort,  ja  mir  die  stifrtme  gehöret; 
Wahrlich  zerschellt  hätt*  er  allen  das  haupt ,  uttd  die  balken  des  Schiffes , 
Unter  <fem  zackigen  felsengeschofs !  So  weifs  er  zu  schleudern! 
Also  die  freund',  umsonst  das  erhabene  hetz  mir  fr"  500 
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Wiederum  begann  ich ,  und  rief  mit  ereiferte?  seele : 

Höre,  Kyklop,  wofern  dich  ein  sterblicher  erdebeuohnej 
Jemals  fragt  um  des  auges  erbarmungswürdige  blendung; 
Sag'  ihm :  Der  städteverwüstet  Odysseus  hat  mich  geblendet, 
Er  des  Laerres  söhn,  der  Ithaka's  Auren  bewohnet! 

Also  ich  selbst;  doch  laut  mit  geheul  antwortete  jener: 
Wehe,  gewifs  nun  trift  mich  ein  loos  uralter  verkündung! 
Hier  war  einst  ein  profet,  ein  mann,  so  grofe  und  gewaltig, 
Telemos,  Eurymos  söhn*  der  kundigste  seher  der  Zukunft» 
Welcher  alhier  weissagend  im  volk  der  Kyklopen  gealtert«         510 ' 
Dieser  sprach,  mir  nahe  das  alles  hinfort  zur  Vollendung; 
Durch  Odysseus  hände  beraubt  zu  sein  des  gesichtes. 
Doch  erwartet'   ich  immer  ein  grofser  und  stattlicher  kernmana 
Sollte  daher  einst  kommen ,  mit  kraft  und  stärke  gerüstet ; 
Und  hurt  hat  so  ein  ding ,  so  ein  elender  wicht ,  so  ein  Weichling  *      515 
Mir  das  äuge  geblendet,  nachdem  er  mit  wein  mich  bewältigt! 
Komm  doch  heran,  Odysseus;  damit  ich  als  gast  dich  bewirte, 
Und  ein  geleit  dir  erflehe  vom  mächtigen  Ländererschüttrer; 
Denn  Ihm  bin  ich  ein  söhn*  und  er  rühmt  sich  meinen   erzeuget! 
Auch  wird  Er  mich  heilen,  gefälltes  ihm;  keiner  der  andern»  52« 
Weder  ein  seliger  gott,  noch  ein  sterblicher  erdebewohner. 

Jener  sprachs;  und  ich  selbst  antwortete,  solches  erwiederiid: 
Könnt'  ich  nur  so  sicher  der  lebenskraft  und  des  geistcs 
Dich  entlediget  sendeil  in  Aides  Schattenbehausung , 
Als.  nicht  heilt  dein  äuge  sogar  der  Ländererschüttrer !  5*5 

Afco  ich  selbst ;  doch  jezoldem  meerbeherscher  Poseidon 
Flehet'  er ,  streckend  die^hände  zum  sterpgewölbe  cjcs  huprxieb  2 
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Höre  mich,  Poseidaon,  umuferer,  finstergelokter ! 
;:?  Bin  ich  fürwahr  dein  söhn,  und  rühmst  du  dich  meinen  erzeugerj 
::/;3ieb,  dafs  nicht  heimkehre  der  städteverwüster  Odysseus,  530 

;::.z£r  des  Laertes  söhn,  der  Ithaka's  Auren' bewohnet! 

Aber  ward  ihm  geordnet,  die  "freunde  zu  schaun,  und  zu  kommen 
,  r;In  das  erhabene  haus ,  und  seiner  yäter  gefilde  $ 
^-Lafs  ihn*  spat,  ungliiklich,  entblÖfst  von  allen  genossen, 
.-Kehren  auf  fremdem  schif,  unc}  ejend  finden  im  hause  !  535 

•iJZi       Also  sprach  er  flehend ;  es  hört'  ihn  der  Finstergelokte, 
v  Wieder  darauf  erhob  er  ein  noch  viej  grb'fseres  felsstük? 
..;  Sandt'  es  daher  "umschwingend ,  und  strengt*  ünermefsllche  kraft  aiv 

Aber  er  warf  diesseits  des  schy/arzgeschnäbelten  meerschifs, 
^  Wenig,  und  kaum  verfehlt1  er  des  Steuers  ende  zu  treffen.  540" 

,    Poch  auf  schwoll  das  gewässer  vom  niederstürzenden  felsen, 
..   Vorwärts  wogend  das  schif,  und  strudelt*  es  nahe  zum  ufer. 

Als  wir  nunmehr  zur  insel  gelangeten,  dort  wp  die  andern 
-   Schöngebprdeten  schiffe  gedrängt  verweilten,  und  ringsum 

Traurend  safsen  die  freund',  und  uns  beständig  erwartend;         545 
<:    Schoben  wir,  dort  anlandepd,  das  schif  ans  sandige  ufer; 
.     Aus  dann  stiegen  wir  selbst  am  wogenschlage  des  meeres* 

Auch  des  Kyklopen  heerd',    aus  dem  räumigen  schiffe  genommen 
Theilten  wir  gleich,  dafs  keiner  mir  leer  ausginge  de*  gutes. 
Doch  mir  gaben  den  widder  die  heliumschienten  genossen         550 
Vor  der  getheilten  beute  voraus.     Ihn  bracht'  ich  am  ufer 
Kronos  fohn'  im  donnergewölk,  dem  Ordner  der  weit  Zeus, 
Weihend,  und  brannte  die  Schenkel.    Allein  er  verschmähte  cb|s  opfpfc 
pnversöhnt,  ui*d  beschloß,  dafs  untergingen  mir  alle 
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Schöngebordeten  schiff',  und  werth  geachteten  freunde,  355 

Also 'den  ganzen  tag  bis  spät  zur  sinkenden  sonne 

Safsen  wir»  reichlich  mit  fleisch  und  lieblichem  wein  uns  erquickend. 

Als  die  sonne  nunmehr  hinsank,  und  das  dunkel  heraufzog; 

Jezo  ruheten  wir  am  wogenschlage  des  meeres. 

Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingem  emporstieg;  560 

Siehe,  nunmehr  ermahnt'  ich  mit  dringendem  ernst  die  genossen, 

Selber  einzusteigen,  und  abzulösen  die  seile. 

Alle  sie  stiegen  hinein,  auf  ruderbänke  sich  seiend, 

Safsen  gereiht,  und  schlugen  die  grauliche  woge  mit  rudern. 

Also  steurten  wir  fürder  hinweg,  schwermütiges  herxeits,     5^5 
Froh  aus  der  todesgefahr,  doch  beraubt  der  lieben  genossen. 
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Aolo*,  der  wind*  erregt  ynd  stiütf  entsendet  den  Odysseus  mit 
günstigem  west,  und  giebl  ihm  die  gewalt  über  die  andern  in 
einem  zauberschlauch.  Nahe  vor  Ithaka  öfnen  ihn  die  genossen; 
der  stürm  wirft  sie  nach  dem  schwimmenden  eiiande  zurük,  woher 
von  Äblos  verjagt,  sie  in  die  f%befyaft$  pestgegend  geratken. 
Die  Lästrygonen  vertilgen  elf  schiffe ;  in  dem  übrigen  erreicht  er 
Jida.  Kirke  verwandelt  die  hälfU  der  steinigen  in  seh  weine.  Er 
selbst,  durch  ein  heilkraut  des  Hermes  geschüzt,  gewinnt  die 
liebe  der  Zauberin,  find  rettet  dif  freunde.  Nach  einem  jähre  for- 
dert er  heimkehr;  Kirke  befiehlt  ihm  zuvor  f  zum  eingange  des 
todtenreichs  am  Okeanos  zu  schiffen,  und  den  Teiresias  zu  befra- 
gen.   Elpenors  tod. 
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'rauf  zur  äolischen  insel  gelangten  wi* ,  welche  bewohnte 
Aolos,  Hippotes  söhn,  ein  freund  der  unsterblichen  götter ; 
Schwimmend  war  dfc  insel ;  die  ganz  einschließende  imauer 
Starrte  von  erz,  unzerbrechlich;  und  glatt  umlief  sie  der  felsen.. 
|hm  sind  auch  zwölf  kinder  daheim  im  palaste  geboren,  $ 

Sechs  der  lieblichen  töchter»  und  sechs  aufblühende  söhne; 
JJnd  er  gab  den  söhnen  die  lieblichen  töchter  zu  weibern.» 
Stets  um  den  liebenden  vater  gesellt  und  die  sorgsame  mutter, 
Feiren  sie  schmaus;  und  e?  stehn  unzählbare  speisen  vor  ihnen;-  „ 
Aber  der  saal  voll  duftes  erschallt'  ringsum  von  der  flöte    .  jq 

Jeglichen  tag;  und  die  flächte  bei  ihten  gepriesenen  weibern 
Ruhn  sie  auf  weichem  gewand',  in  schöngebildeten  betten. 
Deren  Stadt  erreichten  wir  nun,' und  die  prangende  wohnung. 
freundlich  den  ganzen  mond  herfeergt*  er  mkh,  fojschend  nach  ajlem| 
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Ilios,  und  der  achaiischen  macht,  und  der  Danaer  heimfahrt;    15 
Aber  ich  selbst  erzählt'  ihm  jegliche  that  nach  der  Ordnung. 
Als  ich  nunmehr  um  die  reis'  ihn  ansprach,   und  mir    entsendung 
Foderte;  nichts  versagt*  er,  und  rüstete  willig  die  abfahrt« 
Einen  geschwollenen  schlauch  gewährt'  er  mir,  künstlich  bereitet 
Vom  neunjährigen' stier,  mit  dem  wehn  lautbrausender  winde:  20 
Denn  zum  schäfner  der  wind'  hat  ihn  geordnet  Kronion, 
Jeden,  nachdem  er  will,  zu  besänftigen,  und  zu  empören« 
Und  im  räumigen  schif  mit  glänzendem  seile  von  silber 
Band  er  ihn  fest,  dafs  nichts  ihm  entwehete,  auch  nur  ein  wenig. 
Mir  dann  litis  er  den  hauch  des  freundlichen  we&tes  daherwehn,    25 
Dafs  er  die  schiff'  und  uns  selbst  heimführete.     Aber  das  sollte 
Nicht  geschehn ;  denn  wir  sanken  durch  eigene  thorheit  in  unglük. 

Schon  neun  tag'  und  flächte  durchsegelten  wir  die  gewässe?; 
Und  in  der  'zehenten  nacht  erschien  das  heiniische  ufer, 
Dafs  wir  nahe  bereits  die  Feuerwachen  erblikten,  30 

Jezo  bewältigte  fhich,  den  ermatteten,  lieblicher  «chlupimer; 
Denn  stets;  wandt'  ich  das  Siegel  des  schifs,  und  vertrauet'  es  keinem 
Anderen  freund',  um  schneller  das  Vaterland  zu  erreichen. 
Aber  die  freund'  erhüben  ein  wechselgespr&h  mit  «inander, 
Hegend  den  wahn,  dafs  silber  und  goW  ich  führte  zur  heiamt,    35 
Aolos  ehrengeschenk,  des  erhabenen  Hippotadsn.     * 

'Also  redete  mancher,  gewandt  zum  anderen  nachbar: 

Wunder,  wie  in  der  mann  $0  Heb  uttfl  geachtet  bei  allen. 
Sterblichen  rings,  zu  deren  gebiefc  .und  Und'  er  genahet! 
Schon  aus  Troja*«  beute  wie  viel  und  köstliche*  kldtaoct  40 

finget  er!  wir  dagegen,  dos  selbige«  weg**  voHen^e**    : 
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Kehren  doch  alle  zugleich  mit  leeren  händen  zur  heiraat. 
Und  nun  gab  ihm  dieses  gtschenk  willfähriger  freundschaft 
Aolos.    Auf,  lafst  eilig  uns  zusehn,  was  es  doch  sein  mag,  r 

Welch  ein  schaz  von  silbes,  und  gold  in  dem  schlauche  verstekt  sei.  45 

Also  Jen';  und  es  siegte  der  böse  rath  der  genossen. 
Aufgelost  ward  der  schlauch ;  und  sogleich  hin  sausten  die  winde*. 
Und  mit  gewalt  fortrafFend,  enttrug  in  das  meer  der  orkan  sie     ; 
Feme  vom  vaterlande ,  die  jammernden.     Aber  ich  selber 
Fuhr  aus  dem  schlaf,  und  erwog  in  meiner  unsträflichen  seele:  $$ 
Ob  ich  hinab  aus  dem  schiffe  mich  stürzt'  in  den  tobenden  abgrund; 
Oder  es  schweigend  ertrug',  und  noch  bei  den  lebenden  weilte. 
Aber  ich  trugs  und  blieb;  und  eingehüllt  in  den  mantel. 
Lag  ich  im  schif ;  doch  es  stürmte  die  schrekliche  wut  des  orkanes 
Uns  zur  aolischen  insel  zurük ;  und  es  seufzten  die  mannen        55 

Alda  stiegen  wir  aus  am  gestad',  und  schöpfeten  wasser; 
Schnell  dann  nahmen  das  mahl  bei  den  hurtigen  schiffen  die  freunde« 
Aber  nachdem  wir  der  kost  uns  gesättiget,   und  des  getränke*; 
Selbst  alsdann,  begleitet  von  einem  der  freund*  und  dem  herold» 
Ging  ich  zu  Aolos  bürg;,  der  gepriesenen.  Jenen  nun  fand  ich   60 
Sizend  am  mahl,  von  der  gattin  umringt  und  seinen  erzeugten. 
Als  in  den  saal  wir  gekommen»    da  sezten  wir  neben  den  pfasten 
Uns  auf  die  schwell';  und  sie  staunten  im  geist,  und  frageten  also: 
Kommst  du.Odyiseus?  woher?  welch  feindücherDämon  verfolgt  dich? 
Wohl  doch  forderten  wir -dich  scheidenden,  dafs  du  gelangtest    65 
In  dein  Und,  und  das  hau«,  und  wohin  dirs  etwa  genehm  ist! 

Also  jen';  und  ich  «elbst  antwortete,  trauriges  herzen*: 
Mir  sind  böse  geführten  z.um  weh;  und  der  Schlummer,  der  heillos   * 
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Nähere!  Aber  o  heilt,  ihr  geliebtesten  j  denn  ihr  vermögt  es! 

Also  versucht'  ich  jene  mit  sanft  einnehmenden  worten,  70 

Poch  still  schwiegen  sie  alle ;  da  rief  4er  vater  die  antwort : 

Wandere  flugs  aus  der  insel  hinweg,  schandbarster  der  menschen! 
Denn  nicht  mir  ist  erlaubt,  dafs  ich  berberg*  oder  entsende 
Solchen  mann*  den  räche  der  seligen  götter  verfolget  1 
fVandere,  weil  du  verfolgt  von  göttlichem  zorne  daherkommst!  *js 

Jener  sprach* ,  und  entsandte  rnich  seufzenden  aus  dem  palaste. 
Also  steurten  wir  förder  hinweg,  schwermütiges  herzen?. 
Aber  es  schwand  den  genossen  der  rnut  am  entkräftenden  rüder, 
pnserer  thorheit  halben ;  denn  nirgend  zeigte  sich  heimfahrt« 

^  Schon  sechs  tag?  und  nachte  durchsteuerten  wir  die  gewässer ;  ga> 
Drauf  arn  siebenten  kam  ich  zur  lästrygonischen  veste, 
tamos  thürmender  Stadt  Telepyios ;  dort  wo  dem  hirten 
Ruft  eintreibend  der  hin,  und  der  austreibend  ihn  höret. 
Und  wo  ein  mann  schlaflos  zwiefäitigen  lohn  sich  erwürbe  ? 
piesen  als  rinderhirt,  und  den  als  hüter  der,  schafe;  85 

Denn  nicht  weit  sind  die  triften  der  nacht  und  des  tages  entfernet. 
Als  /iu  dem  treflichen  port  wir  gelangeten,  welchem  der  felsen 
Ringsumher  aufctarrend  an  jeglithes  seit'  emporsteigt, 
Aber  die  vorgestrekten  geklüfte  sich  gegen  einander 
Vornhin  drehnan  der  niündung;  ein  erigge&hlossener  eingang:    9« 
Lenkten  hinein  sie  alle  die  zwiefachrudernden  schiffe. 
Sie  nun  lagen  im  räum  des  umhügeiten  pones  befestigt, 
Nahe  gereiht  j  denn' nie  stieg  einige  well?  in  dem  innern, 
fVeder  grofs  noch  klein ;  rings  schimmerte  heitres  gewässer. 
^bof  ich  selbst  hielt  drauben  allein  das  dunkele  me^rschif,  35 
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Dort  am  ende  der  bucht,  und  knüpfte  die  seil'  sin  den  felsen; 
tlomm  dann  empor,  umschauend  vom  tackigen  häng  des  geklüftes* 
Doch  keih  wesk  der  stiere  noch  atkeier  zeigte  sifch  ringsum ; 
(auch  nur  sahn' wir  allein  von  der  erd'  aufsteigen  am  hinaniel; 
[ezo  entsandt'  ich  mähner  voranzugehn  zur  erkandung*  '    10* 

Welcherlei  sterbliche  dort  die  frücht  der  erde  genössen: 
Lween  erkohrene  freund' ;  und  ein  hetold  ging  sie  begleitend* 
3iese  tratett  ans  land*  und  gingen  die  bahn;  Wo  die  wagen 
/bn  des  gebirgs  anhöhn  in  die  Stadt  hinfuhren  die  Waldung 
ezt  vor  der  Stadt  begegnet*  ein  wasserschöpfehdfcs  n#gdlein     ioft 
hnen,  des  Lästrygonen  Antifates  rüstige,  tpchter. 
jene  stieg  zu  der  quell'  Artäkia  schönem  gesprudel  .,    . 

üben  hinab  *  woher  sie  zur  Stadt  eintrugen  das  brassen  . 
hr  nun  naheten  Jen',  und  redeten  ahj  und  erforschten*  t    . 

iVer  dort  sei  der  beherscher*  und  welchem,  volk  er  gebiete1;  .     um 
Jnd  sie  gezeichnete  schnell  des  vaters.  erhabene  Wohnung* . 
\ls  in  den  stolzen  palast  sie  gelangeten*  sahn  sie  die.  gättixt 
Jbergrofs,  wie  ein  haupt  des  gebifgs ,  und    erstarrten  vor  .graueti, 
iehhell  rief  jene  den  edlen  Antifates.ajus. der.  Versammlung^ 
hren  gemahl»  der  ihnen  ein  schreklkhes  ende  bestimmte«  115 

lurtig  gepakt  Ward  einer  der   freund',  und  gerüstet  die  hachtkost. 
)och  auffuhren  die  zween*  und  in  angst  zu  den  schiffen  entflohri  sie, 
ir  mit  Gebrüll  nun  regte~  die  stadt  auf;  oiixd.es  vernehmend, 
handelten  dotther  und  dort  die  gewaltigen  Lästrygonen,. 
rausende,  gleich  nicht  mänriern  von  ansehn,  sondern  Giganten.     12» 
ezt  von  den  felsen  herab  unmenschliche  steine  des  feldes 
Varfen  sie ;  dafr  gftunvollesSgetos'  in.  den  schiffen  emporstieg, 
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Sterbender  m&mer  geschrei,  und  gektach  der  zerschmetterten  schiffe; 
JJnd  man  trug  sie,  wie  fische  durchbohrt,  tum  entsezlichen  frafs  hia. 
Während  sie  jen'  in  des  ports  tiefgründigem  räume  vertilgten;     n\ 
Eilt*  ich  selbst,  und  das  schneidende  seh  wert  von  der  hüfte  mir  reifsend 
Jiaut'  ich  ab  die  seile  des  schwarzgeschnäbelten  meerschifs. 
Schnell  darauf  ermahnt'  ich  mit  dringendem  ernst  die  genossen, 
Anzustrengen  die  rüder,  damit  wir  entflohn  aus  dem  unglük. 
Alle  zugleich  nun  drehten  die  flut,  in  derangst  des  Verderbens,    ly 
Herzlich  erwünscht  in  das  meer  von  den  überhangenden  felsen 
Floh  mein  schif;  doch  die  andern  versanken  zugleich  in  den  abgrub 
Also  steinten  wir  fürder  hinweg ,  schwermütiges  herzens, 
Froh  aus  der,  todesgefahr,  doch  beraubt  der  lieben  genossen. 

Drauf  zur  insel  Ääa  gelangten  wir,  welche  bewohnte  i| 

Kirke,  die  schöngelokte,  die  hehre  melodische  göttin, 
Eine  liebliche  schwester  des  hartgesinnten  Aetes. 
Beid'  erzeugte  der  gott  der  menschenerleuchtenden  sönfte, 
Dem  sie  Perse  gebar,  des  Okeanos  liebliche  tochter. 
Jezo  landeten  wir  geheim  mit  dem  schif  am  gestade, 
In  herbergender  bucht;  und  ein  gott  war  unser  geleiter* 
Alda  stiegen  wir  aus ;  und  zween  der  tag'  und  der  nfehte 
Lagen  wir  unmutsvoll ,  von  arbeit  lafs  und  betrübnis. 
Doch  wie  den  dritten  tag  die  lockige  Eos  vollendet; 
Jezo  schnell  mit  der  lanze  bewehrt  und  dem  schneidenden  Schwerte.  '• 
Eilt*  ich  hinweg  von  dem  schif,  und  erklomm  die  höhe  des  reltf 
Ob  ich  werke  der  sterblichen  sah',  und  stimme  vernähme. 
So  wie  ich  stand,  umschauend  vom  zackigen  hang  des  geklüfc 
Schien  mir  ein  rauch  zu  steigen  vom  weittimwajiderten  erdreicb 
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Aus  der  Kirke  paläR;  durch  dichtes  gestäud'  und  durch  Waldung.     150 
Und  ich  erwog  hierauf  in  des  herzens  geist  und  empfindung, 
Hinzugehn  und  zu  forschen ,  wo  dtinkelen  rauch  ich  .gesehen. 
Dieser  gedank'  erschien  dem  zweifelnden  endlich  der  beste: 
Erst  zum  hurtigen  schiffe  zu  gehn  am  gestade  des  meeres, 
Kost  den  freunden  tu  geben ,  und  spähende  drauf  zu  entsenden»     155 
Als  ich  nunmehr  annahte     dem  zwiefachrudernden  schüfe, 
Jezt  erbarmte  sich  mein ,  des  einsamen ,  einer  der  götrer , 
Der  den  gewaltigen  hirsch  mit  hohem  gehörn  in  den  weg  mir 
Sendete.  Nieder  zum  bach  entsprang  aus  der  weide  de«  waldes 
Jener  vor  durst ;  denn  ihn  drängte  die  kraft  der  stralenden  sonne.     160 
Aber*  ich  schofs  ihn  im  lauf,   und  grad'  in  die  mitte  des  rükgrats 
Traf  ich ,  dafs  unten  am  bauch  die  eherne  lanze  hervordrang ; 
Und  er  entsank  in  den  staub  mit  geschrei,  und  das  leben  entflog  ihm. 
Gegen  ihn  stemmt'  ich  den  fufs,  und  die  eherne  Umz'  aus  der  wunde 
Zog  ich  zurük;  dann  liefs  ich  sie  dort  auf  der  erde  gelehnet     165 
Stehn,  und  brach  mir  selber  gesprofs  vom  biegsamen  weidig; 
Drauf  ein  seil,    wie  die  klafter  erreicht,    von  gedoppelter  drehung, 
Flocht  ich,  und  band  die  füfse  des  mächtigen  Ungeheuers; 
Ging  und  trugs  um  den  nacken  gehängt  tum  dunkelet!  schiffe, 
&uf  die  lanze  gestüzt;  denn  unmöglich  war*  auf  dtr  schultet     tyb 
Riner  band  es  zu  tragen:  so  iibergrofs  war  das  waldthieri 
Vor  dem  schif  nun  warf  ich  es  ab ,  und  erwekte  die  freunde 
Rings  mit  schmeichelnder  rede,  zu  jeglichem  manne  genahet: 

Trauteste,  nie  doch  eher  versinken  wir,  herzlich  betrübt  zwar 
Nieder  in  A'ides  reich,  eh  des  schikfafs  tag  uns  erscheinet;  1^ 
iuf  denn,  so  lang1  irft  hurtigen  schif  noch  speis' » und  getrSnk  ist, 


äöi  ODYSSEE; 

Lafct  uns  geaeÄkeh  der  kost;  lind  hiebt  hihschmachteh  Vöt  tiunger! 
Also  ich  selbst*;  und  in  teile  gehorchten  sie  meiner  ermahnung; 
Und  aus  der  hüll'  auffahrend  am  Strand  des  Verödeten  rrieeres, 
Staunten  sie  alle  dem  hirsch;  dfcnh  übergrdfs  war  das  waldthicr;    180 
Aber  nachdem  sie  die  äugen  gesättiget  *  jeheti  bewundernd; 
Wuschen  sich  alle  die  händ* ,  und  beschikteh  den  stattlichen  festschmausi 
Also  den  ganzen  tag  bis  spät  zur  sinke ndeh  sonne 
Safsen  wir,  reichlich  mit  fleisch  und  lieblichem  wein  uns  erquickend. 
Als  die  sonne  nunmehr  hinsank,  und  das  dunkel  heraufzog,    185 
Jezo  ruheten  wir  am  wogenschlage  des  meeres. 
Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingerri  emporstieg, 
Jezo  bterief  ich  die  freund',  und  redete  vor  der  Versamrnluhgi 

Höret  anizt  mein  Wort*  ihr  von  noth  umdrängte  genossen! 
Freunde,  wir  wissen  ja  nicht,  wo  finsternis*  oder. wo  licht  ist; igo 
Kicht  wo  die  leuchtende  sonne  hinabsinkt  unter  die  erde« 
Noch  wo  sie  wiederkehrt!  Doch  lafst  in  eil*  uns  erwägen, 
Ob  noch  ein  rath  nachbleibe;  mir  selbst  erscheinet  er  nirgends. 
Denn  ich  sah,  umschauend  Vom  zackigen  hang  des  geklüftes, 
Eingehegt  die  insel  im  endlos  wogenden  joheere;        .  195 

Aber  nah  an  der  veste  gestrekt ;  und  rauch  ih  der  mitte 
Schaut'ich  fern  mit  den  augen,durch  dichtes  gestäud'und  durch  waldung. 

Also  ich  selbst;  da  brach  ihr  armes  herz  vor  betrübnis, 
Weil  Sie  des  liutrygonen  Antifates  thöten,  bedachten  * 
Und  des  Kyklopen.gewalt,  des  grausamen  menschenfressers.     wo 
J^aut  nun  weinten  sie  auf*  und  häufige  thräneh  vergiefsencL 
Poch  sie  scharten  ja  nichts  mit  trostlos  klagender  Schwermut» 

Jezo  theilt*  ich  alle,  die  heliumschienten  genossen»  , 
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Zwiefach  geschaart,  und  erkohr  ftir  jegliche  schaar  den  gebieter: 
Diesen  gebot  ich  selbst,  und  der  held  Eurylochos  jenen.  205 

Schnell  dann  schüttelten  wir  im  ehernen  helme  die  loose; 
Und  es  entsprang  des  beherzten  Eurylochos  loos  aus  dem  helme. 
Eilig  ging  er  den  weg,  und  zweiundzwanzig  genossen 
Weinend  mit  ihm;  uns  aber,  die  traurenden,   liefsen  sie  rükwärts. 

Jene  fanden  im  thal  die  gezimmerte  wohnung  der  Kirke      210 
Schön,  von  gehauenen  steinen,  in  weitumschauender  gegend. 
Rings  auch  waren  umher  bergwölF  und  mähhige  löwen, 
Welche  sie*  selbst  umschuf,  da  schädliche  safte  sie  darbot. 
Doch  nicht  stürzten  sie  wild  auf  die  männer  sich,  sondern  wie  schmeichelnd 
Standen  mit  langen  schwänzen  die  wedelnden  aufgerichtet.        215 
Wie  wenn  rings  die  hunde  den  herrn,  der  vom  schmause  zurukkehrt, 
Wedelnd  umgehn,  weil  immer  erfreuliche  bissen  er  mitbringt:, 
So  umringten  sie  dort  starkklauige  wölf  und  löwen  -'  ' 

Wedeliid ;  doch  angstvoll  sahn  sie  die  gräfslichen  ungeheuer* 
Jezo  gestellt  an  der  pforte  der  ringellockigen  göttin»  '  220 

Hörten- sie  Kirke  daheim;  sie  sang  •mit  melodischer  stimme, 
Webend  ein  grofses  gewand ,   ein  unsterbliches :  so '  wie  mit  antnut 
GÖttinnejn  feines  ge wirk  und  wundervolles  bereiten. 
Drauf  begann  die  rede  der  Völkerführer  Politess 
Der  ein  vertrauter  mir  war,  und  der  sorgsamste  meinet  genossen  t  225 

Drinnen,  o •freund',  ist  eine,  die  rasch  ein  grofses  gewand  sich 
"Webt,  und  melodisch  singt  ^  dafs  ringsum  hallet  die  hausflur* 
Göttin  oder  auch  weib^  wohlan ,  wir  rufen  ihr  eilig ! 

Also  »sprach  Polices  \  und  laut, nun  riefen  die  rreunde. 
Schnell  trat  jene  hervor*  die  stralende  pforte  sich  öfnend,         230 
Homers  Odyssee*  I.  Band«  O 
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Nöthigte  dann;  und  alle,  die  unbesonnenen,  folgten. 
Nur  Eurylochos  blieb,  den  betrug  im  geiste  vermutend. 
Jene  sext'  einführend  sie  rings  auf  sessel  und  throne. 
Mengte  dann  des  käses  und  mehls  und  gelblichen  honigs 
Ihnen  in  pramnischen  wein,  und  mischt'  unheilsame  safte         235 
In  das  gericht,  dafs  gänzlich  ihr  Vaterland  sie  vergäfsen.    . 
Aber  nachdem  sie  gereicht,  und  die  trinkenden  freunde  geleeret, 
Schlug  sie  alsbald  mit  dem  stab*,  und  sperrte  sie  all'  in  die  kofen. 
Schweinen  waren  sie  gleich  am  haupt,  an  stimm',  und  an  bildung, 
Borstenvoll,  nur  der  geist  war  unzerrüttet,  wie  vormals.    .         240 
Also  wurden  sie  weinend  hineingetrieben;  doch  Kirke 
Schüttete  steineichfrucht ,   eichmast  und  rothe  korneilen 
Ihnen  zum  frafs,  das  futter  der  erdaufwühlenden  schweine. 

Aber  Eurylochos  eilte  zum  dunkelen  schiffe  des  meeres, 
Dafs  er  künde  der  freund'  ansagt',  und  das  herbe  Verhängnis.  245 
Doch  kein  wort  vermocht'  er ,  wie  sehr  er  strebte ,  zu  reden ; 
Weil  die  entsezliche  angst  ihn  betäubete:  siehe,  die  äugen 
Waren  mit  thranen  erfüllt,  und.  jammer  umschwebt'  ihm  die  seele. 
Aber  nachdem  wir  alle  verwunderungsvoll  ihn  befraget, 
Jezo  erzählt'  er  endlich  der  anderen  freunde  verderben:  250 

Jenes  gesträuch,  wie  du  hiefsest,  durchgingen  wir,  edler  Odysseus; 
Fanden  dort  im  thal  die  gezimmerte  wohnung  der  Kirke, 
Schön  von  gehauenen  steinen ,  in  weitumschauender  gegend. 
Eine,  die  grofses  gewand  sich  webete,  sang  da  melodisch, 
Göttin  oder  auch  weib ;  und  laut  nun  riefen  die  freunde.  255 

Schnell  trat  jene  hervor,  die  stralende  pforte  sich  öfnend, 
Nöthigte  dann;  und  alle,  die  unbesonnenen,  fplgten. 
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Nur  ich  einziger  blieb,  den  betrug  im  geiste  vermutend.     - 
Plözlich  alle  zugleich  verschwanden  sie,  und  es  erschien  nicht 
Einer  davon,  so  lang'  ich  auch  safs,  umschauend  vom  hiigel.  260 

Also  sprach  er ;  da  warf  ich  das  eherne  schwert  um  die  schultern. 
Hell  von  silbernen  buckeln,  und  grofs;  und  den  bogen  darüber; 
Dann  gebot  ich  ihm  schnell  den  selbigen  weg  mich  zu  führen. 
Aber  mit  beiden  händen  umschlang  er  mir  flehend  die  kniee, 
Und  wehklagete  laut ,  und  sprach  die  geflügelten  worte :  265 

Führe  mich  nicht  mit  gewalt,  du  göttlicher,  lab  mich  zur ük  hier! 
Denn  ich  weifs,  dafs  weder  du  selbst  umkehrest,  noch  jemand 
Unserer  freund1  herbringst!  Wohlan,  mit  diesen  nur  eilig. 
Fliehen  wir!  Noch  ist  vielleicht  der  böse  tag  zu  vermeiden!    * 

Jener  sprachs ;  und  ich  selbst  antwortete,  solches  erwiedernd:    a*]o 
Nun,  Eurylochos,   bleib  du  ruhig  alhier  auf  der  stelle: 
lfs  und  trinke  dich  satt  am  dunklen  geraumigen  schiffe! 
Aber  ich  seihst  will  gehn;  denn  hart  ist  die  noth,  die  mich  antxqibt! 

Dieses  gesagt,  enteilt'  ich  vom  schif  empor,  und  dem  meerstrand. 
Als  ich  nunmehr  annahte,  die  heiligen  thale  durchwandernd,  2*75 
Einzugehn  in  den  grofsen  palast  der  zauberin  Kirke; 
Jezo  kam  Hermeias  rnit  goldenem  Stab  mir  entgegen , 
£h  ich  erreicht  den  pallast ,  ein  blühender  jungling  von  ansehn. 
Dem  die  wange  sich  bräunt,  im  holdester!  reize  der  jugend; 
Fafst  mir  freundlich  die  hand,  und  redete  also  beginnend:        280 

Armer,  wohin  durchgehst  du  das  waldgebürge  so    einsam, 
Ganz  unkundig  der  gegend?  Die  freunde  sind  dort  bei  der   Kirke 
Eingesperrt,  gleich  Schweinen,  in  dicht  verschlossene  lager. 
Willst  d.ü  sie  zu  erlösen  dahingehn?    Selber  ja  schwerlich 
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Kehrst  du  von  dannen  zurük ;  nein  Du  auch  bleibst,  wo  die  andern.  285 
Aber  wohlan ,  dich  will  ich  vom  übel  befrein  und  erretten. 
Nim  dies  heilsame  mittel,  undvgeh  zum  palaste  der  Kirke, 
Sicher,  von  deinem  haupte  den  bösen  tag  zu  entfernen. 
Alle  will  ich  dir  nennen,  die  furchtbaren  ranke  der  Kirke. 
Wetnmus  menget  sie  dir,  und  mischt  in  die  speise  den  zauber.    290 
Gleichwohl  nicht  vermag  sie  dich  umzuschauen ;  die  tilgend 
Dieses  heilsamen  krautes  verwehrts.     Jezt  höre  mich  weiter. 
Wenn  dich  Kirke  darauf  mit  langem  Stabe  berühret ; 
Dann  sofort  das  geschliffene  schwert  von  der  hüfte  dir  reitsend, 
Renn'  auf  Kirke  hinan,  wie  voller  begier  zu  ermorden.  295 

Sie,  die  erschrockene,  wird  jezt  nöthigen,  dafs  du  dich  lagerst, 
Hierauf  weigere  du  nicht  mehr  das  lager  der  göttin, 

Dafs  sie  dir  erlöse  die  freund',  und  dich  selber  bewirte. 

r 

Aber  heifs  sie  schwören  der  seligen  grofsen  eidschwur, 

Dafs--  sie  nicht  dir  zu  schaden  erdacht  ein  anderes  übel ;  30a 

Dafs  -  nicht  dir  dem  enthüllten ,    sie  kraft  und    männlichkeit  raube. 

Also  sprach,  und  reichte  das  heilsame  kraut  Hermeias, 
Das  er  dem  boden  entrifs,    und  zeigte  mir  seine  natur  an: 
Schwarz  erschien  die  Wurzel,  und  milchweifs  bluffte -die  blume. 
Mply  wirds  von  den  göttern  genannt.  Den  sterblichen  menschen  305 
Ist  es  schwer  zu  graben;  doch  alles  ja  können  die  götter. 

Jezo  kehrt'  Hermeias  zurük  zum  grofsen  Olympos, 
Durch  dife  umwaldete  insel;  doch  selbst  zum  palaste  der  Kirke 
Eilt'  ich,  und  vieles  bewegt  unruhig  mein  geist,  wie  ich  fortging. 
Drauf  gestellt  an  der  pforte  der  ringellockigen  göttin,  310 

Stand  ich  und  rief*  und  die  göttin  vernahm  des  rufenden-  stimme. 
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Schnell  trat  jene  hervor,  diestralende  pforre  sich  Öfnend, 
Nöthigte  dann ;  und  ich  folgte,  das  herz  durchdrungen  von  unmut. 
Doch  sie  sezte  mich  führend  zum  silbergebuckelten  throne, 
Schön  und  prangend  an  kunst,  und  ein  schemel  stüzte  die  füfse;  315 
Weinmus  mengte  sie  mir  im  goldenen  becher  zu  trinken, 
Warf  dann  hinein  ihr  zaubergemisch ,  arglistiges  herzens. 
Aber  nachdem  sie  gereicht,  und  nicht  das  geleerte  mich  umschuf; 
Schlug  sie  alsbald  mit  dem  stab',  und  redete,  also  beginnend: 

Wandere  jezt  in  den  kofen,  zu  ruhn  bei  den  anderen  freunden.      320 
Jene  sprachs ;  ich  aber  das  schwert  von  der  hiifte  mir  reifsend, 
Rannt'  auf  Kirke  hinan ,   wie  voller  begier  zu  ermorden. 
Aber  sie  schrie,  und  eilte  gebükt,  mir  die  kniee  zu  fassen, 
Und  mit  jammerndem  laut  die  geflügelten  worte  begann  sie: 

Wer,  und  woher  der  männer?  wo  hausest  du  ?  wo  die  erzeuger?  325 
Wunder  ist  mirs,  dafs  nicht  der  zaubertrank  dich  verwandelt! 
Denn  kein  anderer  mann  ertrug  die  stärke  des  zaubers, 
Welcher  ihn  trank,  und  kaum  durch  der  lippen  geheg  ihn  hereinliefs. 
Du  nur  trägst  im  busen  ein  herz  von  unreizbarem  Starrsinn. 
Bist  du  vielleicht  Odysseus,  der  vielgewandte,  wovon  mir         330 
Stets ,  er  komme ,  gesagt  des  goldstabs  schwinger  Hermeias, 
Wann  er  van  Troja  kehr'  im  dunklen  geräumigen  schiffe? 
Auf  denn,  stecke  das  schwert  in  die  scheide  dir ;  lafs  dann  zugleich  uns 
Unser  lager  besteigen ,  damit  wir  ,  beide  vereinigt 
Durch  das  lager  der  liebe,  vemaim  zu  einander  gewinnen.         335 

Jene  sprachs;  und  ich  selbst  antwortete,  solches  erwiedernd: 
Wie  doch,  Kirke,  ermahnest  du  mich,  dir  freundlich. zu  nahen. 
Da  du  zu  Schweinen  mir  schufst  in  deinem  palast  die  genossen, 


_^ 
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Aber  mich  selbst  aufhaltend  mit  trügrischem  herzen  beredest, 
Einzugehn  ins  gemach,  und  mit  dir  zu  besteigen  das  lager,      340 
Dafs  du  mir,  dem  enthüllten,  auch  kraft  und  männlichkeit  raubest? 
Niemals  traun  begehr*  ich  mit  dir  zu  besteigen  das  lager, 
Würdigst  du  nicht,  o  göttin,  den  grofsen  eid  mir  zu  schwören, 
Dafs  du  nicht  mir  zu  schaden  erdacht  ein  anderes  übel ! 

Also  ich  selbst ;  und  sogleich  beschwur  sie  es,  wie  ich  verlanget.  345 
Aber  nachdem  sie  gelobt,  und  ausgesprochen  den  eidschwur; 
Drauf  bestieg  ich  mit  rfirke  das  schönbereitete  lager. 

Amsige  mägde  derweil  in  den  Wohnungen  waren   beschäftigt, 
Vier  an  deT  zahl ,  die  im  hause  zu  jeglichem  dienste  bestellt  sind. 
Diese  wurden  von  quellen  erzeugt,  und  schattigen  hainen,         350 
Auch  von  heiligen  strömen,  die  hin  ins  meer  sich  ergiefsen. 
Eine  dekt'  auf  die  throne  mit  fleifs  schönprangende  polster, 
Purpurroth  von  oben,  und  teppiche  drunten  von  leinwand: 
Drauf  die  andere  stellte  die  silbernen  tische  gebreitet 
Vor  die  thron',  und  sezte  darauf  die  goldenen  körbe.  355 

Aber  die  dritte  mengte  den  wein  im  silbernen  mischkrug, 
Herzerfreuend  und  süfs,  und  vertheilete  goldene  becher. 
Endlich  trug  die  vierte  des  quells,  und  dem  mächtigen  dreifuts 
Häufte  sie  unten  die  ghit  hochauf;  und  es  kochte  das  wasser. 
Aber  nachdem  das  wasser  gekocht  im  blinkenden  erze;  36b 

Sezte  sie  mich  in  die  wann',  und  wusch,  aus  dem  mächtigen  dreifufs 
Angenehm  vermischend ,   mich  über  das  haupt  und  die  schultern, 
Bis  sie  den  gliedern  entnahm  die  geistentkräftende  arbeit. 
Als  sie  nunmehr  mich  gebadet,   und  drauf  mit  öle  gesalbet, 
Dann  mit  prächtigem  mantel  mich  wohl  umhüllt,  und  dem  leibrok ;  365 
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Sezte  sie  mich,  einführend  zum  silbergebuckelten  throne, 
Schön  und  prangend  an  kunst ,  und  ein  schemel  stüzte  die  füfse. 
Eine  dienerin  trug  in  schöner  goldener  kanne 
Wasser  auf  silbernem  becken  daher,   und  besprengte  zum  waschen 
Mir  die  händ',  und  stellte  vor  mich  die  geglättete  tafel.  370 

Auch  die  ehrbare  schafnerin  kam,  und  reichte  des  brotes, 
Viel  der  gericht*  auftragend,  und  gern  mittheilend  vom  Vorrat; 
Nöthigte  dann  zu  essen.  Doch  mir  im  herzen  gefiels  nicht; 
Sondern  ich  safs  in  gedanken  verirrt,  und  ahndete  böses. 

Aber  da  Kirke  bemerkt,  wie  ich  dasafs,  und  zu  der  speise  375  • 
Nimmer  die  händ'  ausstrekt',  und  finstere  trauer  mich  einnahm; 
Trat  sie  nahe  heran ,  und  sprach  die  geflügelten  worte : 

Warum  sizest  du  dort,  Odysseus,  gleich  wie  ein  stummer, 
Zehrend  das  herz ,  und  rührst  nicht  speise  mir  oder  getränk  an  ? 
Scheust  du  noch  andere  list ,  argwöhnischer  ?  Länger  nicht  mufst  du  380 
Zagen;  ich  habe  ja  dirs  mit  heiligem  eide  geschworen.       1 

Jene  sprachs;  und  ich  selbst  antwortete,  solches  erwiedernd: 
Welcher  mann,  o  Kirke,  dem  recht  und  billigkeit  obliegt, 
Hätte  das  herz ,  sich  eher  mit  trank  und  speise  zu  laben , 
Eh  er  gelost  die  genossen,  und  selbst  mit  den  äugen  erblicket?  385 
Wenn  du  zum  essen  und  trinken  mit  freundlicher  seele  mich  anmahnst , 
Lafs  sie  gelöst  mit  den  augeh  mich  sehn,  die  lieben  genossen. 

Also  ich  selbst;  doch  Kirke  enteilete  aus  dem  gemache, 
Haltend  den  Stab  in  der  band ;  und  die  thür*  aufsclilfefsend  des  kofen's , 
Trieb  sie  die  freunde  heraus,  in  gestal;  neunjähriger  eher.  390 

Diese  stellten  darauf  sich  entgegen  ihr/;  aber  bei  allen 
Ging  sie  umher,  jedweden  niit  anderem  safte  bestreichend. 
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Jezo  entsank  den  gliedern  die  borstige  hülle,  die  vormals 
Schuf  der  verderbliche  trank ,  gereicht  von  der  mächtigen  Türke, 
Männer  wurden  sie  schnell,  und  jüngere,  denn  sie  gewesen,    395 
Auch  weit  schönerer  büdung  und  weit  erhabneres    ansehns. 
Gleich  erkannten  mich  Jen',  und  reichten  mir  alle  die  bände. 
Alle  nunmehr  durchdrang  wehmütiger  gram,  dafs  die  wohnung 
Rings  von  den  klagen  erscholl;  es  jammerte  selber  die  göttin* 
Nahe  zu  mir  nun  tretend,  begann   die  herliche  göttin;  400 

Edler  Laertiad',  erfindungsreicher  Odysseus, 
Geh  zum  hurtigen  schiffe  sogleich  am.  gestade  des  meeres; 
Ziehet  dort  vor  allem  das  schif  empor  an  das  ufer, 
Aber  das  gut  verbergt  im  geklüft,  und  alle  geräthschaft ; 
Selbst  dann  eilst  du  zurük,  und  führest  die  lieben  genossen.     405 
Also  beredete  sie  mein  stolzes  he^z  zum  gehorsam.      —•'*" 
Eilend  ging  ich  zum  hurtigen  schif  am  gestade  des  meeres, 
Kam  und  fand  am  hurtigen  schif  die  lieben  genossen 
Jammervoll  wehklagend,  und  häufige  thränen  vergiefsend. 
Wie  wenn  der  kälber  schaar  im  geheg'  um  die  kühe  derheerde,  410 
Welche  zum  stall  heimkehren  >  nachdem  sie  des  krauts  sich  gesättigt , 
Allzumal  aufhüpfend  daherrennt;  keine  verzäunung 
Hemmt  noch,  sondern  umher  mit  stetem  geblök  um  die  mütter 
Springen  sie:  also  die  freunde,  sobald  sie  mich  sahn  mit  den  augem 
Stürzten  sie  weinend  heran  \  und  ihnen  daucht'  in  der  seele      415 
5o ,  als  kehrten  sie  heim  in  Ithaka's  felsiges  eiland , 
Und  in  die  Stadt ,  wo  jeder  geboren  ward  und  erzogen, 
Wehmuthsvoll  klagt*  alles,  und  rief  die  geflügelten  worte: 

Gottlicher  held,  so  herzlich  erfreun  wir  uns  deiner  zurükkunft, 
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Als  ob  in  Ithaka  selbst  wir  getangeten,  unsere  heimat!  420 

Aber  wohlan,  erzähle  der  anderen  freunde  verderben. 
Also  redeten  jen';  und  Ich  antwortete  freundlich: 
Lafst  uns  jezt  vor  allein  das  schif  ans  ufer  emporziehn, 
Aber  das  gut  verbergen  in  klüft',  und  alle  geräthschaft« 
Selbst  erhebt  euch  sodann,  mich  allesamt  zu  begleiten;  425 

Dafs  ihr  schaut  die  genossen  in  Kirke's  heiliger  wohnung, 
Fröhlich  bei  speis'  und  trank;  denn  sie  haben  da  volle  genüge. 
Also  ich  selbst;  und  eilig  gehorchten  sie  meiner  ermahnung« 
Nur  Eurylochos  strebte  die  anderen  freunde  zu  halten; 
Diese  redet'  er  an,  und  sprach  die  geflügelten  worte:  430 

Arme,  wo  gehen  wir  hin?   was  trachtet  ihr   also  nach  unglük, 
Dafs  in  der  Kirke  palast  ihr  hinabsteigt  ?  weiche  vielleicht  uns 
Ali  in  schwein'  und  in  wölf'  ümschaffen  wird,  oder  in  löwen ; 
Dafs  wir  gezwungene  hüter  ihr  sein  des  mächtigen  hauses! 
So  auch  that  der  Kyklop,  da  .in  seinem  geheg'  ihn  besuchten    435 
Unsere  freund',  und  zugleich  der  unerschrakne  Odysseus; 
Denn  der  führt'  auch  jene  durch  Unverstand  in  verderben! 

Jener  sprachs ;  und  ich  selber  erwog  in  der  tiefe  des  herzens, 
Mein  langschneidiges  schwert  von  der  nervichten  hüfte  mir  reifsend, 
Jenem,  gehaun  vom  rümpfe,  das  haupt  auf  den  boden  zu  stürzen,  440 
Ob  er  gleich  mir  verwandt  sehr  nahe  war.    Aber ,  die   freunde 
Hemmten  mich ;  andere  anderswoher,,  mit  freundlichen  Worten : 

Göttlicher ,  diesen  mann  verlassen  wir,  wenn ,  du  gebietest, 
Hier  beim  schif  zu  bleiben  am  meer ,    und  das  schif  zu  bewahren. 
Doch  uns  führe  du  hin  zur  heiligen  wohnung  der  Kirke/  445 

Ako  die  freund*»  und  eilten  rom  schif  empor  und  dem  mwstrand« 
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Auch  Eürylochos  nicht  verweilt'  am  geräumigen  schiffe, 
Sondern  er  folgt',  aus  furcht  vor  meiner  schreklichen  vdrohung. 

Aber  die  anderen  freund9  im  palast  dort  hatte  die  göttin 
Sorgsam  gepflegt ,  sie  gebadet ,  und  drauf  mit  öle  gesalbet,        450 
Dann  mit  prächtigem  mantel  sie  wohl  umhüllt ,  und  dem  leibroL 
Alle  fanden  wir  jezt  am  schmaus9  im  saale  versammelt. 
Aber  nachdem  sie  einander  gesehn,  und  alles  erkannten; 
Weinten  sie  laut  aufjammernd,  dafs  ringsum  tönte  die  wohnung. 
Nahe  zu  mir  nun  trat  sie,  und  sprach,  die  herliche  göttin:       455 

Edler  Laertiad',  erfindungsreicher  Odysseus,         ' 
Regt  nicht  furder  den  gram,  den  unendlichen;  selber  ja  weif«  ich, 
Beides  wie  viel  in  des  meers  fischwimmelnder  flut  ihr  geduldet, 
Und  was  feindliche  mann  er  euch 'leides  gethan  auf  der  veste. 
Aber  wohlan ,  efst  jezo  der  speis',  und  trinket  des  weines,         460 
Bis  ihr  so  frischen  mut  in  euere  herzen  gesammelt, ' 
Als  euch  beseelt,  da  zuerst  das  Vaterland  ihr  verliefset, 
Ithaka's  felsigte  flur.  '  Nun  seid  ihr  entkräftet  und  mutlos, 
Stets  mühseliger  irren  nur  eingedenk;  und  es  heitert 
/    Nie  euch  freude  den  mut ;  denn  ihr  habt  sehr  vieles  erduldet.    465 

jene  sprachs;  uns  aber  gewann  sie  die  mutigen  herzen. 
Jezt  von  tage  zu^tage  bis  ganz  zur  Vollendung  des  Jahres 
Safsen  wir,  reichlich  mit  fleisch  und  lieblichem  wein  uns  erquickend. 
Als  "nun  endlich  das  jähr  von  den  kreisenden  Hören  erfüllt   ward, 
Und  mit  dem  wechselnden  monde  sich  viel  der  tage  vollendet;  4"0 
Jezp  hervor  mich  rufend ,  ernfiahneten  meine  genossen : 

Denk',  ungliiklicher,  doch  des  Vaterlandes  nun  endlich, 
Wenn  dir  göttergeschik  errettung  gewährt,  und  zuriikkunft 
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In  das  erhabene  haus  und  deiner  väter  gefilde!  i 

Also  beredeten  sie  mein  stolzes  herz  zum  gehorsam.  475 

Jezo  den  ganzen  tag  bis  spät  zur  sinkenden  sonne 
Safsen  wir,  reichlich  mit  fleisch  und  lieblichem  wein  uns  erquickend* 
Als  die  sonne  nunmehr  hinsank,  und  das  dunkel  heraufzog; 
Jezo  ruheten  jen'  umher  in  der  schattigen  wohnung. 
Aber  ich  selbst,  mit  Kirke  das  köstliche  lager  besteigend,  480 

Fafst'  ihr  flehend  die  knie';  und  die  göttin  horte  mein  flehen. 
Und  ich  begann  zu  jener,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Kirke,  jezt  vollende  das  wort  mir,  das  du  gelobtest, 
Heimwärts  mich  zu  entsenden.  Das  herz  schon  füllet  mir  Sehnsucht, 
Auch  der  anderen  freunde,  die  stets  mir  die  seele  bestürmen,   485 
Ringsumher  wehklagend,  sobald  du  dich  etwa  entfernest. 

Also  ich  selbst;  mir  erwiederte  drauf  die  herliche  göttin: 
Edler  Laertiad',  erfindungsreicher  Ödysseus , 
Nicht  mehr  sollt  ihr  mit  zwang  in  meinem  hause  verweilen. 
Doch  erst  anderswohin  gebührt  euch  der  weg,  dafs  ihr  kommet  490 
Hin  in  Aides  reich  und  der  schreklichen  Persefoneia, 
Um  des  thebischen  greises  Teiresias  seele  zu  fragen, 
Jenes  blinden  profeten,  dem  ungeschwächt  der  verstand  ist: 
Ihm  gewährte  den  geist  im  tod*  auch  Persefoneia, 
Dafs  er  allein  wahrnehme ;  denn  andre  sind  flatternde  schatten.     495 

Also  jen';  und  es  brach  mein  armes  herz  vor  betrübnis. 
Weinend  safs  ich  im  bett',  und  jammerte ;  aber  mein  geist  wai 
Müd'  im  leben  zu  sein ,  und  das  licht  der  &ön'iie  zu  schauen* 
Als  nun  lang*  ich  geweint,  und  jammervoll:  mien  gewunden; 
J exo  von  neuem  begann  ich,  im  wechselgcspräch  ihr  erwiedemd:  30b 
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Wer  denn  soll,  o  Kirke ,  zu  solcher  fahrt  mich  geleiten? 
Noch  kein  sterblicher  fuhr  ja  im  dunkelen  schiffe  iura  Ais. 

Also  ich  selbst  $  mir  erwiedeite  drauf  die  herliche  göttin : 

Edler  Laertiad',  erfindungsreicher  Odysseus, 

Lafs  mitnichten  die  sorg'  um  des  schiffe«  geleiter  dich  kümmern.  505 

Richte  den  mast  nur  empor ,   und  spanne  die  schimmernden  segelj 

Seze  dich  dann ;  weil  jenes  der  hauch  des  nordes  dir  hintreibt. 

Aber  sobald  du  im  schif  den  Okeanos  jezo  durchfuhrest, 

(  Wo  das  niedre  gestad'  un<J  die  haine  der  Persefoneia, 

Erle  zugleich  und  pappel,  und  fruchtabwerfende  weide;  510 

Lande  dort  mit  dem  schif  an  Okeanos  tiefem  gestrudel,  I 

Selbst  dann  gehe  hinein  in  A'ides  dumpfe  behau  surig.  ' 

Wo  in  den  Acheron  dort  der  ström  Pyriflegethon  stürzer, 

Und  des  Kokytos  ström,,  der  ein  arm  der  stygischen  flut  ist; 

Dort  am  fels,  wo  sich  mischen  die  zween  lautbrausenden  ströme:  515 

0 
Nahe  dahin  dich  drängend,   gebiet*  ich  dir,  edler  Odysseus, 

«1 
Eine  gruft  zu  graben,  von  einer  eil*  ins  gevierte. 

Geufs  dann  über  die  gruft  für  alle  todten  ein  opfer  : 

Erst  von  hönig  und  milch,  und  dann  von  lieblichem  weine, 

Drauf. von  wasser  zulezt,  mit  weifsem  mehl  es  bestreuend.         520 

Viel  dann  fleh*  und  gelobe  den  luftgebilden  der  todten: 

Wann  du  geh  Ithaka  kommst ,   ein  rind ,    unfruchtbar  und  fehllosj 

Darzubringen  im  haus' ,  und  die  scheiter  mit  gut  zu  umhäufen  ; 

Auch  für  Teiresias  noch  den  stattlichsten  widder  zu  opfern, 

Schwarz  umher,  der  stolz  aus  eueren  heerden  hervorragt,  525 

Hast  du  flehend  gelobt  den  gepriesenen  schaaren  der  todten; 

Opfere  dann  ein  männliches  schaf,   und  ein  weibliches  schwanes, 
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ün  zum  Erebos  wendend ;  allein  selbst  kehre  dich  abwärts ,  : 

Itrebcnd  dahin,  wo  der  ström  einherrollt.     Siehe,  gedrängt  nun 
kommen  heran  die  Seelen  der  abgeschiedenen  todten.  »  530 

chnell  darauf  ermähne  mit  dringendem  ernst  die  genossen, 
leide  liegenden  schaf ,  erwürgt  vom  grausamen  erze, 
abgestreift  zu  verbrennen,  und  anzubeten  die  gotter, 
Lides  starke  gewalt  und  die  schrekliche  Persefoneia. 
kber  du  selbst,  das  geschliffene  schwert  von  der  hüfte  dir  reifsend,  535 
eze  dich  hin,  und  wehre  den  luftgebilden  der  todten,  * 

Sher  dem  blute  zu  gehn,  bevor  du  Teiresiäs  fragest.  I 

ald  wird  jezo  der  seher  herannahn ,  völkergebieter ;    *  ■  > 

ann  weissagt  er  dir  wohl  die  fahrt  und  die  mäfse  des  Weges, 
nd  wie  du  heimgelangst  afuf  des  meers  fischwimmelnden  fluten.  540* 

Jene  sprachs  ;  da  erschien  die  goldenthronende  Eos«.     -  '* 

zo  reichte  sie  mantel  und  leibrok  mir  zur  ürhhüllung;     *  <    '- 
lbst  auch  legte  die  NymP  ihr  silberhelles  gewajid  an,  •  * 

rofs  und  fein  und  lieblich?  und  schlang  um  die  hüfte  den  gürte!,* 
hön  und  stralend  von  goldj  und  schmükte  das  haüßt  mit  dem  schiefer«! 
>er  ich  selbst  durcheilte  das  haus,  und  ermahnte  die  freunde,  54Ö 
ngs  mit  schmeichelnder  rede  zu  jeglichem  marjne  genahet :  -  -  -    > 

Jezo  ruht  nicht  länger ,  von  lieblichem  Schlummer  umduftet; 
fst  uns  gehn ;  es  ermahnte  mich  ^chon  die  herliche  Kirke. 

Also  ich  selbst,  und  bewog  ihr  stolzes  herz  zum  gehorsam.    55a 
er  auch  dorther  nicht  unbeschäd iget  führt*  ich  die  freunde. 
nn  es  war  ein  Elpenor,  der  jüngste  mir,  weder  besonders 
rzhaft  gegen  den  feind ,  noch  sehr  an  verstände  gesegnet : 
r  mir  entfernt  von  den  freunden  auf  Kirke's  heiliger  wohnung, 
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Kühlende  luft  xu  athraen,  sich  lagerte»  trunken  des  weines.       555 
Jezt  der  geschäftigen  freunde  gcwiihl  und  getöse  vernehmend, 
Fuhr  er  empor  aus  dem  schlaf,  und  vergab  in  seiner  betäubung, 
Wieder  hinabzusteigen,  zur  langen  treppe  sich  wendend; 
Sondern  gerade  vom  dach  enttaumelt'  er;  dafs  ihm  der  nacken 
Aus  dem  gelenk  abbrach,  und  der  geist  zum  Als  hinabfuhr.     560 
Unter  den  anderen  nun,  wie  sie  wandelten,  redet*  ich  also: 

Heimwärts,  denkt  ihr  vielleicht ,  zum  lieben  lande  der  väter 
Gehn  wir;  doch  andere  fahrt  ward  uns  von  Kirke  bezeichnet, 
Hin  in  Aides  reich,  und  der  schreklichen  Persefoneia, 
Um  des  thebischen  greises  Teiresias  seele  zu  fragen.  565 

Also  ich  selbst;  da  brach  ihr  armes  herz  vor  betrübnis ; 
Sizend  erhüben  sie  dort  wehklag',  und  rauften  ihr  haupthaar. 
Aber  sie  Schäften  ja  nichts  mit  trostlos  klagender  Schwermut. 

Als  wir  nunmehr  zum  hurtigen  schif  am  gestade  des  meeres 
Wandelten,  herzlich  betrübt,  und  häufige  thränen  vergiefsend ;    510 
Ging  indefs  auch  Kirke  dahin,  und  am  dunkelen  schiffe 
JJand  sie  fest  ein  männliches  schaf ,   und  ein.  weibliches  schwarzes, 
(•eicht  uns  vorüber  geschlüpft.    Wer  mag  den  gott,  der  es  meidet, 
Wohl  mit  den  äugen  ersehn,  er  wandele  hiehin  und  dorthin? 
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Ein  nördlicher  gotterwind  führt  den  Odysseus  zum  gesUit 
der  nächtlichen  Kitkmerier ,  Uro  der^ueeltstrom  Ofeanos  ins  mir 
einströmt.  An  der  kluft,  die  in  A'ides  unterirdisches  reich  hinab- 
geht, opfert  er  todtenopfer;  worauf  die  geister  aus  der  tiefe  dem 
blute  nahn.  fypenpr  fleht  um  bestattpng.  DU  mutter  wird  vom 
blute  gehemmt,  bis  Teiresias  getrunken  und  geweissagtm  Dann 
trinkt  die  mutter,  und  erkennt  ihn.  Dann  seelen  uralter  htldinnm 
Dann  Agamemnon  mit  den  seinigen*  Achiüeus  mit  Patroklos  und 
Antilochos;  auch  Ajas,  Telamons  söhn.  In  der  ferne  der  richten- 
de Minos;  Orion  jagend ;  Tityos ,  Tantalos  und  Sisyfos  gequält. 
Des  Herakles  bild  annahend*    Rlikfahrt  aus  dem  Okeanos. 
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C\bet  nachdem  wir  zum:  schiffe  geistigeren ,  und  *u  dem  ipeete ; 
Zogen  zuerst  wir  das  schif  hinab  ifi  die  heilige  meetflut, . 
Stelleten  dann  denmast  in  das  dunkeke  schif  und  die^segfl,. 
Führten  darauf  auch  die  schaf  in  den,  srfiifsraum;  gelber  b*ne$fl  dartn 
Stiegen  wir,  herzlich  betrübt,  und  hävtfrge  thränen .  vergießend.      5 
Uns  nun  liefs  in  die  seget  des  schwarz  gwbtiäbe  Iren  «Riffes    . 
Fahrwind«  schwellendes  hanchs ,  nachwehn,  al$  guten,-  begleitcr,.\ 
Kirke,  die  schönge^okte,  ,die  hehre  melodisch^  göttin*/  ;    m\ 

Als  wir  jedes  gerat}*]  mit  :fle#j  geor^^t  .im. schiffe;.         ,  ,  *  Vl -;< j 
Safsen  wir  da;  voHfc.wjnjd'  und  ^teuerer,  sanft  gelenket.    ,  jto 

Ganz  durchfuhr  es  den  tag  mit  geschwollenem  segel  die  meerflut. 
Homers  Odyssee.  I.  Band.  P 
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Nieder  tauchte  die  sonn',  und  schattiger  wurden  die  pfade; 
Als  wir  des  tiefen  Stroms  Okeanos  enden  erreichten. 

AI  da  lieget  das  land  und  gebiet  der  kimmerischen  ma'nner, 
Eingehüllt  in  nebel  und  finsternis:  nimmer  auf  jene  15 

Schauet  Helios  her  mit  leuchtenden  sonneastralen; 
Nicht  wenn  empor  er  steiget  zur  bahn  des  sternigen  himmels, 
Noch  wenn  er  wieder  zur  erde  hinab  vom    himmel  sich   wendet; 
Sondern  entsezliche  nacht  umruht  die  elenden  menschen. 

Dorthin  steuerten  wir  und  landeten,  nahmen  die  schafe         20 
Dann  aus  dem  schif ,  und  selbe*  einher  an  Okeanos  fluten 
Gingen  wir,  bis  zu  dem  ort  wir  gelangt,  den  Kirke  bezeichnet, 
Jezo  hielten  die  opfer  Eurylochos  und  Perimedes. 
Aber  ich  selbst,  das  geschliffene  schwert  von  der  ^üfte  mir  reifsend, 
Eilte  die  gruft  zu  graben,  von  einer  eil*  ins  gevierte.  25 

Drüber  gössen  wir  dann  für  alle  todten  ein  opfer: 
Erst  von  honig  und  milch,  und  dann  von  lieblichem  weine, 
Drattf  von  wasser  zulezt-,  *mit  weifrem  mehl  es  bestreuend. 
Viel  dann  fleht'  und  gelobt*  ich  den  luftgebilden  der  todten: 
Wann  id*;gen  Ithafca  k5m*,  ein  rind,  unfruchtbar  und  fehllos,     30 
ThtrzffbriH^eh  im  haus';  und  die  scbeiter  mit  gut  zu  umhäufen; 
Auen  für  •ISefresias'  noch  den  ^  stattlichsten  widder  zu  opfern 
Schwarz  umher ,  der  Stolz  aus«  unseren  heerden  hervorragt. 
Als*ich  jeztmit  gelübd'  und  flehn  die  schaaren  der  todten 
Angefleht,  da  nahm  und  zerschnitt  ich  den  schäfen  die  gurgeln  35 
Über  der  gruft ; schwarz  strömte  das  Wut;  und  :es  kamen  versammelt 
Tief  aus  dem  Erebos  seelen  efet"  abgeJthiedehe¥r  todten: 
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ßraW  und  Jünglinge  kamen,  und  langausduldende  greise, 
Und  noch  kindliche  mädchen,  in  jungem  grame  sich  härmend ; 
Viele  zugleich ,  verwundet  von  ehernen  kriegtslanzen ,  .  .40 

Männer,  im  streit  gefallen,  mit  blutbesudelter  füstung: 
Welche  die  gruft  schaarweis  umwandelten  ,.  anderswo  andre , 
Mit  graunvollem  geschrei ;  und  es  fafste  mich  bleiches,  entseien. 
Schnell  darauf  ermahnt'  ich  mit  dringendem  ernst    die  genossen, 
Beide  liegenden  schaf,  erwürgt  vom  grausamen  erze,        ,  45 

Abgestreift  zu  verbrenne;*,  und  anzubeten  die  götter, 
Aides  starke  gewalt  und  die  schrekliche  Persefoneia. 
Aber  ich  selbst,  das  geschliffene  schwert  von  der  hqfte;xmr  tf ifs^ric£<> 
Sezte  mich  hin,  und'  wehrte  den  luftgebilden  der  todtw,    .  m 

Näher  dem  blute  zu  gehen ,  bevor  ich  Teiresias  fragte.  •  Jp 

Erst  nun  kam  die  seel'  Elpenors ,  unserem  freunden ; 
Denn  noch  ruhet'  er  nicht  in  der  weiturnwanderten  erde, 
Sondern  den  leib  verliefsen  wir  dort  in  der  Kirke  beha^sung, 
Weder  beweint  nach  begraben;  es  drängt'  uns  andere  arbeit. 
Diesen  schaut'  ich  mit  thränen  im  buk,  und  bedauerte  herzlich;  55 
Ihn  anredend  begann  ich,  und  sprach  die  geflügelten  worte; 

Wie  doch  kamst  du  herab  ins  nächtliche  dunkel,  Elperjor?, 
Gingst  du  schneller  zu  fufs,  als  Ich  im  schwärzlichen  schiffe? 

Also  ich  selbst;  und  schluchzend  darauf  antwortete  jener: 
Edier  Laertiad',  er6ndungsreicher  Odysseus,  60 

Ach  mir  beschied  em  Pämon  das  weh ,  und  berauschender  weintrunk ! 
Denn  auf  der  Kirke  palast  -gestrekt  im  .schlafe,  vergaff, ich, 
Wieder  hinabzusteigen ,  xur  langen  treppe  mich  wendend; 
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Sondern  gerade  vom  dach  enttaumelt*  ich  ;  dafs  mir  der  nacken 
Aus  dem  gelenk  abbrach,  und  der  geist  zum  Ais  hinabfuhr.      65 
Jezt  bei  den  nachgebtiebnen  beschwör'  Ich  dich ,  die   du  verliefet, 
Bei  dem  weib',  und  dem  vater,  der  dich  erzog,  da  du  klein  warst, 
Auch  dem  einzigen  söhne  Telemachos,  der  dir  daheim  blieb: 
D6nn  ich  weifs,  dafs  von  hinnen  gekehrt  aus  Aides  wohnung 
Zur  ääischen  insel  du  steurst  dein  rüstiges  meerschif :  ^o 

Dort  alsdann ,  ermahn'  ich ,  gedenk  doch  meiner,  o  könig ! 
Nicht  unbe weint,  unbegraben  vexlafs  mich,  wann  du  hinweggehst, 
Scheidend  von  mir;  dafs  nicht  dir  götterzorn  ich  erwecke; 
Nein ,  mich  verbrenne  zuvor  mit  den  rü sturigen  ,  die  ich  gefuhret ; 
Häufe  rru*  dann  ein  mal  an  des  graulichen  raeeres  gestade,        ^5 
Mir  unglüklichen  manne ,  wovon  auch  künftige  hören. 
Dies  vollende  mir  alles ,  und  rieft1  auf  dem  hiigel  das  rüder,  • 
Welches  ich  lebender  schwang,  gesellt  zu  meinen  genossen. 

Jener  sprachs  und  ich  selbst  antwortete,  solches  erwiedernd: 
Dies,  ungiüklicher ,  werde  dir  ausgeführt,,  und  vollendet.  So 

-•    Also  beid'  uns  erwiedernd  in  wehmutsvollem  gespräche, 
Safsen  wir:  dort  ich  selber,  das  schwert  auf  das  blut  hinstreckend; 
Dort  die  schattengestalt  des  viel  wehklagenden  freundes. 

Jezo  kam  die  seele  de*  abgeschiedenen  mutter, 
Sie  Autolykos  tochter,  des  herlichen,  Antikleia.  <  85 

Die  ich  im  leben  verliefs,  zur  heiligen  Ilios  gehend. 
Diese  schaut'  ich  mit  thränen  im  blik,  und  bedauerte  herzlich. 
Dennoch  vergönnt*  ich  ihr  nicht,  obzwar  voll  inniger  wehmut» 
Näher  dem  blute  zu  gehn,  bevor  ich  Teiresias  fragte. 
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Jezo  kam  die  seele  Teiresias,  jenes  Thebäers,  90 

Haltend  den  goldenen  stab;  er  kanhte  mich  gleich,  und  begann  so; 

Edler  Laertiad',  erfindungsreicher  Odysseus, 
Warum  doch,  o  armer»  das  licht  der  sonne  verlassend, 
Kamst  du  her,   die   todten  zu   schaun  und  den  ort  des  entsezens? 
Aber  zurük ,  und  wende  drin  scharfes  schwert  voft  der  grübe,        95 
Da$s  ich  trinke  des  bluts ,  und  dir  weissage  das  schiksal. 

Jener  sprachs;  ich  entwich,  und  das  schwert  voll  silberner  buckeln 
Stiefs  ich  zurük  in  die  scheid' ;  und  er  trank  des  schwärzlichen  blutes. 
Schnell  darauf  begann  er  und  sprach,    der  untadliche  seher: 

Fröhliche  Wiederkehr  erforschest  du,  edler  Odysseus ;  100 

Doch  wird  schwer  sie  dir  machen  ein^himmlischer :  nie  ja  entrinnst  du, 
Denk*  ich ,  dem  erdumstürmer ,  der  groll  dir  heget  im  herzen, 
Heftig  erzürnt,  dieweil  du  den  lieben  söhn  ihm  geblendet» 
Dennoch  mögt  ihr  auch  also,  wiewohl  unglüklich,  gelangen,    , 
Trachtest  du  nur  dein  herz  zu  bändigen  und  der  genossen,         105 
Gleich  nachdem  zuerst  an  der  insel  Thrinakia  landest 
Im  gleichschwebenden  schif ,  entflohn  der  bläulichen  mteerflut, 
Und  dort  weidend  sie  findest,  die  üppigen  rinder  und  schafe, 
Helios  trift,  der  auf  alles  herabschaut,  alles  auch  höret« 
Wenn  du  sie  nun  unverlezet  erhältst,  nur  denkend  der  heimkehr ;    r  10 
Mögt  ihr  gen  Ithaka  noch ,  obzwar -unglüklich ,  gelangen* 
Aber  verlezest  du  Jen';  alsdann  weissag'  ich  verderben 
Deinem  schif  und  den  freunden.  Und  ob  du  selbst  auch  entrinnest, 
Wirst  du  dqch  spät,  unglüklich,  entblöfst  von  allen  genossen, 
Kehren  auf  fremdem  schif,  und  elend  finden  im  hause,  115 
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Männer  voll  Übermut*  f  die  schwelgend  das  gut  dir  verwüsten, 
Und  dein  göttliche«  weib  mit  brautgeschenben  umwerben. 
Doch  heim  kehrst  du  xu  jenen  ein  rächer   hinfort   der  gewaltthat. 
Aber  nachdem  du  die  freier  in  deinem  hause  getödtet, 
Seis  durch  heimliche list,  seis  öffentlich,  hebend  das  schlachten;    120 
Wandere  dann ,  dir  nehmend  ein  schön  geglättetes  rüder. 
Immerfort,    bis  du  kommst  zu  sterblichen,   weiche  das  meer  nicht 
Kennen,  und  nimmer  mit  salz  gewürzete  speise  geniefsen: 
Auch  nicht  kund*  ist  ihnen  der  rothgeschnäbelten  schiffe, 
.Noch  der  geglätteten  rüder ,  mit  welchen  sich  schiffe  beflügeln,     125 
Aber  ein  deutliches  zeichen  verkünd'  ich  dir,  dafs  du  nicht  irre«. 
Wenn  dir  einst  in  der  fremd'  ein  begegnender  wanderer  saget, 
Dafs  des  worfelers  schaufei  du  trägst  auf  rüstiger  schulter ; 
Jezo  heft'  in  die  erde  das  schöngeglättete  rüder, 
Bring*  auch  heilige  gaben  dem  meerbeherscher  Poseidon ,  130 

Einen  widäer  und  stier  und  saubefruchtenden  eber, 
Und  dann  wandere  heim,  und  opfere  festhekatomben 
Für  die  unsterblichen  götter,  die  hoch  den  himmel  bewohnen, 
Allzumal  nach  der  reihe.     Xulezt  wird  aufser  dem  meer  dir 
Kommen  de*  sanfte  tod  ,  der  dich ,  vi>n  behaglichem  alter  135 

Aufgelöst,  in  frieden  hinwegnimmt 5  während  die  völker 
Ringsher  blühri  und  gedeihn.     Also  weissag'  ich  dein  schiksal. 

Jener  sprachs ;   und    ich  selbst  antwortete,  solches  erwiedernd:, 
Dies ,  o  Teiresias ,  denn  beschiederr  mir  selber  die  götter. 
Aber  sage  mir  jezt,  und  verkündige  lautere  Wahrheit.  140 

Dort  erblik'  ich  die  seelc  der  abgeschiedenen  mutterj 
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Doch  wie  sprachlos  sizt  sie  am  blut,   und  den  eigenen  söhn  nicht 

Achtet  sie  anzu&chaun  ,  noch  irgend  ein  wort  zu  reden. 

Sprich,  wie  beginn*  ich  es,,  herscher,  dafjs  jen'  als  solchen  mich  kenne  2 

Also  ich  selbst;  da  erwiederte  schnell  der  untadliche  seher :    i4i 
Leicht  ist  solches  wort  dir  gesagt,  und  dem  herzen  gedeutet. 
Wem  du  etwa  vergönnst  der  abgeschiedenen  todten, 
Näher  dem  blute  zu  gehn,  der  wird  dir  wahres  erzählen; 
Weichem  du  aber  es  wehrst,  der  wird  stillschweigend   zurukgehn. 

Dieses  gesagt,  enteilte  des  hohen  Teiresias  seeie  150 

Wieder  in  Aides  haus,  da  göttergeschik  sie  geredet. 
Aber  ich  harrete  dort  standhaft,  bis  die  mutter  herankam; 
Diese  trank  das  schwärzliche  blut ,  und  erkannte  mich  plözlich ; 
Und  mit  jammerndem  laut  die  geflügelten  worte  begann  sie: 

Lieber  söhn,  wie  kamst  du  herab  ins  nächtliche  dunkel,      1.55 
Lebend  annoch?  Schwer  ist  ja  den  lebenden  dieses,  zu  schauen! 
Denn  dayor  sind  gewaltige  ström'  und  furchtbare^fluten;^ 
Und  der  Okeanos  erst,  den  nie  wohl  einer  durchwandert , 
Gehend  zu  fufs,  wenn  nicht  ein  rüstiges '  schif  ihn  daherträgt. 
Kommst  du  jezo  vielleicht  von  Troja  irrend  auch  hieher,  16b 

Samt  dem  schif  und  den  freunden,  so  spät  ?  und  erreichtest  noch  niemals 
Ithaka's  flur,  noch  schautest  daheim  im  palaste  die  gattin? 

Jene  sprachs;  und  ich  selbst  antwortete,   solches  erwiedeind: 
Mutter,  mich  führte  die  noth  herab  in  Aides  wohnung,    - 
Um  des  thebi&chen  greises  Teiresias  &eele  zu  fragen»  165 

Denn  noch  niemals  naht*  ich  /\chaia  mich ,  nie  auch  berührt*  ich 
Unser  land ;  nein  stets*  mit  unendlichem  Jammer  belastet, 
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Irr'  ich  umher,  seitdem  ich  dem  göttlichen  held  Agamemnon 
Folgte  gen  Ilios  hin    xum  kämpf  mit  den  reisigen  Troja's. 
Aber  sage  mir  jezt,  und  verkündige  lautere  Wahrheit:  170 

Welches  geschik  dich  bezwungen*  des  langhinstreckenden  todes? 
/Ob  auszehrende  seueh'?  ob  Artemis,  freudig  des  bogens, 
Dnversehns   dich  getödtet,  mit  lindem  geschofs  dich  ereilend? 
Sage  vom  vater  zugleich  und  dem  söhne  mir,  den  ich  daheirn  liefs : 
Ruht  auf  ihnen  annoch  mein  berschamt,  oder  empfing  es         175 
Schon  ein  anderer  mann ,  da  man  glaubt,  ich  kehre  nicht  wieder? 
Sag  mir  auch,  wie  das  herz  der  ehegattin  gesinnt  sei: 
Ob  sie  bleibt  bei  dem  söhn,  im  Wohlstand1  alles  erhaltend; 
Ob  schon  heim  sie    geführt  der  edelste  jener  Achaier. 

Also  ich  selbst;  mir  erwiederte  schnell  die  herliche  mutten  iSo 
Allerdings  weilt  jene  noch  stets ,  ausdaurendes  herzens, 
Dort  in  deinem  palast;   und  voll  von  beständigem  Jammer, 
Seufzt  sie  nachte  sowohl  als  tag*  hin,  thränen  vergießend. 
Keiner  empfing  annoch, dein  herschamt;  sondern  geruhig 
Baut  Telemachos  selbst  das  königsgut,  und  besorget  185 

Jedes  fesjtliche  mahl,  wie  dem  richtenden  manne  gebühret; 
Denn  ihn  laden  sie  alle.     Der  vater  weilt  auf  dem  lande , 
Nie  auch  kommt  er  herab  in  die  Stadt,  noch  wählt  er   zum  läget 
Bettgestell  und  mäntel,  und  teppiche,  werth  der  betrachtung; 
Sondern  er  schläft  den  winter,  gesellt  zu  knechten  im  zimmer,    190 
Neben  dem  feuer  im  staub',  in  schlechtes  ge wand  sich   verhüllend: 
Aber  nachdem  der  sommer  erschien,  und  die   reifende   fruchtxeit, 
Überall  im  gefilde  des  weinbeschatteten  gartens 
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Bettet  er  sich  evdlager  von  hingebreiteten  sprossen ; 
Seufzend  liegt  er  darauf  $  und  umhäuft  sich  dieseelemit  Jammer,  195 
Dein  geschik  wehklagend ;  und  schwer  auch  drükt  ihn  das   alten 
Also  starb  ich  ja  selber  dahin*  und  fand  mein  Verhängnis: 
Denn  nicht  hat  im  palaste  die  treffende  Bogenfreundin 
Unversehens  mich  getödtet,  mit  Ibidem  geschofs  mich  ereilend; 
Noch  ha*  eine  der  seuchen  mich  hingeraft,  die  gewöhnlich         200 
Mit  auszehrendem  söhmerze  den  geist  wegnehmen  den  gliedern ; 
Nur  das  verlangen  nach  dir,  und  die  angst  hat,    edler   Odysseuf, 
Und  dein  freundliche!  sinn ,  mein  süfses  leben  geranbet ! 

Jene  sprachs ;  ich  aber  „  durchbebt  von  inniger  Sehnsucht» 
Wollt'  umarmen  die  seele  der  abgeschiedenen  mutier.  205 

Dreimal  strebt'  ich  hinan ,  voll  heifser  begier  zu  umarmen ; 
Dreimal  hinweg  aus  den  bänden,  wie  nichtiger  schatten  und  traumbild, 
Flog  sie;  und  heftiger  ward  in  meinem  herzen  die  wehmut. 
Und  ich  begann  zu  jener,   und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Mutter,  warum  nicht  harrst  du  des  strebenden  dich  zu  umarmen;  210 
3afs  auch  in  Aides  reich»  uns  fest  mit  den  händen  umschlingend» 
►Vir  einander  das  herz  des  starrenden  grames  erleichtern? 
3b  mix  diese  gestalt  die  erhabene  Persefoneia 
»endete ;  dafs  ich  noch  mehr  in  gram  und  kummer  versinke  ? 

Also  ich  selbst;  mir  erwiederte  schnell  die  herliche  mutter:     215 
iVehe,  mein  lieber  söhn ,  unglüklichster  aller  gebornen ! 
«Jicht  ist*  Persefoneia,  die  tochter  Zeus,  die  dich  teuschet; 
Jein  so  wills  der  gebrauch  der  sterblichen,  wann  sie  verblüht  sind. 
)enn  nicht  mehr  wird  fleisch  und  gebein  durch  sehnen  verbunden ; 
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Sondern   jenes  vertilgt  die  gewaltige  flamme  des  Feuers  220 

Alles,  sobald  aus  dem  weifsen   gebein  das  leben  hinweg  floh. 
Nur  die  seel'  entfliegt,  wie  ein  träum,    von  dannen  und  schwebet. 
Doch  nun  strebe  zum  licht  aufs  schleunigste;  aber  dfkys  alles 
Merke  dir,  dafs  du  einmal  es  verkündigest  deiner  gemahlin.  „ 

Als  wir  so  im  gespräch  abwechselten ;  siehe,  da  kam^n        225 
Weiber  dahdr,  (sie  sandte  die  furchtbare  Persefoneia,) 
Die  der  edelsten  helden  gemahlinnen  waren  und  töchter. 
Rings  um  das  schwarze  blut  versammelten  jene  sich  schaarwei*. 
AJ>er  ich  sann  auf  rath ,  wie  ich  jedwede  befragte. 
Dieser  gedank*  erschien  dem  zweifelnden  endlich  der  beste:        230 
Mein  langschneidiges  schwert  von  der  nervichten  hüfte  mir  reifsend, 
Wehrt*  ich  ihnen  zugleich  des  schwärzlichen  blut  es  zu  trinken.. 
Einzeln"  sah  ich  nunmehr  sie  herannahn;  jede  besonders 
Sagt*  ihr  geschlecht  mir  an;  und  sp  befragt'  ich  sie  alle. 

Siehe ,  zuerst  nun  schaut'  ich  die  edelentsprossene  Tyro,         235 
Welche  des  tadellosen  Salmoneus  tochter  sich  rühmte, 
Und  als  gattin  vermählt  mit  Kretheus,  Äolos  söhne. 
Jene  liebte  vordem  den  göttlichen  ström  Enipeus, 
Welcher  stolz  ins  gefiide ,  der  ström'  anmutigster,  hinwallt; 
,Und  lustwandelte  oft  um  Enipeus  schöne  gewässer.  1240 

Doch  ihm  ähnlich  erschien  der  umuferer  Poseidaon, 
Und  an  des  Stroms  vorgrunde,  des  wirbelnden,  ruht'  er  bei  jener. 
Purpurbraun  umstand  das* ge woge  sie,  gleich  dem  gebirge, 
Hergekrümmt;  und   verbarg  den  gott  und  die  sterbliche  Jungfrau; 
Schmeiche  lnd  löst  er  den  gürtel,  und  dekte  sie  sanft  mir  schiumnier.  245 
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Aber  nachdem  der  gott  das  werk  der  liebe  vollendet; 

Fakt'  er  ihr  freundlich  die  hand,  und  redete,  also  beginnend: 

Freue  dich,  weih,  der  umarmung!  Du  wirst  im  kreise  -des  Jahres 
Herliche  kinder  gebären;  denn  nicht  unfruchtbaren  «amen 
Streut  ein  unsterblicher  gott.  Du  pfleg'  und  ernähre  sie  sorgsam.  25b 
Jezo  wandele  heim,  und  enthalte  dich,  nichts  zu  erzählen. 
Aber  ich  selbst  bin  dir  dejr  erderschüttrer  Poseidon. 

Also  der  gptt,  und  taucht'  in  des  meers  aufwallende  woge. 
Jene  befruchtet  gebar  den  Peiias  samt  dem-Neleus, 
Welche  gewaltige  dienar  des  grofsen  Zeus  in  der  Zukunft  255 

Blüheten:  Peiias  herscht'  im  weiten  gefild'  laolkos, 
Lämmerreich,  und  jener  in  Pylos  sandigen  Auren. 
Andre  gebar  dem  Kretheus  die  königin  unter  den  weibern, 
Äson,  und  Feres  darauf,  und  den  reisigen  held  Amythaon. 

Nächst  ihr"  schaut'  ich  Antiope  dort ,  die  tochter  Asopos ,      260 
Die  auch  in  Zeus  umarmung  geruht  zu  haben  sich  rühmte; 
Und  sie  gebar  zween  söhne  dem  gott,  Amfion  und  Zethos: 
Welche  zuerst  aufbauten  dfe  siebenthorige  Thebe, 
Und  zur  vest'  umthürmten ;  denn  nicht  unbefestiget  konnten 
Sie  die  geräumige  Thebe  vertheidigen ,  stark  wie  sie  waren.       265 

Nächst    ihr  schaut'  ich  Alkmen',  Amfitryons  ehegenossin, 
Welche  den  held  Herakles ,  den  trozigen,  löwenbeherzten, 
Einst  gebar ,  in  die  arme  des  grofsen  Zeus  sich  gesellend. 
Megäre  dann,  die  tochter  des  übermütigen  Kreion, 
Die  sich  erkohr  der  Amfitryonid',  an  gewalt  unbezwingbar.       2*70 

.Auch  des  Ödipus  immer  erschien,  Epikaste  voll  anmut, 
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Welche  die  giofse  that  ausübt*  in  der  seele  Verblendung, 
Ihrem  söhn  sich  vermählend:  denn  Er»  der  den  vater  gemordet, 
Führte  sie;  doch  bald  rügten  die  götter  es  unter  den  menschen. 
Jener  darauf,  in  Jammer  die  liebliche  Thebebeherschend,  2*75 

Ordnete  Kadmos  geschlecht,  nach  der  götter  verderblichem  rathschluis. 

Doch  sie  fuhr  zu  des  Ais  verriegelten  thoren  hinunter, 
Als  ein  erdrosselndes  seil  an  hohes  gebälk  sie  geknüpfet, 
Wild  von  betäubendem  schmerz ;  und  liefs  ihm  Jammer  und  elend 
Ohne  maß,  wie  der  mutter  Erinnyen  je  es  vollenden.  280 

Chloris  sodann  erblikt'  ich ,  die  holdeste ,  welche  sich  Neleus 
Wegen  der  schöne  vermählt,  nach  unendlicher  bräutigamsgahe ; 
Sie,  die  jüngere  tochter  von  lasos  söhn  Amfion, 
Welcher  der  Minyer  Stadt  Orchomenos  mächtig  beherschte. 
Jene  gebot  in  Pylos,  und  herliche  kinder  gebar  sie:  285 

Nestor ,  und  Chromios  auch ,  Periklymenos  auch,  den  erhabnen ; 
Dann  die  gepriesene  Pero  zulezt,  der  sterblichen  wunder. 
Um  sie  bewarben  sich  alle  benachbarten;  aber  sie  gab  nicht 
Neleus ,  eh  ihm  einer  des  mächtigert  herschers  Ifikles 
Breitgestirnete  rinder  daher  aus  Fylake  brächte.  290 

Schwer  war  die  that,  und  allein  der  unvergleichbare  seher 
Wagte  sie  kükn ;  doch  es  hemmt'  ein  fprehtbares  göttergeschik  ihn. 
Seine  grausamen  band',  und  ländliche  rinderhirten. 
Aber  nachdem  die  monden  und  tage  sich  ganz  vollendet, 
Und  von  neuem  das  jähr  ümrollt',  in  der  Hören  begleitung;      £95 
Jezo  löst*  ihm  die  bände  die  hohe  kraft  Ifikles, 
Weil  er  ihm  wahres  enthüllt:  so  ward  Zeus  wille  vollendet. 
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Lcde  darauf  erblikt'  ich ,  Tyndäreos  ehegenossin, 
Die  von  Tyndäreos  kraft  zween  mutige  söhne  geboren, 
Kastor  den  reisigen  held,  und  den  kämpfer  der  faust  Polydeukes.     300 
Beide  hält  noch  lebend  die  nahrungsprossende  erde: 
Denn  auch  unter  der  erde  von  Zeus  mit  ehre  begäbet, 
Leben  sie  jezt  um  denx  anderen  tag,  und  jeio  von  neuem 
Sterben  sie  hin;  doch  ehre  geniefsen  sie,  gleich  den  göttern. 
.     Ifimedeia  darauf,  des  Ald'eus  ehegenossin,  305 

Schauet'  ich ,  welche  geliebt  von  Poseidaon  sich  rühmte ; 
Und  sie  gebar  zween  söhne,  wiewohl  kurzbliihendes  lebens, 
Otos,  göttlich  an  kraft,  und  den  ruchtbaren  held  Efialtes. 
Diese  ragten  an  länge  hervor  auf  der  nährenden  erde, 
Und  an  schönet  gestalt,  nach  dem  hochberühmten  Orion.  310 

Denn  im  neunten  jähre,  da  mafs  neun  eilen  die  breite 
Ihres  rumpfs,  und  die  höhe  des  haupts  neun  mächtige  klaftern. 
Ja  die  unsterblichen  selbst  bedrohten  beid',  auf  Olympos 
Feindlichen  kämpf  zu  erregen ,  und  tobendes  schlachtengetiimmel : 
Ossa  zu  höhn  auf  Olympos  gedachten  sie,  aber  auf  Ossa         315 
Pelions  waldgebirg*,  um  hinauf  in  den  himmel  zu  steigen« 
Und  sie  hätten  vollbracht,  wenn  der  Jugend  ziel  sie  erreichet. 
Aber  sie  traf  Zeus  söhn ,  den  die  lockige  Leto  geboren, 
Beide  mit  töd,  eh  ihnen  die  erstlingsblum'  an  den  schlafen 
Aufgeblüht,  und  das  kinn  sich  gebräunt  von  schönem  gekräusel.  300 

Fädra  schaut'  ich,  und  Prokris,  und  drauf  Ariadne  voll  anmut, 
Minos  reizende  tochter,  des  hartgennnten ,  die  Theseus 
Einst  aus  Kreta  daher  zur  heiligen  flur  von  Athenä 
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Führte,  doch  nimmer  genofs:  denn  Artemis  hemmte  zuvor  sie 
In  der  umfluteten  Dia,  da  zeugnis  gab  Dionysos.  $%$ 

Mära  und  Klymene  drauf,  und  das  schandbare  Weib  Erifyle 
Schauet'  ich,  die  den  gemahl  hingab  um  ein  goldenes  kleinod. 
Doch  nicht  alle  sie  werd*  ich  verkündigen,  oder  auch  nennen, 
Wie  viel  weiber  der  helden  ich  sah,  und  liebliche  tochter. 
Eher  entflöge  die  nacht,  die  ambrosische ;  aber  die  stund'  ist        330  | 
Schlafen  xu  gehn,  entweder  im  hurtigen  schif  mit  den '  freunden, 
Oder  allhier.     Die  entsendung  befehl'  ich  euch  und  den  göttenu 
.  Jener  sprachs ;  doch  alle  verstummten  umher,  und  schwiegen, 

Horchend  noch  mit  entzückung  im  schattigen  saal  des  palastes. 

Jezo  begann  Arete,  die  lilienarmige  fürstin:  33g 

Sagt  mir  doch,  o  Fäaken,  wie  jener  mann  euch  erscheine, 

An  gestalt  und  gtöfs1,  und  geordnetem  geiste  des  herzens? 

Seht,  das  ist  mein  gast!  Doch  jeglicher  theilet  die  ehre. 

Darum  nicht  so  schleunig  entsendet  ihn,  oder  vermindert 

Allzu  sehr  die  geschenke  dem  darbenden:  vieles  ja  habt  ihr       340 

Alle  des  gutes  daheim,  nach  dem  rath  der  götter  verwahret. 
Drauf  begann  zur  Versammlung  der  graue  held  Echennos, 

Welcher  der  älteste  war  der  edlen  fäakischen  ma'nner: 

Fjreunde,  gewifs  euch  selbst  nicht- gegen  zwek  und  erwartung 

Redet  die  weisheitsvolle  gebieterin ;  auf  denn,  gehorchet!  345 

•  Doch  von  Alkinoos  hier  hängt  jegliches,  that  und  wört ,  ab. 
Aber  Alkinoos  drauf  antwortete ,  .solches  erwiedernd: 

Ja  dies  wort  wird  also  vollbracht  sein,  wenn  ich  in  Wahrheit 

Leb*  ein  fürst  tler  Fäaken ,  der  rudeiliebenden  männer. 
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Aber  dem  gast  gefall'  es,  wie  sehr  er  verlange  nach  heimkehr,  350 

Dennoch*  hier  zi*  verweilen  bis  morgen  noch,  dafs  ich  ihm  alles 
Ehrengeschenk  ausrichte.     Die  fahrt  ist  zur  sorge  den  männern, 
Allen,  und  mir  am  meisten;  denn  mein  ist  im  volke  die  obmacht. 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus: 
Weitgepriesener  held  Alkinoos,  mächtigster  könig,  .355 

Wenn  ihr  ein  völliges  jähr  mich  nöthigtet  hier  zu  verweilen, 
Aber  die  fahrt  nur  betriebt ,  und  köstliche  gaben  mir  schenktet ; 
Gerne  willigt'  ich  ein;  auch  weit  zuträglicher  war'  es, 
Heim  mit  vollerer  hand  zum  vaterlande  zu  kehren: 
Denn  willkommener  war'  ich  und  ehrenvoller  den  männern       360 
Allen ,  so  viel  mich  sehen  in  Itaka  wiederkehren. 

.    Aber  Alkinoos  drauf  antwortete ,  solches  erwiedernd  : 
Keineswegs,  Odysseus,  vermuten  wir,  deiner  gestält  nach, 
Einen  betrüget  in  dir  und  teuschenden ,  so  wie  genug  sie 
Nähret  die  schwatze  erde,  die  weitverbreiteten  menschen,  365 

Welche  die  lüg'  ausbilden,  woher  sie  keiner  ersähe. 
Aber  in  deiner  red'  ist  reiz  und  edle  gesinnung; 
Und  du  erzählst,  wie  der  sanger,  mit  kluger  kurast  die  geschkhte,    , 
Alles  Argeiischen  volks  und  dein-  eigene*  jammerverhängnis. 
Auf;  denn,  sage  mir  jezt,  und  verkündige  lautere  wahiheit:         370 
Sahst  du  der  göttlichen  freund'  auch  einige,  welche  zugleich  dir 
Hin  gen  Uios  zogten,  und  dort  ihr  schiksal  erreichten  ? 
Lang  ist  jezo  die  nacht,  die  unendliche;  fem  auch  die  stunde, 
Schlafen  's«  gehn  im  palast.     Du    erzähle  mir   wundergeschichten. 
Selbst  bis  zurjieiligcsi  frühe  verweilt'  ich  gerne>  wenn  du  nur    37 5 
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Duldetest  hier  im  gemach  dein  unglük  mir  zu  erzählen. 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus  s 
Weitgepriesener  held  Alkinoos,  mächtigster  korrig, 
Stund'  ist  bald  vielfaches  gespfächs,  bald  stunde  des  Schlafes. 
Doch  wenn  mehr  zu  vernehmen  du  würdigest ;  ohne  verweigern  380 
Will  ich  noch  anderes  dir  und  erbarmungswertheres  melden, 
Meiner  freunde  geschik,  die  nachmals  starben  des  todes; 
Welche  zwar  aus  der  Troer  vertilgendem  kämpf  sich  gerettet* 
Doch  in  der  heimkehr  starben,    durch  list  des  entsezlichen  weibes. 

Ab  nunmehr  die  seelen  der  zartgebildeten  weiber  385 

Hiehin  und  dorthin  zerstreut  die  heilige  Persefoneia, 
Siehe,  da  kam  die  seele  von  Atreus  söhn  Agamemnon, 
Schwermutsvoll;  auch  umringten  ihn  andere,  welche  zugleich  ihm 
Dort  in  Ägisthos  saale  den  tod  und  das  schiksal  erreichten* 
Jener  erkannte  mich  gleich,  da  das  schwarze  blut  er  gekostet.        390; 
Laut  nun  weinet*  er  auf,  und  häufige  thränen  vergiefsend, 
Strekte  die  hände  nach  mir,  und  trachtete  mich  zu  erreichen. 
Doch  nicht  hatt'  er  annoch  die  spannende  kraft,  und  die  stärke, 
Wie  sie  vordem  ihm  gestrebt  in  den  leichtgebogenen  gliedern. 
Diesen  schaut'  ich  mit  thräneft  im  blik,  und  bedauerte  herzlich ;  395 
Und  ich  begann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Atreus  söhn,  ruhmvoller,  du  völkerfurst  Agamemnon, 
Welches  geschik  bezwang  dich  des  langhinstreckenden  todes? 
Hat  dich  vielleicht  in.  schiffen  der  erdumsttiirner  bezwungen,  - 
Schrekliche  wind'  aufregend  zum  ungestüm  des  orkanes?  400 

Haben  dich,  feindlkhe  mannet  hinweggemft  auf  der  veste, 
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Als  du  rindcr  geraubt  und  stattliche  heerden  der  Schafe, 
Oder  indem  für  die  Stadt  sie  kämpfeten,  und  für  die  weiber? 

Also  ich  seihst;  und  sogleich  antwortet'  er,  solches  erwiedernd : 
Edler  Laertiad',  erfindungsreicher  Odysseus,  405 

Nicht  hat  mich  in  schiffen  der .  Erdumstürmer  bezwungen» 
Schrekliche  wind'  aufregend  zum  ungestüm  des  orkanes; 
Auch  nicht  haben  mich  feinde  hinweggeraft  auf  der  veste: 
Nein  mir  sann  Aguthos  verderben  und  tod,  und  erschlug  mich 
Meuchlerisch,samt  dem  entsezlichen  weib',in  die  wohnung  mich  ladend» 
Über  dem  mahl,  wie  einer  den  stier  erschlägt  an  der  krippe.        411 
Also  starb  ich  den  kläglichsten  tod ;  und  die  arideren  freunde 
Bluteten  rastlos  hin,  wie  hauerbewafnete  eber, 
Abgewürgt  zu  des  reichen  und  weitgebietenden  mannes 
Hochzeit,  oder  gelag',  und  köstlicher  fieudenbewirtung.  415 

Schon  bei  vieler  männer  ermordungen  warst  du  zugegen, 
Die  man  einzeln  erschlug,  und  die  in  entscheidender  feldschlacht: 
Doch  dort  hätt'  am  meisten  das  herz  dir  getraurt  bei  dem  anblik, 
Wie  wir  all'  um  den  krug  und  die  kostbeladenen  tische 
Lagen  im  saale  gestrekt,  und  ganz  der  boden  in  blut  schwamm.  420 
Doch  am  kläglichsten  hört'  ich  des  Priamos  tochter  Kassandra 
Schrein;  es  mordete  sie  die  meuchlerin  JKlytämnestra 
Über  mir;  aber  ich  selbst,  an  der  erd'  aufhebend  die  hande, 
Grif  noch  sterbend  ins  schwert  der  mordenden.     Jene,  das  scheusal, 
Trennte  sich,  ehe  sie  mir,  der  schon  hinschwebte  zum  Ais,        425 
Nur  mit  der  hand  die  äugen  gedrükt,   und  die  lippen  geschlossen« 
Nichts  ist  ungeheurer,  und  nichts  schamloser  auf  erden, 

Homers  Odyssee.  I.  Band.  ,  Q, 
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Als  ein  weib,  dcfs  scelc  zu  solcherlei  that  sich  entschließet : 
Wie  sie  Jen*  arglistig  begann,  die  emsezliche  schandthat, 
Dafs  sie  der  Jugend  gemahl  hinmordete«  Ach  ich  holte ,  430 

Herzlich  erwünscht  den  kindern,  und  meines  hauses  genossen, 
Kehrt'  ich  heim.  Doch  jene,  voll  überschwänglichcr  bosheit, 
Dekte  mir  schände  sich  selbst,  und  der  künftig  lebenden  weiber 
Zartes  geschlecht ,  wenn  eine  sich  auch  des  guten  befleifsigt ! 

Jener  sprachs ;  und  ich  selbst  antwortete ,  solches  erwiedernd :     435 
Wehe ,  wie  sehr  hat  Atreus  geschlecht  Zeus  waltende  vorsieht 
Fürchterlich  heimgesucht,  durch  trügliche  weiberränke, 
Seit  dem  beginn !   Erst  sanken  der  Helena  wegen  ,so  viele ; 
Und  dir  ward,  dem  entfernten,  zur  meuchlerin  Klytämnestra ! 

Also  ich  selbst;  und  sogleich  antwortet'  er,  solches    erwiedernd; 
Drum  sei  Du  auch  nimmer  der  gattin  allzu  gefällig,  441 

Noch  vertraue  du  ihr  aus  Zärtlichkeit  jedes  geheimnis; 
Sondern  einiges  sag*,  und  anderes  bleibe  verborgen. 
Doch  nicht  Dir  ist,  Odysseus,  der  tod  bestimmt  von  der  gattin; 
Wahrlich  viel  zu  verständig  und  tugendhafter  gesinnung  445 

Ist  Ikarios  tochter ,  die  sinnige  iPenelopeia. 
Ach  so  jung,  ein  bräudiches  weib,  verließen  wir  jene, 
Als  wir  zogen  zum  streit;   und  ein  knäblein  lag  an  der  brüst  ihr, 
Lallend  annoch,  der  nun  in  den  kreis  sich  sezet  mit  männern. 
Glüklicher!  ach  ihn  schaut  sein  wiederkehrender  vater,  450 

Und  er  empfängt  den  vater  mit  Herzlichkeit ,  wie  sich  gebühret ! 
Aber  auch  nicht  an  des  sohns  anblik  nur  die  äugen  zu  weiden, 
Hat  mein  weib  mir  gegönnt,  und  zuvor  mich  selber  ermordet. 
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Eines  verku'nd'  ich  dir  noch,  und  Du  bewahr*  es  im  herzen, 

Steure  du  ingeheim,  nicht  öffentlich,  an  das  gestade,  455 

Kehrend  ins  Vaterland;   denn  nimmer  tu  traun  ist  weibern! 

Aber  sage  mir  jezt,  und  verkündige  lautere  Wahrheit. 

Habt  ihr  vielleicht  von  meinem  noch  lebenden  söhne  gehöret, 

Seis  in  Orchomenos  wo,  und  seis  in  der  sandigen  Pylos, 

Seis  beim  held  Menelaos,  in  Sparta's  weitem  gefilde?  460 

Denn  nicht  starb  auf  der  erde  bereits  der  edle  Orestes* 

Jener  sprach«;  und  ich  selbst  antwortete,  solches  erwiedemd: 
Warum  fragst  du  mich  das,  söhn  Atreus?  Wahrlich  ich  weifs  nicht, 
Leb'  er,  oder  sei  todt;  und  eitles  schwaten  ist  unrecht« 

Also  beicT  uns  erwiedemd  in  wehmutsvollem  gespräche,  465 
Standen  wir,  herzlich  betrübt,  und  häufige  thränen  vergiefsend. 

Jezo  kam  die  seele  des  Peleiaden  Achilleus,  \ 

Auch  des  Patroklos  zugleich,  und  des  edlen  AntUochos  seele, 
Ajas  auch,  des  ersten  vordem  an  gestalt  und  an  bildung; 
Rings  im  Danaer volk,  nach  dem  tadellosen  Achilleus.  470 

Mich  erkannte  die  seele  des  a'akidischen  renners; 
Und  mit  jammerndem  laut  die  geflügelten  worte  begann  st« : 

Edler  Laertiad',  erfindungsreicher  Odysseus, 
Wie ,  utiglüklicher ,  wagst  du  noch  gröfsere  that  tu  vollenden? 
Welch  ein  mut,  tum  Ais  herabzusteigen,  wo  todte  475 

Wohnen  besinnungslos,  die  gebild'  ausruhender  menschen  ! 

Jener  sprachs;  und  ich  selbst  antwortete,  solches  erwiedemd: 
Peleus   söhn ,  o  Achilleus ,  erhabenster  aller  Achaier, 
Wegen  Teiresias  kam  ich  aus  noth  her,  ob  er  mir  rathschlufr 
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Öfnete,  heimzukehren  in  Ithaka's  felsiges  eiland.  480 

Denn  noch  niemals  naht'  ich  Achaia  mich,  nie  auch  berührt'  ich 
Unser  Und;  stets  duld'  ich  noch  gram!  Dir  aber,  Achilleus, 
Gleicht  in  der  vorzeit  keiner  an  Seligkeit,  noch  in  der  Zukunft. 
Denn  dich  lebenden  einst  verehrten  wir,  gleich  den  göttern, 
Argos  söhn';  und  jezo  gebietest  du  mächtig  den  geistern,  485 

Wohnend  alhier.     Drum  lafs  dich  den  tod  nicht  reuen,  Achilleus. 
Also  ich  selbst ;  und  sogleich  antwortet*  er ,  solches  erwiedernd : 
Nicht  mir  rede  vom  tod'  ein  trostwort,  edler  Odysseus! 
Lieber  Ja  wollt'  ich  das  feld  als  tagelöhner  bestellen 
Einem  dürftigen  mann,  ohn'  erb'  und  eigenen  Wohlstand,  490 

Als  die  sämtliche  schaar  der  geschwundenen  todten  beherschen. 
Auf,  von  dem  treflichen  söhn  erzähle  mir  jezo  die  Wahrheit : 
Ob  er  zum  krieg  mitzog,  in  den  vorkampf,  oder  nicht  also. 
Sage  mir  auch,  was  von  Peleus,  dem  tadellosen»  du  hörtest: 
Ob  er  noch  ehrenvoll  den  Myrmidonen  gebietet,  495 

Ob  sie  schon  ihn  entehren  durch  Hellas  umher  und  Ftla, 
Drum  weil  ihn  das  alter  ergrif  an  händen  und  füften. 
Denn  kein  helfer  bin  Ich  im  stral  der  leuchtenden  sonne, 
^o  Vollkraft,  wie  ich  einst  in  Troja's  weitem  gefilde 
Schlug  das  tapferste  volk,  ein  mächtiger  schuz  den  Argeiern.      500 
Kam'  ich,  ein  solcher,  anjezt  in  des  vaters  haus  nur  ein   wenig; 
Mancher  schauderte  wohl  vor  der  kraft  der  unnahbaren  hände. 
Wer  Ihn  frech  antastet ,  und  kränkt  die  ehre  des  königs ! 
jener  sprach« ;  und  ich  selbst  antwortete,  solches  erwiedernd: 
Wahrlich  nichts  von  Peleus ,  dem  tadellosen,  vernahm  ich.  505 
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Aber  ich  will  vom  söhn  Neoptolemos,  deinem  geliebten, 
Dir  umständliche  Wahrheit  verkündigen,  wie  du  begehrest. 
,    Denn  ich  hab*  ihn  selber  im  räum  des  schwebenden  schiffes 
Her  aus  Skyros  gebracht  zu  den  hellumschiemeh  Achaiern. 
Wann  um  die  Stadt  der  Troer  wir  uns  besprachen  im  kriegsrath,  510 
Redet'  er  immer  zuerst,  und  nicht  hinflatternde  worte; 
Nestor,  der  göttliche  held,  und  Ich  besiegten  ihn  einzig. 
Wann  im  gefilde  der  Troer  darauf  mit  dem  erze  wir  kämpften, 
Weilt'  er  nie  im  häufen  der  heerschaar,  noch  im  gedränge; 
Sondern  voran  flog  mutig  der  held,  und  zagte  vor  niemand,     515 
Und  viel  stürzt'  er  der  männer  in  schreckenvoller  entscheidung. 
Alle  zwar  nicht  werd'  ich  verkündigen,  oder  auch  nennen, 
Wie  viel  volks  er  getödtet,  ein  mächtiger  schuz  den  Argeiern; 
Nur  wie  er  Telefos  söhn,  den  held  Eurypylos,  siegreich 
Hingestrekt  mit  dem  erz,  und  viel'  umher  der  genossen  520 

Bluteten,  tapfre  Keteier,  bethört  durch  weibergeschenke : 
Schöner  ersah  ich  keinen  denn  Ihn,  nach  dem  göttlichen  Memnon. 
Als  wir  hinab  nun  stiegen  ins  rofs,  das  Epeios  gezimmert, 
Wir  der  Danaer  fürsten,  und  mir  die  sorge  vertraut  ward, 
Dafs  ich  das  feste  gehäüs'  izt  öfnete,  jezo  verschlösse;  525 

Andere  nun,  der  Achaier  erhabene  forsten  und  pfleger,    1 
Trokneten  sich  clie  thränen ,  und  jeglichem  bebten  die  glieder. 
Doch  Ihn  hab'  ich  nimmer  mit  meinen  äugen  gesehen, 
Dafs  er  die  blühende  färbe  veränderte,  noch  von  den  wangen  , 

Thränen  der  furcht  abwischte;  ja  flehentlich  bat  er  mich  oftmals,  530 
Ihn  aus  dem  rofs  tu  entlassen,  die  hand  am  gefäfse  des  Schwerte?, 
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Und  an  dem  enernon  speer;  und  er  drohetc  böses  den  Troern, 
Aber  nachdem  wir  zerstört  des  Priamos  ragende  veste, 
Stieg  er  mit  beut*  ins  schif  und  köstlichen  ehtengeschenken, 
Unverlezt  ,  da  weder  ein  fliegendes  erz  in  der  feldschlacht,        535 
Noch  mit  den  bänden  gezukt ,  ihn  verwundete ;  so  wie  es  häufig 
Pflegtim  gewühle  der  schlacht;  denn  vermischt  ja  tobet  der  kriegsgott. 

Also  ich  selbst;  und  die  seele  des  äakidischen.  rennet« 
Wandelte  mächtiges  schrtttes  hinab  die  Asfodeloswiese, 
Hocherfreut,  da&  die  tagend  des  treflichen  sohns  ich  verkündigt,    540 

Auch  die  anderen  seelen  der  abgeschiedenen  todten 
Standen  mir»  herzlich  betrübt,  und  redeten  jed*  ihr  Verhängnis, 
Nur  des  Ajas  seele,  des  mutigen  Telarnoniden, 
Stellte  sich  abwärts  hin»  und  zürnete  wegen  des  sieges, 
Den  ich  von  jenem  ersiegt»  im  rechtenden  streit  an  den  schiffen»    543 
Über  Achilleus  Waffen:  gestellt  von  der  göttlichen  mutier 
Prangten  sie,  und  es  entschieden  der  Troer  söhn'  und  Athene« 
O  dafs  ich  nimmermehr  obsiegt'  in  solcherlei  Wettstreit! 
Denn  ein  solches  haupt  ist  um  Jen'  in  die  erde  gesunken, 
Ajas ,  der  hoch  an  gestalt,  und  hoch  an  thaten  hervorschien»     550 
Rings  im  Danaervolk,  nach  dem  tadellosen  Achilleus, 
Diesen  redet*  ich  an  mit  sanft  einnehmenden  Worten? 

Ajas,  Telamons  söhn,  des  untadlkhen,  mufstest   du  nie  denn, 
Auch  nicht  to,dr»  mir  vergessen  den  unmut,  wegen  der  nistung, 
Welche  zu  fluch  und  verderben  di$  götter  bestimmt  den  Argeiern?  555 
Denn  du  sankst,   ihr  thurm  in  der  feldschlacht :  dafs  wir   Achaier 
Dich  wie  Achilleus  haupt,  des  göttlichen  Peleionen, 
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Klagen  mit  stetem  gram,  den  geschwundenen!  Keiner  jedoch  ist 
Schuldig,  denn  Zeus.,  der  im  zorne  die  speergeübten  Achaier  . 
Fürchterlich  heimgesucht »  und  dir  dein  schiksal  geordnet !  560 

Aber  wohlan,  o  könig,  und  nahe  mir,  dafs  du  vernehmest 
Unsere  red',  und  bezwinge  den  mut  des  erhabenen  herzens. 

Also  ich  selbst;   doch  nichts  antwortet*  er ,  sondern  ins   dunkel 
Ging  er  zu  anderen  seelen  der  abgeschiedenen  todten. 
Dort  auch  hatte  geredet  der  zürnende,  oder  ich  selbst  ihm;      5<>5. 
Doch  mir  trachtete  noch  des  herzens  wünsch  in  dem  busen, 
Andere  seelen  zu  schatin  der  hinabgesunkenen  männer, 

Jezo  wandt'  ich  auf  Minos  den  buk,  Zeus  edlen  erzeugten, 
Der,  mit  goldenem  zepter  geschmükt,  die  gestorbenen  richtend, 
DasaCs;  andere  rings  erforschten  das  recht  vor  dem  herscher,    570 
Sizend  hier ,  dort  stehend ,  in  Aides  mächtigen  thoren. 

Jenem  zunächst  erblikt'  ich  den  ungeheuren  Orion, 
Drängende  thier'  hinscheuchend,  hinab  die  Asfodeloswiese, 
Die  er  selbst  getödtet  auf  einsam  bewanderten  bergen, 
Seine  keul'  in  den  bänden,  von  erz  unzerbrechlich  geschmiedet.  575 

Auch  den  Tityos  sah  ich,  den  söhn  der  gepriesenen  erde, 
Ausgestrekt  auf  dem  boden:  er  lag,  neun  hufen  bedeckend; 
Und  zween  geier,  umsizend  die  selten  ihm*  hakten  die  leber, 
Unter  das  fleisch  eindringend ;  er  scheucht1  umsonst  mit  den  banden, 
Weil  er  Leto  entehrt,  Zeus  heilige  lagergenossin,  580 

Als  sie  gen  Pytho  ging,  durch  Pänopeus  schöne  gefilde* 

Auch  den  Tantalos.  schaut*  ich,  den  hart  bedrängten  von  Jammer 
Mitten  im  teich  dastehend,  der  nahe  das  kinn  ihm  bespülte. 
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Lechzend  strebt1  er  vor  dum,  und  den  trank  nicht  könnt'  er  erreichen. 
Denn  so  oft  sich  bükte  der  greis,  nach  dem  trunke  verlangend ;  585 
Schwand  ihm  das  wasser  zurük,  und  versiegte,  dafs  um  die  fiifse 
Schwarz  der  boden  erschien ;  denn  es-  troknete  solchen  ein  Dämon. 
Ragende  bäum'  auch  neigten  ihm  fruchtbare  äst'  um  die  scheitel, 
Voll  der  balsamischen  birne,  der  süfsen  feig'  und  granate, 
Auch  voll  grüner  oliven,  und  rothgesprenkelter  äpfel.  590 

Aber  sobald  aufstrebte  der  greis,  mit  den  händen  sie  haschend; 
Schwang  ein  stürmender  wind  sie  empor  zu  den  schattigen  wölken. 

Auch  den  Sisyfos  sah  ich ,  von  schrekltcher  mühe  gefoltert, 
Eines  marmors  schwere  mit  grofser  gewalt  fortheben. 
Angestemmt ,  arbeitet'  er  stark  mit  händen  und  füfsen,  595 

Ihn  von  der  au  aufwalzend  zur  berghöh.     Glaubt'  er  ihn  aber 
Schon  auf  den  gipfel  zu  drehn;  da  mit  Einmal  stürzte  die  last  um; 
Hurtig  hinab  mit  gepolter  entrollte  der  tückische  marmor. 
Dann  von  vorn  arbeitet'  er  angestemmt ;  dafs  der  angstschweifs 
Rings  den  gliedern  entflofs,  und  staub  umwölkte  das  antliz.      600 

Jenem  zunächst  erblikt'  ich  die  hohe  kraft  Herakles, 
Sein  gebild;  denn  er  selber,  im  kreis  der  unsterblichen  götter, 
Freut  sich  der  festlichen  wonn'  und  umarmt  die  blühende  Hebe» 
Tochter  des  mächtigen  Zeus  und  der  goldgeschuheten  JHere. 
Diesen  umscholl  ringsher  der  todten  geräusch,  wie  der  vögel,     605 
Wild  durch  einander  gescheucht;  er  selbst,  der  düsteren  nacht  gleich, 
Stand,  den  bogen  entblofst,  und  hielt  den  pfeil  auf  der  senne, 
Schrekliches  bliks  umschauend,  dem.  stets  'abschnellenden  ähnlich. 
Aber  fürchterlich  hing  um  die  mächtige  brüst  das  gehenk  ihm ; 
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Hell  von  gold  war  der  riemen,  und  wunderbar  prangte  das  kunstwerk : , 
Bären ,  und  eber  in  wut ,  und  wild  anfunkelnde  löwen ,         '      61 1 
Kriegesschlacht  und  gefccht  und  mord  und  männervertilgung. 
Nie  bereite  derkünstler,  ja  nie  ein  anderes'  kunstwerk , 
Der  ein  solches  gehenk  mit  künstlichem  geiste  vollendet! 
Jener  erkannte  mich  gleich,  sobald  er  mich  sah  mit  den  äugen;  615 
Und  mit  jammerndem  laut  die  geflügelten  worte  begann  er: 

Edler  Laertiad',  erfindungsreicher  Odysseus, 
Armer,  auch  dich  belastet  ein  jammervolles  Verhängnis, 
Wie  ich  selbst  es  ertrug  im  stral  der  leuchtenden  sonne? 
Zwar  Zeus  söhn  des  Kroniden  war  Ich*  und  duldete  dennoch    620 
Unaussprechlichen  gram:   dem  sehr  viel  schlechteren  manne 
Fröhnt'  ich  aus  zwang,  der  mir  die  härtesten  kämpfe  geboten. 
Hieher  sandt'  er  mich  auch,  den  hund  zu  entführen;  denn  niemals 
Glaubt'  er  sonst  mir  einen  noch  härteren  kämpf  zu  ersinnen. 
Doch  ihn  bracht'  ich  entführend  »empor  aus  Aides  wohnung ;     625 
Denn  mich  geleitete  Hermes  und  Zeus  blauäugige  tochter. 

Dieses  gesagt,  ging  jener  zurük  in  Aides  wohnung. 
Aber  ich  selbst  blieb  dort  und  harrete,  ob  noch  ein  andrer 
Nahte  des  heldengeschlechts ,  das  schon  vor  zeiten  hinabsank. 
Und  noch  hätt'ich  gesehn ,  die  ich  wünscht',  aus  vorigen  männern.,  630 
Theseus ,  und  den  erhabnen  Peirithoos ,  söhne  der  götter ; 
Doch  erst  drängten  daher  unzählige  schaaren  der  geister , 
Mit  graunvollem  getbY;  und  es  fafste  mich  bleiches  entsezen, 
Ob  mir  jezt  die  schreckengestalt  des  gorgonischen  Unholds 
Send*  aus  Ais  palast  die  furchtbare  Persefoneia.  635 
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Schnell  dann  eilt*  ich  zum  schiffe  zurük,  und  befahl  den  genossen, 

^Selber  einzusteigen ,  und  abzulösen  die  seile« 

Alle  sie  stiegen  hinein,  auf  ruderbänke  sich  sezend. 

Durch  des  Okeanos  ström  trug  uns  die  wallende  flut  hin, 

Erst  mit  rudergewalt,  und  drauf  mit  günstigem  fahrw,ind.  649 
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Ankunft  in  meer  und  tageslicht  bei  Ääa.  Elpenors  bestattung, 
Kirke  meldet  die  gefahren  des  wegs:  erstatte  Seirenen  ;  dann  rechts 
die  malmenden  Irrfelsen,  links  die  enge  zwischen  Skylla  uni  Cha- 
rybdis;  jenseits  diesen  die  sonnenheerden  in  Thrinakia.  Abfahrt 
mit  gütterwind.  Nach  Vermeidung  der  Seirenen  9  läfst  Odyssm 
die  Irrfelsen  rechts,  und  steurt  an  Skyüa's  fels  in  die  meer  enge, 
indem  Charybdis  einschlurft ;  SkyUa  raubt  sechs  tnänner.  Er- 
zwungene  landung  an  Thrinakia,  wo,  durch  stürm  ausgehungert, 
die  genossen  heilige  rinder  schlachten.  Schißruch;  Odysseus  auf 
der  trümmer  zur  schlurfenden  Charybdis  zur Ükge trieben,  dann 
nach  Ogygia  zur  Kalypso. 
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x\bct  nachdem  wir  des  Stroms  Okeanos  fluten  verlassen, 

Und  ins  gewog'  einsteurten  des  unabsehbaren  meeres, 

Zur  ääischen  insel,  wo  schon  der  tagenden  Eos 

Wohnung  und  tanze  sind,  und  Helios  leuchtender  aufgang; 

Schoben  wir,  dort  anlandend,  das  schif  ans  sandige  ufer;  5 

Aus  dann  stiegen  wir  selbst  am  wogenschlage  des  meeres, 

Schlummerten  dort  ein  wenig,  und  harrten  der  heiligen  frühe* 

Als  die  dämmernde  Eos  mit  roienfingem  emporstieg; 
Jezo  sandt'  ich  genossen  voraus  zum  palaste  der  Kirke, 
Herzutragen  den  leib  des  abgeschiednen  Elpenor.  10 

Schnell  dann  hauten  wir  blocke,  wo  hoch  vorragte  der  meerstrand, 
Und  bestatteten  traurig,  und, häufige  thränen  vergießend. 
Aber  nachdem  wir  den  todten  verbrannt,  und  die  rüstung  des  todten; 
Häuften  wir  hoch  den  hügel ,  und  stellet«!  oben  die  seulf  auf, 
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Hefteten  dann  auf  der  hohe  das  schon  geglättete  rüder.  ij 

Also  vollendeten  wir  ein  jegliches.     Aber  der  Kirke 
Kehrten  wir  nicht  uhbemeikt  vom  Aides;  sondern  in  eile 
Nahte  sie,  schon  geschmüktj  auch  trugen  begleitende  jungfraun 
Brot  und  tleisches  die  Füll',  und  rothlich  funkelndes  weines« 
Jezt  in  die  mitte  gestellt,  begann  die  heilige  gottin!  4o 

Kühne,  die  schon  lebendig  in  Aides  haus  ihr  hinabstiegt, 
Zweimal  todt,  weil  sonst  nur  Einmal  sterben  die  menschen! 
Aber  wohlan,  efst  jezo  der  speis*,  und  trinket  des  weines 
Hier  den  ganzen. tag;  und  sobald  der  morgen  sich  rothet* 
Schift.  Ich  selbst  will  zeigen  den  weg,  und  jede  gefahr  euch      15 
Kund  thun;  dafs  nicht  etwa  durch  unglükselige  thorheit, 
Weder  im  meer,  noch  zu  land',  ihr  anderen  schaden  betrauert. 

Jene  sprachs )  uns  aber  gewann  sie  die  mutigen  herzen. 
Also  den  ganzen  tag  bis  spät  zur  sinkenden  sonne 
Saften  wir ,  reichlich  mit  fleisch  und  lieblichem  wein  uns  erquickend.  31 
Als  die  sonne  nanmeht  hinsank,  und  das  dunkel  heraufzog; 
Sie  nun  lagerten  sich  an  den  haltenden  seilen  des  Schiffes. 
Jen*  an  der  hand  mich  fassend ,  entfernt  von  den  lieben  genossen 
Sezete  mich,  und  zur  seite  gesttekt,  erforschte  sie  alles; 
Und  ich  erzählte  darauf  ihr  jegliche  that  nach  der  Ordnung.        $ 
Jezo  begann  dagegen,  und  sprach,  die  erhabene  Kirke: 

Dieses  nun  ist  alles  geendiget;  aber  vernim  izt 
Was  ich  hinfort, dir  vetkiind';  auch  wird  ein  gott  dich  erinnern. 
Xu  den  Seirenen  zuerst  gelangest  du,  welche  die  menschen 
Allzumal  bezaubern,  wer  je  zu  ihnen  hinanfährt.  4 

Wer  nun  thorichtes  sinne«  sich  naht  und  der  hellen  Seirenen 
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Stimm'  anhört,  nie  wird  ihn  das  weib  und  die  stammelnden  kinder, 
Wann  er  xur  heimat  kehrt,  mit  freud'  umstehn  und  begrüfsen; 
Sondern  ihn  bezaubern  mit  hellem  gesang  die  Seirenen, 
Sizend  am  grünen  gestad';  und  umher  sind  viele  gebeine  45 

Modernder  mann  er  gehäuft,  und  es  dorrt  hinschwindende  haut  rings. 
\ber  du  lenke  vorbei,  und  kleüY  auf  die  ohren  der  freunde 
Wohlgeknatetes  wachs  des  honiges;  dafs  sie  der  andern 
Ceiner  vernehm'.     Allein  wenn  du  selbst  zu  hören  begehrest ; 
•efsle  man  dich  im  hurtigen  schif  an  händen  und  füfsen,  50 

Aufrecht  unten  am  mast,  und  schlinge  die  seil' um  den  mastbaum: 
)afs  du  erfreut  die  stimme  der  zwo  Seirenen  vernehmest. 
Veno  du  jedoch  anflehst  die  freund',  und  zu  lösen  ermahnest; 
chnell  dann  müssen  sie  stärker  in  mehrere  bände  dich  fesseln. 
_,    Sind  vor  jenen  nunmehr  vorübergesteurt  die  genossen;  55 

fcnn  nicht  fürder  begehr'  ich  genau  zu  verkündigen  alles, 
/elcher  weg  von  beiden  »dich  führen  wird ;  sondern  du  selber 
berleg'  es  im  geist.     Doch  sag*  ich  dir  jeglichen  ausgang. 
,    Hier  erheben  sich  kuppen  mit  zackigem  hang',  und  es  brandet 
onnernd  empor  das  gewoge  der  bläulichen  Amfitrite:  6ö 

iese  nennt  Irrfelsen  die  sprach'  unsterblicher  götter. 
slbst  kein  fliegender  vogel ,  noch  selbst  die  schüchternen  tauben 
len  vorbei ,  die  Zeus  dem  vater  ambrosia  bringen ; 
indem  stets  auch  von  diesen  entreifst  der  glatte  meerfels. 
och  ein'  andere  schaff,  die  zahl  zu  ergänzen,  der  vater.  65 

immer  entrann  auch  ein  schif  der  sterblichen,  welches  hinanfuhr; 
indem  zugleich  die  scheiter  der  schiff*,  und  die  leichen  der  mann  er 
üft  das  gewoge  des  meers  und  Verzehrender  feuerorkan  hin. 
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Eins  nur  steurte  vorbei  der  meerdurchwandeinden  schiffe, 

Argo  die   allbesungne,   xurükgekehrt  von  Aetes. 

Und  bald  hätt'  auch  diese  die  flut  an  die  kuppen  geschmettert; 

Doch  sie  geleitete   Here,  die  helferin  war  cfem  lasoa. 

Dorthin  sind  zween  felsen.    Der  eine  ragt  an  den  himmel, 

Spiz  erhebend  das  haupt ;  und  gewölk  umwallet  ihn  ringsum, 

Dunkelblau,  das  nimmer  hinwegzieht;  nie  auch  erhellt  ihm 

Heiterer  glänz  den  gipfel,  im  sommer  nicht,  oder  im  herbste, 

Auch  nicht  stiege  hinauf  ein  sterblicher,  oder  herunter. 

Nicht  ob  zwanzig  händ'  und  zwanzig  fufs'  er  bewegte; 

Denn  das  gestern  ist  glatt,  dem  ringsbehauenen  ähnlich. 

Aber  mitten  im  fels  ist  eine  benachtete  höhle, 

Gegen  das  dunkel  gewandt  zum  Erebos,  dort  wo  vielleicht  ihr 

Euer  gebogenes  schif  vorbeilenkt,  edler  Odysseus. 

Nie  vermocht'  aus  dem  räume  des  schifs  ein  mutiger  Jüngling, 

Schnellend  mit  straffem  geschofs,  die  hohle  kluft  zu  erreichen. 

Drinnen  im  fels  wohnt  Skylla,  das  fürchterlich  bellende  scheusal    5 

Deren  stimme  so  hell ,  wie  des  neugeborenen  hundes, 

Hertönt;  aber  sie  selbst  ein  entsezliches  graun ,  dafs  schwerlich 

Einer  sich  freut  sie  zu  sehn,  wenn  auch  ein  gott  ihr  begegnet. 

v 
Siehe,  das  ungeheur  hat  zwölf  unförmliche  füfse; 

Auch  sechs  halse  zugleich,  langschlängelnde;  aber  auf  jedem     J 

Droht  ein  gräfsliches  haupt,    worin  drei  reihen  der  zahne, 

Häufig  und  dicht ,  umlaufen ,  und  voll  des  finsteren  todes. 

Halb  ist  jen'  inwendig  hinabgesenkt  in  die  felskluft; 

Auswärts  strekt  sie  die  häupter  hervor  aus  dem  schreklichen  abgrun 

Schnappet  umher  und  fischt  sich,  den  fels  mit  begier  umforschend,    j 
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tfeerhund*  oft  und  delfin>  und  oft  noch  ein  gröfseres  seewild, 

\uf gehascht  aus  den  schaaren  der  brausenden  Amfitrite. 

Niemals  rühmte  sich  noch  ein  segeler,  frei  des  verderben« 

Dort  vorüberxusteuren ;    sie  tiägt  in  jeglichem  rächen 

Einen  geraubeten  mann  aus  dem  schwarzgeschnäbelten  meerschif.  ioo 

Doch  weit  niedriger  schaust  du  den  anderen  reisen ,  Odysseus, 
Jenem  so  nah ,  dafs  leicht  dir  hinüberschnellte  der  bogen. 
Dort  ist  ein  feigenbaum ,  der  grofs  und  laubig  emporgrünt. 
Unter  ihm  droht  Charybdis,  und  schlurft  das  dunkle  gewässer. 
Dreimal  strudelt  sie  täglich  hervor,  und  schlurfet  auch  dreimal,     105 
Fürchterlich!  O.dafs  nimmer  du  dortankommst ,  wenn  sie  einschlurft! 
Denn  nicht  rettete  dich  aus  dem  unglük  selbst  auch  Poseidon. 
Drum  wenn  nah  an  der  Skylla  geklip  du  steuertest,  schnell  dann 
Rudre  vorüber  das  schif.     Denn  weit  zuträglicher  ist  es, 
Sechs  genossen  im  schif,  als  alle  zugleich,  zu  vermissen.  110 

Jene  sprachs;  und  ich  selbst  antwortete,  solches  erwiedernd t 
Würdige  jezt,  o  göttin,  mir  dies  zu  verkünden  nach  Wahrheit. 
Kann  ich  nicht  dem  verderben  entfliehn  der  grausen  Charybdis, , 
Doch,  der  anderen  wehren,  sobald  sie   die  freunde  mir  anfällt? 

Also  ich  selbst;  mir  erwiederte  draüf  die  herliche  göttin:      115 
Kühner  mann,  auch  hier  noch  gedenkest  du  kriegrischer  thäten 
Und  der  gewalt,  und  weichst  nicht  einmal  unsterblichen  göttern? 
Denn  nicht  sterblich  ist  jene,  vielmehr  ein  unsterbliches  unheil, 
Schreckenvoll  urid  entsezlich  und  grausam  und  unbezwingbar. 
Nichts. gilt  tapferkeit  dort;  ihr  entfliehn  ist  die  einzige  rettung.  120 
Denn  woferne  du  säumst,  zum  kämpfe  gefafst,  an  den  felsen; 
Sorg*  ich,  daß  dir  wieder  herunterstürmerid  das  scheusal 

Homers  Odyssee.  I,  Band.  "    R 
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Nahe  mit  gleichviel  rächen,  und  gleichviel  männer  entraffe. 
Angestrengt  denn  rudre  vorbei ,  und  rufe  Kratäis, 
Skylla's  mutter,    nur  an,  die  der  sterblichen  plage  geboren.        125 
Diese  bezähmt  sie  sofort,  dafs  nicht  sie  erneue  den  angrif. 

Jezo  gelangst  du  zur  insel  Thrinakia.  Siehe,  da  weiden» 
Viel  und  wohlgenährt,  des  Helios  rinder  und  schafe: 
Sieben  heerden  der  rinder,  und  gleichviel  treflicher  schafe, 
Fünfzig  in  jeglicher  heerd';  und  niemals  mehret  sie  anwachs,    130 
Nie  auch  schwindet  die  zahl.    Doch  göttinnen  pflegen  der  obhut, 
Zwo  schönlockige  Nymfen,  Lampetia  und  Faethüsa, 
Welche  dem  Sonnengotte  gebar  die  edle  Neära. 
Diese«   nachdem  sie  gebar  und  erzog  die  göttliche  mutter, 
Sandte  sie  aus  zur  insel  Thrinakia,  ferne  zu  wohnen,  135 

Um  dem  vater  zu  hüten  die  schaf  und  gehörneten  rinder. 
Wenn  du  sie  nun  unverlezet  erhältst,   hur. denkend  der  heimkehr; 
Mögt  ihr  gen  Ithaka  noch,  obzwar  ungliiklich  gelangen« 
Aber  verlezest  du  jen';  alsdann  weissag' ich. verderben 
Deinem  schif  und  den  freunden.  Und  ob  du  selbst  auch  entrinnest,  140 
Kehrst  du  doch  spät,  ungliiklich,  entblöfst  von  allen  genossen. 

Jene  sprachs;  da  erschien  die  goldenthronende  Eos. 
Hierauf  ging  durch  die  insel  hinweg  die  herliche  göttin. 
Aber  ich  eilte  zum  schiffe  zurük,  und  befahl  den  genossen, 
Selber  einzusteigen,  und  abzulösen  die  seile.  145 

Alle  sie  stiegen  hinein,  auf  ruderbänke  *  sich  sezend. 
Safsen  gereiht,  und  schlugen  die  grauliche  woge  mit  rudern. 
Uns  nun  liefs  in  die  segel  des  schwarzgeschnäbelten  Schiffes 
Fahrwind  »schwellendes  hauchs,  nachwehn,  als  guten  bcgleiter, 
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Kirke,  die  schöngelokte ,  die#hehre  melodische  göttin.  150 

Als  wir  jedes  geräth  mit  fleifs  geordnet  im  schiffe; 

Safsen  wir  da,  vom  wind*  und  stcuerer  sanft  gqlenket.. 

Drauf  zu  den  freunden  begann  ich,  und  redete,  trauriges  herzens : 

Trauteste,  nicht  ja  geziemt,  dafs  Einer  wisse,  noch  zween  nur, 
Welches  geschik  mir  Kirke ,  die  herliche  göttin ,  ge weissagt.        155 
Darum  meld'  ich  es  euch,  damit  wir  kundig  entweder 
Sterben ,  oder  entfliehn  dem  schreklichen  todesverhängnis. 
Erstlich  gebeut  sie  uns  der  wunderbaren  Seirenen 
Zaubergesang  zu  -meiden ,  und  ihre  blumige  wiese. 
Ich  nur  allein  darf  hören  die  singenden;  aber  mich  fesselt  16b 

Ihr  in  ein  zwängendes  band,  dafs  fest  auf  der  stell*  ich  beharre, 
Aufrecht  unten  am  mast,  und  schlinget  die  seil'  um  den  mastbaum. 
Wenn  ich  jedoch  anflehe  die  freund',  und  zu  lösen  ermahne; 
Schnell  dann  müfst  ihr  stärker  in  mehrere  bände  .mich  fesseln. 

Also  sprach  und  erklärt'  ich  ein  jegliches  meinen  genossen.     165 
Eilend  indefs  gelangte  zum  eiland  beider  Seirenen 
Unser  gerüstetes  schif ;  denn  es  drängt'  unschädlicher  fahr  wind. 
Schnell  dann  ruhte  der  wind  besänftiget-,  und  das  gewässer 
Schimmerte  ganz  windlos ;  denn  ein  himmlischer  senkte  die  fluten. 
Auf  nun  standen  die  freund',  und  falteten  eilig  die  segel,  170 

Die  sie"  im  räumigen  schif  hinlegeten ;  drauf  an  den  rudern 
Safsen  sie  rings,  weifs  schlagend  die  flut  mit  geglätteten  tannen. 
Aber  ich  nahm'  und  zerschnitt  die  mächtige  Scheibe  des  wachses 
Klein  mit  geschärftem  erz,  und  driikt'  es  in  nervichten  händen. 
Bald  dann  weichte  das  wachs ,  indem  die  grofse  gewalt  es         17$ 
Iwang,  und  Helios  stral,  des  leuchtenden  sohns  Hyperion«. 
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Drauf  in  der  reih'  umgehend,  verkleibt*  ich  die  ohren  der*  freunde. 
Diese  banden  im  schiffe  mich  jezt  an  händen  und  fiifsen, 
Aufrecht  unten  am  mast,  und  schlangen  die  seil*  um  den  mastbaum, 
Sezten  sich  dann,  und  schlugen  die  grauliche  woge  mit  rudern.     180 
Aber  indem  wir  so  weit,  wie  erschallt  volltönender  ausruf, 
Kamen  im  eilenden  lauf;  da  ersahn  sie  das  gleitende  meerschif, 
Welches  genaht  herflog;  und  sie  stimmeten  hellen,  gesang  an: 

Komm,  preisvoller  Odysseus,  erhabener  rühm  der  Achaier, 
Lenke  das  schif  ans  land,  um  unsere  stimme  zu  hören«  185 

Denn   noch  ruderte  keiner  vorbei  im  dunkelen  schiffe, 
Eh  er  aus  unserem  munde  die  honigstimme  gehöret} 
Jener  sodann  kehrt  fröhlich  zurük,  und  mehreres  wissend« 
Denn  wir  wissen  dir  alles,  wie  viel  in  den  ebenen  Troja's 
Argos  söhn'  und  die  Troer  vom  rath  der  götter  geduldet,  190 

Alles,  was  irgend  geschah  auf  der  vielernährenden  erde» 

Also  riefen  mir  hold  die  singenden*     Aber  das  herz  mir. 
Schwoll  von  begier  zu  hören,  und  lösung  gebot  ich  den  freunden, 
Mit  zuwinkendem  haupt;  doch  sie  stürzten  sich  rasch  auf  die  rüder. 
Schleunig  erhüben  sich  drauf  Eurylochos  und  Perimedes,  195 

Legten-  noch  mehrere  bände  mir  an,  und  umschlangen  mich  fester. 
Aber  nachdem  sie  vor  jenen  vorbeigesteuert,  und  nichts  mehr 
Weder  vom  laut  etat  Seirenen  daherscholl,  noch  vom  gesange; 
Gleich  nun  nahmen  das  wachs  sich  hinweg  die  tbeuren  genossen, 
Das  in  die  ohren  ich  kleibt',  und  lösten  mir  wieder  die  fesseL  200 

Als  wir  nunmehr  der  insel  entr äderten,  jezo  erblikt*  ich 
Dampf  und  brandende  flut,  und  hörete  dumpfes  getöse. 
Schnell  den  erschrockenen  freunden  entflog  aus  den  händen  das  rüder: 
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Alle  zugleich  nun  rauschten  dem  meerstrom  nach,  und  das  schif  stand 
Still,  weil  keiner  hinfort  sein  ragendes  rüder  bewegte.  20ff 

Aber  ich  selbst  durcheilte  das  schif,  und  ermahnte  die  freunde, 
Rings  mit  schmeichelnder  rede  zu  jeglichem  manne  genahet: 

Freunde,  wir  sind  ja  bisher  nicht  ungeübt  der  gefahren ! 
Hier  nun  droht,  nicht  gröfseres  weh,  als  da  der  Kyklop  uns 
Mit  unmenschlicher  kraft  einschloß  in  gehöhleter  felskluft.         210 
Aber-  auch  dort,  durch  meinen  entschlufs  und  rath  und  erfindung, 
Sind  wir  entfiohn;  untt  ich  hofP,  aucrr  hieran  denken  wir  künftig. 
Jezo  wohlan,  wie  ich  rede  das  wort»  so  gehorchet  mir  alle. 
Ihr  dort  schlagt  mit  dem  rüder  des  meers  hochstürmende  brandung, 
Sizend  umher  auf  den  bänken;  ob  uns  der  Kronide  vielleicht  noch  215 
Gönnt,  aus  diesem  Verderb, durch  eilende  flucht  zu  entrinnen. 
Dir  befehl'  ich  solches,  pilot;  doch  tief  in  die.seele 
Fafs'  es,  dieweil  du  das  Steuer  des  räumigen  schiffes  besorgest: 
Rasch  hinweg  aus  dem  dampf  und  den  brandungen  lenke  das  meerschif; 
Und  an  den  fels  arbeite  hinan;  dafs  nicht  unversehens  220 

Dorthin  dir  es  entschlüpf,  und  uns  in  verderben  du,  stürzest ! 

Also  ich  selbst;  und  schleunig  gehorchten  sie  meiner  ermahnung. 
Doch  von  Skylla  schwieg  ich  annoch,  der  unheilbaren  plage: 
Dafs  mir  nicht  vor  schrecken  vielleicht  abliefsen  vom  rüder 
Unsere  freund',  und  zusammen  im  inneren  räume  sich  drängten.     225 
Nicht  mehr  jezo  gedacht'  ich  des  jammervollen  gebqtes, 
Welches  rnir  Kirke  gebot,  mich  nicht  zum  kämpfe  zu  rüsten; 
Sondern  in  stattliche  warfen  verhüllt'  ich  mich ,  nahm  in  die  hände 
Zween  weitschattende  speer',  und  trat  auf  das  hohe  verdek  hin, 
Vorn  im  schif :  denn  ich  hofte  sie  dorther  kommen  zu  sehen,  230 
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Skylla,  das  felsscheusal ,  das  mir  die  genossen  bedräute. 
Aber  nirgends  fand  sie  mein  blik;    und  mix  schmerzten  die  äugen 
Überall  umschauend  die  höhn  des  dunkelen  felsens. 
Jezo  steuerten  wir  angstvoll  in  den  engenden  meerschlund; 
Denn  hier  drohete  Skylla,  und  dort  die  grause  Charybdis,  235 

Fürchterlich  jezt  einschlurfend  die,  salzige  woge  des  meeres. 
Wann  sie  die  wog'  ausbrach;  wie  ein  kessel  auf  flammendem  feuer, 
Tobte  sie  ganz  aufbrausend  mit  trübem  gemisch,    und  empor  flog 
Weifser  schäum,  die  gipfel  der  beiden  felsen  besprizend. 
Wann  sie  darauf  einschlurfte  die  salzige  woge  des  meeres ;        240 
Senkte  sich  ganz  inwendig  ihr  trübes  gemisch,    und  umher  scholl 
Furchtbar  der  fels  von  getös*,  und  tiefauf  blikte  der  abgrund, 
Schwarz  ven  schlämm  und  morast;  und  es  fafste  sie  bleiches  entsezen. 
Aber  dieweil  auf  jene  wir  sahn,  in  der  angst  des  Verderbens; 
Hatte  mir  Skylla  indefs  aus  dem  räumigen  schiffe  der  freunde  24s 
Sechs  entraft,  die  an  arm  und  gewalt  die  tapfersten  waren. 
Jezo  den  blik  auf  das  hurtige  schif  und  die  freunde  gewendet, 
Sah  ich  jene  bereits ,  mit  schwebenden  händen  und  füfsen, 
Hoch  in  die  lüfte  gezukt;  mich  riefen  sie  laut  mit  geschrei  an, 
Ach  beim  namen  mich  nennend,  das  leztemal,  trauriges  herzens.  250 
Wie  am  gestad'  ein  fischer  mit  ragender  angelrute, 
Kleineren  fischen  des  meers  zum  betrug*  auswerfend  den  köder, 
Weit  in  die  flut  hinsendet  das  hörn  des  geweideten  stieres, 
Dann  die  zappelnde  beute  geschwind*  aufschwenkt  an  das  ufer; 
Also  wurden  sie  zappelnd  emporgezukt  an  den  felsen.*  255 

Dort,  als  jene  sie  frafs  an  der  felskluft,  schrieen  sie  lautauf, 
Alte  die  händ*  ausstreckend  nach  mir  in  der  grausen  entscheidung. 
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Ach  nie  tjraf  mein  aug*  ein  erbarmungswertherer  anbUk, 

So  viej^^weh  ich  erduldet,  des  salzmeers  wege  durchforschend. 

Als  .^tfjclurch  Skylla's  felsen  nunmehr  und  der  grausen  Charybdis 

Flüchtetet!,  kamen  wir  bald  zu  des  gottes  herlicher  insel,  261 

Wo  die  prangenden  heerden  der  breitgestirneten  rinder 

Wären',  und  trefiicher  schafe,  dem  leuchtenden  söhn  Hyperions. 

Jeir*aqnöch  auf  dem  meer,  im  dunkelen  schiffe  mich  nahend, 

HUrtVifeh  schon  das  gebrüll  der  eingehegeten  rinder,  265 

Samt?  <$er  schafe  geblök.     Da  erwachte  mir  schnell  in  der  seele 

Jenes  thebischen  sehers,  des  blinden  Teiresias  Warnung, 

Und  cfer  ääischen  Kirke,  die  mir  voll  ernstes  geboten, 

Helios :  insel  zu  fliehn ,  des  menschenerfreuenden  gottes. 

M  :  •  .' 
Praufiu  der* freunden  begann  ich,  und  redete,  trauriges  herzens :  370 

\  l^J^ret  anizt  mein  wort,  ihr  von  noth  umdrängte  genossen, 

;ffi^"^|^£uch  ankünde  Teiresias  göttlichen  aussprach,  ^ 

AUrr&.»cler  ääischen  Kirke ,  die  mir  voll  ernites  geboten, 

yHefitf£msfci  zu  fliehn,  des  menschenerfreuenden  gottes; 

tOen^dort,  sagten  sie,  drohe  das  schreklichste  jammergeschik  uns.  275 

'••|AuF  «|enn>  vorbei  an  der  insel  gelenkt  das  dunkele  meerschif! 

.  X-  \  Also  ich  selbst ;  und  es  brach  ihr  arrqes  herz  vor  betriibnR 

üAbei^Euiylöchos  rief,  das  gehässige  wort  mir  erwiedernd:  , 

.-'*•  '  Grausamer  mann,  du  trozest  von  mut;  dir  erschlaft  auch,  Odysseus, 

•'.'•:*       *  \   '  *•"'•.        , 
!fc,.Nie  eiil  gfeienk ;  ja  wahrlich  aus  stal  ist  dir  alles  gebildet!  28Ö 

&£?* :  '••  *: 

f ;x)efr  du  uns,  von  arbeit  entkräfteten,  und  von  ermüdung, 
"/Kficjit  an  das  land  zu  steigen  bewilligest,  dafs  wir  von  neuem 
•  Auf  der  umfluteten  insel  mit  labender  kost  uns  erquikten; 
Sondern  blind  durch  die  stille  der  nacht  hinschweben  uns  heifsest, 
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Abgeirrt  von  der  insel  in  dunkele  wüsten  des  meeres.  2gj 

Abet  in  nachten  erhebt  sich  der  stürm,  mm  verderben  der  schiffe 
Fürchterlich !  Wo  doch  entflöhn  wir  dem  jammervollen  Verhängnis, 
Wenn  mit  plözlicher  wut  nunmehr  der  gewaltige  südwind 
Oder  der  sausende  wcst  herwirbelte :  welche  vor  allen 
Drohn  zu  zerschellen  ein  schif,  auch  troz  obwaltenden  göttern,?  290 
Aber  wohlan,  jezt  wollen  der  finsteren  nacht  wir  gehorchen, 
Und  uns  rüsten  das  mahl ,  am  hurtigen  schiffe  beharrend ; 
Früh  dann  steigen  wir  ein,  und  gehn  in  die  räume  des  meeres.    1 

Jener  sprachs;  und  es  lobten  Eurylochos  wort  die  genossen. 
Jezo  erkannt' ich  im  geist,  dafs  ein  himmlischer  böses  verhänget;  295 
Und  ich  begann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Leicht  wohl  zwinget  ihr  mich,  Eurylochos,  der  ich  allein  hin. 
Aber  wohlan,  ihr  alle  beschwörts  mit  heiligem  eidschwur:  ir 
Wenn  wir  heerden  der  rinder  vielleicht,  auch  triften  der^scflaltv»/ 

Irgend  schaun,  dafs  keiner,  von  frevelem  sinne  bethöret,    — *^po 

•  *  *  * '. 

Weder  ein  rind  noch  ein  schaf  abschlachten  will ;  sondern  gferdtiij» 
Esse  mir  jeder  die  kost,  die  gereicht  die  unsterbliche  Kirke.'$/  * 
Also  ich  selbst;  und  sogleich  beschwuren  sie,  was  ich  verlangt^. 
Aber  nachdem  sie  gelobt,  und  ausgesprochen  den  eidschwur'*        ♦> 
Stelleten  wir  in  die  höhlung  der  bucht  das  gerüstete  meerichi£  305^ 
Nah  an  süfsem  gewässer ;  und  drauf  entstiegen  die  freunde 
Alle  dem  schif,  und  eilten  sich  wohl  zu  bereiten  die  nächtkost%     • 
Aber  nachdem  die  begierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt  war;  . 
Jezo  beweineten  sie  der  trautesten  freunde  gedächtnis,    • 
Die  dort  Skylla  verschlungen,  entraft  aus  dem  räumigen  schiffe :      310 
Doch  auf  die  weinenden  sank  der  süfsbetäubende  Schlummer. 


-L 
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Ms  nur  ein  drittel  der  nacht  noch  war,  und  die  Sterne  sich  neigten ; 
Sandt*  unermefslichen  stürm  der  herscher  im  donnergewölk  Zeus,  * 
Mit  des  orkans  aufruhr,  und  ganz  in  gewölke  verhüllt'  er 
Meer  und  erde  zugleich ;  und  gedrängt  vom  himmel  entsank  nacht.  3 15 
Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingern  emporstieg;     ^ 
Logen  wir  ein,  und  stellten  das  schif  in  die  bergende  grotte, 
lYo  der  Nymfen  gestühl'  und  liebliche  reigen  erschienen* 
Jezo  berief  ich  die  freund',  und  redete  vor  der  Versammlung: 

Freunde,  dieweil  das  hurtige  schif  noch  speis'  und  getränk  uns  320 
Hegt,  so  verschont  der  rinder,  damit  kein  böses  uns  treffe* 
Eines  furchtbaren  gottes  sind  dort  die  rinder  und  schafe, 
Helios  trift,  der  auf  alles  herabschaut,  alles  auch  höret« 

.Also  ich  selbst ,   und  bewog  ihr  stolzes  hefz  «um  gehorsam« 
Aber  ,den  ganzen  mond  durchstürmte  der  süd,  und  es  hub  sich  325 
Nie  ein  anderer  wind ,  als  einzig  der  ost  und  der  südwind.  . 
Jene,  solang'  als  speise  noch  war  und  röthliches  weines, 
Sfhoneten  stets  der  rinder,  besorgt  ihr  leben  zu  retten« 
Aber  nachdem  im  schiffe  verzehrt  war  jegliche  nahrung ; 
Jazo*  suchten  sie  fang,  aus  noth  durchstreifend  die  gegerid,        330 
Fische  zugleich  und  gevögel,  wie  nur  den  händen  es  vorkam, 
Mit  scharfhackiger  angel;  es  quälte  sie  nagender  hunger. 
Jezo  wandert*  ich  selbst  durch  das  eiland,  dafs  ich  den  göttern 
Flehete,  ob  mir  einer  den  weg  anzeigte  zur  heimkehr«. 
Ms  ich,  die  insel  durchgehend,  mich  weit  vpn den  freunden  gesondert; 
Wusch  ich  die  händ'  in  der  flut,  wo  bedeckung  war  vor  dem  winde,  33$ 
ftehete  dann  zu  den  göttern  gesamt,  des  Olympos  bewohnern; 
Jnd  sie  dekten  die  äugen  mir  sanft  mit  lieblichem  Schlummer« 
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.Aber  es  rieth  den  genossen  Eurylochos  rath  des  Verderbens  : 

Höret  anizc  mein   wort ,  ihr  von  noth  umdrängte  genossen.  340 
Zwar  iit  jeglicher  tod  graunvoll  den  elenden  menschen. 
Doch  ist  hungers  sterberr  das  jammervollste  Verhängnis. 
Auf  denn ,  von  Helios  rindern  die  treflichsten  treibet  zum  opfei 
Für  die  unsterblichen  götter,  die  hoch  den  himmel  bewohnen. 
Wenn  wir  zuriik  einst  kehren  in  Ithaka's  vatergefilde ;  345 

Schnell  den  stattlichsten  tempel  dem  leuchtenden  söhn  Hyperion* 
Bauen  wir ,  wo  zum  schmucke  wir  viel  und  köstliches  weihen. 
Doch  wenn  jener  im  zom  um  hochgehörnete  rinder 
Denkt  zu  verderben  das  schif,  und  ihm  willfahren  die  götter; 
Lieber  mit  Einmal  will  ich  den  geist  in  die  fluten  verhauchen,  350 
Als  so  lang'  hins&hmachten  in  diesem  verödeten  eiland! 

Jener  sprachs;  und  es  lobten  Eurylochos  wort  die  genossen. 
Schnell  von  Helios  rindern  die  treflichsten  dort  aus  der  nähe 
Trieben  sie;  denn  nicht  ferne  dem  schwarzgeschnäbelten  meerschif 
Weideten  jezt,  breitstirnig  und  schön,  die  gehörneten  rinder.    355 
Dann  umstanden  $ie  jen',  und  fleheten  laut  zu  den  göttcrn, 
Zartes  gesprofs  abpflückend  der  hochgewipfelten  eiche; 
Denn  an  gelblicher  gerste  gebrachs  im  gerüsteten  schiffe. 
Also  fleheten  sie ,  und  schlachteten ,  zogen  die  haut'  ab , 
Sonderten  dann  die  Schenkel,  umwickelten  solche  mit  fette        >o 
Zwiefach  umher,    und  bedekten  sie  dann  mit  stücken  der  glieder. 
Auch  an  weine  gebrachs,  die  brennenden  opfer  zu  sprengen; 
Doch  sie  weihten  mit  wasser  die  röstenden  eingeweide. 
Ais  sie  die  Schenkel  verbrannt,  und  die  eingeweide  gekostet, 
"*ezt  auch  das  übrige  schnitten  sie  klein,  und  stektens  an  spiefse.    365 
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Jezo  entfloh  mir  selber  der  liebliche  schlaf  von  den  äugen ; 
lilend  ging  ich  zum  hurtigen  schif  am  gestade  des  meeres. 
kber  indem  ich  nahte  dem  zwiefachrudernden  schiffe» 
Vehete  süfses  gediife  des  Opferrauchs  mir  entgegen. 
Jnmutsvoll  wehklagt'  ich  empor  zu  den  ewigen  göttern:  3*70 

Vater  Zeus ,  und  ihr  andern ,  unsterbliche  selige  götter, 
Vch  zum  fluch  habt  Ihr  mich  betäubt  durch  grausamen  schlumrner, 
Weil   die  genossen  am  schif  der  grof&en  that  sich  vermafsen ! 

Aber  dem  Helios  kam  Lampetia,  langes  gewandes, 
Schnell  als  botin  daher  von  dem  rindermord  der  genossen.        375 
Eilend  begann  er  im  kreis  der  unsterblichen,  zürnendes  herzens: 

Vater  Zeus,  und  ihr  andern,  unsterbliche  selige  götter,    , 
übt  doch  räch'  an  der  schaar  des  Laertiaden  Odysseus, 
Weil  sie  die  rinder  getödtet,  die  freveler:  deren  ich  immer 
Mich  «freut,  aufsteigend  zur  bahn  des  sternigen  himmels,         38p 
Und  wann  wieder  zur  erd'  ich  hinab  vom  himmel    mich   wandte. 
Wenn  sie  mir  nicht  büfsen  des  raubs  vollgültige  bufse, 
rauch*  ich  in  Aides  wohnung  hinab ,  und  leuchte  den  todten ! 

Ihm.  antwortete  drauf  der  herscher  im  donnergewölk  Zeus : 
Helios ,  leuchte  du  nur  forthin  den  unsterblichen  göttern,  385 

Und  den  sterblichen  menschen,  auf  nahrungsprossender  erde. 
F\Jd  will  ich  jenen  das  hurtige  schif  mit  flammendem  donner 
Schlagen  im  dunkelen  meer,und  in  trümmer  und  graus  es  zerschmettern. 

Dieses  hört'  ich  darauf  von  der  schöngelokten  Kalypso, 
Die,  wie  sie  sprach,  von  Hermeias  dem  thätigen,  selbst  es  gehöret.  390 

Aber  nachdem  ich  zum  schiffe  hinab  und  dem  meere  gekommen ; 
Schah  ich  sie  all'  anfahrend  und  jeglichen:  aber  vergebens 
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Spähten  wir  heilsamen  rath;    denn  todt  schon  lagen  die  rinder. 

Bald  darauf  erschienen  die  wunderzeichen  der  götter: 

Ringsum  krochen  die  haut' ,  und  es  brüllte  das  fleisch  um  die  spiefse,  395 

Rohes  zugleich  und  gebratnes,  und  laut  wie  rindergebrüll  scholl*. 

Sechs  der  tag*  izt  schmausten  die  werth  geachteten  freunde 

Immerfort  von  dem.  raujse  der  treulichsten  sonnenrinder. 

Doch  wie  der  siebente  tag  von  Zeus  Kronion  daherkam; 

Jezo  ruhte  der  wind  vom  ungestüm  des  orkanes.  40« 

Schnell  dann  stiegen  wir  ein,  und  steuerten  durch  die  gewässer, 

Aufgerichtet  den  mast,  und  gespannt  die  schimmernden  segeL 

Als  wir  nunmehr  von  der  insel  entfernt  hinsteurten ,  und  nirgends 
Anderes  land  noch  erschien,  nur  himmel  umher  und  gewässer; 
Siehe,  da  breitete  Zaus  ein  düsterblaues  gewölk  aus  405 

Über  das  räumige  schif;  und  es  dunkelte  drunter  diemeerflat. 
Jezo  lief  nicht  lange  das  schif  mehr ;   denn  unversehns  kam 
Laut  anbrausend  der  west,  in  gewaltiger  wut  des  orkanes. 
Aber  des  mastbaums  taue  zerbrach  der  gewirbelte  windstofs 
Beide  zugleich;  dafs  er  krachend  zurüksank,  und  die geräthschaft  410 
AU'  in  den  räum  sich  ergofs.     Doch  am  Steuer  ende  des  schiffes 
Stürzte  die  last  dem  piloten  aufs  haupt ,  und  zerknirschte  mit  Einmal 
Alle  gebeine  des  haupts ;  und  schnell  wie  ein  taucher  von  ansehn 

N 

Schofs  er  hinab  vom  vetdek ,  und  der  gebt  entfloh  den  gebeinen. 
Hoch  nun  donnerte  Zeus,  und  schlug  in  das  schif  mit  dem  strale ;  415 
Und  es  erschütterte  ganz,  vor  Zeus  durchschmetterndem  blizstral; 
Alles  war  schwefeldampf ;  und  es  stürzten  die  freund*  aus  clem  schiffe. 
Jezt  wie  schwimmende  krähen  des  meers ,  um  das  dunkele  schif  her, 
^Vögten  sie  auf  und  nieder;  doch  'gott  nahm  ihnen  die  heimkehr. 
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Aber  ich  selbst  durchging  das  einsame  schif ,  bis  die  seiren        420 
Löste  der  stürz  von  dem  kiel;  da  trug  ihn   entblöfst   das  gewoge* 
Schmetterte  dann  auf  den  kiel  auch  den  mastbaum ;  aber  an  diesem 
Hing  noch  das  rahseil  fest,  von  der  haut  des  stieres  bereitet. 
Hiermit  band  ich  sie  beide,  den  kiel  zugleich  und  den  mastbaum, 
Sezte  mich  drauf,  und  trieb,  von  den  tobenden  winden  geschleudert«  425 

Jezo  ruhte  der  west  vom  ungestüm  jdes  orkanes; 
Doch  es  erhub  sich  der  süd ,  mit  gram  mein  herz  zu  belasten, 
Dafs  ich  zurük  noch  kehrte  zur  schreckenvollen  Charybdis, 
Ganz  durchtrieb  ich  die  nacht ;,  doch  sobald  aufmalte  die  sonne 
Kam  ich  an  Skylla's  felsengeklüft,  und  die  grause  Charybdis,     430 
Die  mit  gewalt  einschlurfte  die  salzige  woge  des  meeres. 
Aber  ich  selbst,  zu  den  ästen  des  feigenbaums  mich  erhebend, 
Schmiegte  mich  dran,  und  hing,  wie  die  fledermaus ;  und  ich  fand  nicht, 
Weder  wo  fest  mit  den  fufseh  zu  ruhn,  noch  empor  mich  zu  schwingen: 
Denn  fern  waren  die  wurzeln,  und  hochher  schwankten  die  aste,  435 
Lang  und  weitgestrekt,  und  schatteten  über  Charybdis. 
Aber  ich  hielt  unverrükt,    bis  hervor  aus  dem  Schlünde  sie  wieder 
Strudelte  mast  und  kiel;  und  dem  harrenden  kamen  sie  endlich 
Spät.     Wann  ein  mann  vom  markte  zur    abend  kost    sich    erhebet, 
Weicher  viel  der  zwiste  den  rechtenden  Jünglingen  urtheilt:       440 
Jezo  kamen  hervor  aus  Charybdis  Schlünde  die  balken» 
Aber  ich  schwang  von  oben  die  händ'  und  füfse  zum  Sprunge, 
Mitten  hinein  dumpfrauschend,  zunächst  den  ragenden  balken, 
Sezte  mich  eilend  darauf,  und  ruderte  fort  mit  den  handen. 
Doch  nicht  Skylla  liefs  mich  der  menschen  und  ewigen  vater    445 
Schaun  hinfort;  nie  war'  ich  entflohn  dem  grausen  verderben. 
Homers  Odyssee.  I.  Band.  S 
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Neun  der  tag'  iit  trieb  ich  herum;  in  der  zehnten  der  nachte 
Brachten  unsterbliche  mich  gen,  Ogygia,  dort  wo  Kalypso 
Wohnt,  die  schöngelokte ,  die  hehre  melodische  göttin, 
Die  mich  gepflegt  und  erquikt.  • .  Warum  erzählt9  ich  dir  solches  ?  450 
Hab'  kh  es  doch  schon  gestern  alhier  erzählt  in  der  wohnung, 
Dir  und  der  edlen  gemahlin  zugleich;  und  widerlich  ist  mirs, 
Noch  einmal ,  was  genau  verkündiget  ward ,  zu  erzählen. 
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I.  Die  mauer  mit  zinnen  :  Odijss.  XVII,  267.  XVIII,  102.  XXII,  459.  % 

b.  Steinerne  she:'XVl,  343.  links  für  den  kUnig ,  wie  bei' Nestor,  III,  406. 

A.  IVirthschaftshof ',  oder  gehege ,  für  den  unrath  der  k liehe  und  der  stalle ; 
XVII.  266.  297.  XXII.  442. 

c.  Z)äj  tfÄof  »mV  doppelter  pf orte,    inwendig  verriegelt:   XVII.   267.  XXI,  389. 
8.  Schauer  für  den  hofhund:  XVII,  291. 

t.  Ställe  für  maulthiere  und  rinder:  XVII,  298.  Pferde  waren  in  Ithaka  nicht: 

IV,  607. 
I  Zwei  hallen,  links  für  angebundenes  Schlachtvieh :  XX,  176.  1%$-  (vergt.  164). 

Rechts  lehnte  man  die  wagen  an  geweif ste  wände  :  IV,  42. 
f.  Das  küchengewölbe:  XXII,  442.    Um  dessen  spiz  auslaufende  kuppet  von  der 

zinne  der  vordem  mauer   ein  seil  zum   aufhängen  der   zwb'lf  schuldigen 

mägde  gespannt  wurde:  XXII,  466.  Der  eingang  {gg')  ist  durch   das  zim- 

mer  des  zerlegers. 
b.  Doppelpforte  zur  halle  des  hofes :  XVIII,  101.  102.  239.      Auf ser halb  dieser 

pforte  lag  der  dünger :  XVII,  297. 

B.  Der  gepflasterte  mütelhof  oder  vorhof:  I,  104.  IV,  627.   XVII,  168.   oft  mit 

einem  brunnetf:  VII,  131. 

I.  Die  halte,  ein  bedekter  seulengang  um  den  vorhof.  Oben  vor  dem  hause  schla- 
fen gewöhnlich  die  gaste:  IV,  302.  Unten  am  eingange  wurden  die  erschla- 
genen freier  hingelegt:  XXII,  449.  XXIII,    49. 

k.  Ein  attar  des  Zeus  Herkeios :  XXII,  334.  (//.  XI,  772.) 

f.  Des  Telentachos  zimmer,  mit  einer  aussieht  nach  der  meerseite  :  I,  426.  (/» 
einem  ähnlichen  wohnte   Nausikaa,  VI,  15.) 

in.  Andere  zimmer  zum  wohnen  und  zur  wirthschaft ;  unter  einigen  auch  vor- 
rathsgewülbe  für  den  täglichen  gebrauch:  IV,  621. 

1.  Die  hausflur:  XVIII,  10 — 100. 

3.  Das  badezimmer:  XX III,  153.  wie  bei  Menetaos :  IV.  48- 

p.  Eine  wirthschaftskammer  worunter  ein  schmaler  gang  in  den  seitenhof 
führt,  XXII.  127.  137. 

C.  Der  männersaal,  etwas  in  die  erde  gesenkt,  mit  gestampftem  estrich:  XXf, 

120.  XXIII.  46.  Der  rauch  des  heerdes  (VII,  153.  XX,  123.)  und  der 
feuergeschirre  (XVIII,  307.)  zieht  durch  eine  'Öffnung  der  decke ,  die  oben 
ein  plattes  dach  mit  gebrannten  fliesen  hat:  I.  321. 


q.  Stette  für  die  mischkannen ,  aus  welchen  der  wein  rechtsum  gereicht  «iri: 
XXf,  142.  XXII.  333-   34*- 

r.  Seuten ,  um  die  bathen  der  deke  zu  tragen :  XIX,  38.  An  einer  sizt  i* 
sänger:  I.  154*  «w  bei  Alkinoos:  VIII,  66.  473.  An  einer  ist  das  sptth 
behaltnis:  I.  127»  Nur  wenn  Telemathos  gleich  wieder  ausgehn  will,  sub 
er  den  Speer  auf  der  hausflur  an  eine  seule :  XVII,  29. 

«.  Einfache  tkllre,  die  auf  den  seitenhof  nach  der  treppe  führt:  XXII.  uf. 
Durch  diese  {an  der  Unken  seife  des  saals :  XXI,  142.  XXII,  333.  34h) 
werden  die  wagen  in  ein  oberes  zimmer  hinaufgetragen:  MX,  31. 

D.Dursbgänglicher  seitenhof,  um  das  gastzimmer  zu  vermeiden:  XXII,  128. 

t.     Einfache  thllre  von  der  hausflur  zum  seitenhof e :  XXII.  127.   137. 

u.  Treppe  zu  Od/jsseus  hämmern  über  dem  vorplaze  des  mannet saats:  XIX,  r. 
XXII. '143.  bei  der  Kirke  zum  flachen  dache:  X.  554 — 60. 

v.  Einfache  th'Jre  durch  die  scheidemauer  der  w eiber wohnung :  XXII,  394. 

w.  Treppe  zu  den  obergemächern  der  Königin,  wo  sie  ruhe  und  einsamkeit  sxte 
I.  329.  II,  357.  IV,  760.  und  ingehehn  ein  gewand  webt,  und  wieder  /rasjf 
XV,  516. 

E.  Arbeitssaal  der  Königin:  IV,  679—768.  XVI,  4".  XVII,  36.  505.  XX, 5$;. 

XXIII,  20.  und  ihrer  weiber:  XVIII,  315.  Auch  er  hatte  seulen:  VI,  33-. 

einen  heerd:  VI,  305.  und  einen  rauchfang:  XIX,  544. 
X.  Andere  zimmer :   XXI,  387.  XXIII,  41.  Unter  einem   die  geheime  vormtl'- 

Kammer:  II,  338.  (XV,  98.)  XXI,  8;  zu  welcher  den   Schlüssel  Penelopt* 

aus  dem  obergemache  holt:  XXI,  5. 
y.  Die  eheliche  schlafkammer ,   später  um  einen  Ölbaum  des  hinteren  seitenkofa 

hinausgebaut  :  XXIII,  190 — 201. 
Z.  Die  doppelthüre,  an  welcher  Penelopeia  sich  den  freiem  zeigt:  I,  334.  düuk 

diese  erkennt  sie  auch,  wys  im  saale  vorgeht,  XVII,  493.  50 1 — 4. 

F.  Der  hintere  seitenhof  zum  gebrauche  der  weiber,  mit  einzelnen  bäumen  i  XXIß 

190.  und  stallen  für  gänse  :  XV,  160 — 173.  XIX,  536. 
Von  den  griechischen  benennungen  scheinen  nur  diese  einer  erklärttng  zubd 
fen.  Oixoi  ist  überhaupt  wohnung;  oft  ein  gröfseres  Wohnzimmer,  tcora 
feuer  gemacht  werden  kann ;  daher  heifst  das  ganze  haus  zwar  }uw**i 
f*ey*f*y  auch  ein  theil  S*\*poi ,  aber  nie  oinot.  Die  Wörter  »fOfttyn 
und  Wfoooftot  haben  beziehung  auf  das  vorhergehende ,  und  bedeuten  dA 
Raum  vor  jeder  thiire,  vor  jeder  wohnung,  er  sei  frei,  oder  auch  selbst  t* 
theil  des  Hauses. 
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